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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCHEN AKADEMIE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 Nr. 1

Sitzung vom 14. Jänner 1971

Das wirkl. Mitglied J . K ra m e s  übersendet eine kurze von 
ihm selbst verfaßte Mitteilung, und zwar:

„ Z u r  m i t t l e r e n  K r ü m m u n g  e in s c h a l ig e r  H y p e r 
b o lo id e “ (mit 1 Textfigur).

W ir bezeichnen die Ferngeraden der reellen zyklischen 
Ebenen eines einschaligen Hyperboloides A m it u1; u2, ihre 
Pole bezüglich des Fernkegelschnittes ku von A m it Ul5 U2. 
Diese sind die Scheitel der A entlang der beiden Kehlkreise kl5 k2 
(d. s. die Kreisschnitte m it kleinstem reellen Halbmesser) einge
schriebenen elliptischen Zylinder. E ine A z. B. in einem P u n k t 
von kj berührende Ebene t hat daher eine durch Ui gehende 
Ferngerade tM. Die Schnittpunkte E«, F« von t« m it kM sind die 
Fernpunkte der in t befindlichen Erzeugenden e, f von A. 
e und f schneiden einander genau dann un ter rechtem  Winkel, 
sobald Em und FM im Bezug auf den absoluten K egelschnitt i 
konjugiert sind. In  diesem Fall ist aber ki( ein sich selbst e n t
sprechender Kegelschnitt in der Inversion an \ m it dem H aupt
punkt (Zentrum) Uj_. Denn die Tangenten an kw in den S chn itt
punkten  1, 2 von Ui m it i treffen sich in Uj. Folglich en thält kw 
auch die beiden übrigen H aup tpunk te  dieser Inversion, nämlich 
die auf u2 gelegenen B erührungspunkte 3, 4 der aus Ui an \ 
legbaren Tangenten. Dabei sind 1, 2 bzw. 3, 4 die Fernpunkte 
der beiden Kehlkreise kx, k2 (siehe die beigefügte schematische 
Skizze).

Dem gemeinsamen Poldreieck von i und k M (d. h. den Sym 
metrieeigenschaften von A) entnim m t m an ohne weiters, daß 
kw ebenfalls selbstentsprechend ist in jener zweiten Inversion 
am absoluten K egelschnitt ¡, die den Pol U2 zum Zentrum  hat.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



2
D am it ist klargestellt, daß jede Ferngerade t« durch Uj oder 
durch U2 aus kM ein P aar bezüglich i konjugierter P unk te  aus- 
schneidet, sobald dies bei einer einzigen dieser Ferngeraden \u 
der Fall ist. Dies bedeutet aber, daß sodann in allen Punkten 
von k± und k2 normale Flächenerzeugenden Zusammentreffen,
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und hier die m ittlere K rüm m ung von A verschwindet. Ferner 
gehört zu jedem  beliebigen P u n k t V von V.u im Bezug auf i eine 
Polare v, welche die diesem P u n k t V in den genannten beiden 
Inversionen entsprechenden P unk te  \/1 und V2 verbindet. Dem
nach gibt es außer den bereits erw ähnten keine weiteren rech t
winkligen Erzeugendenpaare der betrachtenden Fläche A und 
das Ergebnis lau te t:

Besitzt ein einschaliges Hyperboloid in irgend einem Punkt eines der beiden Kehlkreise die mittlere Krümmung null, dann trifft dies für alle Punkte dieser Kreise zu und für keinen weiteren reellen Flächenpunkt.
Da die von den Schnittpunkten der Kehlkreise kl5 k2 aus

strahlenden Scheitelerzeugenden eines solchen Hyperboloides A 
ebenfalls zueinander norm al sind, en thält die zu diesen E r
zeugenden parallele H auptebene eine gleichseitige Hyperbel 
von A, und für die Halbachsenlängen a, b, c von A gilt, wenn a2 >  b2 >  0 angenommen ist, c2 =  — b2. Der Asym ptotenkegel 
dieses Hyperboloides A ist demnach ein Pappus-Kegel (vgl. 
u. a. [2], S. 260, sowie [1], wo weitere Literaturhinw eise zu 
finden sind). Auf diese besonderen Hyperboloide kom m t der 
Verfasser in einem anderen Zusam m enhang noch zurück.

E rw ähnt sei noch, daß alle Punk te  eines einschaligen 
Hyperboloides, in welchen je zwei normale Flächenerzeugenden 
sich schneiden, im allgemeinen eine sphärische K urve vierter 
Ordnung erfüllen, die im Bezug auf die drei H auptebenen der 
Fläche sym m etrisch liegt und nur im oben behandelten Fall c2 = — b2 in die beiden Kehlkreise zerfällt (siehe etwa [3],
S. 122). F ü r a2 >  62 >  0 und c2 =  — a2 besitzt das Hyperboloid 
nur in den beiden Nebenscheiteln der Kehlellipse reelle F lächen
punkte m it verschwindender m ittlerer K rüm m ung, (vgl. Auf
gabe 305, Jhrber. Dtsch. Math. Ver. 51, 1941, S. 22) und falls 
] c ¡2 >  a2 >  0 sowie ] c \2 >  b2 >  0 ist, sind alle Flächenpunkte 
dieser A rt komplex.

L i t e r a t u r :
[1] T h. M ey e r, Über die Kegel des Pappus usw., Diss. Straßburg 1884.
[2] T h . R ey e , Die Geometrie der Lage I , 4. Aufl., Leipzig 1899.
[3] K. S c h o b e r , Über die Construction der gleichseitig-hyperbolischen 

Schnitte der Flächen zweiten Grades, Monatsh. Math. Phys. 7 (1896), S. 111— 128.
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Das korr. Mitglied K. H. R e c h in g e r  legt eine kurze von 

ihm selbst verfaßte M itteilung vor, und zwar:
„ T ia r o c a r p u s ,  e in e  n e u e  G a t tu n g  d e r  C o m p o s ita e -  

C y n a re a e  a u s  A f g h a n i s t a n  (N o tiz e n  z u r  O r ie n t-  
F lo r a  109).“

Bei Beschreibung der Cousinia Neubaueri (1955) h a tte  ich 
bereits auf die Sonderstellung der A rt hingewiesen, die sich in 
der Ausbildung eines häutigen Krönchens der Achänen äußert, 
ohne aus diesem Befund zunächst system atische Konsequenzen 
zu ziehen, da mir damals ein entsprechender Überblick über den 
gesam ten A rtbestand der G attung noch fehlte. Dieser Überblick 
ist nun erleichtert, einerseits durch die seither erschienene B e
arbeitung der G attung Cousinia durch Ts e h e rn e  v a  im 27. Band 
der F lora URSS. (1962), anderseits durch meine Jah re  hindurch 
fortgesetzte eingehende Beschäftigung m it den Cousinia-A rten 
des F lora Iranica-Gebietes. W ährend aus dem Gebiet der Flora 
URSS. keine zu einem Vergleich in B etracht kommenden D aten 
zu entnehm en waren, fanden sich bei Bearbeitung neuerer Auf- 
sam m lungen aus Afghanistan noch zwei weitere Arten, die in 
ihrer Fruchtm orphologie m it Cousinia Neubaueri übereinstimmen. 
Die eine davon war die von mir gleichzeitig m it C. Neubaueri, 
allerdings ohne K enntnis der reifen F rüchte beschriebene C. tragacanthoides, ebenfalls aus dem zentralafghanischen Hochland, 
die zweite eine von Dr. H. F r e i t a g  erst 1969 in den südw est
afghanischen Gebirgen entdeckte, habituell sehr ähnliche, im 
Bau der Hülle jedoch deutlich abweichende Art.

Inzwischen h a tte  ich meine Bearbeitung der G attung Cousinia für die Flora Iranica nahezu abgeschlossen und so stellte 
sich die Frage nach der system atischen D eutung der drei Cousinia- 
A rten m it „gekrönten“ Achänen immer dringlicher. Bei der in 
jeder, nicht zuletzt auch in karpologischer H insicht ungeheuren 
M annigfaltigkeit der G attung Cousinia, wäre eventuell eine e n t
sprechende Erw eiterung der Gattungsdiagnose und die Schaffung 
einer besonderen U ntergattung in B etracht gekommen. Auf 
meine Anregung hin unterzog sich H err Dr. Manfred D i t t r i c h ,  
bekannt durch seine karpologischen U ntersuchungen an Centaurea, der Mühe, die drei Cousinia-Nvt&n. m it „gekrönten“ 
Achänen und vergleichsweise zunächst 25 willkürlich ausgewählte 
„norm ale“ Cousinia-A rten nach seinen bew ährten Methoden 
zu untersuchen, wofür ihm herzlich gedankt sei. Diese U n ter
suchungen bestätig ten  meine Feststellung, daß die drei e rst
erw ähnten Cousinia-A rten in ihrer Fruchtm orphologie völlig 
m iteinander übereinstim m en und in dieser H insicht eine natürliche
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Einheit bilden. H err Dr. D i t t r i c h  stellte darüber hinaus fest, 
daß das sogenannte K rönchen bei den drei erw ähnten A rten aus 
verholzten Perikarpzellen besteht. Die Fruchtw andepiderm is 
ist kleinzellig und stark  verholzt, während diese bei den übrigen 
bisher untersuchten Cousinia-Arten  aus extrem  großlumigen, 
parenchym atischen Zellen besteht. Aber auch im Bau der 
Korolle ergab sich ein wesentliches Merkmal, in dem die drei 
erwähnten Cousinia-A rten übereinstim m en und sich gleichzeitig 
von den bisher untersuchten übrigen A rten unterscheiden. Die 
Basis der Korolle ist nämlich bei den drei A rten m it „gekrönten“ 
Früchten fast zylindrisch und direkt der Basis des Diskus inse
riert, während sie bei den übrigen A rten trichterförm ig erw eitert 
ist und fast dem äußersten R and der A pikalplatte aufsitzt.

Schon diese vorläufigen Befunde, die durch die m orpho
logische und anatom ische U ntersuchung der F rüchte weiterer 
Cousinia-A rten ergänzt werden sollen, legen die A btrennung 
der drei erw ähnten A rten von Cousinia als besondere G attung 
nahe.

In  der S truk tu r des Pappus wie auch des Hilum — es ist 
bei allen bisher untersuchten A rten basal — ergeben sich keine 
Unterschiede gegenüber Cousinia. In  vegetativer H insicht 
stim m en die drei abzutrennenden A rten m iteinander, aber auch 
m it gewissen Cousinia-A rten der Sektion Alpinae B u n g e  über
ein. Sie bilden halbstrauchige Dornpolster, die habituell den 
Astragalus-Arten aus dem Subgenus Tragacantha gleichen. 
Alle weiteren Einzelheiten sind den folgenden lateinischen 
Beschreibungen zu entnehm en. Abbildungen werden der Be
arbeitung in der „Flora Iran ica“ beigegeben.

T ia r o c a r p u s  R e c h . f„ nov. gen. (Compositae-Cynareae).
Corolla basi subcylindrica disci basi inserta. Achaenia 

m em branaceo-coronata; corona e pericarpio form ata. Epiderm is 
achaeniorum e cellulis m inutis valde lignescentibus consistens. 
Hilum basilare. — P lan tae  caespitoso-suffrutescentes valde 
xeromorphae erinaceae habitu  tragacanthoideo. — Typus generis: 
Tiarocarpus Neubaueri (S yn .: Cousinia Neubaueri R e c h . f.).

1 a. Involucri glabri phylla 30— 60, exteriora basi 3— 5 mm
lata, margine spinulifera .....................................................2

b. Involucri araneosi phylla 80— 100, exteriora basi
1— 1,5 mm  lata, margine integerrim a ...............................
...............  3. T. hymenostephanus R e c h . f.

2 a. Involucri phylla exteriora elongata, involucri diam etrum
i  aequantia, margine prope basin paucispinulosa . . .
...............  2. T. tragacanthoides (R e c h .f . & G illi) R e  ch. f.
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b. Involucri phylla exteriora involucri diám etro semper 

breviora, margine usqne ad medium plurispinulosa . . . 
...............  1. T. Neubaueri (R ech , f.) R e c h . f.

1. T ia r o c a r p u s  N e u b a u e r i (R ech , f.) R e c h , f., comb. nova.
S y n .: Cousinia Neubaueri R e c h , f., Dan. Biol. Skr. 8, 2:

128 (1955).
Ic o n .: 1. c . : fig. 88 et 94 B
Typus: N e u b a u e r  1951/489, W !
Perennis, basi lignescens, dense pulvinato-caespitosa. Caules 

30 cm alti, superne furcati vel pauciramosi. Folia rigidissima, 
p innata, appresse cano-tomentella, rachide nervisque pinnarum  
anguste alatis demum induratis persistentibus, pinnis utrinque 
2—4, partim  pinnulis subverticillatim  dispositis auctis, in spinas 
tenues vulnerantes excurrentibus; folia superiora valde de- 
crescentia, inferiora ad 7 cm longa, 2,5 cm lata. Capitula spinis 
inclusis 2— 3 cm diám etro, 50— 70-flora. Involucrum  depresso- 
semiglobosum, basi um bilicatum , 10— 12 mm  longum, dz 15 mm  
diám etro, phylla 50— 60, exteriora e t m edia e basi appressa, 
4— 6 mm  la ta, sensim usque dz abrupte in spinam  term inalem  
paten tem  4— 8 mm  longam attenua ta , glabra, virentia, margine 
u trinque regulariter rigide pectinato-ciliata, ciliis spinuliformibus 
u trinque 7— 8, 0,5— 1,5 mm  longis; phylla in tim a membranácea, 
pallida, breviter spinulosa, brevissime ciliolata. Receptaculi 
setae prope apicem scabridulae. Corolla pallida (in vivo rosea ?), 
12— 14 mm  longa, limbus tubo subduplo longior, laciniae dz 2,5mm  
longae. A ntherarum  tubus pallidus, glaber. Achaenia (im- 
m atura) 4 x 2  mm, polygonali-compressa, transversaliter sub- 
lam ellato-scabrida, crasse m em branaceo-coronulata; pappus seti- 
formis, subpersistens, 2— 3 mm  longus.

A f g h a n is ta n :  C: Bam ian: Band-i Amir, 24.— 30. V III. 1951, N eub . 
1951/489 !, V o lk  2833 !

2. T ia r o c a r p u s  tra g a c a n th o id e s  (R ech . f. & G illi)  
R e c h , f., comb. nova.

Syn.: Cousinia tragacanthoides R e c h . f. & G illi ,  Dan. Biol. 
Skr. 8, 2: 161 (1955).

Icon.: 1. c. fig. 108, 109, 113 F.
Typus: G ill i  2558, W !
Suffruticoso-caespitosa, dumulos erinaceos hemisphaericos 

habitu  tragacanthoideo formans, foliorum rachidibus induratis 
spinescentibus per annos complures persistentibus. Caules 
floriferi tenues, 4— 10 cm tan tum  exserti, monocephali, paucifoli- 
ati, appresse araneoso-tomentelli, demum dz glabrescentes. Folia
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4—A X l— 2 cm, omnia appresse araneosa, canescentia; lam ina 
acl alas angustissimas revolutas secundum rachides prim arias 
et secundarias reducta, rigida paten tia , plerum que trijugo- 
p innata; pinnae usque ad 15 X 1 mm, simplices, integrae, rigidae, 
basi in terdum  spinulis subverticillatim  dispositis auctae; folia 
caulina superiora decrescentia, paten tia , basi aliquantum  dila ta ta  
palm atim  spinosa sessilia, non decurrentia, 1— 2-jugo-pinnata 
usque subintegra. Capitula singula, term inaba, spinis inclusis 
usque ad 3 cm diám etro, subglabra, c. 40-flora; involucrum  
absque spinis 12— 1 3 x 8  mm, basi ro tundatum  vel subumbilica- 
tum , superne a ttenuatum ; phylla c. 30—40, flavescenti-viridia, 
rigide coriácea, basi d ilatata , usque ad 3 mm la ta  appressa, 
utrinque saepe breviter paucispinulosa, superne in spinam latius- 
culam rigidissimam patentem  8— 12 mm longam a tten u a ta ; 
phylla interm edia integra, in spinas breviores erecto-patentes 
abeuntia; phylla intim a interm edia superantia, flexibilia, m em 
branácea, ápice latiuscule lanceolata et breviter spinuloso- 
acum inata, laevia, costa m ediana tenuiter prom inente, margine 
scabrida. Receptaculi setae scabrae. Corolla rosea, d= 12 mm 
longa, tubo d: 4 mm, limbo d: 8 mm, laciniis dr 2 mm longis. 
Antherarum  tubus roseus, glaber. Achaenia c. 4,5 x  2,5 mm, 
brunnea, opaca, dr compressa, transversaliter sublamellato- 
rugosa, crasse longitudinaliter suberoso-costato-alata, superne 
coronula m em branácea crenulata ornata.

A f g h a n is ta n :  C: Bam ian: In  m onte calcáreo a  Bam ian boreo-occidentem 
versus, G illi  2558 ! D arrah Kalou, 2600 m, W d b . & E k b . W-9806 !

Die Beschreibung wurde nach dem  Typus angefertigt, bezüglich der Früchte 
nach W db. & E k b . W-9806 ergänzt. Letzterer Beleg stim m t in den wesentlichen 
Merkmalen m it dem Typus überein, unterscheidet sich nur durch höheren W uchs 
und entsprechend kräftigere Entwicklung aller Teile. 3

3. T ia ro ca rp u s  h ym en o step h a n u s  R e c h , f., n. sp.
Typus: F r e i t a g  6841, W (fragm.) !
Dense suffruticoso-pulvinato-caespitosa, erinacea, ram is 

sterilibus in tricate foliatis, 10— 15 (— 20 ?) cm alta. Caules 
floriferi 5— 8 cm longi, erecti, simplices, monocephali, foliati, 
e caespite breviter tan tu m  emersi, araneoso-tomentelli. Folia 
omnia rigida, rachidibus prim ariis et secundariis induratis, 
persistentibus, lam ina ad alas angustas revolutas secus rachides 
reducta, u trinque appresse albido-araneoso-tomentosa, tri- usque 
ad quinque-jugo-pinnata, usque ad 3 x 2  cm; pinnae 1— 2 mm 
latae, in spinas tenues stram ineas term inales excurrentes, simpli- 
ces vel interdum  basi pinnuhs spiniferis subverticillatim  dispo
sitis auctae; folia non petiolata sed basi m em branaceo-dilatata,
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plurinervia, margineque spinulis nonnullis provisa; folia surcu- 
lorum sterilium  numerosa, intricato-conferta, subaequalia, ea 
caulium floriferorum non decurrentia, non numerosa, decrescen- 
tia , minus composita, pinnis paucioribus, magis ekmgatis. 
Capitula singula, term inaba, spinis paten tibus inclusis ±  2 cm 
diám etro, verisim ibter d: 25-flora; involucrum  absque spinis
c. 15— 2 0 x 1 0 — 15 mm, basi ro tundato-truncatum , superne le- 
v iter constrictum , araneosum ; phylla 80— 100, e basi pardo 
d ila ta ta  sensim in spinam term inalem  triquetram  3— 5 mm longam 
patulam  vel subrecurvam  excurrentia; phylla in tim a prom inen
tia, late linearía, mem branácea, nitidula, pallide stram inea, 
inferne atrobrunnea, superne breviter lanceolato-acum ínata. 
Receptaculi setae scabrae. Corolla u t v idetur in vivo pallide 
rosea vel carnea, in sicco expallens, 15 mm longa, tubus limbum 
subaequans; laciniae 2— 3 mm longae. A ntherarum  tubus palli- 
dus, glaber. Achaenia subm atura dr 5 x 1 ,5  mm, lineari-cuneata, 
brunnescenti-flavescentia, laevia, nitidula, u trinque alata.

A f g h a n is ta n :  S W : Ghorat: Band-e Farsi 10 km SW Farsi, 3200 m, 12.. V III. 
1969, „dense cushions in wind exposed ridges“ , F r e i t a g  6841 ! 15 km SSE Farsi, 
2700 m, F r e i t a g  6832 !

T. hymenostephanus unterscheidet sich von den beiden übrigen Arten der 
G attung auffällig durch die große Zahl der H üllblätter, die schmal, spinnwebig 
behaart und seitlich nicht bedornt sind.

Das korr. Mitglied B. K a r l ik  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

„D ie  D e u tu n g  v o n  (n, n 'y ) - Q u e r s c h n i t te n  fü r  
s c h n e l le  N e u t r o n e n  im  R a h m e n  d es  s t a t i s t i s c h e n  
M o d e lls  fü r  K e r n r e a k t io n e n .“ Von Mario U h l (M itteilungen 
des In stitu tes für Radium forschung und K ernphysik Nr. 034 a.
1. Einleitung.

Es soll hier über den Vergleich einer größeren Anzahl von 
(n,n'y)-Querschnitten m it den Voraussagen des statistischen Modells 
für K ernreaktionen berichtet werden. Die charakteristischen 
Schwierigkeiten bei einem solchen Vergleich hegen darin, daß die 
berechneten W irkungsquerschnitte empfindlich von nicht sehr 
gu t bekannten Hilfsgrößen abhängen — etwa den Annahm en 
über die Dichte der Niveaus der E ndkerne; daher läß t sich die 
Frage, ob die R eaktion „sta tistisch“ abläuft, n icht von der 
Frage nach den oben genannten Hilfsgrößen trennen.
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Die Messungen, deren Ergebnisse für den Vergleich heran

gezogen werden, wurden m it N eutronen aus der R eaktion T (d, n) <x 
durchgeführt; die m ittlere Neutronenenergie betrug 14.4 MeV [1] 
bzw. 14.2 MeV [2].

Der Formalismus der Berechnungen und das zugrunde 
liegende Program m  wurde an anderer Stelle bereits ausführlich 
beschrieben; daher soll hier der Gang der Rechnungen nur 
skizziert werden.
2. Berechnung von (n, n'y)-W irkungsquerschnitten nach dem 
statistischen Modell.

U nter dem (n, n 'y)-Q uerschnitt wird der W irkungsquerschnitt 
für die Produktion einer bestim m ten Gammalinie des Endkernes 
nach unelastischer N eutronenstreuung verstanden. Messungen 
werden bevorzugt an (g—g)-Kernen durchgeführt. Da bei diesen 
Kernen fast alle Gam m akaskaden über den ersten angeregten 
2+ Zustand verlaufen, t r i t t  die von ihm ausgehende Gammalinie 
besonders intensiv auf.

Die Probleme bei der Berechnung solcher Querschnitte 
sollen am konkreten Beispiel der R eaktion 48Ti (n, n'y) erläutert 
werden. Die Abb. 1 zeigt links schematisch die Verhältnisse 
und rechts das bekannte Zerfallschema von 48Ti [4]; der (n, n'y)- 
Q uerschnitt für die stark  ausgezogenen Gammaübergänge konnte 
bestim m t werden.

Die Anregung eines Niveaus m it Anregungsenergie E, 
Spin I  und P a ritä t P  kann entweder sofort durch N eutronen
emission oder durch Gam m akaskaden, die von höheren Niveaus 
ausgehen, erfolgen. Es werden alle Niveaus, deren Q uanten
zahlen bekannt sind, berücksichtigt. F ü r größere Anregungs- 
energien müssen die unbekannten Niveaus durch eine kontinuier
liche Niveaudichte p (U, J , n) (Zahl der Niveaus pro MeV mit 
Anregungsenergie U, Spin J  und P a ritä t 7r) angenähert werden. 
Dieser Bereich soll kurz K ontinuum  genannt werden, obwohl 
er stets unter den Emissionsschwellen für Teilchen beginnt. 
Die Besetzung der diskreten Zustände und des K ontinuum s nach 
dem (n, n')-Prozeß wird im statistischen Modell nach den Form eln 
von H a u s  e r  und F e s h b a c h  [5] m it Hilfe der Transmissions
koeffizienten und der N iveaudichten berechnet.

Die Energieverteilung der em ittierten  N eutronen ha t nähe
rungsweise die Form  eines Maxwellspektrums. Die häufigste 
Energie liegt zwischen 1 und 1,5 MeV. Bei 14 MeV Einschuß- 
energie liegt das Maximum der Besetzung nach N eutronen
emission bei einer Anregungsenergie zwischen 12 und 13 MeV;
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Abb. 1: Zur Berechnung von (n,n'y)-Querschnitten 
links: schematische Darstellung. rechts: Zerfallschema von 4BTi.
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für die N eutronengruppen zu den niedrigsten angeregten Zu
ständen liefern die H a u s e r -F e s h b a c h -F o rm e ln  sehr kleine 
W irkungsquerschnitte (in der Größenordnung von 1 mb oder 
weniger).

Aus zahlreichen (p, p')- und relativ  wenigen (n, n')-Messun- 
gen weiß man, daß für höhere Einschußenergien die Übergänge 
zu den niedrigsten kollektiven Niveaus hauptsächlich über 
direkte W echselwirkungen erfolgen. Die W irkungsquerschnitte 
übertreffen die Voraussagen das statistischen Modells um Größen
ordnungen und können in der D. W. B. A.-Näherung oder im 
Modell der gekoppelten Reaktionskanäle behandelt werden. 
F ü r Niveaus höherer Anregungsenergie nehm en die direkten 
Beiträge schnell ab, da ihre Größe durch die Ü berlappung der 
W ellenfunktionen in Eingangs- und Ausgangskanal bestim m t 
w ird; m an darf also hoffen, daß in diesem Bereich die H a u s e r -  
F esh b ach -F o rm e ln  gelten.

Will m an den (n, n 'y)-Q uerschnitt für den ersten 2+ - * 0 +- 
Übergang m it den Vorhersagen des statistischen Modells ver
gleichen, muß für den Beitrag direkter Reaktionen korrigiert 
werden.

F ür die Berechnung der (n, n ' y)-Querschnitte ist die B ehand
lung der Gam m akaskaden von größter Bedeutung. Sind die Ver
zweigungsverhältnisse der einzelnen Niveaus bekannt, können 
die Beiträge der von ihnen ausgehenden Gam m akaskaden zu 
einer bestim m ten Linie exakt erfaßt werden. Im  „K ontinuum “ 
müssen die Gam m akaskaden statistisch behandelt werden. Das 
hier verwendete Gammakaskadenmodell [3] stellt eine Verall
gemeinerung des Verfahrens dar, das P ö n i t z  [6] und auch 
S p e r b e r  [7] zur Berechnung von Isom erenverhältnissen nach 
dem Einfang therm ischer N eutronen entwickelten. Dieses 
Modell en thält keine einschränkenden Voraussetzungen; die 
R esultate hängen nur von den Annahm en über die Übergangs - 
Wahrscheinlichkeiten für EL- bzw. M L-Strahlung und die N iveau
dichte ab.

F ür Anregungsenergien, die höher als die Emissionsschwellen 
für Teilchen liegen, ist der Teilchenzerfall — insbesondere der 
Neutronenzerfall — viel wahrscheinlicher als der Gammazerfall; 
die Schwellen sind in Abb. 1 angedeutet. Merkliche K onkurrenz 
zwischen beiden Zerfallsarten findet nur in der Nähe der Schwellen 
s ta tt. Diese Konkurrenz ist durch das Verhältnis der G am m a
breite I \  zur Gesamtzerfallsbreite T des Endkernes bestim m t. Die 
Teilchenbreiten können m it der H a u s e r -F e s h b a c h -F o rm e l 
berechnet werden. Bezüglich der Gam m abreiten müssen zusätz-
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liehe Annahm en getroffen werden, da wenig über die Gam m a
zerfallswahrscheinlichkeiten hochangeregter Zustände bekannt ist.

Die H a u s e r -F e s h b a c h -F o rm e ln  kom biniert m it dem 
Gammakaskadenmodell gestatten  die Berechnung aller Quer
schnitte für die Bildung eines bestim m ten Zustandes über alle 
Teilchenkanäle und nachfolgenden Gammazerfall (Aktivierungs- 
querschnitte). Es können auch Reaktionen, bei denen mehrere 
Teilchen em ittiert werden (z. B.[n, 2n]), behandelt werden, so
lange m an annim m t, daß die Emission sequentiell erfolgt. Die 
hier beschriebenen Rechnungen sind umfangreich und können 
nur m it Hilfe einer leistungsfähigen Rechenanlage bewältigt 
werden.

Die absoluten W erte der Aktivierungsquerschnitte hängen 
vom Spin des betrachteten  Niveaus, den Annahm en über die 
N iveaudichten säm tlicher Kerne, die als Reaktionsprodukte 
auftreten, den Q-W erten und den Coulombbarrieren ab. Die 
Verhältnisse von A ktivierungsquerschnitten zu zwei Niveaus 
desselben Kernes m it stark  verschiedenem Spin sind hauptsäch
lich durch die W erte der beiden Drehimpulse und die Spinvertei
lung für die Zustände höherer Anregungsenergie bestim m t. 3
3. Vergleich der experimentellen (n, n'y)-Q uerschnitte mit dem 
statistischen Modell.

Die experimentellen D aten überstreichen einen relativ 
großen Massenbereich. Die Ergebnisse der Rechnung für einen 
bestim m ten K ern hängen leider von zusätzlichen A nnahm en ab 
— vor allem über die Niveaudichten — , die m it der Frage des 
Reaktionsm echanism us nicht viel zu tu n  haben. Um den Ver
gleich m it der statistischen Theorie durchzuführen, muß m an 
sich bemühen, einen einheitlichen Satz von Param etern  für alle 
Kerne zu verwenden. Der Grad der Übereinstim m ung muß 
am ganzen D atenm aterial geprüft werden und nicht am Einzel
fall. A uf diese A rt kann dem Vorwurf begegnet werden, der 
Rechnungen nach dem statistischen Modell oft zu R echt gem acht 
w ird: die Param eter so lange zu variieren, bis die Rechnungen 
einen Einzelfall richtig wiedergeben.

Als K onkurrenzreaktionen wurden die Prozesse: (n, p )? (n, a), 
(n, 2n), (n, np) und (n, na) zugelassen.

Die Transmissionskoeffizienten wurden folgenden Tabellen 
en tnom m en:

N eutronen: A. L in d n e r  [8].
P rotonen: G. S. M an i et al. [9].
A lphateilchen: J . R. H u iz e n g a  und G. I. Ig o  [10].
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Die N iveaudichten wurden nach dem Fermigasmodell mit 

fiktivem G rundzustand berechnet [11, 12]. In  diesem Modell 
hängt die N iveaudichte nicht von der P a ritä t ab. F ü r die Dichte 
der Niveaus pro MeV m it der Anregungsenergie U und dem 
Drehimpuls J  gilt:

? ( ü  , J ) -------------= g ~  3a~ 1/424 • ]/ 2
p 2 \ / a (ü  — A)— ----------------- (2 J  + 1 ) e - J(J +(U —  A -M )5'4

U — A =  at 2 — l ( 1)

Der „N iveaudichteparam eter“ a und der „Spinverteilungs- 
param eter“ g können durch charakteristische Größen der Einzel
teilchenzustände ausgedrückt werden:

TC2
a =  - g

o2 =  g ( m i 2) t  (2)
Dabei ist g die m ittlere Dichte und (w ,-2) der um die 

Ferm ikante genommene M ittelwert der z-Kom ponenten der 
Drehimpulse der E inzelteilchenzustände; die Größe t  bezeichnet 
die T em peratur des Systems.

Es ist üblich g durch ein effektives Trägheitsm om ent T eff 
durch folgende Gleichung auszudrücken:

G2 =  T e l f t l h*  (3)

Das effektive Trägheitsm om ent wird meist in E inheiten des 
starren Trägheitsm om entes angegeben.

2Tstarr =  ~  M B 2 (M . .  . Masse, R  . . . R adius des Kernes)
ö

Die Größe A berücksichtigt die restlichen W echselwirkungen 
durch eine Verschiebung des G rundzustandes.

Die P aram eter a und A wurden einer A rbeit von V o n a c h  
und H il le  [12] entnommen. In  dieser A rbeit werden a und A 
bei vorgegebenen effektiven Trägheitsm om ent aus experim entell 
bekannten gebundenen Zuständen und Resonanzen im Massen
bereich 30 <  A <  65 bestim m t. Lagen für einen K ern keine
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direkt bestim m ten W erte vor, so wurden für a und A die von 
den Autoren vorgeschlagenen interpolierten W erte, die einfache 
Funktionen der Massenzahl sind, verwendet. Dieses Verfahren 
m ußte vor allem für die E lem ente ab Zn angewendet werden.

Der El-A nteil der Gam m abreiten wurde über das Rezi
prozitätstheorem  aus dem m ittleren G am m aabsorptionsquer
schnitt berechnet [3]. F ü r diesen wurde eine Form el von A x e l [13] 
benutzt, die den m ittleren  A bsorptionsquerschnitt auf die 
Dipolriesenresonanz zurückführt. Die höheren M ultipolaritäten 
wurden im Maße der W eißkopfabschätzung beigemischt.

Zunächst soll das schon verwendete Beispiel 48Ti (n, n'y) etwas 
ausführlicher behandelt werden, da bei diesem K ern zusätzlich
zum 2-j----- 0 +  Ü bergang noch zwei weitere Linien ausgew ertet
wurden. Sie w urden in Abb. 1 angedeutet.

Die bei den Rechnungen verwendeten N iveaudichteparam eter 
sind für zwei W erte des effektiven Trägheitsm om entes in der 
Abb. 2 angegeben.

H81\ ( n , n ' r )  N IV E A U D IC H T E P A R A M E T E R
T eff /  T s ta rr * 7 Teff /  T s ia r r  -  0 ,5

a (M e V - '1) A  (Me V) a (M eV ~ '1) A (M e V ) R e a k t io n
" Ti 5 ,6 0 -0 ,9 0 4,7Ö -1 ,3 0 < n , f )
MBTi 5 ,15 0,15 5 ,0 0 Q 35 ( n , n ‘ )
« S  c 5 ,2 8 -2 ,1 3 4 ,5 3 - 2 ,4 8 ( n , p )
hSCa 6 ,25 0,15 H,70 - 0 ,7 0 (n , öl )
z*7Ti 4,95 - 1 ,3 0 3,95 -  2, 40 (n , Z n )
*7Sc 5 ,1 7 - 0 ,6 3 4 ,4 4 -  1 ,0 0 ( n , n p )
MtCa 5 ,4 5 0 ,5 5 5 ,2 5 0 ,9 0 (n ,n o L )

Abb. 2: Die für die Berechnung der Reaktion 48Ti (n, n'y) verwendeten Niveau -
dichtep aram eter.

Die Abb. 3 zeigt die berechneten (n, n 'y)-Q uerschnitte als 
Funktion der Einschußenergie. Zusätzlich wurde der A bsorptions
querschnitt (,,nonelastischer Q uerschnitt“ ) auon und der ge
sam te (n, n ')-A ktivierungsquerschnitt <r (n, n ') eingetragen. Die 
ausgezogenen K urven beziehen sich auf T e///T starr =  1, die 
gestrichelten auf Teff/Tstarr =  0,5.
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Abb. 3: Die Produktionsquerschnitte für drei Gammalinien in 48Ti als Funktion 
der Einschußenergie; die W irkungsquerschnitte wurden für zwei W erte des 

effektiven Trägheitsmomentes berechnet.
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Der gesam te (n, n ')-Q uerschnitt hängt vom effektiven 

Trägheitsm om ent innerhalb der Zeichengenauigkeit n icht ab, 
da dieses vor allem die Aufteilung von er (n, n ') auf die einzelnen 
Niveaus bestim m t. F ü r kleine Einschußenergien stim m t <y (n, n') 
m it Unon überein, da die Coulombbarrieren die Emission geladener 
Teilchen unterdrücken. F ü r wachsende Einschußenergie setzen 
die (n, a)- und (n, p)-Reaktionen ein und cr(n, n ') wird kleiner als 
ernon. Is t  die Einschußenergie so groß, daß aus dem Endkern 
Teilchen em ittiert werden können, so nim m t cr(n, n ') rasch auf 
K osten der (n, 2n)-, n, np)- und (n, na)-R eaktion ab.

Die Abhängigkeit vom effektiven Trägheitsm om ent zeigt 
sich erst bei den Bildungsquerschnitten für die einzelnen G am m a
übergänge. E in  kleiner Spinverteilungsparam eter benachteiligt 
die Bevölkerung höherer Drehimpulse. Die Verm inderung von 
I eff um  einen F ak to r 2 w irkt sich auf den 2+ -►  0+ Übergang 
kaum , den 4+ -> 2+ und 6+ 4+ Übergang jedoch deutlich
aus. Die eingezeichneten experim entellen W erte werden besser 
m it T eff/T starr =  1 wiedergegeben 1.Die Abb. 4 zeigt nun den Vergleich der (n, n 'y)-Q uerschnitte 
für die 2+ 0+ Übergänge — geordnet nach einzelnen E le
m enten — m it den Ergebnissen der Rechnung. Es ist ste ts die 
Anregungsfunktion zwischen 14 und 15 MeV eingezeichnet; 
da der Q uerschnitt für den 2+ 0+ Übergang nur unem pfind
lich von der Größe des effektiven Trägheitsm om entes abhängt, 
wurden nur die W erte für Teff/Tstarr =  1 eingezeichnet. Die 
angegebenen Fehler sind 3 a-Fehler.

F ü r die Beiträge direkter Reaktionen zu den niedrigsten 
kollektiven Niveaus wurde folgendermaßen korrigiert. F ü r die 
hier in B etrach t kom m enden K erne hegen wenige Messungen 
vor. S te ls o n  fand am  natürlichen Cr, Zn und Ni W erte zwischen 
50 und 150 mb für die N eutronengruppen zu den niedrigsten 
Niveaus [14]; die Beiträge der einzelnen Isotope konnten  nicht 
getrennt werden. An Sr wurde von K u ip e r  160 mb für die 
direkten Übergänge gemessen [15].

Es wurden daher von allen experim entellen W erten 
100 i  50 mb abgezogen. Die berechneten W erte wurden dafür 
korrigiert, daß n ich t der ganze A bsorptionsquerschnitt zur 
Compoundkernbildung führt. Sie wurden m it dem F ak to r (g non-100) / a non m ultipliziert. Dieses Verfahren ist natürlich  
grob. K orrekter wäre es, die Transmissionskoeffizienten für die

1 F ür sehr kleine Einschußenergien sind die Rechnungen n icht ganz realistisch, 
da keine „w idth-fluctuation“ -Korrektur angebracht wurde.
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intensivsten 2+ —v 0+ Überganges m it den experimentellen. Das Verhältnis 
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Com poundkernbildung, aus einem verallgem einerten optischen 
Modell zu bestimmen, das die über direkte W echselwirkungen 
an den Eingangskanal stark  gekoppelten K anäle explizit berück
sichtigt. Abgesehen vom riesigen Rechenaufwand scheint dies 
jedoch noch nicht sinnvoll, da zu wenig experimentelles M aterial 
über die direkten Beiträge vorliegt.

Die Ü bereinstim m ung zwischen den experim entellen D aten 
und den Rechnungen ist überraschend gut. Der system atische 
Gang der <j (n, n 'y)-Q uerschnitte für den 2+ 0+ Übergang
wird bei allen Elem enten richtig wiedergegeben. Es tre ten  keine 
signifikanten system atischen Abweichungen von den Vorher
sagen des statistischen Modells auf.

D am it zeigt sich, daß der Verlauf der (n, n 'y)-Q uerschnitte 
m it der Massenzahl A und der Ladung Z im Rahm en des s ta ti
stischen Modells als Effekt der Q-Werte und Coulombbarrieren 
verstanden werden kann.

Die Übereinstim m ung der Rechnungen m it den experim en
tellen W erten bestätig t auch indirekt die N iveaudichteparam eter 
von V on  a c h  und H il le  [12]. In  einzelnen Fällen könnte die 
Übereinstim m ung verbessert werden, wenn m an die N iveau
dichteparam eter etwas variiert. Dies gilt besonders für die 
Kerne m it kleinem N eutronenüberschuß wie für 64Fe, 58Ni und 
64Zn; bei diesen K ernen spielen die K onkurrenzreaktionen (n, p) 
und (n, np) — und dam it die zugehörigen N iveaudichtepara
m eter — eine besonders große Rolle, da sie durch die Q-W erte 
begünstigt werden und anderseits die Coulombbarrieren noch 
nicht sehr hoch sind. Von einer V ariation der N iveaudichte
param eter wurde aus den eingangs erw ähnten Gründen abge
sehen. Sie scheint nur dann sinnvoll, wenn m an m it den an 
gepaßten P aram etern  auch die K onkurrenzreaktionen und andere 
Reaktionen, bei denen dieselben Kerne als Zwischen- oder 
E ndkem e auftreten, beschreiben kann. Solche U ntersuchungen 
sollen an einigen repräsentativen Fällen noch durchgeführt 
werden.

Die Rechnungen sind noch nicht ganz abgeschlossen, da 
der Vergleich m it den In tensitä ten  der von höheren Zuständen 
ausgehenden Gammalinien m it den Messungen von B r e u n l ic h  
et al. noch aussteht. Außerdem sollen die verwendeten G am m a
breiten getestet werden, indem m an versucht, m it ihrer Hilfe 
(n, -^-Q uerschnitte an einigen der betrachteten  K erne zu repro
duzieren.

Nach Behandlung der noch offenen Probleme sollen alle E rgeb
nisse in einer ausführlichen Publikation zusam m engefaßt werden.
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[14] P. H. S te lso n , R. L. R o b in so n , H. J. K im , J. R a p a p o r t and G. R. S a tch ler , Nuclear Physics 68 (1965) 97.[15] P. K u ip er, Thesis, Vrije Universiteit te Amsterdam (1968).

Folgende kurze Mitteilung ist eingelangt:
„ A b z ä h lu n g  v o n  ,V ie r l in g e n '— ,N e u n l in g e n ‘ bis 

20 000 000.“ Von W. A. G o lu b e w  (Kuwschinowo).
§ 1. Auf S. 227— 232 für 1959 des Anzeigers und früher ha t 

der A utor alle „Vierlinge“— „Sechslinge“ bis zu 15 000 000 
verzeichnet.

Dieses Verzeichnis wurde bis au f 20 000 000 ausgedehnt; 
im folgenden ist jeder „Vierling“ angeführt. In  der Liste ist 
immer nur das kleinste Glied, p, jedes „Vierlings“ , p, p + 2, 
p + 6 ,  p + 8 ,  angegeben. Die „Fünflinge“ der ersten A rt, p, p + 2 ,  
p + 6 ,  p + 8 ,  p + 1 2 , wurden m it dem P unk te  hinter dem e n t
sprechenden „Vierling“ bezeichnet. Jeder „F ünfling“ der 
zweiten A rt, p—4, p, p + 2 ,  p + 6 ,  p + 8 ,  wurde m it einem P unkte 
vor dem entsprechenden „Vierling“ bezeichnet. Die Abzählungen 
des Autors von 15 000 000 bis 20 000 000 wurden nach den Tafeln 
der Divisoren [1] gem acht und m it den R esultaten von Dr. J . 
L e e c h  (Cambridge, England) in Übereinstim m ung gebracht.

Jeder „Sechsling“ wurde m it einem P unkte  vor p  und m it 
einem P unk te  hinter p bezeichnet.

Jeder „Siebenling“— „N eunling“ der ersten A rt wurde m it 
den 2, 3, 4 Punkten h in ter dem entsprechenden „Vierling“ 
bezeichnet.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



20
Jeder „Siebenling“— „N eunling“ der zweiten A rt wurde 

m it den 2, 3, 4 P unk ten  vor dem entsprechenden „Vierling“ 
bezeichnet.

Vierlinge“ zwischen 15 000 000 und 2 0  0 0 0  0 0 0  :
15 005 981 15.370 541 15 720 821 •
15 010 571 15 378 941 15 721 42115 017 531 15 385 751 15 722 711
15 035 981 15 429 431 15 760 091 •15 060 341 15 487 931 15 769 84115 066 761 15 520 781 • 15 802 511
15 068 351 • 15 526 031 15 818 26115 077 891 15 534 971 • 15 822 88115 124 091 15 552 701 15 851 41115 188 861 • 15 568 871 15 872 53115 202 631 15 600 581 • 15 883 78115 222 371 • 15 602 771 15 905 50115 227.741 15 616 451 • 15 988 12115 233 081 • • 15 680 051 15 989 92115 240 941 15 693 311 15 995 38115 300 821 15 697 391 •
16 025 831 • • • 16 357 631 16 728 071 •16 040 831 • 16 388 921 16 762 631
16 049 021 16 390 061 16 734 25116 062 881 16 402 271 • 16 763 05116 094 711 • 16 414 961 • 16 781 62116 095 971 16 415 681 16 802 50116 102 901 16 426211 16 814 261
16 123 901 16 432 901 16 815 971 •16 130 831 16 442 141 16 851 551 •16 146 041 16 444 691 16 866 58116 154 051 16 454 021 • 16 883 68116 198 991 16 472 171 16 884 31116 199 171 16 474 061 16 895 53116 200 461 16 534 751 16 902 88116 203 281 16 560 611 16 904 80116 236 161 16 600 931 • 16 915 27116 245 371 16 609 121 16 926 19116 304 801 16 643 771 16 946 38116 306 181 • 16 676 741 16 952 65116 322 231 16 680 731 • 16 960 12116 326 881 16 712 021 • 16 963 15116 334 951 16 353 341 16 973 681 16 977 221
17 061 131 17 301 041 17 407 961• 17 062 691 17 302 841 • • 17 428 84117 111 441 17 339 081 • 17 443 96117 138 111 17 339 891 17 464 63117 172 761 17 357 531 17 472 731 •17 186 591 17 400 281 17 523 551
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17 550 521
17 584 24117 585 921
17 597 141
17 617 751
17 621 621
17 660 471
17 677 811
17 683 901
18 019 691
18 055 78118 099 041
18 138 22118 142 121
18 187 781
18 242 891
18 321 55118 325 661

• 18 362 291• 18 464 981
18 468 25118 475 15118 477 161
19 018 451• 19 046 77119 068 521
19 071 13119 087 331

• 19 089 61119 119 01119 129 541 • 
19 143 401 • 
19 157 441 19 100 521• 19 197 251 • 
19 204 721 • 19 211 441 •

• 19 227 911 
19 260 341 19 315 391 
19 325 021 19 342 571 
19 376 801

17 684 411 
17 718 551 • 17 727 791 17 754 431• 17 758 841 
17 771 261 17 773 361

• 17 805 58117 815 561
18 504 371 • 
18 511 811 18 540 491 • 
18 542 261 •• 18 546 551

• 18 559 991• 18 576 581
• 18 578 171 18 601 481 • 

18 640 751 
18 731 981 18 736 841 •
18 754 661

• 18 766 331
19 385 411 
19 386 791 19 397 891 
19 447 781 19 451 981 
19 461 111 
19 469 111 19 497 221 
19 530 101 19 534 391 
19 555 181 19 580 831 19 582 091 
19 594 241 
19 600 871 • 19 616 741 
19 633 121• 19 634 051 • 19 644 761 
19 692 971

17 821 871
• 17 843 471 17 863 121 • 17 876 561 

17 946 281 • 17 953 211
• 17 958 761

18 785 951 18 812 741 
18 842 891 18 873 521 
18 888 041 18 907 871 • • 18 916 481 • 
18 918 071 18 922 901 
18 978 761 
18 984 941 18 999 971

• 19 696 841 
19 703 681 
19 716 701 
19 717 541 •• 19 739 891• 19 800 371 • 19 804 481

• 19 808 141 19 809 611 • 
19 842 671 
19 847 741 19 878 821 
19 893 611 19 897 481 19 920 281 • 
19 952 921 
19 956 191 19 960 911 19 985 501

Zwischen 15 000 000 und 20 000 000 gibt es 246 „Vierlinge“ 
80 „Fünflinge“ , 6 „Sechslinge“ und 1 „Siebenling“ .

Von 0 bis 20 000 000 gibt es noch folgende „Siebenlinge‘ 
der ersten A rt, p, p-\-4, p + 6 , p H -10, p + 12, p+16> p + 24: 

p  =  7, 43 777, 3400207, 2839927 , 6005887, 14812867, 
16025827.
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„Siebenlinge“ der zweiten Art, p, p + 8 ,  p-f-12, 14,

2>+18, p + 20, p + 2 4 :  7187759, 1954349, 8741129, 14856749.
Folgender „A chtling“ der ersten A rt p, p-\-4, . . . ,  p + 2 4 , 

2>+30: 2839927.
Folgende „A chtlinge“ der zweiten A rt p, p + 6 ,  p + 1 4 , 

p + 1 8 , p+  20, p + 2 4 , p + 2 6 , 25 +  30: p =  1954343; p =  8741123.
Folgende „Neunlinge“ der ersten A rt, p, p-\-4, . . ., p-\-34: 

25 =  7; j5 =  2839927.
Folgender „Neunling“ der zweiten A rt, p =  8741119, 

P +  4, P + 1 0 , 2>+18> P + 2 2 , p +  24, p + 28, 2>+30, 2>+34.V e rb e s s e ru n g .  Auf S. 6 des Anzeigers 1970, Nr. 6 soll man 
lesen: K  =  16, a =  2236133941, Root.

L ite ra tu r :
[1] D. N. L ehm er, List of Prime Numbers from 1 to 10 006 721, Washington,1914.
[2] W. A .G o lu b e w , Factor Table von 10 000 000 bis 15 000 000 (Manuscript).
[3] A. M. S p ik in . Factor Table von 15 000 000 bis 20 000 000 (Manuskript).

Das wirkl. Mitglied J. K ram es übersendet zur Aufnahme in die Sitzungsberichte eine von ihm selbst verfaßte Abhandlung, und zwar:
„B em erkensw erte F uß pu nk tk urven  au f b eson d eren H yp erb o lo id en .“

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenom m en:

1. „ M e th a n o ly s e  v o n  1 4 -B ro m c o d e in o n -d im e th y l-  
a c e t a l . “ Von G. H e in is c h ,  V. K l in tz  und F. V ie b ö c k .

2. „ A lk a l is c h e r  C e l lu lo s e a b b a u  in  A b w e s e n h e i t  
e in e r  w ä s s e r ig - f lü s s ig e n  P h a s e .“ Von Th. N. K le in e r t .

3. „ Ü b e r  d a s  h o m o g e n k a ta ly t i s c h e  V e r h a l t e n  
e in ig e r  o r g a n is c h e r  S a lz e  so w ie  ü b e r  d ie  a k t iv i e r e n d e  
u n d  h e m m e n d e  W irk u n g  g e w is s e r  E f f e k to r io n e n .“ 
Von A. K ra u s e ,  P. M e te n io w s k i  und L. W a c h o w sk i.
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4. „ B e s t im m u n g  d e r  V e r t e i l u n g s v e r h ä l tn i s s e  v o n

U ra n  (IV) m i t  H ilfe  d e r  E x t r a k t i o n s c h r o m a t o g r a p h i e  
in  d e m  S y s te m : u n v e r d ü n n t e s  T r i b u t y l p h o s p h a t /
w ä s s e r ig e  S a lp e t e r s ä u r e .“ Von Erich R. S c h m id .

5. „ R e a k t io n s m e c h a n is m u s  d e s  O x o n iu m io n s  v o n  
n e u e n  G e s ic h t s p u n k te n  d e r  S ä u re  — B a s e n k a ta ly s e  
a u s .“ Von Herm ann S c h m id .

6. „ S y n th e s e n  m it  N i t r i l e n ,  30. M it t . :  Die d i r e k t e  
T e t r a c y a n a l k y l i e r u n g  v o n  C h in i s a t in  m it  M alo- 
d i n i t r i l . “ Von H. J u n e k  und H. A ig n e r .

7. „ Ü b e r  T r i ä th a n o la m in k o m p le x e .“ Von H. F o l ln e r .
8. „ T h e b a in  a ls  E n t h a l o g e n i e r u n g s p r o d u k t  v o n  

1 4 -B ro m -c o d e in o n -d im e th y lk e ta l .“ Von W. F le i s c h 
h a c k e r  und H. M a rk u t .

9. „ A lk y l ie r u n g  a m b id e n te r  H e te r o c y c le n - A n io 
n en , 4. M it t . :  A lk y l ie r u n g  v o n  ,M a lo n y l-a -a m in o p y r id i-  
n e n .“ Von Th. K a p p e , P. F. F r i t z  und E. Z ie g le r .

10. „ S p e z if is c h  k e r n m a r k i e r t e  P h e n o ld e r iv a te ,
2. M it t . :  V a n i l l in  u n d  B ik r e o s o l .“ Von K. K r a t z l  und
F. W. V ie rh a p p e r .

11. „ 7 - H y d r o x y - n e o p in o n - d im e th y lk e t a l . “ Von 
W. F le i s c h h a c k e r .

12. „D er R e a k t io n s m e c h a n is m u s  b e i d e r  D a r 
s t e l lu n g  v o n  B a r iu m h e x a b o r id  a u s  d e n  E le m e n te n  
u n t e r  W a s s e r s to f f .“ Von K. T o r k a r ,  H. K r i s c h n e r  und
E. H its c h .

13. „ K a ta ly t i s c h e  H y d r ie r u n g  v o n  14-B rom co- 
d e in o n - d im e th j r lk e ta l .“ Von W. F le i s c h h a c k e r  und 
H. M a rk u t .

14. „ E le k t r o ly t i s c h e  A b s c h e id u n g  v o n  K a t io n e n  
im  B e re ic h  d e r  D if f u s io n s g r e n z e n .“ Von F. H i l b e r t  
und N. A. D a rw is c h .

15. „ S y n th e s e  v o n  H e tr o c y c le n ,  151. M it t . :  S y n 
th e s e  v o n  3 -B e n z y lo x y  . 6 - h y d r o x y - 3 ,4 - d ih y d r o - 4 - p y -  
r im id in o n e n .“ Von E. Z ie g le r ,  A. A r g y r id e s  und 
W. S te ig e r .

16. „ R ö n tg e n o g r a p h is c h e  U n te r s u c h u n g e n  in  d e n  
D r e i s to f f e n  Cr—P —C, Cr—As— C u n d  Cr—P —B .“ Von 
H .-E. B a u r e c h t ,  H. B o i le r  und H. N o w o tn y .
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17. „ V e r h a l te n  v o n  7 - M e th o x y - n e o p in o n - d im e th y l -  

a c e t a l - m e t h o p e r c h l o r a t  g e g e n ü b e r  S ä u r e .“ Von G. H ei- 
n is c h  und F. V ie b ö c k .

18. „ R o b in s o n - K o n d e n s a t io n  m i t  D ik e to n e n .“ Von 
P. A gocs, K. K o c z k a , I. W eisz  und K. K o v ä c s .

19. „ E in  n e u e r  W eg zu m  (— )-S in o m e n io n .“ Von 
W. F le i s c h h a c k e r  und H. M a rk u t .

20. „ K r i s ta l lc h e m is c h e  U n te r s u c h u n g e n  an  K om - 
p l e x c a r b id e n  u n d  - n i t r i d e n  m it  a u f g e f ü l l t e m  Re3B- 
T y p .“ Von H. B o ile r .

21. „ E n tw ä s s e r u n g  v o n  K r i s t a l l h y d r a t e n  a ls  V e r
f a h r e n  z u r  R e in ig u n g  v o n  S a lz e n , 4. M i t t .“ Von
M. M an ew a , N. K o la ro w  und M. Ch. K a r a p e t j a n z .

22. „ Z u r  a b so l. K o n f ig u r a t io n  v o n  c h i r a le n  F e r ro -  
c e n d e r iv a t e n  (k u rz e  M it t . ) “ Von H. F a lk  und K. S c h lö g l.

23. „ K o m p le x b i ld u n g  m i t  h ö h e r w e r t ig e m  N ic k e l .“ 
Von K. R. M a n o lo v  und B. M. A n g e lo w .

24. „ E x t r a k t i o n  v o n  S e l te n e n  E r d e n  m it  T r i-n -  
b u ty lp h o s p h in o x id .“ Von L. G e n o v  und M. Z a h a r ie w a .

25. „ K a t io n is c h e  P o ly m e r i s a t io n  v o n  V in y lc a rb o -  
z a o l m it  A z o i s o b u ty r o n i t r i l  u n d  CBr4.“ Von J . W. B r e i 
te n b a c h ,  H. F. K a u f m a n n  und O. F. O la j.

26. „ Ü b e r  d a s  k u b is c h e  T a n ta l m o n o n i t r i d  m it  
B - l - S t r u k tu r  (k u rz e  M it t .) .“ Von R. K ie f f e r ,  P. E t tm a y e r ,
M. F r e u d h o f m e ie r  und J . G a t t e r e r .

27. „ T h a l id o m id - a n a lo g a ,  3. M i t t .“ Von H. K o ch ,
J . K o t la n ,  E. F a r k o u h  und M. L in d n e r .

28. „ D e r A m in o s ä u r e p o o l  v o n  E s c h e c h r ic h ia  c o li 
b e i  A m in o s ä u r e m a n g e l .“ Von Paul B ro d a .

29. „ U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  B io s y n th e s e  d e r
C y c li te ,  27. M it t . :  E in  D e h y d r o g e n a s e s y s te m , d a s
d ie  E p im e r i s i e r u n g  v o n  m y o - I n o s i t  zu  D - c h i r o - I n o s i t  
in  C h lo r e l la  fu c a  k a t a l y s i e r e n  k a n n .“ Von G. W ö b e r, 
H. R u is  und 0 . H o f f m a n n - O s te n h o f f .

30. „ Ü b e r  d ie  S y n th e s e  v o n  s u b s t i t u i e r t e n  
2 - A m in o - 1- p y r r o l in e n ,  6. M it t . :  T h io c a r b a m o y l -  u n d  
C a r b a m o y ld e r iv a te  v o n  2 - A m in o p y r r o l in e n  a ls  p o te n 
t i e l l e  A n t i d i a b e t i c a . “ Von W. K lö tz e r  und R. F r a n z m a i r .
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31. „ S y n th e s e  a l i p h a t i s c h e r  O r g a n o p h o s p h o r v e r 

b in d u n g e n  m it  H ilfe  v o n  D iä th y la m in o d ic h lo r -  
p h o s p h in  (k u rz e  M itt .) .“ Von K u rt I r g o l ic ,  L. R. K a l l e n 
b a c h  und R. A. Z in g a ro .

32. „ K in e t i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  in  n i c h tw ä s s e r i 
g en  S y s te m e n  m it  H ilfe  d e s  T e m p e r a tu r s p r u n g 
v e r f a h r e n s ,  1. M it t . :  I o n i s a t i o n  v o n  T r ip h e n y lc h lo r -  
m e th a n  d u r c h  M e ta l lc h lo r id e  in  A c e t o n i t r i l . “ Von 
V. G u tm a n n  und R. S c h m id .

33. „ K in e t is c h e  U n te r s u c h u n g e n  in  n i c h tw ä s s e r i 
g e n  S y s te m e n  m it  H ilfe  d e s  T e m p e r a tu r s p r u n g 
v e r f a h r e n s ,  2. M it t . :  R e a k t io n  v o n  A1C13 m i t  T ri-
p h e n y lc h lo r m e th a n  in  A c e t o n i t r i l . “ Von R. S c h m id  
und V. G u tm a n n .

34. „ K in e t is c h e  U n te r s u c h u n g e n  in  n i c h tw ä s s e r i 
g en  S y s te m e n  m i t  H i l f e  d e s  T e m p e r a tu r s p r u n g 
v e r f a h r e n s ,  3. M it t . :  E in f lu ß  d e s  D o n o r - L ö s u n g s 
m i t t e l s  a u f  d ie  I o n i s a t i o n  v o n  T r ip h e n y lc h lo r m e th a n  
d u r c h  SbCl5.“ Von V. G u tm a n n  und R. S c h m id .

35. „ C h e m isc h e  F u n k t io n s f o lg e .“ Von V. G u tm a n n .
36. „ C h e m isc h e  F u n k t io n s f o lg e  u n d  K a ta ly s e .“ 

Von V. G u tm a n n  und H. N o lle r .
37. „ K o m p le x b o r id e  im  S y s te m  H f—Mo—B u n d  

H f—W—B .“ Von P. R o g l, H. N o w o tn y  und F. B e n e s o v s k y .
38. „ Ü b e r  e in ig e  U m s e tz u n g e n  v o n  2 ,5 -D ia m in o -  

1 ,3 ,4 -T h ia d ia z o l m it  ß - K e to c a r b o n s ä u r e  u n d  m it  
D ik e te n .“ Von P. H e in z  und A. S i t te .

39. „ A m in o s ä u r e e s te r - a c y lh y d r a z o n e  u n d  ih r e  U m 
w a n d lu n g  in  1 ,3 ,4 -O x a d ia z o le .“ Von Regine K r a f t ,  
H. P a u l  und G. H ilg e ta g .

40. „ K e t te n v e r z w e ig u n g  b e i d e r  P o ly m e r i s a t io n  
v o n  V in y lc h lo r a c e t a t  u n d  V in y l a c e t a t . “ Von J . W. 
B r e in te b a c h  und H. S t r a n z l .  41 42

41. „ R e a k t io n  v o n  T e t r a m e t h y l t e t r a z i n  m it  C h lo r 
a m in  (k u rz e  M itt .) .“ Von K. U t v a r y  und G. V ito v e c .

42. „ D a r s te l lu n g  u n d  R e a k t io n e n  v o n  4 -0 -m eth y l- 
s a l u t a r i d i n - m e t h o p e r c h l o r a t . “ Von G. H e in is c h  und
F. V ie b ö c k .
3
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43. „ Z u r  K in e t ik  d e r  s p o n ta n e n  u n d  d e r  d u r c h  

e x t r e m  k le in e  S t a r t e r k o n z e n t r a t i o n e n  i n i t i i e r t e n  r a d i 
k a l i s c h e n  P o ly m e r i s a t io n  d e s  S ty r o l s . “ Von O. F. 
O la j.

44. „ A m in o z u c k e r s y n th e s e n ,  19. M it t . :  A m in o - 
d id e s o x y z u c k e r  a u s  D -G lu c o s e .“ Von H. W e id m a n n  
und N. W olf.
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ANZEIG ER
DER

Ö STERREICHISCH EN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 2

Sitzung vom 29. Jänner 1971
Das wirkl. Mitglied H. H o r n ic h  übersendet eine kurze M it

teilung, und zwar:
^ K o n s t r u k t io n  v o n  s c h l i c h t e n  F u n k t i o n e n  m it  

u n e n d l ic h  v ie le n  F ix p u n k t e n .“ Von P eter Z in te r h o f ,  
Wien.

H. H o r n ic h  betrach tete  (Rend. Ist. di Matern. Univ. 
Trieste, Vol. II ., 54— 58 [1970]) die F ixpunkte einer schlichten 
Funktion  im Einheitskreis. H ier werden schlichte Funktionen 
m it abzahlbar unendlich vielen vorgegebenen Fixpunkten kon
struiert. Es gilt: Die Folge (z* ), k  =  1, 2, . . . ,  0 < | z * | d ,  
m it konvergenter Summe S (1 — | z * | ) =  A* besitze endlich 
viele H äufungspunkte yl5 . . ., y  | y  i | =  1, (l =  1, . . ., L ) ; dabei 
soll die Folge (zjt) in L Teilfolgen

(zu) j k =  1, 2, 3, . . . ,
1 =  1,2, . . . , L

so aufgespalten werden können, daß bei festem l alle zjci in 
dem W inkelraum m it der Spitze in y i

\zjcl — y  I I ^  T3 
1 —

liegen. D ann gibt es zu jedem  s >  0 eine in D  =  { z : | z | < : l }  
reguläre schlichte Funktion  w =  f  (z) m it f  (0) =  0, f ' (0) =  l ,d ie

I. genau an den Stellen z*, k =  1, 2, . . . ,  F ixpunkte besitzt: 
f  (Zjfe) =  Zfc,

2. in D konvex ist, d. h. D auf ein konvexes Gebiet abbildet, 
und für die
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3. sup j  f (z) | <  1 +  £. 

zsD
Der nicht einfache Beweis, der umfangreiche Rechnungen 

erfordert, erscheint in den Rend. Ist. di Matern. Univ. Trieste.

Folgende kurze M itteilungen sind eingelangt:
1. ,,D ie S c h le n k e n  d u r c h g a n g s h ö h le n - E x p e d i t io n  

im  S o m m e r 1970.“ Von Prof. Dr. K u rt E h r e n b e r g  und 
Dr. K arl M ais.

I .
D ank der von der Österreichischen Akademie der Wissen

schaften, dem Bundesdenkm alam te sowie von Land und S tad t 
Salzburg gewährten Mittel, dank auch der U nterstützung durch 
Beistellung von Meß-, G rabgeräten usw. durch das Bundes
denkm alam t, das Speläologische In s titu t beim Bundesministe- 
rium  für Land- und Forstw irtschaft wie die höhlenkimdliche 
Abteilung im Haus der N atu r (Salzburg), dank nicht zuletzt der 
von H errn G eneraltruppeninspektor, Gen. d. Inf. Erw in F u s s e n 
e g g e r  gewährten Tragtiertransporthilfe im R ahm en der Aus
bildung konnten die U ntersuchungen und Grabungen auch 
1970 fortgeführt werden. Sie begannen m it den A ntransporten 
und Vorarbeiten am 18. August und w ährten m it den Rück
transporten  bis 2. September. Die wissenschaftliche Leitung lag 
in den H änden der beiden B erichterstatter, die technische 
Organisation bei Oblnsp. Gustave A b el, dem Leiter der höhlen- 
kundlichen Abteilung im Salzburger Haus der N atur. Die 
übrigen Expeditionsteilnehm er waren: Dr. Friedrich B erg
vom Bundesdenkm alam te mit seinen Söhnen Heinrich und 
Hans-M artin, Dr. R udolf V o g e lta n z  vom Haus der N atu r mit 
seiner G attin  Dr. Elisabeth, W erner H e n g s tb e r g e r  und Wolf 
K u n n e r t  von der philosophischen F ak u ltä t der U niversität 
W ien sowie die Höhlenforscher H erbert D a s c h  sen. und jun. 
(Salzburg), K arl G a is b e rg e r  (Alt-Aussee), Anton K ra u s  
(Übersee am Chiemsee) und Franz L in d e n m a y r  (München).

II .
Die s p e lä o  m e te o r o lo g is c h e n  Beobachtungen wurden 

von K. M ais vom 19. bis 30. August — also etwa innerhalb der 
gleichen Zeitspanne wie in den Vorjahren — fortgesetzt. Zweimal,.
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vom 19. zum 20. und vom 29. zum 30. August ermöglichte die 
N ächtigung von K. M ais m it anderen Teilnehmern in der Höhle 
die Ausdehnung der Beobachtungen weit über die übliche Zeit 
hinaus.

Auch während der Beobachtungsperiode 1970 gab es mehr
fach intensiven W etterwechsel und zeitweise W etterstockungen 
m it wie ohne nachfolgender W etterinversion. So herrschte am 
19. August lebhafte N—S-Bewetterung, die erst zwischen 21 
und 22h abnahm , dann kam  es zu einer kurzen W etterstagna
tion, nach ihr zu zunehm ender S—N-Bewetterung. Am 20. August 
um 0h 15 konnte von einem ,,S tu rm “ gesprochen werden, gegen 
Morgen nahm  die W etterin tensität wieder ab, zwischen 7 und 9 h 
fast bis zu W indstille. Am späten V orm ittag folgte eine schwache 
S—N-Bewetterung, gegen 1511 Inversion auf N—S-Bewetterung, 
die bis 17h m ittlere Stärke erreichte.

Auch in der zweiten B eobachtungsnacht waren Ähnlich
keiten im Bewetterungsablaufe feststellbar. In  den A bend
stunden des 29. August kam  es — nach schwacher N —S-Be
w etterung tagsüber — zwischen 21k 30 und 24h zu stark  gegen
läufigem Höhlenwind, der am 30. August um l h mäßig stark, 
um 2h 45 nur mehr schwach war und so bis zum Beobachtungsende 
am V orm ittag anhielt.

Im  Zusammenhang m it W etterinversionen konnte ferner 
eine i  starke T ropftätigkeit im Gangteil der Höhle (Bärengang) 
beobachtet werden. Am Abend der wenigen Tage mit vor
wiegend schönem W etter kam  es nach Inversion der tagsüber 
N—S-Bewetterung bei starker Abkühlung der von S einström en
den L uft entlang des ganzen Gangteiles bis zum Übergang in 
den Hallenteil (Blockhalle) zum Absatz von Kondenswasser 
an den Höhlenwänden von etwa y2— 1 in über dem Höhlenboden 
aufw ärts und besonders an der firstförmigen Decke. Die höheren 
W andteile waren ganz feucht und die aus der W asserdam pf
kondensation resultierende T ropftätigkeit war bisweilen so stark, 
daß sich auf den freigelegten Sedimentflächen der Grabungs
stelle I I  (G II) % — y2 m2 große W asserlachen bildeten. Diese 
Beobachtungen lassen nicht nur die Tropfwassermarken auf der 
noch nicht angegrabenen Sohle des Gangteiles m it einer e n t
sprechenden Tropftätigkeit vorhergegangener Schönwettertage 
in Verbindung bringen, sondern sie dürften vielleicht auch die 
schon im ersten dieser Berichte (siehe Sitzungsanz. d. Akad. d. 
Wiss. Wien, m ath.-naturw . K l., 1966, 7, S. 115) erw ähnten be
sonders extrem en und ungewöhnlichen Korrosionsformen daselbst 
erklären.
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In  starker, gegenüber den Vorjahren (vgl. Sitzungsanz.

d. Akad. d. Wiss. Wien, m ath.-naturw . Kl., 1969, 2, S. 36 und 14,
S. 302) teils gleich-, teils verschiedenartiger Tropftätigkeit 
und örtlichen W asseransammlungen w irkten sich aber auch die 
starken Niederschläge vor und zum Teil w ährend der G rabungs
zeit aus. So en tstand  an der Felswand außer- bzw. oberhalb 
des S-Einganges — wieder (vgl. Sitzungsanz. d. Akad. d. Wiss. 
Wien, m ath.-naturw . KL, 1967, 1, S. 23) — ein Gerinne, das 
m it einer Schüttung von etw a % 1/sec in den Gangteil rann  und 
an seiner O-W and nach wenigen M etern einen Tümpel von 
über 4 m Länge, über 1 m Breite und rund  0,2 m Tiefe bildete. 
Auch im H allenteil war die T ropftätigkeit recht intensiv und 
auch hier t ra t  im Osten der Grabungsstelle I  (G I) ein Gerinne 
aus. Aus einer K luft im hangenden B arm steinkalk floß es zu
nächst einige M eter südwärts und ergoß sich dann in das P lanum  O 
von G I, dort einen Tüm pel von zirka 2 m Länge, 1 y2 m Breite 
und bis 0,3 m Tiefe bildend. Beide Gerinne hielten bis 24 Stunden 
nach dem Ende stärkerer Niederschläge an.

Tem peraturm essungen m it H g-Therm om etern wurden vom 
19. bis 30. August zu den gleichen Zeiten und an den gleichen 
Stellen wie in den Vorjahren (siehe Sitzungsanz. d. Akad. d. 
Wiss. Wien, m ath.-naturw . KL, 1967, 1, S. 23 ff., 1968, 5, S. 106ff., 
1969, 2, S. 36 ff. und 14, S. 302 ff.) vorgenommen. Sie ergaben 
für die Tagsüberschwankungen der L ufttem peratur (L), der 
B odentem peratur (B) — in Klam m ern jeweils die zugehörigen 
Extrem w erte — sowie als M ittelwerte (M) für L und B die in der 
folgenden Aufstellung verzeichneten Tem peraturgrade, denen 
zum Vergleiche die M für L und B früherer Beobachtungsjahre 
beigegeben wurden.

Grenze N-Eingang/Hallenteil
Tagsüberschwankungen (mit Extrem w erten) 1970 

L +  5,1 ( +  6,8 und  +  11,9)° C B +  2,2 ( +  6,5 und  +  8,7)° C
ML 1970 1966— 68 1969 MB 1970 1966—68 1969zirka 9h +  7,9 +  7,93 +  6,08° C +  7,1 +  6,87 -f 5,18° C
zirka 1311 +  8,7 +  8,78 +  6,28° C +  7,1 +  7,29 +  5,32° Czirka 18* +  8,3 +  7,86 +  6,52° C +  7,2 +  7,03 +  5,48° C

Grenze Hallen-/Gangteil (Mitte-N)
Tagsüberschwankungen (mit Extrem w erten) 1970

L +  4,2 (+  6,6 und  -f 10,8)° C B +  1,0 ( +  6,6 und +  7,6)° CML 1970 1966—68 1969 MB 1970 1966—68 1969zirka 9h +  7,4 +  6,66 +  5,89° C +  7,0 +  6,31 +  5,86° Czirka 13h +  7,9 +  7,19 +  6,33° C +  7,0 +  6,33 +  5,92 °Czirka 18h +  7,7 +  7,08 +  6,06° C +  7,0 +  6,32 +  5,94 °C
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Grenze Hallen-/Gangteil (Mitte-S) 
Tagsüberschwankungen (mit Extrem w erten) 1970

L +  3,3 (+  6,3 und  + 9,6)° C B +  1,2 ( +  6,6 und +  7.S)0 C
ML 1970 1968 1969 MB 1970 1968 1969
zirka 9h +  7,3 +  7,4 +  6,15° C +  6,96i +  6,7 +  5,68° C
zirka 13h +  7,7 +  7,6 +  6,11° C +  6,9 +  6,7 +  5.78° C
zirka 18h +  7,5 +  8,0 +  6,19° C +  6,9 +  6,8 +  5,8 °C

Beim S-Eingang
Tagsüberschwankungen (mit Extrem w erten) 1970

L +  3,8 (+  6,3 und + 10,1)° C B +  1,9 ( +  6,8 und +  8,7)* C
ML 1970 1966— 68 1969 MB 1970 1966— 68 1969
zirka 9h +  7,7 +  7,97 +  6,62° C +  7,5 +  7,25 +  5.S1 ° C
zirka 13h +  7,7 +  8,09 +  6,43° C +  7,4 +  7,4 +  5.74° C
zirka 18h +  7,6 +  8,2 +  5,89° C +  7,4 +  7,33 +  5,81° C

Wie dieser Zusammenstellung zu entnehm en ist, hielt sich 
der T agestem peraturverlauf im ganzen in dem für diese D urch
gangshöhle offenbar typischen Rahm en. Im  einzelnen sind die 
diesmaligen M ittelwerte eigentlich nur an der Meßstelle M itte-N 
etwas merklicher von denen der Jah re  1966— 1968 abgewichen, 
und zwar über diese angestiegen, während, alle M ittelwerte von 
1966 bis 1970 zusammengenommen, die von 1969 in ihrer N iedrig
keit d: isoliert erscheinen. Es ist vorgesehen, diesen V erhält
nissen durch einen Vergleich m it den D aten entsprechender 
W etterstationen noch näher nachzugehen.

An der Meßstelle M itte-N konnten auch zwei Therm o
graphen (Typenbezeichnung „M iniscript“ der F irm a Goerz 
Electro Wien) eingesetzt werden, der eine in Höhe des Hg-Ballons 
des dortigen Lufttherm om eters aufgehängt, der andere im 
Niveau des Hg-Ballons des Bodentherm om eters eingegraben. 
Die Auswertung der Therm ogram m streifen ergab für die L uft
tem peraturen  gute Übereinstim m ung m it den Einzelmessungen. 
Deutlich waren die nachm ittägige Zu- und abendliche langsame 
Abnahm e der Tem peraturen zu ersehen, ebenso, daß die „N ach t
tem pera tu r“ bis gegen 9h vorm ittags anhielt. Hingegen ließ die 
Registrierung der Bodentem peraturen keine deutlichen Schwan
kungen erkennen, wohl weil diese meist unterhalb der P erzep
tionsfähigkeit des Gerätes lagen.

I I I .
Zum Teil schon zu den in I. erw ähnten Vorarbeiten gehörten 

auch s p e lä o g e o lo g is c h e  U ntersuchungen, besonders Ver
messungen, die K. M ais m it W. H e n g s tb e r g e r  und W. K u n - 
n e r t  vornahm . M ittels eines von der Höhlenabteilung des 
Bundesdenkm alam tes zur Verfügung gestellten Theodoliten
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wurde eine genaue Nivellierung der Höhlensohle vom S-Eingang 
bis in den S-Teil der Blockhalle vorgenommen. Es ergab sich 
eine schwache Neigung der noch unberührten Sedim entober
fläche von N nach S — eine praktisch horizontale Zone im 
Bärengang ist wohl anthropogen — , die vom inneren Ende des
selben. d. h. des Gangteiles, bis zum Anstieg der Schutthalde 
beim S-Eingang auf 28 m Länge bloß 0,15— 0,20 m beträgt. 
Als Bezugshöhe für diese Nivellierung und als A nhaltspunkt 
für weitere Vermessungen wurde eine Nullinie an m arkanten 
W andpartien m ittels in den Felsen gebohrter Messingschrauben 
gekennzeichnet.

Parallel zu dieser Nivellierung ging eine Ausmessung der 
Baum hohe und des Höhlendach-Firstverlaufes. So konnte für 
den Bereich von G I  und I I  ein neuer P lan gefertigt werden, der 
die B aum konturen in der Höhe der ursprünglichen Sedim ent
fläche (,,N ullinie“ ) erfaßt und die derzeitige Ausdehnung der 
Grabungsfelder bzw. die Höhenlage in den abgegrabenen Qua
draten veranschaulicht.

Im  Zuge dieser Vermessungsarbeiten wurde an der O-Wand 
der Blockhalle im Liegenden Oberalmkalk anstehend aufgefun
den (vgl. den nachfolgenden Bericht von B. V o g e lta n z ) . E r 
war an dieser Stelle p lattig  abhebbar und oberflächlich kreidig 
zersetzt. Im  H angenden folgte ihm eine etwa 5 cm mächtige, 
teilweise von K orallensinter besetzte Hornsteinbank, darüber 
Barm steinkalk.

Seit dem letzten Berichte sind auch durch die Güte von 
Dr. W. G. M ook  (Groningen) die ersten Ergebnisse von C14-Unter- 
suchungen an dorthin  gesandten Knochenproben eingelangt. 
Von zwei solchen Proben (11/1966-1 B, aus der W and des Profil- 
grabens der G I I  in 0,75—0,80 m Tiefe; I I / l 966-2, von ebendort
aus 2.65— 2,8 m Tiefe) ha t die erste 33.415 050 vor ^ eu^e>
die zweite >  42.735 vor heute ergeben. Von diesen beiden 
ausdrücklich als vorläufig bezeichneten D aten mag das erste 
vielleicht etwas zu jung sein, weil nach den von W. K la u s  
untersuchten Pollenproben (siehe Sitzungsanz. d. Akad. d. 
Wiss, Wien, m ath.-naturw . KL, 1967, 12, S. 379— 380) die 
H angendschichten ein „hum oses“ Sediment aufweisen und aus 
ihnen jüngerer C nachträglich in die tieferen Schichten gelangt 
sein konnte. Im  ganzen aber halten sich diese D aten in dem 
gleichen Zeitrahm en wie die CJ4-Messungen für die Salzofen
höhle.
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IV.
Die Grabim gstätigkeit m ußte — schon wegen der in II . er

wähnten starken Durchfeuchtung und zeitweisen Überflutung 
von G l  — 1970 fast ganz auf G I I  beschränkt werden. Es w ur
den einmal jene Q uadrate bearbeitet, wo im Vorjahre die ,,Stein- 
Knochen-Lage“ wohl erreicht worden war, die Funde aber nicht 
mehr untersucht und gehoben werden konnten. In  den übrigen 
Q uadraten wurde die system atische Tieferlegung der Grabungs
flächen fortgesetzt. Außerdem wurden von den Q uadraten 6, 
]0, 12. 14 und 15 die Fundsituationen zeichnerisch erfaßt sowie 
Photoaufnahm en angefertigt.1

V.
U nter den 1970 angefallenen und bisnun gesichteten sp e lä o -  

p a lä o n to lo g is c h e n  F u n d e n  sind bloß zwei, die nach E r 
haltungszustand und geringer Größe ein nachträgliches in die 
eiszeitlichen Schichtlagen Hineingelangtsein und dam it v ie l 
l e i c h t  ein nur s u b f o s s i le s  A l te r  nicht ausschließen lassen: 
eine stark  fragm entäre Tibia und eine Tibia sam t einem Fragm ent 
der m it ihr verwachsenen Fibula, nach freundlicher Bestimmung 
durch Dr. G. H a b e d  e r vom Paläontologischen und Paläobiolo- 
gischen In stitu te  der U niversität W ien die erste auf einen A n
gehörigen der Microtidae, die zweite auf Rana sp. beziehbar. 
Beide Stücke wurden in G II , im Q uadrat 12 und gegen 90 cm 
unter der Nullinie (siehe oben) angetroffen.

Von den restlichen, ohne Vorbehalt als fo s s i l  anzuspre
chenden H artteilen sind abermals nur wenige der B e g le i t f a u n a  
des Höhlenbären zugehörig. Aus G I I , Q uadrat 12 stam m en 
neben einer fragm entaren, ? subadulten Rippe von Capra ibex L. 
ein ebenfalls unvollständiges Me V. sin. und eine Phalanx 2 cf. 
der 4. linken Hinterzehe, aus G I I , Q uadrat 19 ein Fem ur dext. 
von Canis lupus L. Dieses gleicht an Größe einem als Lupus vulgaris determ inierten Oberschenkelknochen aus Predm ost 
und auch die beiden vorgenannten Stücke sind gegenüber glei
chen vom rezenten W olf — alle Vergleiche wurden vom ersten 
der B erich terstatter im Paläontologischen und Paläobiologischen 
In stitu t der U niversität W ien durchgeführt — etwas stärker und 
größer. Aus G II, Q uadrat 6 konnte G. R a b e d e r  einen frag
m entaren Radius als einem V ertreter der Mustelidae zugehörig

J Am 28. August wurden, veranlaßt durch das Bundesdenkm alam t, vom 
ORF Aufnahmen für einen Fernseh-Bericht von der Höhle, den Grabungen sowie 
von Aushub- und Fundsichtung gemacht.
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bestimmen, wie alle anderen eben angeführten fossilen Funde 
aus zirka 80— 90 cm Tiefe. E in rechtes Fem ur ohne distale 
Epiphyse belegt schließlich abermals (vgl. Sitzungsanz. d. Akad. 
d. Wiss. Wien, m ath.-naturw . KL, 1968, 5, S. 117 ff.; 1969, 2,
S. 43; 14, S. 310) das Vorkommen von Cricetus cricetus L. Dieses 
noch juvenile Fem ur aus G I I , Q uadrat 19 und 80— 90 m Tiefe 
m ißt an Länge — ohne distale Epiphyse — 46,8 mm. der D urch
messer des Caput femoris beträg t 6,4, die Breite Trochanter 
m ajor-Caput 11,1, die Breite in der Höhe des T rochanter tertius 
9,0 mm. Diese Ausmaße zeigen, wenn m an sie m it denen eines 
rezenten H am sters in den Sammlungen des Paläontologischen 
und Paläobiologischen Institu tes der U niversität W ien (Länge 
knapp 37 mm) und m it entsprechenden Angaben im Schrifttum  
vergleicht 2, daß auch der diesjährige Fund jener großen pleisto- 
zänen H am sterform  zuzurechnen ist, welche oft als besondere 
U n terart ( Cricetus cricetus major) bew ertet wird und deren 
Größe — falls die von K u r t e n  (Soc. Sei. Fenn. Commentât. 
Biol. X X I, 5, 1969) errechnete N -»■  S-Größenabnahme rezenter 
H am ster generell zutrifft — vielleicht m it den klim atischen Ver
hältnissen in Beziehung gebracht werden könnte.

Die Masse der Fossilfunde aus säm tlichen bearbeiteten 
Q uadraten von G I I  verteilt sich wieder auf alle Altersstufen, 
au f Normal- wie hochalpine Kleinform en von Ursus spelaeus. 
E xtrem e Usuren (z. B. seniler Schrägschliff an einem M3sin.) fehlen 
nicht, die E rhaltung ist durch die schon in den obzitierten wie 
diesen vorangegangenen Berichten erw ähnten Eigenschaften 
gekennzeichnet und in tak te  größere Knochen waren abermals 
sehr selten.

VI.
Besonders erfreulich war 1970 der Anfall an s p e lä o p r ä -  

h i s to r i s c h e n  F u n d e n .  N ur m it Vorbehalt freilich wären hier 
zu nennen: Eine große Zahl von „potentiellen Zahn- und 
K nochenartfakten“ m it den üblichen Form typen, Verrundungen, 
G lättungen und K erbungen. Ferner ein plattig-klingenförm iges 
Stück K alkstein aus G I I , Q uadrat 7 (Länge 85, Breite 37, Dicke 
bei der einen Seitenkante 9, bei der anderen 4,5 mm), das m it

2 Ygl. u. a . : S c h a u b , S. — Die H am ster vom R oten Berg bei Saalfeld. 
Eclog. geol. Helvet. 28, 2, S. 588, Basel 1935; H e l le r ,  FL, W ürmeiszeitl. und 
letztinterglaz. Faunenreste von Lobsing bei N eustadt/D onau. Erlanger Geol. 
Abh. H . 34, S. 29, Erlangen 1960; S c h a a l,  F r., Tierknochenfunde aus der Siedlung 
„A m  H etelberg“ bei Gielde/Niedersachsen I, S. 83. Inaug.-Diss. T ierärztl. F ak u ltä t 
der Ludwigs-M aximilians-Universität München 1968.
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einer schlagflächenartigen Fläche an der schmalen „Basis“ so 
artefakt-ähnlich aussieht, daß F. B e rg , als es in 90 cm Tiefe 
gefunden wurde, meinte, wäre es aus Hornstein, würde m an es 
gewiß als A rtefakt ansprechen. Auch der U m stand, daß dieses 
Stück nicht die üblichen Verwitterungs- und Anätzungserschei
nungen zeigt, obwohl es in unm ittelbarer N achbarschaft von 
kreidig zersetzten Stücken aus gleichem M aterial gefunden wurde, 
m acht es ebenso verdächtig wie ähnliche aus dem „Steinpflaster“ 
im Planum  S von G I I  (siehe Sitzungsanz. d. Akad. d. Wiss. Wien, 
m ath.-naturw . KL, 1968, 5, S. 121/122) und das umsomehr, als 
nach den im nachfolgenden B ericht von R. V o g e lta n z  m it
geteilten sedim entanalytischen U ntersuchungen dieses Stein
pflasters eine künstliche Einbringung derartiger von der Norm 
abweichender Oberalmkalkstücke auch von speläogeologischer 
Seite nicht ausgeschlossen werden kann.

Wohl m it größer W ahrscheinlichkeit darf — auch nach dem 
Urteile von F. B e rg  und R. P i t t i o n i  — ein Thorakolumbal- 
wirbel des Höhlenbären, ebenfalls aus G II , Q uadrat 7, zu den 
auch speläoprähistorischen Knochenfunden gezählt werden. 
Der W irbel ist nahezu in tak t, doch liegt er in zwei Teilen vor. 
Der eine um faßt die rechte H älfte des W irbelkörpers sam t dem 
nur links etwas beschädigten Bogendach und dem D ornfortsatz, 
der andere besteht aus der linken W irbelkörperhälfte m it der 
zugehörigen Bogenwurzel. Die nahezu völlige P lanheit und das 
Sich-Dicht-Aneinanderschließen-Lassen der Bruchflächen sind 
kaum  anders als durch einen Schlag oder Hieb entstanden 
vorstellbar, und die sagittale Spaltung des W irbelkörpers erinnert 
an Befunde am Magdalensberg in K ärn ten , wo sie von M. H o rn 
b e rg e r  (K ärntn. Museumsschr. X L IX , 1970) als Hinweis auf 
Schlachtung bew ertet wurde.

In  Q uadrat 6, 9, 12 und 19 von G I I  kam en insgesam t 
11 Stücke aus anstehendem  H ornstein zum Vorschein, von 
eenen zwei aus Q uadrat 6 keine, zwei aus Q uadrat 6, eines aus 
Quadrat 9 und je drei aus Q uadrat 12 und 19 jedoch Retuschen 
eikennen ließen. Das eine aus Q uadrat 6, bei 6,5— 10 mm Dicke 
in den beiden anderen Dimensionen 20:25 mm messend, kann 
nach F. B e rg  als eine A rt Schaber bezeichnet werden.

Der beste Fund glückte H.-M. B e rg  im Q uadrat 7, 896 mm 
u n e r der Nullinie: ein länglich-schmales, im Umriß viereckiges 
Stick H ornstein (größte Länge etw a 64, größte Breite zirka 
37%, Dicke zwischen 11 und 6 mm) m it basaler Schlagfläche und 
Schagkante, Bulbus und an der oberen und den seitlichen 
K arten deutlichen Retuschen, die von dorsal nach ventral
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rechts meist schräg aus-, links meist schräg einwärts gerichtet 
sind. Im  ganzen also ein unzweifelhaftes A rtefakt, von — wie 
sowohl F. B e rg  wie R. P i t t i o n i  bestätigten — typisch mouste- 
rioidem H abitus (siehe Abb. 1 u. 2).

Das Stück ist m it seiner rötlichen, von rostgelben ovalen 
bis schmal-länglichen Flecken unterbrochenen Farbe auf den 
ersten Blick als ortsfrem d zu erkennen. Nach R. V o g e lta n z  
dürfte es aus einem Malm-Vorkommen in der Gaißau stammen, 
wohin die N -Flanke des Schlenkengrates steil abfällt. U nter 
der Lupe erscheint die rötliche H auptm asse von eben noch 
kenntlichem feinstkörnigem Aufbau. An den rostgelben Stellen 
wird dieser deutlicher und das Gefüge etwas lockerer, sodaß mit 
einer Präpariernadel kleinste Partikelchen entfernbar sind. Es 
ist ferner, w orauf mich R. P i t t i o n i  hinwies, offenbar nachträg
lich verrundet worden. Dieser Sachverhalt ist deshalb bedeu
tungsvoll, weil analoge Verrundungserscheinungen an Ober
alm kalkstücken des ,,Steinpflasters“ nach R. V o g e l ta n z  (siehe 
den folgenden Bericht) ,,den Schluß auf geringen fluviatilen 
Transport zulassen“ . Dieser Transport mag, wie R. V o g e l ta n z  
auf Anfrage freundlichst bestätigte (in litt. 12. Oktober 1970), 
in erster Linie durch glaziale Schmelzwässer erfolgt sein, und er 
kann ebenso vor der prim ären Einlagerung wie vielleicht auch 
nach ihr un ter Bewegungen bzw. Umlagerungen von Sediment 
vor sich gegangen sein, wie sie einerseits nach den Beobachtungen 
über sommerliche W assereinbrüche (siehe II.), anderseits über 
bis gegen Sommeranfang währende Unzugänglichkeit der Höhle 
wegen Schneelage in der Gegenwart fast naheliegend erscheinen 
und etwa auch gewisse K nochenverrundungen zu erklären ver
möchten. Auf jeden Fall aber bildet dieses A rtefakt eine gewich
tige Stütze für die Annahme, daß sein Verfertiger der Neander 
taler war und die pleistozäne Begehung der Höhle m it hohe:1 
W ahrscheinlichkeit in das R iß/W ürm -Interglazial einzustufen ist

2. „ B e r ic h t  ü b e r  g e o lo g is c h e  B e o b a c h tu n g e n  .n 
d e r  S c h le n k e n d u r c h g a n g s h ö h le  1970.“ Von Rucblf 
V o g e lta n z ,  Salzburg.

E iner freundlichen Einladung von H errn Prof. Dr. K. E h r in 
b e rg  gerne folgend beschäftigte sich der Verfasser w ährend der 
Expedition 1970 in die Schlenkendurchgangshöhle m it ;wei 
F rag en :

1. Is t die Höhle eine Schichtfugen- oder eine Schichtgreizen- 
höhle ?

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



A bb. 1 a u n d  b. A rte fa k t aus o rts frem d em  H o rn s te in  v o n  zwei Seiten. 
S ch lenkendurchgangshöhle  G I I ,  Q u a d ra t 7, 1970. H a t. Gr.

A bb . 2. Z eichnung  des A rte fak tes  v o n  A bb. 1. N a t. Gr.
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Diese noch offene Frage [1 ] konnte dank eines Hinweises 

von H errn Dr. K. M ais  geklärt werden. Im  nördlichen H öhlen
teil — in der sogenannten ,,Blockhalle“ — wurden auf der O st
seite die O b e r a lm e r  S c h ic h te n ,  s. s t r .  [2 ] im Liegenden des 
Barm steinkalkes anstehend gefunden. E in zirka 50 cm m ächti
ges, künstlich angelegtes Profil zeigte vom Liegenden zum 
H angenden folgende Schichtglieder:

a) G raubrauner (nach RCC 1963: 5 Y 6/ 1 , 5 Y R  6/ 1 ), sehr 
kom pakter, splittrig brechender, dickbankiger Ober
almer Kalk,

b) Hellgrauer (N 7), dünnblättriger, splittrig brechender, 
durch Verw itterung teilweise m ürber Oberalmer Mergel 
(zirka 15 cm mächtig),

c) Brauner (5 Y R  6/ 1 , 10 Y R 6/ 2 ), massiger, rauh  brechen
der, hornsteinführender Barm steinkalk.

Die Schichten fallen m it 8— 10° nach SSE ein. Diese A b
folge konnte noch an verschiedenen anderen Stellen der östlichen 
Höhlenwand in der Blockhalle erschürft werden. Da die zirka 
N— S verlaufende Leitkluft der Höhle eine ^  starke Versetzung 
der westlichen und östlichen Höhlenteile bewirkt, sind die 
Oberalmer Schichten im W estteil der Höhle nicht aufgeschlossen.

D am it ist geklärt, daß die Schlenkendurchgangshöhle 
eine S c h ic h tg r e n z e n h ö h le  (sensu T r im m e i  1968, S. 23, 
Typ 2 ) [3] ist. Diesem U m stand verdankt sie ihr charak teristi
sches Querprofil, da die weicheren Oberalmer Schichten stärker 
als der B arm steinkalk von Erosion und Korrosion betroffen 
worden sind. Das leichte Südfallen der Gesteine bewirkt, daß der 
südliche Höhlenteil — der sogenannte „B ärengang“ — höher 
m it Höhlensedim ent verfüllt ist als der nördliche. D aher findet 
m an in der Nähe des Südausganges nur mehr Barm steinkalk.

Die in der Höhle gem achten Beobachtungen wurden durch 
genaue obertägige U ntersuchung und Schichteinmessung be
stätigt.

2. Wie kam  das „Steinpflaster“ zustande ?
In  20— 35 cm Tiefe un ter dem heutigen Niveau wurde bei 

den bisherigen Grabungen eine kennzeichnende Schicht an 
getroffen, die hauptsächlich im südlichen H öhlenteil vorhanden 
ist und m it dem arbeitstechnischen N am en „ S t e i n p f l a s t e r “ 
belegt wurde. Es handelt sich dabei um eine auffallende H äufung 
von Kalkgeröllen sehr unterschiedlicher Größe, H ornstein
splittern  und K nochenresten, die muldenförmig in Lehm  einge
b e tte t sind. Besonders merkwürdig war der hohe Anteil an
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Oberalmer K alken s. str. und die unterschiedliche Zurundung 
der einzelnen Gerolle. Die E ntstehung des „Steinpflasters“ 
war somit ein weiteres Problem, das m it geologischen Methoden 
zu klären war.

Nachdem bereits 1969 sämtliche Knochenreste entfernt, 
die Gerolle jedoch in ihrer ursprünglichen Lage belassen waren, 
wurde eine Fläche von zirka 2 m2 system atisch untersucht. 
Über die dam it zusam m enhängenden Arbeitsm ethoden sowie 
über speziellere Fragen ist eine gesonderte D arstellung an anderer 
Stelle vorgesehen [4], hier sollen n u r die wichtigsten Ergebnisse 
folgen. Von den mehr als 80% Oberalmer Kalken s. str. des 
„Steinpflasters“ stam m en alle aus dem liegenden Oberalmer 
K alk der Höhle. Zurundungs-, A bplattungs- und O rientierungs
messungen lassen den Schluß auf geringen f l u v i a t i l e n  
T r a n s p o r t  der meisten Gerolle zu. Einige B arm steinkalk - 
Gerolle dürften infolge ihrer geringen Zurundung von Decken
fällen stam m en.

Die meisten Gerolle haben eine di starke Verw itterungs- 
rinde, deren genaue Zusam m ensetzung erst röntgenographisch 
überprüft wird. Merkwürdigerweise finden sich aber auch 
Gerolle aus Oberalmer K alk s. str., die relativ  f r i s c h e  B r u c h 
f lä c h e n  aufweisen. Im  Anschliff zeigt sich deutlich, daß die 
Verwitterungsrinde auf diesen Bruchflächen entweder geringer 
m ächtig ist als jene auf den verrundeten  Teilen der Gerolle oder 
überhaupt fehlt. Dies bedeutet, daß die Gerolle zerbrochen 
sind, nachdem  sie bereits längere Zeit der V erwitterung aus- 
gesetzt w aren.1

Als E rklärung stehen zwei Möglichkeiten zur V erfügung:
a) die Gerolle wurden fluviátil mehrmals aufgearbeitet 

und vor der endgültigen E inbettung  zerbrochen,
b) die Gerolle wurden künstlich zerbrochen.
Gegen die erste D eutung spricht, daß es sich bei den s tr it t i

gen Gerollen nur um  einige wenige Exem plare inm itten  der 
ansonsten gleichmäßig verw itterten  und  verrundeten Gerolle 
handelt, und daß die frischen Bruchflächen keinerlei Rundung 
durch Transport zeigen. E in solcher wäre aber bei dieser Deutung 
vorhanden gewesen.

1 Solche Stücke aus Oberalmkalk s. str. m it relativ  frischen Bruchflächen 
u n d  ±  ohne Verwitterungsrinde sind nach M itteilung von K. E h r e n b e r g  und 
K. M ais  auch in tieferen Lagen, also unterhalb  des Steinpflasters, beobachtet worden.
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Zur zweiten D eutung kann von geologischer Seite nur in

sofern Stellung bezogen werden, als daß bei den mäßigen 
Orientierungs- und Beanspruchungsverhältnissen innerhalb des 
gesam ten ,, Steinpflasters “ eine k ü n s t l i c h e  E in b r in g u n g  
einzelner Gerolle nicht widerlegt werden kann.

L i t e r a t u r :
[1] E h r e n b e r g ,  K . u n d  M a is , K . D ie E x p ed itio n  in  die S ch lenk en d urch - 

gangshöhle im  S om m er 1969. —  S itzungsanz . d. A kad . d. W iss. W ien, m a th .-  
n a tu rw . K L, 14, 301— 312, W ien  1969.

[2] S c h l a g e r ,  M .: Z ur D efin ition  d er O bera lm er S ch ich ten . —  S itzungsanz . 
d . A kad . d . W iss. W ien, m a th .-n a tu rw . K L, 4, S. 85, W ien  1969.

[3] T r im m e i ,  H . : H ö h len k u n d e . —  300 S., V erl. V ieweg, B raun schw eig
1968.

[4] V o g e l t a n z ,  R . : S ed im entolog ie des „ S te in p fla s te rs“ in  d er ScM enken- 
d u rch gang sh ö h le  (S alzburger K alkv ora lpen). —  B er. H a u s  d e r N a tu r , Bf 2, 2 A bb ., 
1 T af., S alzburg  1971 (in V orbere itu n g).

Das wirkl. Mitglied M. P a r k u s  übersendet zur Aufnahm e 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ W e l le n a u s b r e i tu n g  in  v o r g e s p a n n te m  G u m m i/ 4 
Von Udo G arn er.

Das wirkl. Mitglied J . K ra m e s  übersendet zur Aufnahm e 
in die Sitzungsberichte eine von ihm selbst verfaßte Arbeit, 
und zwar:

„ Ü b e r  d ie  L o x o d ro m e n  v i e r t e r  O rd n u n g  a u f  
K r e i s r in g f l ä c h e n .“

Das korr. Mitglied J . H o p m a n n  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine von ihm  selbst verfaßte Abhandlung, 
und zwar:

„ Z u r  S t r u k t u r  d e r  n ä h e r e n  S o n n e n u m g e b u n g .  
U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  S t e r n t r u p p s ,  S te r n f a m i l i e n  u n d  
S te r n s t r ö m e .“
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In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats

hefte für Chemie wird aufgenom m en:
1 . „ A c y ld e r iv a te  v o n  2 - A m in o - 1 - p y r r o l in e n  

(4. M itt .  ü b e r  A m in o p y r r o l in e ) .“ Von W. K lö tz e r ,  
B. S c h m id t ,  R. F r a n z m a i r  und G. B a d e r .

2 . ,,S e m ic y c l is c h e  C a r b a m id o a m id in e  a ls  p o te n 
t i e l l e  A n t i d i a b e t i c a  (5. M itt .  ü b e r  A m in o p y r r o l in e ) .“ 
Von W. K lö tz e r ,  B. S c h m id t  und R. F r a n z m a i r .

3. „ S y n th e s e  v o n  3 - H y d r o x y - 1 - o x o - 4 - a lk y l - 1  H- 
b e n z o  d p y r id o  2 , 1 -b t h i a z o le n .“ Von N. H a w l i tz k y  
und R. H a lle r .

4. „ S y n th e s e  v o n  2 -A m in o - 5 - f lu o r b e n z o th io l  u n d  
s e in e  U m w a n d lu n g  in  P h e n th i a z in e  u n d  - s u l f o n e .“ 
Von R. L. M ita l  und P. Ch. T a u n k .

5. „ K o n f o r m a t io n  v o n  D - G lu c o f u r a n o s id a la c to n e n  
( G lu c u ro n s ä u re n ,  5. M it t .) .“ Von H. W e id m a n n  und
K. D ax .

6. „ B ro m ie ru n g  v o n  9 -V in y lc a r b a z o l ."  Von
J. W. B r e i t e n b a c h  und J . P o la c z e k .

7. „ R e a k t io n  v o n  D ik e te n  m it  K e to n a n i l e n  
( H e te ro c y c le n ,  153. M it t .) .“ Von Th. K a p p e , Ingrid H e r b s t  
und E. Z ie g le r .

8. „ S te re o c h e m ie  d es  Te (IV) g e g e n ü b e r  S a u e r 
s to f f .“ Von J. Z e m a n n .

9. „ T r ia c e to x y s i l a n  u n d  T r is  ( T r i f lu o r a c e to x y  )- 
s i l a n .“ Von E. H e n g g e  und E. S ta rz .

10 . „ Ü b e r  d ie  S tä r k e  d e r  Si—S i-B in d u n g  in  A b 
h ä n g ig k e i t  v o m  S u b s t i t u e n t e n . “ Von E. H e n g g e .

1 1 . „ K r i s t a l l s t r u k t u r  d e r  M a n g a n s i l ic id e  im  B e 
re ic h  v o n  M n S i^ .“ Von G. Z w ill in g  und H. N o w o tn jv

1 2 . „ S t r u k t u r  d e r  I r i d i u m b o r i d e . “ Von P. R o g l, 
H. N o w o tn y  und F. B e n e s o v s k y . 13

13. „ T a n t a l n i t r i d e  d e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  T a N ^ .“ 
Von G. B r a u e r  und E. M o h r -R o s e n b a u m .
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14. „ R e a k t io n  v o n  P r o t e in - S H - G r u p p e n  m it  

4 - H y d r o p e n te n a l .“ Von E. S c h a u e n s te in ,  M. T ä u fe r ,  
H. E s t e r b a u e r ,  A. K y l ia n e k  und Th. S e e lic h .

15. „ S t r u k t u r  d e r  K o m p le x n i t r id e  NbCrN u n d  
Taj-xO i+xN .“ Von P. E t tm a y e r .

österreichische Staatsdrudcerei. L61 00921
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCH EN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 3

Sitzung vom 11. Februar 1971

Das wirkl. Mitglied H. H o r n ic h  übersendet eine kurze 
M itteilung, und zwar:

,,Ü b e r  d ie  e - E n t r o p ie  d e r  M en g e  d e r  s c h l i c h te n  
F u n k t i o n e n .“ Von K. D o p p e l  und P. Z in te r h o f .

Ausgehend von Arbeiten von S c h n ir e lm a n  und P o n 
t r j a g i n  führte K o lm o g o ro v  die Begriffe e-Entropie und 
e-K apazität in metrischen Räum en ein. U nter der e-Entropie H  s 
einer kom pakten Menge M  eines m etrischen Raum es versteht 
man den binären Logarithm us (log) der Minimalzahl von K ugeln 
m it dem R adius e, die die Menge M  noch überdecken. H e gibt 
also die Inform ation an, die notwendig ist, um die Elem ente der 
kom pakten Menge M  im gegebenen R aum  bis auf einen Fehler e 
im Sinne der M etrik zu beschreiben. Die e-K apazität Ce der 
kom pakten Menge M  ist der binäre Logarithm us der Anzahl der 
P unkte  in einem maximalen e-Netz von M. F ür die genaue 
Definition der Begriffe und ihre Bedeutung in der Inform ations
theorie sei au f den Ü bersichtsartikel von K o lm o g o ro v -T ic h o -  
m iro v  [2] verwiesen.

H e und Cs wichtiger Funktionenklassen, etwa der be
schränkten regulären Funktionen einer oder m ehrerer kom 
plexer Variablen und der Funktionen, die auf der reellen Achse 
beschränkt bleiben, sind bereits untersucht worden. Diese 
Funktionenm engen lassen sich in natürlicher Weise als konvexe 
K örper in einem passenden R aum  holomorpher Funktionen auf
fassen, was für die kom pakte normale Familie 8  der in 
D =  { z : |z |<  1} schlichten holom orphen Funktionen /  (z) =  
=  z +  a2z2 +  . . . nicht der Fall ist. D arin sind auch die Schwie
rigkeiten bei der Abschätzung von H s (S ) und C (8)e begründet.
.5
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Es konnte folgendes gezeigt werden:

H, (8 )~ C , (S) = --- i - y  f lo g -t  Y +  o f  flo g - t )  log log -i-) , ( 1 )
log ---' ' ' !r

wobei C eine absolute K onstante ist.
W eiters läß t sich zeigen, daß die s-Entropie und s-K apazität 

der kom pakten norm alen Familie S * der konvexen Funktionen eben
falls durch (1) beschrieben wird. K o lm o g o r o v - T ic h o m ir o v  
interpretieren die e-K apazität als Maßzahl für die „M assivität“ 
eines m etrischen K om paktum s. In  diesem Sinne stim m t also die 
M assivität von S  und S*  der Ordnung nach überein.

L i t e r a t u r :
[1] H o rn ic h ,  H . Zur S truk tu r der schlichten Funktionen. Ham b. Abh. 22, 

S. 38—49.
[2] K o lm o g o ro v -T r ic h o m iro v .  e-Entropy and e-Capacity in  functional 

space. T ranslation of the Am. M ath. Society 62, S. 277— 364.
[3] L i t t l e w o o d  J . E . Inequalities in the theory of functions. Proc. London 

M ath. Soc. 23, 1925.
[4] S a n s o n e - G e r r e ts e n .  Lectures on the theory of functions of a complex 

variable II . W alters-Noordhoff, Groningen 1969.

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n e l t  übersendet eine kurze 
M itteilung, und zwar:

„ E in e  i n t e r e s s a n t e  S ü ß w a s s e r k r a b b e  a u s  B r i t i s c h  
G u a y a n a .“ Von Gerhard P r e tz m a n n .

K unziana nov. subgen.
D ia g n o s e :  Apicaler Finger der Gonopoden lateral senk

recht zur Gonopodenlängsachse geknickt, sodaß das apicale 
Borstenfeld horizontal liegt, jedoch nicht term inal, sondern 
basal gerichtet (gegenüber der ursprünglichen Lage um  die kurze 
Achse um  180° gedreht). Gonopodenrinne distal etwas laterad  
gedreht. Apicale Querwulst vorhanden. Merus der Mxp. I I I  
annähernd dreieckig, Vorder- und A ußenrand in stum pfem  
W inkel, gerundet übergehend. Exopodit stummelförmig.

T y p is c h e  A r t :  Eudaniela (Kunziana) irengis nov. spec.
Ableitung des Nam ens: H errn Univ.-Prof. Dr. Christian 

K u n z  gewidmet.
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E u d a n ie la  (K u n z ia n a )  iren g is  nov. spec.

D ia g n o s e :  Gonopoden m it la teral abgeknicktem  Finger, 
der eine mesiad gerichtete flache Lobe träg t. Apicales Borsten
feld horizontal, auf der basalw ärtigen Seite des apicalen Fingers. 
E in kleines sekundäres Borstenfeld auf der apicalen Seite des 
Fingers. Die apicale Querwulst geht in eine cephale, gewölbte 
Lobe über, deren mesiad convexe Seite eine einen großen, 
mesiad- und etwas nach oben gerichteten großen Dorn träg t. 
Die Cervicalfurchenäste stehen in sehr stum pfem  Winkel, sind 
fast gerade; die hinteren Regionen sind nur schwach angedeutet. 
Zwischenzahn vorhanden, Epibranchialzahn fehlt, E xorb ita l
zahn stumpfwinkelig. Scherendifferenz stark. Kleine Art.

B e s c h r e ib u n g :  Der Carapax ist breit, mäßig gewölbt, 
scharfrandig, für das freie Auge glatt, mäßig skuplturiert. Die 
Cervicalfurchenäste stehen in sehr stum pfem  Winkel, verlaufen 
fast gerade. Die M ittelfurche ist nur undeutlich ausgebildet. 
Die Epigastricalloben sind schmal aber gut erkennbar. Der 
VSR-Krüm m ungsradius ist nicht sehr groß, der VSR ist fein 
gezähnelt.

E in  Epibranchialzahn ist n icht entwickelt, der Zwischen
zahn ist vorhanden. Der E xorbitalzahn ist spitz aber stum pf
winkelig. Die Stirn ist von oben gesehen fast gerade m it zarter 
M ittelkerbe. Von vorne gesehen ist sie deutlich dreilobig, mäßig 
hoch. Die obere Stirnkante ist von vorne gesehen fast gerade, 
schwach nach unten  durchgebogen, g latt, vorspringend. Oberer 
O rbitalrand und unterer S tirnrand sind g latt, der Suborbitalrand 
ist fein granuliert. Keine Suborbitalkerbe, nur eine breite, 
geringe Vertiefung. Der Merus der Mxp. I I I  ist mäßig breit, 
von annähernd dreieckigem Umriß, der A ußenrand ist nach vorne 
zu stärker gekrüm m t. Das Ischium  h a t leicht divergierende 
Außenränder, ist ansonsten subquadratisch. Das sternale Drei
eck ist schmal und hoch, der Exognath  ist ein Stummel. Das 
Abdomen des cf ist breit, zum 7. Segment stark  nach innen 
geknickt wie bei forcarti, die A ußenränder sind gerade, im
7. Segment etwas concav. Die Scherendifferenz ist stark, die 
Palm a der großen Schere ist blasig, g latt, die Finger sind relativ  
klein, schwach klaffend, haben große und kleine Zähne u n 
regelmäßig wechselnd. A uf ihrer Oberfläche verlaufen sehr feine 
Längsfurchen und Punktreihen. Die kleine Schere ist schlank. 
Keine K noten an den Fingerbasen.

H o lo ty p u s :  cf, 16m m  Cpxlg., B rit. Museum Nr. 1905: 
11:2:4/13.
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F u n d o r t :  B ritisch Guayana, Ireng River, C. B o v a l l iu s  

coli. 1. Mai 1905.
A l lo ty p u s :  Q, 13,8 mm Cpxlg. aus der gleichen Serie. 
P a r a t y p e n :  2 <9, 1 9  > 3 juv. aus der gleichen Serie.
Die Veröffentlichung der Abbildungen erfolgt in der in 

Vorbereitung befindlichen Gesam tdarstellung der Pseudo- thelphusidae.

Das wirkl. Mitglied H. Z a p fe  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

„ R e v is io n  d e r  v o n  T o u la  1913 a u s  d e m  J ä g e r h a u s 
k a lk  b e i  B a d e n  b e s c h r ie b e n e n  S p o n g ie n .“ Von H. W. 
F lü g e l ,  Abt. für Paläont. und Hist. Geologie U niversität Graz.

In  Zusam m enhang m it der Arbeit am Catalogus Fossilium 
Austriae, Pars Porifera/A rchaeocyathina konnten die in den 
Sammlungen des Instiu tes für Geologie der Technischen H och
schule W ien und der Geologischen B undesanstalt Wien, h in te r
legten Originale der Porifera des Jägerhauskalk (Ober-Ladin) 
von Baden bei Wien der A rbeit von T o u la  1913 in dankensw erter 
Weise neu untersucht werden. Einen Teil dieses M aterials h a tte  
bereits O t t  1967 a, b in seinen Publikationen berücksichtigt. 
Das gesamte M aterial wird nunm ehr in der Sammlung der 
Geologischen B undesanstalt Wien auf bewahrt.

Bezogen au f die Angaben von T o u la  läß t sich das Ergebnis 
der Revision folgend zusammenfassen:

1 . Golospongia dubia (M ü n st, spec.) S te in m a n n .
T o u la , S. 82, Taf. 4 Fig. 1 =  Dictyocoelia manon manon 

(M ü n s te r  1841).
Der Schliff zeigt, daß die zirka 8—9 mm im  0  messenden 

Segmente von einem retikulären Füllgewebe und einem 
0,8— 1,1 mm breiten retrosiphonaten Zentralrohr erfüllt sind.

T o u la , S. 82, Taf. 4 Fig. l a  =  Cryptocoelia zitteli S te in 
m a n n  1882.

Das 9— 12 mm breite Stäm m chen besteht aus um  1,3 mm 
hohen, flachen K am m ern, die von einem trabeculären Füllgewebe 
m it einer Säulchendicke von 0,2 bis 0,3 mm eingenommen werden. 
Der 0  der Poren in den K am m erdächern beträg t zirka 0,1 mm.

Die Angabe von T o u la , S. 82, wonach es sich um drei ver
schmolzene Individuen handelt, entspricht nicht den Gegeben
heiten. In  der Größe des 0  kom m t die Form  der von D ie c i
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te al. 1968 von St. Cassian beschriebenen gleich, ist jedoch 
größer, als die von O t t  1967, von Reichenhall angegebenen 
Exemplare.

2. Colospongia dubia var. pustulipora n. v.
T o u la , S. 83, Taf. 4 Fig. 2 =  Dictyocoelia manon manon 

(M ü n s te r  1841).
Der Besitz eines reticulären Füllgewebes und eines re- 

trosiphonaten Zentralrohres weisen die Form  Dictyocoelia zu, 
dessen Abmessungen sehr variieren können (O tt  1967 a, b). 
Der geringe 0  der vorliegenden Form  zwischen 4 und 5 mm 
liegt innerhalb der von O t t  1967 für Dictyocoelia manon manon 
angegebenen Variationsbreite.

3. Colospongia dubia var. pertusa (K lip s te in ) .
T o u la , S. 83, Taf. 4 Fig. 3 =  nach O t t  1967 a, S. 54 mög

licherweise Amblysiphonella.
Wie bereits O t t  feststellte, ist die Innenstruk tu r infolge 

Um kristallisation nur schlecht erkennbar.
Es scheinen Vesiculae vorhanden zu sein. Die Existenz eines 

Zentralrohres läß t sich auf G rund des E rhaltungszustandes nicht 
feststellen.

4. Colospongia dubia var. trochiformis n. v.
T o u la , S. 83, Taf. 4 Fig. 4 a, b =  nach O t t  1967 a, S. 54 Amblysiphonella sp.
Die Form  h a t bei einem oberen 0  von 22 bis 23 mm eine 

K am m erhöhe von 4 bis 4,5 mm. Der 0  des prim ären Zentral
rohres (S e i la c h e r  1961, S. 744, Abb. 5) beträg t zirka 8 mm, 
die W anddicke 0,5—0,8 mm. Vesiculae scheinen zu fehlen. 
Die Form  erinnert, sieht m an von ihrer geringen Höhe ab, an die 
von H  e r a k  1944 als Ambylsiphonella timorica V in a s s a  abge
bildete und beschriebene Art.

5. Colospongia dubia var. (vielleicht eine neue Form).
T o u la , S. 83, Taf. 4 Fig. 5 =  Dictyocoelia manon manon

(M ü n s te r  1841).
Der 0  der Segmente liegt um  8 mm, ihre Höhe schwankt 

zwischen 6 und 10 mm. Sie besitzen ein retikuläres Füllgewebe 
und ein bis 1,2 mm breit werdendes Zentralrohr.

6. Colospongia dubia var. subglobosa n. var.
T o u la , S. 84, Taf. 4 Fig. 6, 6 a, b =  nach O t t  1967 a, 

S. 54: „Die H erkunft . . .  ist unklar. Colospongia oder ein 
anderer Schwamm scheidet jedenfalls aus“ .

O t t s  Beschreibung und Schlußfolgerung ist nichts hinzu
zufügen.
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7. Colospongia dubia M str . sp. nov. var.
T o u la , S. 85, Taf. 4 Fig. 7 =  nach O t t  1967 a, S. 54: „W ohl 

zu Colospongia, nicht aber zu C. dubia zu rechnen.“
Die Abmessungen der einzelnen Segmente ( 0 : Höhe)

sind :
10:9,5; 9,5:5,5; 8 :5 ; 10,5:5,5; 11:6 mm. Vesiculae sind 

erkennbar, die M auerdicke beträg t 0,3—0,5 mm, der Poren 0 
0,2 mm. E in Zentralrohr fehlt. Eine sichere Zuordnung zu den 
bisher beschriebenen A rten von Colospongia ist au f G rund der 
genannten Merkmale nicht möglich.

8. Holocoelia Toulai S te in m .
T o u la , S. 85, Taf. 4 Fig. 8, 9, 10.
Vgl. Besprechung Nr. 10.
9. Colospongia dubia (M str.) L a u b e .
S te in  m a n n  in T o u la , S. 86 =  Dictyocoelia manon manon 

(M ü n s te r  1841).
Da keine Abbildung vorhegt, kann nicht m it Sicherheit 

entschieden werden, ob das vorliegende H andstück dasselbe ist, 
welches S te in m a n n ,  vorlag. Es stam m t aus dör Sammlung der 
Geologischen B undesanstalt. E in Begleitzettel trä g t den Stempel 
„ S te in m a n n “ und von S te in m a n n  geschrieben „Colospongia dubia“ (M str.) L a u b e . Der 0  der Segmente ist 11— 12 mm, ihre 
Höhe 5— 6 mm. Die Breite des Zentralrohres ist zirka 1— 0,7 mm.

10. Holocoelia Toulai n. f.
S te in m a n n  in T o u la ,  S. 86, Abb. 1, 2, 3.
Das von S te in m a n n  in T o u la  auf Abb. 1 wiedergegebene 

Exem plar fand sich in der Sammlung der Geologischen Bundes
ansta lt m it einem Begleitzettel m it dem Stempel „ S te in m a n n “ 
und in seiner Schrift „Colospongia dubia (M str.) L a u b e “ zu
sammen m it einem zweiten H andstück welches Dictyocoelia manon manon (M ü n s te r  1841) enthält. Die Zeichnung von 
S te in  m a n n  stim m t in der Form gebung völlig m it dem Exem plar 
überein, jedoch scheinen später einige Äste des Schwammes ab 
gebrochen zu sein. Die Verm utung, daß hier eine Z ette lvertau
schung vorlag, wurde dadurch, daß 1. sich bei dem Exem plar zu 
Taf. 4 Fig. 9 ein Begleitzettel fand, der die Beschriftung Holocoelia Toulai n. g. n. sp. Original“ von der H and S te in m a n n s  träg t, 
bestätig t, daß 2. das erstgenannte H andstück an der Rückseite 
zur Anfertigung eines Dünnschliffes angeschnitten ist und 
3. dieser Schliff einen Begleitzettel von der H and T o u la s  träg t, 
der lau te t „Orig, zu fig. 9 Holocoelia Toulai S te in m .“ Dem 
Exem plar zu Taf. 4 Fig. 9 fehlt anderseits ein derartiger Begleit
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zettel und das Stück weist auch keine Schnittspuren auf, die auf 
eine Anfertigung eines Schliffes hindeuten.

Eine neuere Beschreibung und Auseinandersetzung m it 
dieser Form  findet sich bei O t t  1967 b, S. 47. E r kom m t dabei 
zur Auffassung, daß es sich sicherlich nicht um Sphinctozoa, 
möglicherweise überhaupt nicht um Spongia handelt. Der einstige 
Innenbau ist auch an den neu angefertigten Schliffen nicht klar 
erkannbar, da er durch eine R ekristallisation nachfolgende 
teilweise Dolomitisierung zerstört wurde.

Ebensowenig wie O t t  1967 b konnte ich bei den mir vor
liegenden Originalen zu den Abbildungen von T o u la  bzw. bei 
weiterem nicht publizierten M aterial aus der Sammlung T o u la s  
Hinweise auf die Existenz eines Zentralrohres finden. Das gilt 
sowohl für die Ganzstücke, als auch für die Anschliffe bzw. 
Dünnschliffe (in Abb. 1, S. 87 von T o u la  1913 ist rechts oben, 
abgesondert vom eigentlichen Stock eine ovale Bildung zu sehen, 
die den E indruck m acht, als würde hier ein Zentralrohr vorhanden 
sein. Das Original zeigt jedoch, daß dies nicht der Fall ist). In  
der äußeren Form  herrscht eine Ä hnlichkeit m it Peronidella.

L i t e r a t u r :
D ie c i, G., A n to n a c c i ,  A. und Z a rd in i ,  R . : Le spugne cassiane (Trias 

medio-superiore) della regione dolomitica attorno a  Cortina d ’ampezzo. — Boll. 
Soc. Paleont. Ita lian a , 7, 94— 155, 10 Abb., Taf. 18— 33, Modena 1968.

O tt ,  E . : Die Beziehungen zwischen Colospongia L a u b e , Takream ina 
F o n ta in e ,  Oirtycoelia K in g  u n d Dictyocoelian.g. (segmentierteKalkschwämme).— 
N. Jb . Geol. Paläont., Mh., 1967, 44— 58, 3 A bb., S tu ttg art 1967 (1967 a).

O t t ,  E .: Segmentierte Kalkschwämme (Sphinctozoa) aus der alpinen M ittel
trias und ihre Bedeutung als Riffbildner im W ettersteinkalk. — Abh. Bay. Akad. 
Wiss., N. F ., 131, 96 S., 9 Abb., 10 Taf., M ünchen 1967 (1967 b).

S e i la c h e r , A .: Die Sphinctozoa, eine Gruppe fossiler Kalkschwämme. — 
Abh. Akad. Wiss. Mainz, M ath.-naturw . K l., 1961, 723— 790, 8 Abb., 8 Taf., 
W iesbaden 1961.

T o u la , F . : Die Kalke vom Jägerhause -unweit B aden (Rauchstallbrunnen
graben) m it nordalpiner St. Cassianer Fauna. — Jb . geol. Reichsanst., 63, 77— 126, 
4 Abb., Taf, 4— 7, Wien 1913.

Das korr. Mitglied J . Z e m a n n  übersendet eine kurze, von 
ihm selbst und F. P e r t l i k  vefaßte M itteilung, und zwar:

„ S y n th e s e  v o n  T e l l u r i t  (rh o m b . T e0 2).“ (Aus dem 
In s titu t für Mineralogie und Kristallographie der U niversität 
Wien.)
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Obwohl die rhombische Modifikation des T e0 2 als Mineral 

Tellurit seit langem bekannt ist, scheint die Synthese bisher 
nicht m it Sicherheit gelungen zu sein (vgl. an neuerer L itera tu r 
S w itz e r  und S w a n so n , 1960; B a y e r ,  1969; L ie b e r tz ,  1969).

Den Verfassern ist die Darstellung von reinem  Tellurit 
aus tetragonalem  T e0 2 (Paratellurit), das einphasig durch H y 
drotherm albehandlung von käuflichem  T e0 2 bei 200° C un ter 
dem D am pfdruck der wäßrigen Phase synthetisiert worden 
war, au f folgende Weise gelungen. Man bringt te tr. T e0 2 in die 
E xtrahierhülse eines Soxhlet-A pparates und „ex trah ie rt“ mehrere 
Tage m it W asser (Sieden un ter A tm osphärendruck). Im  Kolben 
scheidet sich dann Tellurit (rhomb. T e0 2) zum Teil feinkristallin, 
zum Teil in kleinen K riställchen ab. Das Pulverdiagram m  zeigt 
n u r  die Linien der rhom bischen Modifikation von TeOa.

L i t e r a t u r :
B a y e r , Gt, 1969: Fortschr. Mineralogie 46, 42— 72 (bes. p. 53). 
L ie b e r tz ,  J ., 1969: K ristall und  Technik 4, 221—225.
S w itz e r ,  G. and S w a n so n , H . E ., 1960: Amer. Min. 45, 1272— 1274.

Das korr. Mitglied W. W u n d e r l ic h  übersendet eine kurze, 
von ihm selbst verfaßte M itteilung, und zw ar:

„ Ü b e r  d ie  R a u m k u r v e  3. O rd n u n g  m it  k o n s t a n t e r  
H a u p tn o r m a le n n e ig u n g .“

§ 1 . In  seiner M itteilung [1 ] h a t K. M e ire r  die geodätischen Linien  auf der un ter 60° ansteigenden kubischen Böschungstorse 
betrach te t und hiebei festgestellt, daß sich un ter diesen o o 2 im 
allgemeinen transzendenten K urven o o 1 algebraische finden. 
Es handelt sich dabei, wie ergänzend verm erkt sei, um rationale 
R aum kurven 8. Ordnung. Vor allem wurde aber die über
raschende Tatsache entdeckt, daß es un ter diesen algebraischen 
Geodätischen eine ausgezeichnete gibt, die sich (unter A b
spaltung zweier Torsenerzeugenden) auf eine doppelt überdeckte Raumkurve 3. Ordnung reduziert, und zwar eine gewisse 'parabolische Hyperbel.

Da bei geodätischen Linien auf einer Fläche die H a u p t
normale stets m it der Flächennorm ale übereinstim m t, so sind die 
Geodätischen von Böschungstorsen durch konstante Hauptnormalenneigung ausgezeichnet und auch gekennzeichnet. Sie 
bilden eine interessante Kurvenfamilie, der E. S a lk o w s k i
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besonderes Angenmerk zugewandt ha t [2 ], Die vorliegende Note 
will nun zeigen, daß die M e ire rsch e  parabolische Hyperbel die einzige, Raumkurve 3. Ordnung mit konstanter, nichtverschwindender Hauptnormalenneigung ist. Im  Anschluß daran werden 
einige Eigenschaften der von den H auptnorm alen gebildeten 
Strahlfläche m itgeteilt.

§ 2 . Wie aus der B etrachtung des begleitenden Dreibeins 
einer beliebigen Raum kurve hervorgeht, bilden deren sphärisches 
Tangenten- und Binormalenbild auf der Einheitskugel ein P aar 
von sphärischen Parallelkurven im A bstand 7t/2 , deren gemeinsame 
sphärische Evolute polar zum sphärischen H auptnorm alenbild 
ist. Is t also um gekehrt das sphärische H auptnorm alenbild bekannt, 
so läß t sich das sphärische Tangentenbild als sphärische Evolvente 
der Polarkurve des Hauptnorm alenbildes erm itteln.

Demnach ist im Falle einer Raum kurve m it konstanter 
(nichtverschwindender) H auptnorm alenneigung das sphärische 
Tangentenbild eine sphärische Kreisevolvente, also eine Böschungs
linie au f der E inheitskugel1. Die sphärischen Böschungslinien 
sind aber w ohlbekannt und lassen sich am  einfachsten als G rat
linien von Umschwungtorsen gewinnen, d. h. von Torsen, die 
von einer Ebene eingehüllt werden, die sich gleichförmig um eine 
feste Achse dreht, während sie gleichzeitig einer harmonischen 
Schwingung längs dieser Achse unterw orfen wird [4]. In  k a rte 
sischen K oordinaten wird die Lagenschar einer solchen um 
schwingenden Ebene m it Benützung des Drehwinkels 9 als 
Param eter durch

x cos 9 +  ysin  9 +  cz =  ca • sinw 9 (1 )
beschrieben, wobei c =  ctg y die unveränderliche Steigung der 
Ebene gegen die horizontal gedachte Grundebene 2 =  0 festlegt, n >  0 die Frequenz und a >  0 die Am plitude der Schwingung 
bezeichnet. U nter Heranziehung der ersten beiden Ableitungen 
nach 9 gelangt m an dann über

— x sin 9 +  y cos 9 =  nca  • cos n 9 , (2)
x cos 9 +  y sin 9 =  n2ca • sin n 9

1 F ür verschwindende Hauptnorm alenneigung ist das sphärische H au p t
normalenbild ein Großkreis, dessen Polarkurve auf einen P u n k t zusammen -
schrum pft, sodaß als sphärisches Tangentenbild ein K reis  au ftritt: Die zugehörigen 
R aum kurven sind daher, wie bekannt, die Böschungslinien, die hinfort außer 
beetracht bleiben. Speziell m it den kubischen Böschungslinien ha t sich J . K ra m e s  
B faßt [3].
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x =  nca  (n sin n 9 cos 9 — cos n 9 sin 9), 
y =  nca (n sinw 9 sin 9 -f- cos n 9 COS9) , (3)
z = (  1 — n2)a-sinn(p.

Diese un ter dem W inkel y ansteigende Böschungslinie ver
läuft auf der Rotationsquadrik

zur nachstehenden Parameterdarstellung der G r a tl in ie  der Um-
schwungtorse:

n2 c2 1 — n2 (4)

also auf einem Drehellipsoid für n2 <  1 , und speziell auf der Einheitskugel, falls

U  ----  , tv  .n* cn
Im  G rundriß (Normalriß auf die :ri/-Ebene) erscheint diese 

Böschungslinie bekanntlich als Epizykloide (gespitzte A ufrad
linie).

§ 3. F ü r rationales n ist die Böschungslinie (3) eine algebraische Kurve, und nur eine solche kom m t ja  als sphärisches 
Tangentenbild einer K ubik  in Frage. Schreibt m an die Frequenz 
als gekürzten B ruch n =  X/pt, so findet m an nach Übergang zum 
komplexen Param eter w =  exp (i cp/g.) für die Ordnung der B ö
schungslinie (3) den W ert

A = 2 (X  +  fx). (6)
Da die Tangenten einer R aum kubik eine Fläche 4. Ordnung 

bilden, so ist deren Schnitt m it der Fernebene eine irreduzible 
oder zerfallende Quartik, und das sphärische Tangentenbild 
kann  daher höchstens die Ordnung 8 haben. F ü r X und ¡x kommen 
m ithin  gemäß (6) nur die W erte 1 und 2 oder 1 und 3 in B etracht. 
Die zweite Annahm e scheidet aus, denn sie führt zwar au f eine 
sphärische Böschungslinie 8. Ordnung (die sich im Grundriß 
auf eine doppelt überedeckte K ardioide abbildet), diese wird 
jedoch aus dem K ugelzentrum  durch einen Kegel 8. Ordnung 
projiziert, was die zulässige Schranke 4 übersteigt.

Die andere Annahm e X =  1, jx =  2 (n =  1 / 2 ) füh rt auf eine 
sphärische Böschungslinie 6. Ordnung (die im G rundriß als
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zweispitzige „N ephroide“ erscheint). Weil sie bezüglich des 
Kugelzentrum s sym m etrisch ist, wird sie aus demselben durch 
einen doppelt zählenden Kegel 3. Ordnung projiziert, was eine 
zulässige Möglichkeit darstellt, die nun weiter zu verfolgen ist.

§ 4. Zu der einzigen als möglich erkannten Annahme n — 1/2  
gehören zufolge (5) die W erte c — V  3 und a — 2/] / 3 .D am it 
lau te t die Darstellung (3) des sphärischen Tangentenbildes:

1 - 9  9 • 9 / • 2 9 3 \x =  — sin — cos 9 — cos —- sin cp =  sin — sim —---------,2 2 2 2 \ 2 2 )

I . 9 .  9 „ 9w =  — sin — sin cp +  cos — cos9 =  cos3 — , (7)2 2 2 2
2 =  — ]/ 3 sin — .2 2

F ür den die K urve (7) aus dem U rsprung projizierenden Tangentenrichtkegel der gesuchten K ubik l ergibt sich dann m it 
B enützung des neuen Param eters t =  tg  (9/2 ) die Darstellung

x :y :z  =  —t(t2 + 3 ) :2 :V T t( t2 + l ) .  (8)
Sie beschreibt, wenn m an x, y , z als homogene P u n k t

koordinaten in der Fernebene auffaß t, gleichzeitig die Fernkurve k der Tangentenfläche von l und bestätigt, daß k eine 
rationale K ubik ist. Dieselbe besitzt den zu t =  0 gehörigen 
P unk t F (0 : 1 :0) als Wendepunkt m it der Tangente x +  ]/ 3 z — 0, 
ferner den zu t =  00 gehörigen P u n k t W (— 1:0:1/ 3) als Spitze 
m it der Tangente y =  0.

§ 5. Zur Erleichterung der weiteren Entw icklungen empfiehlt 
es sich, m ittels der linearen Transform ation

X  =  V 3 x +  z , Y =  y, Z =  x + V 3 z (9)
von den Norm alkoordinaten x, y, z zu affinen K oordinaten X, Y, Z  überzugehen. Die Fernkubik k (8) wird dann durch
X : Y  :Z =  — ]/ 3 t : 1 : t2 oder X 3 +  3 V  3 Y 2Z =  0 (10 a, b)
dargestellt. Sie ha t ihren W endepunkt F (0 1 : 0) im Fernpunkt 
der F-Achse und ihre Spitze 1F(0:0:1) im Fernpunkt der Z-Achse. W endetangente Z  =  0 und Spitzentangente Y  =  0 
schneiden einander im F ernpunkt U (1 :0 :0) der X-Achse.
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Aus der Tatsache, daß die Fernkurve k der von den Tangen

ten  der gesuchten R aum kubik l gebildeten Torse 4. Ordnung- 
bloß die Ordnung 3 aufweist, ist zu erkennen, daß neben k noch 
eine Erzeugende der Torse der Fernebene angehören muß, wofür 
nur die W endetangente U V  von k in B etracht kom m t. Die 
gesuchte K ubik  l wird daher die Fernebene in V berühren, 
in W  hingegen schneiden; es handelt sich dem nach um eine 
'parabolische Hyperbel.

D enkt m an sich den K oordinatenursprung 0  in den Schnitt
p unk t der zu W  gehörigen Tangente (Asymptote) von l m it der 
zu V  gehörigen Schmiegebene verlegt — was durch bloße Parallel
verschiebung stets erreichbar ist — , dann h a t m an im K oordina
ten te traeder O U V W  das m it den K urvenpunkten V und W  ver
bundene Schmiegtetraeder der K ubik l zur Verfügung: die 
K an ten  VU  und WO sind Tangenten von l, die Ebenen VUO  
und WOU  die zugehörigen Schmiegebenen.

Die gesuchte R aum kubik l wird nun aus ihrem P unk t V 
durch einen hyperbolischen Zylinder projiziert, der die Schmiegebe
ne VUO  längs VU  und die Ebene VW O  längs V W  berührt, 
also durch X Z  =  const angesetzt werden kann. Aus dem 
P u n k t W  hingegen wird l durch einen parabolischen Zylinder 
projiziert, der die Ebene WOU  längs WO und die Fernebene W V U  
längs W V  berührt, also durch X 2JY  =  const erfaßt wird. D em 
entsprechend g esta tte t die Raum kubik l den Ansatz

X  =  u , Y  =  au2, Z  =  fiu~1, (11)
wobei die K onstan ten  a und ß so abzustim m en sind, daß der 
Tangentenrichtkegel m it (10) übereinstim m t. Die betreffende 
Bedingung, die sich durch Einsetzen der A bleitungen X '  =  1, 
Y ' — 2 a u, Z ' =  — ß u ~ 2 in (10 b) ergibt, lau te t

1 2 1 /T a 2ß =  l .  (12)
§ 6. Die so gewonnenen oo1 K ubiken

X  =  u , Y  =  a u 2, Z  — ------ L -----  (13)12j/ 3 <y2u
sind untereinander ähnlich, denn sie hängen m it dem durch 
a =  1 definierten P ro to typ

1X 1 =  u , Y 1 =  u 2, Z 1 12[/ 3 u (14)
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vermöge der zentrischen Streckung X x — a X , Y1 =  a Y , Zx — a.Z zusammen, wie m an erkennt, wenn m an in (14) den 
Param eter u durch a u ersetzt.

D am it ist bereits im Prinzip die Behauptung bewiesen, daß 
die parabolische Hyperbel von K. M e ire r  die einzige Raum- hubik mit konstanter, nichtverschwindender Hauptnormalenneigung 
ist. Der Neigungswinkel beträg t wegen c =  V  3 (§ 4) y =  30°.

Um noch den Zusammenhang m it der M e ire r  sehen D ar
stellung (1 2 ) in [1 ] herzustellen, setze m an dort ctg <p =  v und k =  1. Es ergibt sich dabei, daß die betreffende K ubik im 
wesentlichen (nämlich bis auf einen K oordinaten- und Vorzeichen
wechsel) m it jener K urve (13) des vorliegenden Beitrages über
einstim m t, die sich für a =  1/6  einstellt. Nach R ückkehr zu 
kartesischen K oordinaten m ittels der U m kehrtransform ation 
von (9) und Vornahme der Substitu tion u =  v 1 /3  lau te t die 
D arstellung:

Zv x =  — 2 2v
1/3  v V 3 

2 2v (15)

§ 7. Zum Schluß erscheint es angezeigt, etwas auf die Hauptnormalenfläche der K ubik  l (15) einzugehen. Durch 
geeignete L inearkom bination aus den ersten beiden Ableitungen 
des O rtsvektors (15) findet m an für die H auptnorm alenrichtung:

x * : y* : z* =  (1 — v2) : 2v : V . (16)

Die Relation x*2 +  y*2 =  3 z*2 bestä tig t die gemeinsame 
H auptnorm alenneigung von 30°. — Berechnet m an nun in
bekannter Weise aus (15) und (16) die Plücker-Koordinaten der 
H auptnorm ale, so erhält man, von einem gemeinsamen F ak to r 
abgesehen, die W erte

Px =  21/ 3 v (1 —v2) , pi =  v (v4 +  7 v2 — 6),
P2 =  4]/ 3 v, p 5 =  4 ( l  — 2v2), (17)
p3=  2v(v2 -f 1), p6 =  V 3 v (w4 +  5v2— 2).

H ieraus ist zu ersehen, daß es sich bei der von den H au p t
norm alen der K ubik  l gebildeten Fläche O um eine rationale
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3 p i + l / 3 p 3 + 2 | / 3 p 4 — 2 p 6 =  0 (18)

S tra h lflä c h e  5 . G ra d es  handelt. Wie man leicht nachprüft, gehörtsie — ebenso wie die Tangentenfläche von l — dem G e w in d e
(linearen Strahlkomplex)

an.
§ 8. Zur näheren U ntersuchung der H auptnorm alen- 

fläche 0  empfiehlt es sich, m ittels der Transform ation (9) wieder 
zu den affinen K oordinaten X , Y, Z  überzugehen. Die D ar
stellung der parabolischen H yperbel (15) vereinfacht sich 
dann zu

X = V Y v ,  Y = — v2, Z  =  — , (19)
2 v

jene der H auptnorm alenrichtung (16) auf
X * : 7 * : Z *  =  (2 — v2):]/~3v: ] / ¥ .  (20)

Die davon abgeleiteten Plücker-K oordinaten der H au p t
normale lauten dann

P1= 2 v (2 — v2), P4 =  V 3 v (v2 — 2 ),
P 2 =  2\/~3v2, P 5 =  4(1 — 2v2) , (2 1 )
P 3 =  2 }/ 3 v , P% — v3(v2 +  4), 

und die Gleichung des Gewindes (18) reduziert sich auf
1 / T P 1 +  2 P 4 =  0 . (22)

Eine au f (19) und (20) gestützte Parameterdarstellung der Fläche O schreibt sich in „homogener“ Weise:
1: X  : Y  : Z  =  2 v : 2 ]/ 3 v2 +  (2 — v2) u : vz +  ]/ 3 vu \ 2 +  V 3 m-

(23)
Als v-Linien (u =  const) fungieren dabei die Erzeugenden.

Mit U nterdrückung der zum Teil etwas aufwendigen R ech
nungen seien einige bemerkenswerte Eigenschaften der Fläche 0  
angeführt. Sie en thält oo2 Kubiken u =  av +  b, darun ter die Schichtenlinien Z  — const. Als Grenzform kann der durch (20)
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beschriebene Böschungsfernkreis c für u =  o o  hinzugezählt werden. 
Als R estschnitt der Fläche 5. Ordnung O m it der Fernebene 
tre ten  neben c zwei Fernerzeugende auf: F ü r v =  0 die einfache 
Erzeugende U W  {Y =  0), für v =  o o  hingegen die Doppelerzeu
gende U V (Z =  0), längs der die Fläche den Charakter einer 
verwundenen R ückkehrkante aufweist.

In  der m it dem Gewinde (2 2 ) verknüpften Nullkorrelation 
entspricht dem Fernkreis c ein 'parabolischer Berührungszylinder 
von O, der seine Spitze im N ullpunkt U der Fernebene ha t und 
diese längs UV  berührt. Seine Gleichung lau te t Z2 +  2 7  +  2 =  0, 
seine Berührungslinie h m it O wird durch u ]/ 3 =  — 2 (v2 1 )
bestim m t und ist eine rationale Quartik m it einem Doppelpunkt 
in U.

Als Gewindefläche besitzt O nach S. L ie  zwei ausgezeichnete 
Schmieglinien, die gleichfalls dem Gewinde (22 ) angehören. 
Eine der beiden ist natürlich die parabolische H yperbel l (u =  0), 
für die andere findet m an wieder eine Quartik, festgelegt durch 
u V  3 =  — 4 (v2 -\- 1 ). Daß die vorhin erw ähnte Berührungs
linie h genau in der M itte zwischen den L ieschen  Schmieglinien 
verläuft, ist kein Zufall.

Auch für die Striktionslinie, die wegen der festen Neigung 
der Erzeugenden von O als Berührungslinie eines zur z-Achse 
parallelen Zylinders erm itte lt werden kann, stellt sich eine 
Quartik ein, die m it den L ieschen  Schmieglinien ein konstantes 
Teilverhältnis bestim m t; sie wird durch u V 3 =  2 {v2 +  1 ) 
beschrieben.

Als Doppelkurve der Fläche O t r i t t  eine rationale Quintik 
auf, die sich am besten als O rt des D oppelpunktes der kubischen 
Schichtenlinie bei Veränderung der Schichtenkote Z  =  s erm itteln 
läßt. In  homogener Schreibweise lau te t die D arstellung:

[1] K. M e ire r :  Zur Verebnung kubischer Böschungstorsen. A nz. ö s te r r .  
Akad. d. Wiss. Wien, Nr. 3/1968, 37—48.

[2] E. S a lk o w s k i:  Zur Transformation von Baumkurven. M ath. Ann. 66
(1909) , 517— 557. Beiträge zur Kenntnis der Bertrandschen Kurven. E benda 69
(1910) , 560—579.

: S (S2 +  2) . (24)

L i t e r a t u r :
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[3] J .  K r a m e s :  Über kubische Schraublinien und Cayleysche Strahlflächen 

dritten Grades. Sitzungsber. Ö sterr. Akad. d. Wiss. Wien, 168 (1959), 239—248.
[4] W. K a u tn y :  Z ur Geometrie des harmonischen Umschwungs. Monatsh. 

M ath. 60 (1956), 66— 82.

Das wirkl. Mitglied E. H la w k a  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ E rg o d  is c h e  E ig e n s c h a f te n  k o m p le x e r  Z i f f e r n 
e n tw ic k lu n g e n .“ Von R oland E is c h e r .

Das wirkl. Mitglied L. V ie to r i s  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zw ar:

„ D y a d is c h e  F a l t u n g s o p e r a t o r e n  z u r  B e s c h r e ib u n g  
l i n e a r e r  S y s te m e .“ Von F. P ic h le r .

Osterreidiisdie Staatsdruckerei. L61 00931
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCH EN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 4

Sitzung vom 5. März 1971

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n e l t  übersendet eine kurze 
Mitteilung, und zwar:

„ V o rv e r s u c h e  ü b e r  d ie  R o lle  d e s  a l lo c h th o n e n  
p f l a n z l i c h e n  M a te r ia l s  im  L u n z e r  U n te r s e e .“ Von 
Hans M a lic k y , Biologische Station Lunz.

Mittels verschiedener M ethoden soll in den nächsten Jahren  
untersucht werden, welche Rolle das allochthone Pflanzen
m aterial im Stoffhaushalt des Lunzer Untersees spielt. Dabei 
geht es vor allem um  die Fragen nach der Menge, der H erkunft, 
der Zusammensetzung, der Zersetzung und der Ablagerung. Der 
Großteil dieses Materials dürfte vom Seebach, dem H auptzufluß 
des Sees, eingeschwemmt werden. Zur Orientierung über die 
Q uan titä t des zu erw artenden Materials wurden zunächst die 
Größenordnung des herbstlichen Fallaubes und des von unregel
mäßigen Hochwässern eingeschwemmten Grobmaterials be
stim m t.

1 . E tw a 50 m oberhalb der M ündung in den See wurde der 
Seebach in seiner ganzen Breite, aber nu r in den obersten 20 cm, 
durch ein D rahtg itter von ungefähr 15 mm Maschenweite ab- 
gesperrt. Dieses G itter wurde im Spätsom m er 1969 angebracht 
und im W inter wieder entfernt. In  der Regel täglich wurde das 
an der W asseroberfläche angetriebene Laub entfernt, bei 105° C 
getrocknet und gewogen. Ein Teil der Proben wurde nach 
Laubsorten aussortiert und deren Gewichtsanteil bestim m t. 
Die gesamte Trockensubstanz zwischen 10 . Septem ber (Beginn 
des Laubfalls) und 8. Novem ber (Ende des Laubfalls) betrug
15,5 kg. D avon entfiel auf die einzelnen Laubsorten in % :
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Fraxinus excelsior 45,2
Acer pseudoplatanus 24,5
Fagus silvatica 5,8
Corylus avellana 5,8
Salix spp. 3,2
Ainus glutinosa 1,3Cornus alba 1 0,5
Prunus padus 0,3
Viburnum  lan tana 0,3
B etula pendula 0,1Malus sylvestris, Prunus avium, Rham nus cathartica,

Crataegus m onogyna je < 0 , 1
Unidentifizierbares Laub, Holz usw. 12,9

1 angepflanzt.
Die zeitliche Verteilung der Gesamtmenge und der Anteile 

der einzelnen L aubsorten geht aus dem Diagram m  hervor.
2 . Am 18. Ju li 1970 ließ ein heftiger Gewitterregen den 

Seebach stark  anschwellen. Der Wasserspiegel des Sees stieg 
innerhalb weniger Stunden um  fast 1 m, und am nächsten Tag 
zog sich von der Seebachm ündung eine beträchtliche Fahne aus 
organischem Schwemmaterial R ichtung Seemitte. Die W asser
oberfläche w ar in ihrem  Bereich dicht m it Holz, B lättern  und 
anderem  Pflanzenm aterial bedeckt; ein Teil davon war schon im 
Begriff zu versinken. Diese Fläche wurde auf etw a 10.000 m2 
geschätzt. Mit einem Rechen wurde eine Probe davon genom
men, die schätzungsweise 1/6 m2 entsprach. Das Trockengewicht 
dieser Probe betrug ziemlich genau 1 kg und verteilte sich folgen
derm aßen :

Holzstücke, große Rindenteile, Zweige ab 5 mm 0  31,6%
Pflanzenstengel, dünne Zweige 41,3%
Fichtennadeln, feine Grasreste 26,2%
Altes Buchen-Fallaub (Fagus silvatica) 0,9%

Die Gesamtmenge des bei diesem kurzen Hochwasser ein- 
gebrachten Pflanzenm aterials belief sich also, un ter B erück
sichtigung der unbekannten, zur Zeit der Probenahm e schon 
versunkenen Menge auf mindestens 60 t Trockensubstanz.

Es zeigt sich also, daß die Menge des herbstlichen F all
laubes nur eine ganz untergeordnete Rolle spielt, auch wenn 
der Anteil des am Bachgrund Treibenden nicht erfaßt wurde. 
Trotzdem  scheinen die beachtlichen von Hochwässern einge
schwemmten Mengen Grobm aterials nicht ausreichend, um  das 
Ausmaß des Sedimentwachstums im See zu erklären (abgesehen 
davon, daß ein Teil davon verm utlich überhaupt nicht zer
setzt und in grober Form  ins Bodensediment eingebettet wird). 
Der Verdacht besteht, daß der H auptan teil des allochthonen 
M aterials schon in Form  feiner Partikel eingeschwemmt wird.
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am  vom  Seebach in  den Lunzer Untersee eingeschwemmten Fallaub 1969. 
Al . . . Ainus glutinosa, Co . .  . Corylus avellana, Sa . . . Salix spp., F a  . .  . Fagus 

silvática, Ac . . . Acer pseudoplatanus, F r  . . . Fraxinus excelsior.
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3. Um einen A nhaltspunkt über die A rt der Zersetzung von 

eingeschwemmtem Fallaub zu bekommen, wurden an einer 
Boje Proben von je 100 g frisch gefallenem Laub in dichter 
Packung in weitmaschigen Plastiknetzen von Oktober 1969 
bis August 1970 im See exponiert. Jeweils eine Probe lag auf 
dem  Boden in etw a 10 m Tiefe, eine andere schwebte im freien 
W asser in etw a 5 m Tiefe darüber. Nach Ende des Versuchs 
w ar äußerlich außer einer gewissen Verfärbung der Proben 
keine Veränderung zu erkennen. Der Gewichtsverlust betrug 
in % des Trockengewichts:

Fagus silvática Acer pseudoplatanus 
am Boden 5,9 25,7
im freien W asser 12,4 36,1

Nach unveröffentlichten Messungen herrscht an  der Sedim ent
oberfläche eine sehr hohe D ehydrogenaseaktivität, die rege 
B akterientätigkeit anzeigt; im freien W asser konnte keine nach
gewiesen werden. Orientierende Exponierung von chemisch 
reiner Zellulose ergab in beiden Fällen außerordentlich geringe 
Gewichtsabnahme, verglichen m it terrestrischen und semi- 
aquatischen Böden. Der Gewichtsverlust des exponierten Laubes 
entspricht also verm utlich weniger bakteriellem  Abbau als 
vielmehr der Herauslösung wasserlöslicher Anteile, die im 
freien W asser durch die stärkere W assererneuerung höhere 
W erte erreicht. — Die Zersetzung von gröberem Pflanzen
m aterial dürfte im  Lunzer Untersee also nicht sehr effektiv 
sein.

Das wirkl. Mitglied H. H o r n ic h  übersendet eine kurze 
M itteilung, und zwar:

,,D ie F a m i l ie  d e r  u n im o d u la r  b e s c h r ä n k te n  F u n k 
t io n e n  a ls  e r g o d is c h e s  d y n a m is c h e s  S y s te m .“ Von 
P e t e r  Z in te r h o f .

In  dieser A rbeit wird die kom pakte normale Fam ilie E  der 
in D =  { z : \ z \ - c l }  holom orphen und durch 1 beschränkten 
Funktionen als ergodisches dynamisches System betrachtet. 
Es wird au f der durch die Topologie t der kom pakten K onver
genz erzeugten Sigmaalgebra S  von Teilmengen von E  ein W ahr
scheinlichkeitsm aß g definiert, so daß die Transform ationT .E -+ E
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T f = 1 f ( z ) - f { 0 )
z 1 - / ( 0) /(s)

bezüglich g, m aßtreu, ergodisch, sogar mischend von jeder 
Ordnung ist. W eiters werden die ¡¿-Maße funktionentheore
tisch wichtiger Teilmengen von E  bestim m t und A pproxim ations
eigenschaften des Operators T  studiert.

Es wird gezeigt, daß die v-offenen Teilmengen von E  posi
tives Maß besitzen. D araus folgt nach allgemeinen Sätzen, der 
Ergodentheorie, daß für g — fast alle fzE  die Folge /  (z), T f (z), T 2f  (z), . . .  t — dicht in E  ist. Mit Hilfe zahlentheoretischer 
M ethoden werden Funktionen /  m it dichtem  O rbit (T nf ) n=0t 1 , 2 ... 
explizit angegeben.

Der Operator T  h a t die folgende Approxim ationseigen
schaft : Sei £0, el5 . . ., zn , . . .  eine Folge reeller Zahlen, 0 < £ w <  1 , 
und sei 0 <  r <  1 . D ann gilt

1 . Falls n  zn konvergiert, gibt es zu g,— fast allen
n = 0f (z) zE  ein N  (/, r), so daß für alle n ^ N

sup| T nf(z) I <  s„.\z I <  r
CO

2 . Falls n  zn divergiert, gibt es zu ¡jl— fast allen /  (z) z E
n =  0unendlich viele n, so daß

sup | T n f(z) | >  zH .
\z\< r

Nach dem klassischen W iederkehrsatz von P o in c a r e  
gilt: H a t M  positives Maß, so gibt es zu fast allen f z M  unendlich 
viele n, so daß T n f z M.  W ir geben m it Hilfe eines Satzes von 
K a c  [7], [8] für die Mengen B (z, r) =  {/: sup |/ (z)| < s } ,

| z |< r
0 <  r <  z, folgende Abschätzung der m ittleren W iederkehr
zeit tjw:

< ( — ) 2

W enn m an also n =  0, 1 , 2 , . . . als diskrete Zeit versteht,
1  / 1    z f  \so muß m an im Mittel mindestens — und höchstens --------- 2e2 \ z — r
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Zeiteinheiten w arten, bis /  (z) z B (z, r) un ter der T ransfor
m ation T  wieder in B  (e, r) erscheint. In  diesem Zusam m enhang 
sei erw ähnt, daß die periodischen Punkte von (E , g, T) algebra
ische Funktionen sind, deren sämtliche Verzweigungspunkte 
auf | 2 | =  1 liegen [1 1 ].

W ir geben nun  noch einen Satz über das Maß der Menge 
der Funktionen /  (z) s E,  die eine gegebene Interpolationsaufgabe 
lösen. Seien (zl5 z2, z3, . . .) =  (zn ) und (wx, w2, wz, . . .) =  (wn ) 
Folgen kom plexer Zahlen m it |zn | < l  und \wn \ <  1 . W ir 
bezeichnen m it M  ( (zn ), ( wn )) die Menge aller Funktionen
/ (z) s E  m it /  (z« ) =  wn , n =  1 , 2 , 3, ----  M  (( zn ), (wn )) kann
bekannthch eine leere, eine einpunktige oder auch eine u n 
endliche Menge sein. Sie ist jedenfalls x-kom pakt und von E  
verschieden. Da x-offene Mengen positives Maß haben, ist 
jedenfalls g, (M  ( (zn ), (wn ))) >  1 . W ir zeigen jedoch m ehr: 
Wie auch im m er die Folgen (zv  z2, z3, . . .) und (w1} w2, w3, . . .),
| zn \ <  1 , j wn | <  1 , beschaffen sind, es gilt [x (M  ((zn ), ( wn ))) =  0. 
Der Beweis dafür wurde durch etwas umfangreichere A b
schätzungen ohne H ilfsm ittel der Ergodentheorie direkt erbracht. 
Man kann  auch einen ergodentheoretischen Beweis geben, in dem 
m an zeigt, daß M  ( (zn ), ( wn )) eine mod g. wandernde Menge, 
also eine Nullmenge ist. E in solcher Beweis wäre jedoch sehr 
umfangreich.

L i t e r a t u r
[I] B ie b  e rb a c b ,  Lehrbuch der Funktionentheorie II . 
f2] C a r a th e o d o r y ,  Funktionentheorie I  und I I .
[3] C asse ls , An In troduction  to  Diophantine Approximation, Cam bridge

1957.
[4] D in g h a s ,  Vorlesungen über Funktionentheorie, Springer 1961.
[5] H a im o s , Lectures on ergodic theory, Publications of the m ath. Society 

of Jap an  1956.
[6] H a lm o s , Measure Theory, V an N ostrand 1950.
[7] J a c o b s ,  Einige neuere Ergebnisse der Ergodentbeorie, Jahresber. der 

DMV, Bd. 67, 1965.
[8] K a c , On the notion of recurrence in  discrete stochastic processes, Bull. 

Am er. Math. Soc. 53 (1947), 1002— 1010.
[9] K o w a ls k y , Topologische Räum e, Birkhäuser 1961.
[10] S c h u r , tJber Potenzreihen, die im Inneren des Einheitskreises beschränkt 

sind, Grelle, Bd. 147.
[ I I ]  S c h u r , Über Potenzreihen, die im Inneren des Einheitskreises beschränkt 

sind, ibidem Bd. 148.
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Das korr. Mitglied B. K a r l ik  übersendet zwei kurze M it

te i lu n g e n ,  und zwar:
1 . „ U n te r s u c h u n g  d e r  I n t e n s i t ä t s v e r t e i l u n g  in  

e in e m  N e u t r o n e n s t r a h l ,  d e r  d u r c h  d ie  a s s o z i i e r t e n  
a - T e i lc h e n  d e r  R e a k t io n  T (d, n )4 He b e i  D e u te r o n e n 
e n e r g ie n  v o n  e tw a  200 keV b e s t im m t  i s t . “ Von S. T ag e- 
sen  und R. N o w o tn y  (MIR 635 a).

Bei der U ntersuchung von K ernreaktionen, die von N eu
tronen m it einer Energie von etw a 14 MeV ausgelöst werden, 
wird häufig die „Methode der assoziierten Teilchen“ verwendet, 
um durch eine zusätzliche Koinzidenzbedingung den im all
gemeinen s tark  störenden H intergrund zu verm indern. Vor
aussetzung für eine optimale Planung des Experim ents und die 
einwandfreie Auswertung der D aten ist jedoch die genaue 
K enntnis der In tensitätsverteilung in dem durch die assoziierten 
Teilchen definierten N eutronenstrahl.

Aus praktischen Erwägungen wird häufig die in Abb. 1 
dargestellte Versuchsanordnung m it einem a-D etektor un ter

Abb. 1: Versuchsanordnung
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90° zur D euteroneneinfallsrichtung gewählt. W ir haben uns 
daher bei den folgenden Überlegungen und Berechnungen auf 
diese Geometrie beschränkt.

G rundsätzlich wird die Form  des Strahlprofils durch folgende 
Faktoren  bestim m t:

1. In tensitätsverteilung und Divergenz des D euteronen
strahls ;

2. Streuung der D euteronen im T ritium target;
3. Die durch die Abbremsung der D euteronen im Target 

verursachte Änderung des Relativwinkels zwischen a und N eu
tron  (R eaktionskinem atik);

4. Streuung der a-Teilchen im Target;
5. Form  der a-Blendenapertur.
F ü r die Intensitätsverteilung im Prim ärstrahl läß t sich 

im  allgemeinen in guter N äherung eine Rechteckverteilung 
erreichen, da m an jedenfalls, um die S trahlrichtung stabil zu 
halten, ein geeignetes Blendensystem verwenden muß. Die 
Strahldivergenz beträg t m axim al etwa 1— 2°. Diese Richtungs- 
unsicherheit der die neutronenerzeugende R eaktion auslösenden 
Deuteronen wird durch die Kleinwinkelstreuung noch erheb
lich vergrößert. N ach Berechnungen von W. B r e u n l i c h  [1] 
beträg t die H albw ertsbreite der Streuverteilung von Deuteronen 
m it einer Einschußenergie von 200 keV nach Durchsetzen 
einer Schichtdicke entsprechend 100 keV etwa 14°. Wie Be
rechnungen zeigen, w irkt sich die R ichtungsunsicherheit der 
D euteronen jedoch nur m it etw a 1— 2% als R ichtungsverschm ie
rung des N eutronenstrahls aus, da für die betrach tete  Versuchs
anordnung ( 0  = 9 0 ° )  gilt:

0,98 <  | d@¡d 0  | <  1,01
Bei der Berechnung des Stahlprofils wurde daher in folgen

der Weise vorgegangen:
a) Berechnung eines „H orizontalprofils“ : In  der R eaktions

ebene ist der bestim m ende F ak to r die R eaktionskinem atik ; 
die a-Streuung stellt eine kleine K orrektur dar.

b) Berechnung eines „Vertikalprofils“ : Senkrecht zur R eak
tionsebene verschwindet der Beitrag der R eaktionskinem atik; 
außer durch die B lendenapertur wird das In tensitätsprofil 
nur durch die a-Streuung wesentlich beeinflußt.

Zur Berechnung dieser beiden „Q uerschnitte“ wurden P ro
gram m e in FO R TR A N  IV  entwickelt, die Rechnungen wurden 
auf der Rechenanlage IBM  360/44 des In stitu ts  für S tatistik  der 
U niversität W ien ausgeführt.
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Kurze Program m beschreibung:

a) Horizontalprofil: Das Target wird in Teilschichten e n t
sprechend einer Energieabgabe der Deuteronen von je 20 keV 
unterte ilt und für jede Teilschicht die N eutronenausbeute 
und -energie als Funktion des Neutronenemissionswinkels be
rechnet un ter der Nebenbedingung, daß die assoziierten a-Teil- 
chen in den Bereich innerhalb der (trapezförmig angenommenen) 
B lendenapertur em ittiert werden.

b) Vertikalprofil: Die „vertikale“ In tensitätsverteilung
kom m t durch Faltung der a-Streuverteilung m it der B lenden
apertur zustande. Da wegen der geringen Dicke der Teilschichten 
eine Berechnung der Streuverteilung keine verläßlichen R esultate 
liefern kann, wurde das Strahlprofil in einem eigenen Experim ent 
mit sehr kleiner B lendenapertur gemessen und durch E ntfalten

Abb. 2: Vergleich von gemessener (exp.) und berechneter (calc.) In tensitä ts . 
Verteilung in  dem die Reaktionsebene en thaltenden Strahlquerschnitt („H ori
zontalprofil“ )
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die H alb w ertsbreite der Streu Verteilung gewonnen. F ü r alle 
anderen B lendenaperturen wurde das Vertikalprofil durch F a l
tung m it dieser Streu Verteilung berechnet.
E rgebnisse:

Die Abb. 2 und 3 zeigen je einen typischen Vergleich von 
gemessenem und berechnetem  Horizontal- und Vertikalprofil.

Abb 3: Vergleich von gemessene] (exp.) und berechneter (calc.) In ten sitä ts
verteilung in einem Strahlquersclm itt senkrecht zur R eaktionsebene („V ertikal

profil“ )
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Die Übereinstim m ung ist in beiden Fällen bis herunter zu etwa 
20% der M axim alintensität sehr gut. Die Abweichungen weiter 
außen sind darauf zurückzuführen, daß die tatsächliche S treu
verteilung in diesem Bereich nicht mehr, wie für das F altungs
programm angenommen, durch eine Gaußverteilung gut be
schrieben wird, sondern an der Basis erheblich breiter ist.

W ir danken F rau  Prof. Dr. B. K a r l ik  für ihre U n ter
stützung dieser Arbeit und ihr Interesse, sowie H errn Dr. W. 
B re u n  lie h  für wertvolle Diskussionen.

L ite r a tu r
[1] W. B re u n l ic h ,  Inst. f. Radium forschung, private Mitteilung.

2 . „ B e s t im m u n g  d e r  D r e h im p u l s v e r t e i l u n g  h o ch - 
a n g e r e g te r  K e rn e  a u s  I s o m e r e n v e r h ä l t n i s s e n  n a c h  
(n, 2 n ) - R e a k t io n e n .“ Von P. W in iw a r te r  und P. H il le  
(M IR 636 a).

Die Drehim pulsverteilung hochangeregter A tom kerne ist 
eine d irekt schwer zugängliche Meßgröße. Es gibt jedoch in 
direkte M ethoden zur Bestim m ung des die Drehim pulsverteilung 
charakterisierenden Param eters er. Die von V a n d e n b o s c h  
und H u iz e n g a  [1 , 2 ] entwickelte Methode geht vom Isomeren- 
verhältnis nach statistisch ablaufenden K ernreaktionen aus. 
Dabei werden die theoretischen, m it verschiedenen Param etern  er 
berechneten, Bildungswahrscheinlichkeiten für Isomere des E n d 
kerns der R eaktion m it den experim entellen W erten verglichen. 
Die Drehimpulse der Isomere sind in der Regel stark  verschieden, 
und das Ergebnis der Berechnungen hängt von er empfind
lich ab.

Aus mehreren Gründen eignen sich (n, 2 n)-Reaktionen zur 
Anwendung der Isom erenverhältnis-M ethode besonders gut. 
Diese Reaktionen laufen überwiegend nach einem statistischen 
Reaktionsm echanism us ab. F ü r nicht zu leichte Kerne (A > 70) 
sind die W irkungsquerschnitte von K onkurrenzreaktionen, wie 
(n, p) und (n, a), klein und müssen nicht unbedingt berück
sichtigt werden. Dies vereinfacht die Berechnungen erheblich. 
Schließlich ist auch noch von W ichtigkeit, daß für N eutronen 
gut tabellierte Transmissionskoeffizienten in der L iteratu r zu 
finden sind.

Es wurden nun zunächst alle in der L iteratu r vorhandenen 
M eßresultate von (n, 2 n)-Isom erenverhältnissen für K erne m it 
A >  70 bei Einschußenergien um  15 MeV zusammengetragen 
und durch eigene Messungen ergänzt.
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Ausgehend von einem Fermigas-Modell m it fiktivem  G rund

zustand im Anschluß an G i lb e r t  und C a m e ro n  [3] wurden 
sodann theoretische Isom erenverhältnisse berechnet. Das wesent
liche der vorliegenden Arbeit ist dabei die genaue Analyse der 
Einflüsse der wichtigsten Unsicherheiten auf den zu bestim m en
den D rehim puls-Verteilungsparam eter er. Insbesondere wurden 
untersucht der Einfluß der Unsicherheiten der N iveaudichte
param eter a und A und dam it zusammenhängende Einflüsse 
aus Unsicherheiten der Energieverteilung der abdam pfenden 
Neutronen. Es wurde festgestellt, daß die Energieabhängigkeit 
von <7 berücksichtigt werden muß. Als besonders wichtig stellte 
sich eine genaue Behandlung der y-Kaskaden im E ndkern vor 
Erreichung der isomeren E ndzustände heraus. In  einigen 
Fällen wurde nach einer wesentlich verfeinerten M ethode von 
U h l [4] gerechnet, wobei es sich zeigte, daß eine genauere Be
rechnung der y-K askaden bei manchen K ernen zu wesentlich 
anderen Ergebnissen für er führt, als nach dem stark  vereinfachten 
V a n d e n b o sc h -H u iz e n g a -V e rfa h re n .

Nach unseren Ergebnissen zeigen die Drehimpulsverteilungs- 
param eter a jeweils gem ittelt über die bei der (n, 2 n)-R aktion 
angeregten benachbarten Kerne einen einigermaßen g latten  
Verlauf als Funktion  der Massenzahl A, für A >  70. Die M assen
abhängigkeit ist gu t durch die theoretische Beziehung nach dem 
statistischen Modell (siehe z. B. [3])

G2 =  gt (m 2)
beschreibbar. F ü r den M ittelwert der Projektion des Kernspins 
für Nukleonen in der Nähe der Ferm ikante muß m an allerdings 
m it N e w to n  [5] <zm2 z> =  0,086 A2/3 annehmen. Dieser 
relativ kleine semiempirische W ert der K onstanten von N e w to n  
deckt sich nicht m it neueren Berechnungen (siehe bei B o r 
m a n n  [6]), die für die K onstante etwa 0,2 ergeben.

Dazu ist zu sagen, daß die cr-Werte, die im Bereich von 3 
bis 5 für Massen zwischen 70 und 209 liegen, m it diesen großen 
W erten für die Spinprojektion <  m2 >  nicht vereinbar sind; 
außerdem  ist die Berücksichtigung der restlichen Wechselwirkung 
bei der theoretischen Berechnung von <  m2 >  sehr schwierig, 
aber von großer Bedeutung, wie m an z. B. einer Arbeit von 
B lo c h  [7] entnehm en kann.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß sich bei der 
Analyse der (n, 2 n)-Isom erenverhältnisse nach der Methode 
von V a n d e n b o s c h  und H u iz e n g a  zur Gewinnung des Dreh-
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im pulsverteilungsparam eters a ein im wesentlichen befriedigen
des, in sich konsistentes Bild ergibt, wenn m an für die Niveau- 
dichte das Fermigas-Modell m it fiktivem  G rundzustand und 
für <  m2 >  semi-empirische W erte von C a m e ro n  zugrundelegt.

Eine ausführliche Arbeit zu diesem Thema ist in A cta 
Physica A ustriaca im Druck.

L i t e r a t u r
[1] J . R. H u iz e n g a  und R. V a n d e n b o s c h , Phys. Rev. 120, 1305 (1960).
[2] R. V a n d e n b o s c h  und J . R . H u iz e n g a , Phys. Rev. 120, 1313 (I960).
[3] A. G i lb e r t  und  A. G. W. C am ero n , Can. J . Phys. 43, 1445 (1965).
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Das wirkl. Mitglied W. K ü h n  e i t  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ E in  B e i t r a g  z u r  K lä r u n g  d e r  R o lle  d e r  E n t l a d u n 
g en  d e s  e l e k t r i s c h e n  O rg a n s  im  V e r h a l t e n  v o n  G na- 
th o n e m u s  p e t e r s i i  (G th r. 1862) (M o rm y rifo rm e s , 
T e le o s te i ) .“ Von K arl S ä n g e r .

Das korr. Mitglied L. S c h m e t t e r e r  übersendet zur Auf
nahm e in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ F ix p u n k te  v o n  I n v o l u t i o n e n  n - t e r  O r d n u n g .“ 
Von Johann  L in h a r t .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1. „ E in ig e  n e u e  f ü r  d ie  c h e m is c h - b io lo g is c h e  
F o r s c h u n g  g e e ig n e te  r a d i o a k t i v e  S u b s ta n z e n .“ Von
K. A k e rm a n .

2. „D ie  R o lle  n i c h t k v a l e n t e r  E in w ir k u n g e n  a u f  
d ie  S ta b i l i s i e r u n g  d e r  M e m b ra n e n  v o n  M ik ro c o c c u s  
ly s o d e ic t i c u s .“ Von A. I. O p a r in ,  M. A. L u k o y a n o v a  
und N. S. G e lm a n .
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3. „ Z u r  S y n th e s e  m e s o io n is c h e r  P y r im id in d io n e  

( S y n th e s e  v o n  H e te r o c y c le n ,  152. M itt .) .“ Von Th. K a p p e  
und W. L u b e .

4. „ D e u te r iu m a u s t a u s c h  b e i  A z o lo p y r id a z in e n  
( S y n th e s e n  in  d e r  P y r id a z in r e ih e ,  40. M it t . ) .“ Von 
V. P irc ,  B. S ta n o v n ik  und M. T is le r .

5. „ K o m p le x e  d e s  m -M e th y lb e n z a m id o x im s  m it  
Co (II) u n d  Ni (II).“ Von K. M a n o lo v  und P. V a s s i le v a .

6. „ G e m is c h t  a c e t y l i e r t - b e n z o y l i e r t e  G lu c o s a m in i-  
d e  ( D e r iv a te  d e s  G lu c o s a m in s , 10 . M it t .) .“ Von H. W e id 
m a n n , H. H o n ig , P. S tö c k l  und D. T a r t l e r .

7. „ S y n th e s e  e in ig e r  4 - H y d r o x y - 2 - a lk e n a le .“ Von 
H. E s t e r b a u e r .

8. „ C h e m is c h e  K o r r e l a t i o n  u n d  a b s o lu te  K o n f i 
g u r a t i o n  v o n  o p t i s c h  a k t iv e n ,  d i s u b s t i u i e r t e n  B en- 
c h r o t r e n e n  (S te re o c h e m ie  v o n  M e ta l lo c e n e n ,  36. M it t .) .“ 
Von J . P a u l  und K. S c h lö g l.

9. „ P o la r o g r a p h i s c h e  U n te r s u c h u n g  v o n  M e th o x y -  
ä th y l th io g ly k o lk o m p le x e n  d e s  Z in k s .“ Von R. S. 
S a x e n a  und R. S in g h .

10 . „ I R - S p e k t r e n  e in ig e r  w a s s e r f r e ie n  F lu o ro -  
a lu m in a te ,  - g a l l a t e  u n d  - in d a t e  ( F lu o r o m e ta l l a t e  (III),
3. M it t .) .“ Von P. B u k o v e c , B. O re l und J . S i f ta r .

1 1 . „ Z in k b le n d e -  u n d  W u r t z i t - Ü b e r s t r u k t u r e n  b e i 
t e r n ä r e n  C h a lk o g e n id e n  d e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  12463.“ 
Von E. P a r t h e  und J . G a rin .

1 2 . „ S p e k t r o p h o to m e t r i s c h e  u n d  p o la r o g r a p h i s c h e  
U n te r s u c h u n g  d e r  K o m p le x b i ld u n g  v o n  G e r m a n iu m 
s ä u r e  m it  C h lo r a n i l s ä u r e .“ Von N. K o n o p ik  und W. L u f.

13. „ M e th y l th io m e th y l i e r u n g  v o n  P h e n o le n  m it  
D im e th y l s u l f o x id  — P y r i d i n  — S c h w e f e l t r io x id  
(5. M itt .  ü b e r  M e th y l th io m e th y l i e r u n g ) .“ Von P. C lau s.

14. „ D i r e k te  U m s e tz u n g  v o n  P h e n o le n  m it  D i
m e th y l s u l f o x id  ( M e th y l th io m e th y l ie r u n g ,  6. M it t .) .“ 
Von P. C lau s.
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCHEN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 5

Sitzung vom 18. März 1971

Das korr. Mitglied B erta K a r l ik  übersendet eine kurze 
M itteilung, und zwar:

„ E ig e n s c h a f te n  e in e r  I m p u ls f o r m - D is k r im in a to r -  
s c h a l tu n g  b e i n ie d r ig l i e g e n d e r  S c h w e lle .“ Von 
S. T a g e s e n  (MIR 637 a).

Einleitung.
n-y-Im pulsform -Diskrim inatorschaltungen nach dem von 

O w en  [1 ] angegebenen und später vielfach erweiterten und 
modifizierten [z. B. 2 , 3] Verfahren werden wegen ihrer E in 
fachheit häufig in N eutronen-Flugzeitspektrom etern verwendet. 
Ih r N achteil ist der nicht allzugroße dynamische Bereich und das 
geringe Trennvermögen für niedrige Energien. Die meisten 
A utoren legen daher die Ansprechschwelle in den Bereich von 
etwa 0,5 MeV Rückstoßprotonen-Energie oder darüber. Dies 
bedingt dann allerdings schon für N eutronen m it Energien um 
1 MeV eine merkliche Em pfindlichkeit der Nachweiswahrschein
lichkeit auf die Lage bzw. S tab ilitä t dieser Schwelle. Da vom 
Experim ent her die Forderung nach einer möglichst hohen und 
stabilen Nachweiswahrscheinlichkeit bis herunter in den Bereich 
um 1 MeV Neutronenenergie gestellt war, wurde das Verhalten 
einer Anordnung nach O w en  bei niedrigliegender Schwelle 
untersucht.

Prinzip der Anordnung.
Die Schaltung nach O w en  erzeugt durch Ausnützen der 

R aum ladungssättigung zwischen 14. Dynode und Anode eines 
Sekundärelektronenvervielfachers (SEV), die bei der geringen 
Spannungsdifferenz von wenigen Volt au ftritt, bereits im SEV
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charakteristisch verschiedene Im pulsform en für Szintillationen, 
die durch Rückstoßprotonen oder E lektronen ausgelöst werden 
(Abb. 1 ). Die ,,Im pulsform ‘‘-Inform ation (PS =  „pulse shape“ )

Abb. 1: Zeitlicher Verlauf der Spannung an der 14. Dynode
kom m t in der Zeitdauer bis zum Erreichen positiver Spannungs
werte an der 14. Dynode zum Ausdruck. W egen des nicht- 
linearen Zusammenhangs von Energieabgabe und L ichtausbeute 
für P rotonen in organischen Szintillatoren entspricht einem 
erwünschten Energiebereich der R ückstoßprotonen von 0,2 MeV 
bis 14 MeV ein dynam ischer Bereich der Im pulsgrößen von 
1:500. D araus ergibt sich unm ittelbar, daß für die Gewinnung 
der PS-Inform ation nu r ein vom ,,walkc‘-Effekt (Am plituden
abhängigkeit der Zeitmarkengewinnung) freier Diskrim inator, 
d. h. ein echter N ulldurchgangstrigger in Frage kom m t. Aus 
Gründen der Gewährleistung eines ausreichenden A bstandes vom 
Rauschen und einer sicheren Auslösung kann m an m it einem 
Nulldurchgangstrigger erst ab einer M inimalamplitude von etwa 
50 bis 100 mV verläßlich arbeiten. Man muß daher soweit ver
stärken, daß 200 keV Protonen einen Im puls > 1 0 0  mV liefern. 
Das bedeutet, daß für den oberen Energiebereich unbedingt 
eine wirksame Am plitudenbegrenzung vorgesehen werden muß, 
die jedoch den Nulldurchgangszeitpunkt nicht verfälschen 
darf.
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Das in Abb. 2 (S. 79) dargestellte Blockschaltbild zeigt, in wel

cher Weise die obigen Forderungen realisiert wurden. Der Dioden
kreis (1) unm ittelbar an der 14. Dynode hat eine doppelte Funk-

A bb . 3 : A usgangssignale  des V ers tä rk e rs  (2)
3 a: H o riz o n ta l 100 n s /E in h e it , v e r t ik a l 1 V /E in h e it 
3 b : H o riz o n ta l 200 n s /E in h e it , v e r t ik a l 2 V /E in h e it
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tion: E r bestim m t einerseits die für den PS-Im puls maßgebliche 
D ifferentiationszeitkonstante, anderseits bildet er eine erste 
Begrenzerstufe für den sehr großen negativen Im pulsanteil. 
Mittels des folgenden schnellen invertierenden übersteuerungs
festen Verstärkers (2 ) erfolgt die endgültige Verstärkung und 
Begrenzung der PS-Signale. Die Form  der Ausgangssignale 
zeigt Abb. 3. (S. 80). Man sieht, daß der S chnittpunkt für Impulse 
gleicher „A rt“ sowohl für n- als auch für y lm p u lse  nicht bei 
0 Volt liegt. Der folgende N ulldurchgangstrigger (4) wurde 
daher so verändert, daß sein Triggerpunkt innerhalb der Grenzen 
— 100 mV bis + 7 5 0  mV einstellbar war. Da m it der Spannungs
verteilung für den PS-Betrieb an der Anode des SEV kein ge
eignetes Signal zur Verfügung steht, wurde der S tartzeitpunkt 
direkt vom schnellen Signal der 1 2 . Dynode abgeleitet. Eine 
ausreichende Impulsgröße wurde durch N achschalten eines 
schnellen Verstärkers (AN 201 von EG & G) gewährleistet.
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Ergebnisse.

Abb. 4 (S. 81) zeigt in einer K onturdarstellung das T renn
vermögen der Anordnung. Die Energieeichung erfolgte auf Grund 
des bekannten Energie-Lichtausbeute-Zusam m enhanges für P ro 
tonen und E lektronen [4] m ittels der Com ptonspektren ver
schiedener y-Strahlen. Abb. 5 zeigt die Verteilung für y-Strahlung 
allein. Aus dem Vergleich der beiden Abbildungen ergibt sich:

Die Trennung von Neutronen- und y-Ereignissen ist, wie 
schon von anderen Autoren gezeigt, oberhalb einer R ückstoß
protonenenergie von 1 MeV sehr gut. E rw eitert m an den Energie- 
bereich nach unten, so wird zwar ein kleiner Teil der y-Ereignisse 
auch registriert, von den Neutronenereignissen im Bereich 0,2 
bis 1 MeV gehen jedoch nur wenige Prozent verloren. Insgesam t 
läß t sich also eine bedeutende Steigerung der A nsprechw ahr
scheinlichkeit der A nordnung für niedrige Energien erreichen,
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sofern m an den geringen Anteil der nicht trennbaren y-Ereignisse 
tolerieren oder durch andere Koinzidenzbedingungen un ter
drücken kann.

Der A utor dank t F rau  Prof. Dr. B. K a r l ik  für die Förderung 
dieser Arbeit und ihr ständiges Interesse.
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[3] T. H i r a m o tu  e t al., Nucl. Instr. & M eth., 58, 167 (1968).
[4] K. H. M a ie r  e t al., Nucl. Instr. & M eth., 59, 227 (1968).

Das wirkl. Mitglied E dm und H la w k a  legt zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Arbeit vor, be tite lt:

„D ie  B i l l in g s le y d im e n s io n  v o n  M e n g e n  m it  v o r 
g e s c h r ie b e n e n  Z if f e r n .“ Von F ritz  S c h w e ig e r  und 
Wolfgang S t r a d n e r .

österreidiisdie Staatsdrudcerei. L61 00951
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCHEN AKADEMIE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 6

Sitzung vom 1. April 1971

Der Vorsitzende gedenkt des Ablebens des korr. Mitgliedes 
H ofrat Professor Dr. Bruno W ah l, D irektor i. R. der Bundes
ansta lt für Pflanzenschutz in Wien.

Das korr. Mitglied B. K a r l ik  übersendet zwei kurze M it
teilungen, und zwar:

1 . „ Ü b e r  d ie  A n r e ic h e r u n g  v o n  U r a n  in  d e n  
F o s s i l f u n d e n  a u s  d e m  B ä n d e r to n  v o n  B a u m k ir c h e n  
( I n n ta l ,  T iro l) .“ Von Heinz F e lb e r  und Friedrich H e r n e g g e r  
(MIR 638 a *).
Kurzfassung

Die Fossilfunde aus den Bändertonen von Baum kirchen 
(12  km östlich von Innsbruck) zeigen gegenüber diesen lim- 
nitischen Sedimenten eine merklich erhöhte R adioaktiv ität, 
die durch eine Uranspeicherung in den Fossilien erklärt wurde. 
Bezogen auf den U rangehalt des Tones, wurden Anreicherungs
faktoren bis zu 10.000 im Verbrennungsrückstand der Fossilien 
nachgewiesen. Auf der Suche nach dem Mechanismus der U ran
speicherung wurde festgestellt, daß in den Tonlagern wachsende 
Bäum e nur in untergeordnetem  Maße U ran aus dem Ton auf
nehmen. Die Folgerung, daß das U ran erst vom fossilen Pflanzen
m aterial aufgenommen wurde, wird durch einschlägige U n ter
suchungen an Torfen und Ligniten, die von anderen A utoren 
im Zusammenhang m it der Suche nach sekundären Uranlager-

* Eine ausführliche Veröffentlichung der Arbeit erscheint in der Zeitschrift 
für Gletscherkunde und Glazialgeologie, Innsbruck.
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s ta tten  durchgeführt wurden, erklärt. D anach handelt es sich 
bei der U rananlagerung um  einen Austauschprozeß an Holz
abbauprodukten. E in Zusammenhang zwischen Urankonzen- 
tra tion  und Alter des Fossils besteht nach den vorliegenden 
U ntersuchungen nicht. Die Uranspeicherung im Skelett eines 
fossilen Fisches bedarf noch weiterer Untersuchungen.

2 . „ M e ssu n g  d es  W i r k u n g s q u e r s c h n i t t e s  f ü r  in 
e la s t i s c h e  N e u t r o n e n s t r e u u n g  a n  32 S u n d  48 Ti ü b e r  
d ie  n a c h f o lg e n d e  G a m m a e m is s io n .“ Von R. N o w o tn y  
und S. T a g e s e n  (MIR 639 a).
1. E inleitung

Um den nonelastischen W irkungsquerschnitt für 14 MeV- 
N eutronen in die Beiträge der einzelnen R eaktionen aufgliedern 
zu können, ist auch die K enntnis des W irkungsquerschnittes für 
inelastische N eutronenstreuung notwendig.

Im  Gegensatz zu den Messungen der W irkungsquerschnitte 
anderer R eaktionen, die häufig über A ktivierung erfolgen können, 
müssen hier direkte M ethoden verwendet werden. Es können 
entweder die inelastisch gestreuten N eutronen oder die In te n 
sitä t eines bestim m ten Gammaübergangs registriert werden. 
In  dieser A rbeit wurden solche G am m aproduktionsquerschnitte 
an 32 S und 48 Ti gemessen. Die Auswahl der Nuklide erfolgte 
nach folgenden Gesichtspunkten: hohe Isotopenhäufigkeit, be
kanntes Zerfallsscbema m it hoher W ahrscheinlichkeit eines 
Zerfalls über den Übergang vom ersten angeregten zum G rund
zustand und schließlich sollen die durch konkurrierende R eak
tionen produzierten die zu messenden Gammaübergänge nicht 
stören (Niveauschem ata siehe [4]— [8]).
2 . Meßmethode.

Im  Anschluß an eine Arbeit von S. T a g e s e n  [3] soll die 
M ethode der assoziierten Teilchen ([1 ], [2 ]) un ter Verwendung 
eines Ge (Li)-G am m astrahlungsdetektors angew andt werden. Mit 
der dam it im Verhältnis zu N aJ (TI)-Szintillatoren verbundenen 
geringeren Nachweiswahrscheinlichkeit wird eine bessere A b
schirmung des D etektors von direkten wie auch gestreuten 
N eutronen notwendig. Die Abschirmung ist so ausgelegt, daß 
die N eutronenbelastung des D etektors überwiegend durch die im 
Streukörper gestreuten N eutronen bestim m t wird. Wegen des 
erforderlichen großen Streukörpers wurde eine Ausmessung des 
koinzidenten N eutronenstrahls durchgeführt [9].
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Als D etektor für die A lphateilchen aus der neutronen

produzierenden Reaktion T (d, n) a, Ed =  220 keV wird eine 
m it 200 [Lg/cm2 Aluminium bedam pfte 20 g.m dicke N E 102 A- 
Folie verwendet. Es wird dam it erreicht, daß die Im pulse von 
den Rückstoßteilchen konkurrierender R eaktionen leicht dis
krim iniert werden können. Der Einfluß der nicht diskrim inier
baren Alphateilchen aus 3 He (d, p) a, die wegen des Zerfalls von 
Tritium  produziert werden können, wurde abgeschätzt.

Eine schematische D arstellung der M eßanordnung m it der 
Abschirmung gibt Abb. 1 .

Es wurden die Spektren der zu Alphateilchen koinzidenten 
G am m astrahlung registriert. Mit einem Plastikszintillator im 
koinzidenten N eutronenstrahl wurde dessen K onstanz über
wacht. Die verwendeten Streukörper waren Quader aus ge
gossenem Schwefel (100 x  67 X 22 mm3) und aus T ikrutan- 
Blechen * (100 X 67 X 8 mm3), welche 45° zur Detektorachse 
geneigt waren. Die Dicke der Proben wurde durch die notwendige 
K orrektur für im Streukörper produzierte Sekundärneutronen 
beschränkt. Ein m it einem 40 cm3-Ge (Li)-Detektor gemessenes 
Spektrum  für T itan zeigt Abb. 2 .

* Titan-Legierung der Firm a K rupp, Essen.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



88

o

T i

^  T i  

“ Fe -

o-  O00 CM

-Q<

u Sc -  «s= i-:,
o_ O

CM

511 keV
ioö

oo

T T—
io

T
oo

lt>

T

K
an

äl
e

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



89
Die erhaltenen Zählraten wurden für die Selbstabschirmung 

durch die Probe, inelastische Streuprozesse sekundärer N eutronen 
und (n, 2 n)-Reaktionen von Isotopen m it (Z, N +  1) korrigiert. 
Als N eutronenm onitor wurde der A lphadetektor verwendet, 
dessen Zählrate auf Streuung von koinzidenten N eutronen im 
T argetträger und in der Abdeckung, sowie auf Alphateilchen aus 
3 H e (d, p) <x korrigiert wurde. Die G am m aspektren wurden m it 
einem Rechenprogram m  ausgewertet. Eine K orrektur für 
zufällige Koinzidenzen erwies sich als nicht erforderlich.

4. Ergebnisse.
Aus den Messungen ergaben sich folgende W irkungsquer

schnitte m it ihrem relativen Größtfehler:
48 Ti: (7 ( n , n 984 keV) d iff. in t . 741 mb dz 10%a ( n , n 1040 keV) d iff. in t . — 128 mb dz 32%

(7 ( n , n 1306 keV) d iff. in t . 355 mb dz 10%
3 2  S :  (7 ( n , n 2223 keV) diff. in t . 150 mb dz 39%

(7 ( n , n 2234 keV) d iff. in t . = 355 mb ± 20%
Mit einem Rechenprogram m  von M. U h l [10] wurde die 

Anregungsfunktion von a (n, n '984 keV) nach dem statistischen 
Modell berechnet (siehe Abb. 3).
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W ährend bei 48 Ti der inelastische W irkungsquerschnitt 

zusammen m it den anderen bekannten Teilquerschnitten den 
nonelastischen W irkungsquerschnitt ergibt, fehlt bei 32 S noch 
der Anteil von direkten Übergängen aus höherenergetischen 
Zuständen in den G rundzustand nach inelastischer Streuung.

Die A utoren danken F rau  Prof. Dr. B. K a r l ik  für die 
Ermöglichung und Förderung dieser Arbeit sowie ihr ständiges 
Interesse.
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Das korr. Mitglied W. M a r in e l l i  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zw ar:

„ B e i t r ä g e  z u r  F o r tp f l a n z u n g s b io lo g ie  u n d  p o s t 
e m b r y o n a le n  E n tw ic k lu n g  d e r  W e in b e r g s c h n e c k e  {Hel i x  p omat i a  L .).“ Von Hans K o th b a u e r .

Das korr. Mitglied K. S t r u b e c k e r  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte zwei Abhandlungen, und zwar:

1 . „ Ü b e r  d ie  K u g e l s c h n i t t e  d es  T o r u s .“ Von Karl 
S t r u b e c k e r .

2 . „ S t r a h l f l ä c h e n  a ls  V e r a l lg e m e in e r u n g  d e r  
C e s ä r o k u r v e n  im  i s o to p e n  R a u m .“ Von Dominik P a lm a n .

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



91
In  die M onatshefte für Chemie wird aufgenom m en:
1 . „ S y n th e s e n  in  d e r  T h i a z o l r e i h e : A b k ö m m lin g e  

d es  T h ia z o lo  5, 4-f 1 , 4 -d ia z e p in s .“ Von K. A. M a ie r  und
O. H r o m a tk a .

2 . „ S y n th e s e  v o n  1 - H y d r o x y - 2 - n a p h th o e s ä u r e n  
a u s  I s o c u m a r in e n .“ Von M. P a i l e r  und O. V o s tro w s k y .

3. „ Z u r T h e rm o ly s e  v o n  M e th a n t r i -  u n d  t e t r a 
c a r b o n s ä u r e - ( N - a - n a p h th y la m id e n ) .“ Von A. M e ta l-  
] i d is.

4. „ A n w e n d u n g  d e r  P y k n o m e t r i e  z u r  B e s t im m u n g  
d e r  L ö s l i c h k e i t  z w e ie r  F e s t s t o f f e  in e in a n d e r .“ Von
G. P e t i t j e a n  und A. A c c a ry .

5. „ S y n th e s e  d e r  1 -A m in o c y  c l o p r o p a n - 1 - c a r b o n 
s ä u r e .“ Von I. B re g o v e c  und T. J a k o v c ic .

6. „ Z u r  L o k a l i s ie r u n g  f u n k t i o n e l l e r  G ru p p e n  in  
S te r o id e n  m it  H ilfe  d e r  M a s s e n s p e k t r o m e t r ie ,  6. M it t . :  
l l -H y d ro x y -p re g n a n -3 ,  20-d io n e n  u n d  3 -H y d ro x y -  
p r e g n a n - 1 1 , 20-d io n e .“ Von M. E n d e  und G. S p i te l le r .

7. „ S y n th e s e  v o n  T e t r a c y a n n i c c o l a t k l a t h r a t e n  
m it  B e n z o l .“ Von A. S o p k o v ä , J . C h o m ic  und E. Ma- 
te j  c iko va,

8. „ E in la g e r u n g s p h a s e n  v o m  T y p  Mex Ta2S2C.“ Von
H. B o i le r  und B. S o b c z a k .

9. „ C h e m isc h e  U n te r s u c h u n g  d e r  I n h a l t s s t o f f e  
d e r  W u rz e l  v o n  E le m in g ia  C h a p p a r  H a m .“ Von 
D. N. D h a r , R. K. S in g h  und R. C. M u n ja l.

10 . „ V e r fe in e ru n g  d e r  K r i s t a l l s t r u k t u r  d es  N a- 
t r i u m m e ta g e r m a n a te s  Na22G e03.“ Von H. V ö lle n k le , 
A. W i t tm a n n  und H. N o w o tn y .

1 1 . „ H o c h te m p e r a tu r - r ö n tg e n o g r a p h i s c h e  U n te r 
s u c h u n g e n  a n  m a n g a n r e ic h e n  Mn-V- u n d  M nCr-Legie- 
r u n g e n .“ Von E. L u g m a y e r  und P. E t tm a y e r .

1 2 . „ Ü b e r  d a s  S p in g le ic h g e w ic h t  5T2— 1A1 in  
Fe (II) py2phen (NCS)2.“ Von P. S p a c u , M. T e o d o re s c u , 
und D. C io m a r ta n .

13. „ K r i s t a l l s t r u k t u r  d es  K 2Ge40 9.“ Von H. V ö lle n k le  
und A. W it tm a n n .
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14. „ D e r  D r e i s to f f  Y t t r i u m — B o r — K o h le n s to f f .“ 

Von J . B a u e r  und H. N o w o tn y .
15. „ S t r u k t u r  v o n  C r i s to b a l i t  G e02.“ Von K. J . 

S e if e r t ,  H. N o w o tn y  und E. H a u s e r .
16. „ R e a k t io n  v o n  o r g a n is c h e n  L e w is s ä u r e n  m it  

C H -ac id en  V e r b in d u n g e n .“' Von P. M a r g a r e th a .
17. „ S c h r i t tw e i s e  S y n th e s e  a r o m a t i s c h e r  S p ira n -  

d io n e  (O pt. a k t .  a r o m a t i s c h  s u b s t i t .  S p ir a n e ,  1 . M it t .) .“ 
Von H. F a lk  und W. F r ö s t l .

18. „ D a r s te l lu n g ,  c h i r o p t i s c h e  E ig e n s c h a f te n  u n d  
a b s o lu te  K o n f ig u r a t io n  v o n  7, 7 '-S p iro b if e r ro c e n o -  
p h a n - 6, 6-d io n  (O pt. a k t iv e  a r o m a t i s c h  s u b s t i t .  S p ira n e ,
2 . M it t .) .“ Von H. F a lk ,  W. F r ö s t l  und K. S c h lö g l.

österreichische Staatsdruckerei. L61 00961
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICH ISCH EN AKADEMIE D E R  W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 7

Sitzung vom 23. April 1971

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n e l t  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte drei Abhandlungen vor, und zwar:

1 . „ Z u r  c h e m is c h e n  T o p o g r a p h ie  d e s  N e u s ie d le r 
s e e s .“ Von Arwed S te h l ik .

2 . „D ie  V e r te i lu n g  d e r  s u b m e r e n  M a k r o p h y te n  in  
d e r  f r e ie n  S e e f lä c h e  d e s  N e u s ie d le r s e e s .“ Von Fritz 
S c h ie m e r  und Pablo W e isse r .

3. „ S y s te m a t ik  u n d  Ö k o lo g ie  v o n  W ü h lm ä u s e n  
(Mikrotinae, Mammalia) der vorderasiatischen Gebirge O st- 
p o n tu s ,  T a ly s c h  u n d  E lb r u s .“ Von Hans S te in e r .

Das korr. Mitglied W. W u n d e r l ic h  legt zur Aufnahme in 
die Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zwar:

„ A x o n o m e tr ie  o h n e  K o n s t r u k t i o n s l i n i e n .“ Von
F. H o h e n b e rg .

Folgende kurze M itteilung ist eingelangt:
„ F a k t o r i s a t i o n  d e r  Z a h le n  xz d; H . U n g e ra d e  p e r 

f e k te  Z a h l .“ Von W. A. G o lu b e w  (Kuwschinowo).
§ 1 . Faktorisation der Zahlen xz +  1 1 .

9
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Es gibt 42 Prim zahlen der Form  x3 ^  11  von x =  0 bis x — {x3 — 11  bei x =  2 aufgenommen).
§ 2 . Magische Q uadrate aus Prim zahlen. W. A. G o lu b e w  

h a t diese Magischen Q uadrate aus 16 Prim zahlen gem acht:
Nr. 1

2 3 1259 1217 2 9 3

947 6 5 3 3 8 3 809

449 7 4 3 1 0 1 3 587

1 3 7 3 137 179 1 1 0 3

S =  2792

Nr. 3
— 7 131 — 37 1 01

107 5 8 9 — 13

131 4 1 5 3 — 37

— 4 3 11 83 137

S =  188
Nr. 2

1 4 9 491 617 2 3 9

401 3 5 9 2 6 9 467

347 3 8 9 4 7 9 281

5 9 9 257 131 5 0 9

S =  1496

Alle 4 Zahlen auf horizontalen, verti
kalen und auf 2 diagonalen Linien haben 
gleiche Summe S. Auch 4 Zahlen auf 
den Ecken, im Zentrum  und in den 
kursiven Zellen haben die Summen S.

Der Autor ha t diese Magischen Q uadrate aus 25 Prim zahlen 
gem ach t:

Nr. 1

— 13 5 9 — 31 4 7 2 3

5 3 — 4 3 2 3 — 7 59

71 — ] 9 5 3 1 7 — 3 7

— 3 7 5 8 3 41 — 7

11 8 3 — 4 3 — 13 4 7

Nr. 2

2 7 7 6 4 3 6 7 6 9 1 4 5 7

6 1 3 1 2 7 4 8 7 3 0 7 6 0 1

6 9 1 2 4 1 6 0 7 4 3 3 1 6 3

1 5 7 3 6 7 7 2 7 5 4 7 3 3 7

3 9 7 7 5 7 2 4 7 15 7 5 7 7

S =  85 S =  2135
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Alle 5 Zahlen auf horizontalen, vertikalen und 2 diagonalen 

Linien haben gleiche Summen S.
§ 3. Die kleinste positive ungerade perfekte Zahl ist 1 .
Das folgt aus der (Euklid) Form el:
Perfekte Zahl, N  =  2n (2 W + 1 — 1 ).
W enn wir n =  0 nehmen, bekommen wir:
2°. (21 — 1) =  1 . 1 =  1 .

In  die M onatshefte für Chemie wurden aufgenommen:
1 . „H  e r s t e l l u n g  u n d  B e s t ä n d ig k e i t e n  im  a r o m a t i 

s c h e n  K e r n  s u b s t i t u i e r t e r  1 ,3 -B e n z o d io x a n e .“ Von 
H. K ä m m e r e r  und W. L o tz .

2 . „ Ü b e r  R e a k t io n e n  m it  c y c l is c h e n  O x a ly lv e r b in -  
d u n g e n ,  5 .M itt .  ( S y n th e s e n v o n H e te r o c y c le n ,  1 5 4 .M itt.).“ 
Von E . Z ie g le r , G. K o lle n z  und H. Ig e l.

3. „ Z u r  C h e m ie  d e r  M e ld r u m s ä u r e  (S y n th e s e n  
v o n  H e te r o c y c le n ,  155. M it t .) .cc Von E. Z ie g le r , H. J u n e k  
und U rsula H e rz o g .

4. „ M a s s e n s p e k t r o m e t r i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  e in 
f a c h e r  u n d  g e m is c h te r  P h o s p h o r t r ih a lo g e n id e .“ Von 
K. V a rm u z a  und P. K r e n m a y r .

5. „ M a g n e t is c h e  C h a r a k t e r i s t i k a  v o n  L a n th a n id -  
N ic k e lv e r b in d u n g e n  (LnNi5).“ Von W. E. W a lla c e  und
M. A o y a g i.

6. „ E in  e in f a c h e s  G e r ä t  z u r  A u s w e r tu n g  v o n  
S p e k t r e n .“ Von W. B r e in in g e r ,  W. D i t t e r  und W. A. P. 
L u c k .

7. „ S t r u k t u r  v o n  PrM n2—PrAl2.“ Von H. O e s te r 
r e ic h e r .

8. „ N e u b e s t im m u n g  d e r  G i t t e r p a r a m e t e r ,  D ic h te n  
u n d  th e r m is c h e n  A u s d e h n u n g s k o e f f iz ie n te n  v o n  S il
b e r  u n d  G o ld , u n d  V o l lk o m m e n h e i t  d e r  S t r u k t u r . “ 
Von M. E. S t r a u m a n is .

9. „ F l u o r a r g e n t a t e  (II) d e r  A lk a l im e ta l l e .“ Von 
R. H. O d e n th a l  und R. H o p p e .

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



97
10. „ M a g n e tis c h e  E ig e n s c h a f te n  d e r  V e r b in d u n g e n  

BaM F4 u n d  Pb2MF6.“ Von A. C h r é t ie n  und M. S a m o u e l.
1 1 . 1 H -2 ,l ,3 -B e n z o th ia d ia z in -2 ,2 -d io x id  (C y c lisc h e  

u n d  b ic y c l is c h e  S u lfa m id e , 2 . M it t .) .“ Von M. K n o ll-  
m ü lle r .

1 2 . „ S c h m e lz e n th a lp ie n  v o n  s e l t e n e n  E r d h a lo g e 
n id - A lk a l ih a lo g e n id v e r b in d u n g e n .“ Von R. B la c h n ik  
und A. S c h n e id e r .

13. „D ie  P o ly g o n i s a t io n  u n d  R e k r i s t a l l i s a t i o n  
v o n  R e in e is e n  u n d  ih r e  B e d e u tu n g  f ü r  d ie  H e r 
s t e l lu n g  v o n  a - E i s e n e i n k r i s t a l l e n . “ Von A. K o c h e n 
d ö r fe r ,  W. K a y s e r  und H. J ö r g e n s .

14. „ G o ld s e le n id h a lo g e n id e .“ Von A. R a b e n a u ,  
H. R a u  und G. R o s e n s te in .

15. „ B e s t im m u n g  d e r  I o n i s a t i o n s k o n s t a n t e n  v o n  
M e r c a p to a c e ta m id e n  u n d  E in f lu ß  v o n  S u b s t i t u e n t e n  
a u f  d ie  p K -W e rte .“ Von C. S. B h a n d a r i  und N. C. S o g a n i.

16. „ B ild u n g  u n d  E ig e n s c h a f te n  v o n  Au2P 3 u n d  
s e in e  I d e n t i f i z i e r u n g  in  d i f f u s e n  S i-W a fe rn .“ Von
C. G. B e c k  und R. S t ic k le r .

17. „ U n te r s u c h u n g  h y d r o l y s i e r b a r e r  C a rb id e ,
8. M it t . :  E in  w e i te r e r  B e i t r a g  zu m  S c a n d iu m d ic a r b id -  
p r o b le m .“ Von B. H â je k , V. B ro z e k  und J . M o s te c k ÿ .

18. „ B e m e rk u n g e n  z u r  T h e r m o d y n a m ik  d e r  I m 
m e r s io n s b e n e tz u n g  v o n  f e s te n  A d s o r b e n t ie n .“ Von
G. S c h a y .

19. „D ie  e le k t r o c h e m is c h e n  E ig e n s c h a f te n  v o n  
S c a n d iu m m o n o x id .“ Von J . V o n d ra k ,  V. B ro z e k  und 
V. D u fe k .

20. „ I s o l ie r u n g  u n d  C h a r a k te r i s i e r u n g  v o n  K o m 
p le x e n  d es  U(IV) m i t  D i-(2 - Ä th y lh e x y l) -o r th o p h o s -  
p h o r s ä u r e  a u s  P e rc h lo r - ,  S c h w e fe l-  u n d  S a lp e t e r s ä u r e 
lö s u n g e n .“ Von E. R. S c h m id  und W. P f a n h a u s e r .

2 1 . „ Ü b e r  d ie  B e s t im m u n g  d e r  R ic h tu n g  v o n  
Ü b e r g a n g s m o m e n te n  in  l ä n g l ic h e n  M o le k ü le n  a u s  
M e ssu n g e n  d es  IR -D ic h ro is m u s , l .M i t t . : :  G ru n d le g e n d e  
t h e o r e t i s c h e  B e h a n d lu n g .“ Von G ünther B a u e r  und
A. M a sc h k a .
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22. „ Ü b e r  d ie  B e s t im m u n g  d e r  R ic h tu n g  v o n  

Ü b e r g a n g s m o m e n te n  in  l ä n g l ic h e n  M o le k ü le n  a u s  
M e ssu n g e n  d e s  IR -D ic h ro is m u s , 2 . M i t t . : T h e o r e t i s c h e  
B e t r a c h tu n g e n  ü b e r  zw e i M e th o d e n  z u r  O r ie n t i e r u n g  
d e r  M o le k ü le .“ Von G. B a u e r .

23. „ Ü b e r  d ie  B e s t im m u n g  d e r  R ic h tu n g  v o n  
Ü b e r g a n g s m o m e n te n  in  l ä n g l ic h e n  M o le k ü le n  a u s  
M e s s u n g e n  d e s  IR -D ic h ro is m u s , 3. M it t . :  U n te r s u c h u n 
g en  a n  4 - D im e th y la m in o a z o b e n z o l-  u n d  oc-Poly-y-ben- 
z y l- L - g lu ta m a t .“ Von G. B a u e r .

24. „ A k t i v i t ä t s k o e f f i z i e n t  w ä s s e r ig e r  N a t r i u m 
a z id lö s u n g e n .“ Von K. T o r k a r  und G. S te rn .

25. „ S y s te m a t ik  d e r  L e g ie r u n g e n  S e l te n e r  E r d e n  
m it  B le i .“ Von K. A. G s c h n e id n e r  und 0 . D. M cM aste rs .

26. „ B e i t r ä g e  z u r  k in e m a t i s c h e n  U n te r s u c h u n g  
v o n  a n i s o th e r m e n  Z e r s e t z u n g s r e a k t io n e n .“ Von
B. L e n g y e l  u n d  T. S z e k e ly .

27. „ M ik r o f lu o r e s z e n z m e s s u n g e n  z u r  U n t e r 
s u c h u n g  d ü n n e r  O b e r f l ä c h e n s c h ic h te n .“ Von Susanne 
L e in w e b e r .

28. „ Z u r  S ä u r e s t ä r k e  v o n  T e t r a f l u o r o r t h o p e r  j od- 
s ä u r e .“ Von W. P o r c h a m  und A. E n g e lb r e c h t .

29. „ D a s  I o n e n a u s t a u s c h v e r h a l t e n  v o n  N e p tu -  
n iu m  in  s a l p e t e r s a u r e n  L ö s u n g e n .“ Von H. S te in -  
w a n d tn e r .  0 . B o b le te r  und E. H e c h t .

30. „ Z u r  T h e rm o c h e m ie  d e r  V e r b in d u n g  B a(N 03);;. 
2 K N 0 3.“ Von J . M ik le r  und E. B a u e r n f e in d .

31. „ Z u r  T h e r m o d y n a m ik  v o n  M is c h u n g e n  g e 
s c h m o lz e n e r  S a lz e .“ Von J . A. A. K e t e l a a r  und B. Vos.

32. „ Z u r  K e n n tn i s  d e r  O r th o - S t r o n t iu m p h o s p h a te .“ 
Von E. S c h n e ll ,  W. K ie s e w e t te r ,  Y. H. K im  und E. H a y e k .

33. „ Ä th e r  a ls  K a t a l y s a t o r e n  f ü r  d ie  R e a k t io n  
v o n  D ib o r a n  m it  L e w is -B a s e n ;  v e r e in f a c h te  D a r 
s t e l lu n g  v o n  C a r b o n y lb o r a n  u n d  P h o s p h in b o r a  n .“ 
Von Erwin M a y e r.

34. „ D a m p f d r u c k m e s s u n g e n  an  S i l ic iu m m o n o h a lo 
g e n id e n .“ Von H. H. E m o n s  und L. T h e is s e n .
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35. „ R ö n tg e n k le in  W in k e lu n te r s u c h u n g e n  v o n  g e 

d e h n te n  F a s e r k e r a t i n e n .“ Von M. S p e i und H. Z a h n .
36. , ,1 ,3 -D ih a lo g e n -d is ila n e  (B e i t r ä g e  z u r  C h em ie

d e r  S i l i c iu m - S t ic k s to f f v e r b in d u n g e n ,  94. M itt .) .“ Von 
Ulrich W a n n a g a t  und Erich B o g u sc h .

37. , ,1 ,3 -D ih a lo g e n -d is ila n e  ( B e i t r ä g e  z u r  C h em ie  
d e r  S i l i c iu m - S t ic k s to f f v e r b in d u n g e n ,  95. M i t t . : Si- 
M e th y l-  u n d  c h l o r s u b s t i t u i e r t e  D i s i l a z a n e ) V o n
U. W a n n a g a t ,  J . H e rz ig , P. S c h m id t  und M. S c h u lz e .

38. , ,1 ,3 -D ih a lo g e n -d is ila n e  ( B e i t r ä g e  z u r  C h em ie
d e r  S i l i c iu m - S t ic k s to f f v e r b in d u n g e n ,  96. M it t . :  S u b 
s t i t u i e r t e  N ,N '-B is ( s i ly l ) - c y c lo d is i la z a n e “ Von.) U. W a n 
n a g a t ,  E. B o g u s c h  und P. G e y m a y e r .

39. , ,1 ,3 -D ih a lo g e n -d is ila n e  (B e i t r ä g e  z u r  C h em ie
d e r  S i l i c iu m - S t ic k s to f f v e r b in d u n g e n ,  97. M it t . :  Z u r
D a r s t e l l u n g  u n d  D e s t i l l a t i o n  d e s  O k ta m e th y lc y c lo -  
t e t r a s i l a z a n s ) . “ Von U. W a n n a g a t ,  L. G e r s c h le r  und
H .-J. W ism a r.

40. 1 ,3 -D ih a lo g e n -d is ila n e  (B e i t r ä g e  z u r  C h em ie
d e r  S i l i c iu m - S t ic k s to f f v e r b in d u n g e n ,  98. M it t . :  W e i
t e r e  R e a k t io n e n  v o n  1 ,3 -D ic h lo rd is i la z a n e n  u n d  1,3- 
D ic h lo r d i s i lo x a n e n .“ Von U. W a n n a g a t ,  E. B o g u sc h , 
P. G e y m a y e r  und Farroch R a b e t .

41. „ T h e r m o d y n a m is c h e  U n te r s u c h u n g e n  im  
S y s te m  G o ld  — C a d m iu m .“ Von K. L. K o m a re k  und
G. S tu m m e re r .

42. „ A u to x y d a t io n s p r o d u k te  d es  G u a ia z u le n .“ Von 
M. P a i l e r  und H. L o b e n w e in .

43. Ü b e r  e in e  e in f a c h e  u n d  g e f a h r lo s e  M e th o d e  
z u r  D a r s t e l l u n g  v o n  w a s s e r f r e ie m  H y d r a z in .“ Von 
E. N a c h b a u r  und G. L e is e d e r .

44. „ B e re c h n u n g  d e r  B a n d s t r u k t u r  v o n  N bN .“ Von 
Karlheinz S c h w a rz .

45. „ B e i t r a g  z u r  K e n n tn i s  d e r  S y s te m e  Ti— Cr—N, 
Zr—Cr—N u n d  H f—Cr—N .“ Von R. K ie f f e r ,  P. E t t m a y e r  
und F. P e t t e r .
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46. „ D e r iv a te  d es  1 ,4 -D io x an  2 -on .“ Von M. P a i le r ,  

W. S t r e i c h e r  und W. J . H ü b s c h .
47. „ P o ly m o r p h e  U m w a n d lu n g  v o n  H g J2 u n t e r  

h o h e m  D ru c k .“ Von Helga M ik le r.
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DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 8

Sitzung vom 6. Mai 1971
Der Vorsitzende gedenkt des Ablebens des korr. Mitgliedes 

Tom B a r th ,  emer. Professor der Mineralogie und Petrographie 
an der U niversität Oslo.

Das korr. Mitglied B. K a r l ik  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

„ A l te r s b e s t im m u n g e n  n a c h  d e r  R a d io k o h le n s to f f 
m e th o d e  am  I n s t i t u t  f ü r  R a d iu m f o r s c h u n g  u n d  K e r n 
p h y s ik  V II.“ Von Heinz F e lb e r  und Edwin P a k  (Mitteilung 
des In stitu ts  für Radium forschung und K ernphysik Nr. 640 a).

Die m itgeteilten D aten, deren Berechnung, gemäß Beschluß 
der F ifth  Radiocarbon D ating Conference, Cambridge 1962, 
der W ert 5568 £  30 a für die H albw ertszeit des Radiokohlen
stoffs zugrunde gelegt wurde, geben das konventionelle R adio
kohlenstoffalter an. Als zur Zeit bester W ert für die H albw erts
zeit wird 5730 dz 40 a [15] angesehen. Die D aten können durch 
M ultiplikation m it dem F ak to r 1,03 auf diesen W ert bezogen 
werden. Es wurden keine K orrekturen  für den de-Vries-Effekt 
angebracht. Empirische Beziehungen zwischen dem konven
tionellen Radiokohlenstoffalter und dem dendrochronologisch 
bestim m ten „wahren A lter“ finden sich u. a. bei S u e ss  [9, 10 ] 
und S tu iv e r  und S u ess  [19]. Die D aten sind auf das Jah r 1950 
bezogen, zusätzlich aber auch auf Christi G eburt bezogen, 
angegeben. Der Aitersangabe ist jeweils die einfache m ittlere 
statistische Schwankung angefügt. Als Bezugsprobe wird der 
vom N ational Bureau of S tandards ausgegebene Oxalsäure
standard  verwendet. 95% seiner A ktiv itä t entsprechen dem 
Rezentwert.
ii
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Etliche D atierungen konnten in vorliegende Zusam m en

stellung noch nicht aufgenommen werden, weil, zum Teil erst 
durch die D atierung aufgeworfene Fragen, die einer Veröffent
lichung im Wege stehen, bei Abschluß des M anuskripts noch 
ungeklärt waren.

F rau  Ing. L. S te in  gebührt für ihre sorgfältige Arbeit 
bei A ufbereitung der Proben unser besonderer Dank.
E r r  a t u  m.

Betrifft VRI-103, Feldkirch, Vlbg. [17]: W eitere U nter
suchungen haben ergeben, daß es sich bei den zunächst als 
Bibernagespuren angesprochenen M arken im  Holz tatsächlich 
um  Fließwassererosionserscheinungen handelt (E. V o n b a n k ) .
I. A r c h ä o l o g i e ,  U r- u n d  F r ü h g e s c h i c h t e .
VRI-174 St. Leonhard im L avan tta l, K tn . < 2 7 0

Holz eines Türbogens der Ruine Peinhof bei St. Leonhard 
im L av an tta l (46°58' N, 14°18' E), K ärnten. Geborgen 1969 
durch Ch. S ä d t le r ,  vorgelegt durch R. P i t t i o n i ,  In s titu t 
für Ur- und Frühgeschichte, U niversität Wien. K om m entar 
(R. P .): Nach K orrek tu r [9] für den de-Vries-Effekt paß t das 
D atum  zur E rw artung einer Zeit zwischen 1420 und 1544, die 
aus der Baugeschichte der Burg abgeleitet wurde.
VRI-183 Enns, O. Ö. <  200

Holz, Stück eines W asserzuleitungsrohres eines gem auerten 
Brunnens, aus zirka 5,5 m Tiefe, ständig un ter W asser [5]. 
Enns, E n ta l 1 (48°12'07" N, 14°29' E), O. Ö. . Geborgen 1968 
und vorgelegt durch L. E c k h a r t ,  O. Ö. Landesmuseum, Linz. 
K om m entar (L. E .): Es besteht die Verm utung, daß der Brunnen 
zur Entw ässerungsanlage des bisher noch nicht aufgefundenen 
römischen A m phitheaters von Enns — Lauriacum  gehört. D a
tierung spricht gegen Vermutung.
VRI-185 Heiligenkreuz b. Baden, N. Ö. <  220

Holzkohle aus der Feuerung eines Eisenhochofens, auf
gefunden bei einer Grabung im G arten des Stiftes Heiligen
kreuz bei Baden (48°03' N, 16°08' E), N. Ö. . Geborgen 1969 
und vorgelegt durch R. P i t t i o n i .  K om m entar (R. P .): Nach 
Ausweis der im Zuschüttungsm aterial um den Ofen liegenden 
Funde ist das späte 15. bzw. das frühe 16. Jah rh u n d ert an 
zunehmen.
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Holzkohle aus einer dicken B randschicht m it H ü tten 
lehm, wahrscheinlich von einem Blockbau, in etwa 1 m Tiefe 
un ter dem H auptp latz  von A m stetten  (48°07' N, 14°52' E),
N. Ö .. Geborgen 1969 durch L. P e lz l ,  vorgelegt durch R. P i t -  
t io n i .  K om m entar (R. P .): Auf G rund von mitgefundenen kera
mischen Resten ist anzunehmen, daß Holzhäuser des 14./15. J a h r 
hunderts durch einen heftigen B rand (die K eram ik zeigt starke 
Hitzeeinwirkung) eingeäschert wurden. Die für den de-Vries- 
Effekt [9] korrigierte D atierung bestä tig t den keramischen 
Befund.
VRI-197 Wien <  220

Holz, Pinus sp., von einem Holzrohr, Teil einer ehemaligen 
W asserleitung, zirka 2,5 m unter dem derzeitigen Straßenniveau 
der M ariahilfer Straße, Wien (48°12' N, 16°21' E), gelegen. 
Geborgen 1970 und vorgelegt durch H. B e d n a r ,  In s titu t für 
Holzforschung an der Hochschule für Bodenkultur, Wien. 
K om m entar (H. B .): D atum  entspricht der Erw artung.
St. Lorenz-Serie, O. Ö.

Holz von Pfählen, die im südlichen Teil des Mondsees, im 
Gemeindegebiet St. Lorenz (47°50' N, 13°22' E), O. Ö., beim 
sogenannten Auholz oder Auholzspitz, aus Ufernähe geborgen 
wurden. Die Hölzer stam m en möglicherweise von Pfahlbauten, 
die dem Augenschein nach verschiedenen Zeitperioden ange
hören. Infolge Fehlens von Funden, kann eine chronologische 
Einstufung nicht vorgenommen werden. Geborgen 1970 und 
vorgelegt durch J . O f fe n b e rg e r ,  Bundesdenkm alam t Wien. 
Allgemeiner K om m entar: Die D aten zeigen, daß die Proben nicht 
von urgeschichtlichen P fahlbauten stam m en.

V R I -20 1 St. Lorenz 1 rezent
Pfähle, die in 3 m Tiefe 1 m bis 1,5 m aus dem Seegrund 

ragen. Die Pfähle sind relativ (siehe V R I-202) dünn, die H olz
substanz ist hart.

V R I -202 St. Lorenz 2 <  210
Pfahl aus 2 m Tiefe beim westlichen Ende des vermutlichen 

Pfahlhauses entnommen. Die Pfähle sind etw a 10 bis 20 cm dick, 
ragen nur 10— 30 cm aus dem Seegrund und sind an ihrem 
oberen Ende flaschenförmig verjüngt. Das Holz ist weich und 
schwammig.

VRI-191 Amstetten, N. Ö. 440 d: 801510 n. Chr.
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Pfahl aus 4,5 m Tiefe, beim östlichsten Verm essungspunkt 
entnom m en; sonst wie V R I-202 .
VRI-207 F rankenau, Bgld. 5660 dz 100

3710 v. Chr.
Holzkohle, eingeschlossen in Löß-Lehm im H angenden von 

jungpleistozänen Schotterterrassen, aus 70— 85 cm Tiefe einer 
linear-bandkeram ischen K ulturgrube, Fundstelle 2 1 . Inhalt 
homogen, keine Störungen. Frankenau, Bezirk Oberpullendorf 
(47°30' N, 16°30' E), Burgenland. Geborgen 1970 und vor
gelegt durch A. O h re n b e r g e r ,  Burgenländisches Landesmuseum, 
E isenstadt. K om m entar (A. O.): Form enkundlich ist ein um 
200 Jah re  höheres Alter zu erwarten.

II . B o d e n k u n d e ,  W a l d f o r s c h u n g .
Maria Luggau-Serie, K ärnten.

Holzkohleteilchen, ausgelesen aus Sand m it Feinwurzeln 
und Humus. Bodenproben aus verschiedenen Höhen der Sahm- 
alm ob M aria Luggau (46°42' N, 12°44' E), im K ärn tner Lesach
tal, im NW  der Karnischen Alpen. Geborgen 1969 und vorgelegt 
durch Irm en traud  N e u w in g e r ,  Forstliche Bundesversuchs
anstalt, Im st. K om m entar (I. N .): E rm ittlung des Entw aldungs
zeitraum es von derzeit extensiv genutzten Alp weide-Heiden.

VRI-187 Sahmalm 1850 m. <  220

Brandhorizont in etw a 18 cm Tiefe, un ter vernäßtem  
Alpweideboden über dem R est eines Eisenpodsols, der bis zum 
A e-Horizont erhalten ist. Seehöhe 1850 m.

VRI-188 Sahm alm  1860 m. <  220

Brandhorizont in etw a 15 cm Tiefe, un ter verheidetem  
Alpweideboden, über dem R est eines Eisenpodsols, der bis zum 
A e-Horizont erhalten ist. Seehöhe 1860 m.

VRI-189 Sahm alm  1820 m. <  220

Brandhorizont in etw a 20 cm Tiefe, un ter Alpweide-Rasen 
über dem R est eines Eisenpodsols, der bis zum A e -Horizont 
erhalten ist. Seehöhe 1820 m.

VRI-203 St. Lorenz 3 250 i  701700 n. Chr.
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Lugendorfer Au-Serie, N. Ö.

Torf und Holz aus verschiedenen Tiefen eines Moores, 
Lugendorfer Au (48°30' N, 15°12' E), etwa 15 km südöstlich von 
Zwettl, N. Ö. . Geborgen 1967 und vorgelegt durch F. K ra l ,  
In s titu t für W aldbau, Hochschule für Bodenkultur, Wien.

Allgemeiner K om m entar: Absolute A ltersbestim m ung
m arkanter Profilstellen bei pollenanalytischen Untersuchungen 
zur K lärung spezieller waldgeschichtlicher Fragestellungen.

VRI-180 Tiefe 31— 39 cm. 1860 ±  80
90 n. Chr.

Brauner W aldtorf, eine häufige Torfbildung in den Mooren 
des niederösterreichischen W aldviertels, aus 31— 39 cm Tiefe. 
K om m entar (F. K .): Nach der Diagrammlage en thält die Probe 
den Übergang vom noch natürlich  aufgebauten Fichten-Tannen- 
Buchen-Mischwald zu einem anthropogen beeinflußten fichten
reichen Folgebestand. Die D atierung könnte somit nähere 
Hinweise auf den Z eitpunkt des ersten menschlichen Eingriffs 
(wahrscheinlich Brandrodung; kleine Teile von Holzkohle!) 
geben, der sicher nicht früher als im 1 2 . Jah rhundert anzusetzen 
ist (Stiftsgründung von Zw ettl 1137). Die D atierung ist trotzdem  
kein W iderspruch, weil die Probe m it Sicherheit stark  ungleich 
altes M aterial enthält. N ach dem Pollendiagramm ist der 
unterhalb von 35 cm vorliegende schwarzbraune W aldtorf zum 
Teil wesentlich älter als 1860 a, die obersten 35 cm (brauner 
Sphagnum -W aldtorf), die sich erst im Anschluß an die Rodung 
gebildet haben, sind relativ jung. Da der ältere Profilteil w ahr
scheinlich außerordentlich langsam, in den letzten Jahrhunderten  
vor der Rodung vielleicht überhaupt nicht mehr gewachsen ist, 
der jüngere, viel lockerer gelagerte, aber relativ  rasch, überwiegt 
bei etw a gleichen Volumsanteilen in der Probe auf jeden Fall 
gewichtsmäßig das ältere M aterial. Die D atierung kann also 
ohne weiters einen Zeitpunkt belegen, der 1000 oder noch mehr 
Jah re  vor dem stattgefundenen Eingriff liegt.

VRI-181 Tiefe 70— 80 cm. 5130 ±  100
3180 v. Chr.

Vermodertes Holz (Erle und Eiche), in schwarzbraunem  
W aldtorf (wahrscheinlich E rlenbruchtorf) in 70— 80 cm Tiefe 
eingelagert. K om m entar (F. K .): Die pollenanalytische E in 
stufung in das (frühe ?) Subboreal ist aus verschiedenen Gründen 
etwas unsicher, daher stellt auch in diesem Fall die D atierung
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keinen W iderspruch dar. Da in der betreffenden Tiefe vereinzelt 
Pollen von Larix gefunden wurden, kam  somit die Lärche gegen 
Ende der m ittleren W ärm ezeit (Neolithikum) im Gebiet schon 
vor. Bisher wurde angenommen, daß sie im W aldviertel nicht 
natürlich ist, sondern erst frühestens im 18. Jah rhundert, k ü n st
lich eingebracht wurde.
VRI-182 Dachstein, O. Ö. <  200

Teilweise verm odertes Holz (Zirbe?) in 23— 25 cm Tiefe im 
Rohhum us eingelagert. „Zirm grube“ am D achsteinplateau, 
zirka 6 km südlich von H allsta tt (47°31' N, 13°39' E), O. Ö. 
Geborgen 1969 und vorgelegt durch F. K ra l .  K om m entar 
(F. K .): Nach pollenanalytischer A ltersbestim m ung setzte die 
Bildung der an der betreffenden Stelle 55 cm m ächtigen Auf
lage um  1500 v. Chr., also im Subboreal ein und endete im 
17. Jah rhundert n. Chr. In  23— 25 cm Tiefe handelt es sich nach 
der Diagrammlage um  die letzten vorchristlichen Jahrhunderte . 
Da es sich allem Anschein nach um kein Wurzelholz handelt, 
dürfte es erst nachträglich in den Rohhum us gelangt sein, etwa 
dadurch, daß sich ein Ast eines um stürzenden Altbaum es bis 
in die m it 25 cm ja  nicht sehr große Tiefe der im oberen Teil 
ziemlich lockeren Ablagerung gebohrt hat.
VRI-196 Obergurgl-Poschach, Tirol 3020 d; 100

1070 v. Chr.
Holzkohlestückchen aus einem Brandhorizont, 15— 20 cm 

unter dem A-Horizont eines erodierten Eisen-Humuspodsols 
auf einer W indblöße m it Alectoria ochroleuca und Loiseleuria 
procumbens. F un d o rt: S tation der Forstlichen Bundesversuchs- 
anstalt, Obergurgl-Poschach (46°53' N, 11°03' E), Ö tztaler 
Alpen, Tirol, 2180 m Seehöhe. Geborgen 1969 von G. H e iß , 
vorgelegt durch I. N e u w in g e r .  K om m entar (I. N .): Die 
D atierung dient waldgeschichtlichen U ntersuchungen [18]. III.

I I I .  G e o lo g ie ,  G e o g r a p h i e ,  G l a z i o l o g i e .
A. I n l a n d .

VRI-198 W allern, Bgld. >  37.000
Holz von Pinus, Teil eines Baum stam m es, der bei einer 

Brunnengrabung in 7 m Tiefe in Schottern gefunden wurde. 
W allern (47°44' N, 16°56' E), Burgenland. Geborgen 1970 durch
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S a t t l e r ,  vorgelegt durch W. K la u s , Paläontologisches In stitu t, 
U niversität Wien. K om m entar (W. K .): D atierung ermöglicht 
chronologische Einordnung des Fundes.
V R I -2 10  Gailtal, K ärn ten  7790 dr 120

5840 v. Chr.
Stammholz (Eiche ? ) aus 8 m Tiefe aus den glazialen oder 

fluviativen Ablagerungen im prähistorischen Bergsturzgebiet 
der sogenannten ,,Alten S ch ü tt“ (46°34' N, 13°45/30,/ E), 
südlich des Dobratsch, unteres Gailtal, K ärnten. Geborgen 
1958 bei der Aushebung eines K anals für ein neues E-W erk und 
vorgelegt durch W. N e u m a n n , Museum der S tad t Villach. 
K om m entar (W. N.) : Die Probe datiert die geologische Schichtung 
des Fundgebietes [16].
VRJ-204 Matrei, Osttirol 850 i  70

1100 n. Chr.
4,5 m langer, bis zu 15 cm dicker Stamm, Lärche (H. H il- 

s c h e r , Innsbruck), Treibholz, 16 m über der Isel in 935 m See
höhe, im m oränenartigen Schutt des Meilitzbaches gelegen. Das 
Holz war zu 5/6 verm odert, daher H ohlraum bildung im Schotter. 
Die Fundstelle lag 8 m un ter der heutigen Oberfläche, und rund 
150 m nördlich der Brücke nach Feld, 4,5 km südlich von M atrei 
(46°57'45" N, 12°33'12" E), Osttirol. Die Stelle gilt als 
,,Gschnitz“ -Eisrandlage [1 2 ]. Geborgen 1970 und vorgelegt 
durch F. M ay r, D épartem ent de Géologie, Université de M ont
réal, Canada. K om m entar (F. M.): Die Probe datiert die Zeit, 
in der der Mellitzbach die über 100 m hohe „G schnitz“ -E isrand
terrasse des alten Iselgletschers durchbrach, den Hauptfluß 
ständig nach W abdrängte und seinen M urschuttkegel in das 
ehemalige Zungenbecken vorbaute. Das Ereignis ist unerw artet 
jung.

Rostocker Hütte-Serie, Venedigergruppe, Osttirol.
Torf aus verschiedenen Tiefen eines 130— 160 cm mächtigen, 

ungestört gewachsenen Torflagers, das durch eine Folge von ins
gesam t 30— 50 cm dicken, lehmigen und sandigen Sedimenten 
bedeckt ist. Lage nahe der Rostocker H ü tte  (47°03'19" N, 
12o18'07'/ E), 2220 m Seehöhe, Simonykees [20], Venedigergruppe, 
Osttirol. Geborgen und vorgelegt durch G. P a t z  e i t ,  Geogra
phisches In stitu t, U niversität Innsbruck.
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2,5 cm dickes Torf band zwischen lehmigen Einschwem 
mungen in 35 cm Tiefe. Geborgen 1969. K om m entar (G. P.): 
Die Probe d a tie rt die Einschwemmungen ober- und unterhalb 
des Torfbandes.

VRI-179 Rostocker H ü tte  — 90 4110 i  90
2160 v. Chr.

Torf aus 90 cm Tiefe. Geborgen 1969. K om m entar (G. P .): 
Die Pollenanalyse des Torfprofiles läß t in dieser Tiefe eine starke 
Änderung des Vegetationsbildes erkennen, die auf eine m arkante 
K lim aänderung hinweist. Mit der Probe wird der Z eitpunkt der 
K lim aänderung bestim m t.

VRI-243 Rostocker H ü tte  — 42 590 dr 80
1360 n. Chr.

Torf aus 42 cm Tiefe, im Liegenden der ersten 3— 5 cm dicken 
Lehm schicht im Moor, auf der 2,5— 5 cm Torf gewachsen ist. 
Geborgen 1970. K om m entar (G. P .): Mit der Probe ist der Be
ginn der lehmigen Sedim entation und dam it der Z eitpunkt des 
Gletscherhoch Standes bestim m t, von dem diese Einschwemmung 
ausgeht. Zusammen m it VRI-178 ergibt sich die zeitliche E in 
grenzung eines bisher unbekannten Vorstoßes des Simony- 
keeses.
Schlatenkees-Serie, Venedigergruppe, Osttirol

Torf aus verschiedenen Tiefen eines 135 cm m ächtigen Torf
profiles eines Moores, das in 2165 m Seehöhe in der Ufermulde 
der rechten Ufermoräne des Schlatenkeeses (47°06'53" N, 
12°26'46" E) in der Venedigergruppe, Osttirol, südwestlich des 
Salzbodensees, liegt. Das Moor liegt heute über der Baumgrenze. 
Geborgen 1969 und vorgelegt durch G. P a t z e l t .

Allgemeiner K om m entar: Die Proben ergänzen die Schlaten
kees-Serie VRI-134, 135, 137, 138 und 139 [4], woraus nun 
ersichtlich ist, daß die Holzproben VRI-134, 135 und 137 durch
wegs höheres A lter zeigen, als die Torfproben VRI-138, 139, 
172. 177 bei In terpolation  auf entsprechende Tiefe ergeben, wie 
Abb. 1 zeigt. G. P a t z e l t  h a t schon früher an anderen Torf
profilen beobachtet, daß Holzhorizonte stets o b e r h a lb  jener 
Torflage zu finden sind, deren Pollenanalyse deutlich ver
schlechterte klim atische Bedingungen für den Baumwuchs zeigt.

VRI-178 Rostocker Hütte — 35 425 ^ 6 0
1525 n. Chr.
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Der Befund der Schlatenkees-Serien beweist die Richtigkeit derInterpretation von G. P a tz e lt ,  daß Bäume nicht unmittelbar
nach ihrem Absterben in das Moor stürzen.

VRI-172 Tiefe 80 cm 7100 ±  110
Torf 5150 v. Chr.

VRI-177 Tiefe 105 cm 7600 ±  120
Torf 5650 v. Chr.

Abb. 1
Das Radiokohlenstoffalter der Torfproben £  und Holzproben Q  der Schlatenkees- 
Serie, als Funktion der Tiefe, aus der diese Proben dem Moor entnom m en wurden.
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Schlatenkees Il-Serie, Venedigergruppe, Osttirol

Torf und Holz aus verschiedenen Tiefen eines 110 cm tiefen 
Torfmoores, das an der Außenseite einer Ufermoräne des Schlaten- 
keeses [14] (47°06'54" N, 12°26'48" E) nahe dem Salzbodensee, 
Venedigergruppe, Osttirol, 2135 m Seehöhe, gewachsen ist. 
Geborgen 1970 und vorgelegt durch G. P a t z e l t .

Allgemeiner K om m entar (G. P .): Die D atierungen liefern 
F ixpunkte zur Pollenanalyse.

VRI-248 Schlatenkees 11-40 670 i  80
1280 n. Chr.

Torf aus 39— 41 cm Tiefe. K om m entar (G. P .) : Mit der Probe 
wird der Beginn einer mehrgliedrigen Serie von Störungen im 
Torfwachstum  datiert. Die Pollenanalyse des Profiles wird 
zeigen, ob diese Störungen auf Klim averschlechterungen und 
G letschervorstoßperioden zurückzuführen sind.

VRI-244 Schlatenkees 11-105 7180 ^  120
5230 v. Chr.

Holz von der Basis des Moores, aus 105 cm Tiefe. K om m en
ta r  (G. P .): Die Probe gibt ein M indestalter für die darunter 
liegende Moräne.
Ödenwinkelkees-Serie, Salzburg

Torf und Holz vom Moränenwall des Ödenwinkelkees [3] 
nahe dem kleinen See Eisbodenlacke (47°07' N, 12°39' E), 
S tubachtal, Hohe Tauern, Salzburg, 2060 m Seehöhe. Vorgelegt 
durch H. S lu p e tz k y ,  Geographisches In s titu t, U niversität 
Salzburg. Die Eisbodenlacke wird an der Südseite von einem 
Moränenwall abgedäm m t. Eine Grabung durch den Wall 
zeigte an der Außenseite folgendes Profil: an der Basis Torf
schicht, von Sanden unterbrochen; darüber eine 20— 35 cm 
mächtige Torfschicht, gefolgt von 20 bis 70 cm Sanden, Fein- 
sanden und Schluff. An der U nterkante der Torfschicht befand 
sich ein H olzhorizont (Äste) und der 2,5 m lange, m axim al 20 cm 
dicke Stam m  einer Zirbe.

VRI-154 Ödenwinkelkees 1 6690 ¿ 1 1 0
4740 v. Chr.

Stammholz von Pinus cembra. Die Fundstelle liegt, bezogen 
auf die Uferlinie des Sees, 2,5 m vom A ußenrand des M oränen
walls entfernt in einer Tiefe von 90 cm unter der Oberfläche, d. s. 
40 cm über dem m ittleren W asserstand des Sees. Geborgen 1967
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durch H. S lu p e tz k y .  K om m entar: Das T orfband unterlagert 
ein vom Gletscher zusammengeschobenes Schichtpaket von 
Sanden, Schluff etc. Das Alter der Zirbe gibt daher ein H öchst
alter für einen Gletschervorstoß an. Das regelmäßige und 
relativ starke W achstum  m it etwa 25 Zellreihen pro Jah r, läßt 
auf einen nicht extrem  gelegenen Standort (Baumgrenze) 
schließen.

VRI-155 Ödenwinkelkees 2 5580 ±  100
3630 v. Chr.

Torfprobe aus gestauchten T orfbändern und Torfresten, 
die un ter der 20— 35 cm m ächtigen Torfschicht (im Inneren, 
dem gletscherseitigen Teil des Moränenwalls, gestaucht und 
g es tö rt; endet rund 3 m vom A ußenrand entfernt) lagern, 3 m 
vom A ußenrand, aus 120 cm Tiefe, entnom m en. Geborgen 
1967 durch H. S lu p e tz k jr  und G. P a t z e l t .  K om m entar (H. S .): 
Das Alter der Torfprobe w'eist auf eine Periode günstiger K lim a
verhältnisse hin. Zur eindeutigen K lärung wären weitere D atie
rungen von Torfproben erforderlich.
VRI-184 Bram berg am Wildkogel, Slzbg. 4250 d: 00

2300 v. Chr.
Holz aus einem von mehreren Baum stücken, die in 10 m 

Tiefe bei Aushebungsarbeiten gefunden wurden. S tratigraphie: 
U nter einer dünnen Hum usschicht bis zu 2 m Tiefe Lehm, von 
2 bis 5 m Tiefe grober Schotter, von 5 bis 10 m Tiefe glimmer- und 
quarzhaltiger Sand. Bram berg am Wildkogel (47°17' N, 
1 2 °2 1 ' E), Salzburg. Geborgen 1965 von H. H o n ig s c h m id , 
vorgelegt durch R. P i t t i o n i .  K om m entar (R. P .): Die Tiefe 
der Fundstelle spricht dafür, daß die Bäum e bei einer m ächtigen 
Überschwemmung von ihrem ursprünglichen S tandort weggeris
sen und im alten Salzachbett deponiert wurden. Das D atum  
paß t zur E rw artung.
VRI-192 Goetzens, Tirol >  36.500

Reste von Zwergweiden in einer 2— 3 m mächtigen Folge von 
Lehmen, Sanden und Bändertonen, die hier in die Schotter der 
Inntalterrassen eingelagert sind. Aufschluß an der Goetzener 
Straße (47014'45" N, 11°19'14" E), bei Innsbruck, 760 m See
höhe. Geborgen 1967, 1969 und vorgelegt durch F. M ay r. 
K om m entar (F. M.): Die Probe d a tie rt einen bestim m ten 
Gletschervorstoß innerhalb der H aller Phase der W ürmeiszeit. 
W ährend der Haller Phase wurde das In n ta l bei Innsbruck bis
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über 850 m, bei Im st etwa bis 1050 m hinauf, verschüttet, und 
im darauffolgenden großen In terstad ial wieder bis auf den 
heutigen Talboden herunter ausgeräum t.
VRI-205 Mieders, Tirol 2330 ^  80

380 v. Chr.
Holzkohle aus einem Brandhorizont in Fluglehm, der, m it 

einem älteren Boden verm engt, unter M urschutt begraben liegt. 
Der ältere Boden bildete sich auf den über Toteis versackten 
,,Steinach“ -Endm oränen des Stubaigletschers; seine Zerstörung 
wurde nach M a y r  und H e u b e r g e r  [13] m it „G schnitz“ paralle- 
lisiert. F undort etw a 100 m W NW  der A ufbereitungsanlage 
in der Schottergrube Mieders-Mühltal (47°09'28" N, 11°22'24"E), 
Tirol, Seehöhe 1020 m. Geborgen 1970 und vorgelegt durch 
F. M ay r. K om m entar (F. M.): Der B randhorizont d a tie rt das 
Ende einer Periode intensiver und flächenhafter Bodenzerstörung 
auf dem Innsbrucker Mittelgebirge (1000 m Seehöhe). Sie ist 
jedoch wesentlich jünger und ha t wohl auch andere Ursachen 
als die beiden Autoren ursprünglich annahm en. Die H olzart 
(Koniferenholz, vielleicht Juniperus spec.; H. H i ls c h e r ,  In n s
bruck) sagt nach E rachten  der A utoren wenig aus.
Baumkirchen-Serie, Tirol

Die Funde [8] stam m en aus der Bändertongrube [6] B aum 
kirchen (47°18'25" N, 11°34'19" E), Tirol. Vorgelegt durch 
F. F l i r i ,  Geographisches In s titu t der U niversität Innsbruck.

VRI-193/1 Fund Nr. 4 31.000 ±  1300
29.050 v. Chr.

Zweig von Pinus rnugo, aus dem Nordteil der Grube. Die 
Probe ist ein Teil des bisher größten Fossilholzfundes, der durch 
eine kleine H angrutschung freigelegt wurde. D urch Verfolgung 
eines Leithorizontes konnte die prim äre Lagerung der Probe 
einwandfrei einer Seehöhe von 661 m zugeordnet werden, 3 m 
unter der Oberfläche von ungestörtem  B änderton zweifelsfrei 
prim ärer Sedim entation. Geborgen am 7. April 1970 durch 
F. F l i r i  und F. F l i r i  jun.

VRI-193/2 Fund Nr. 4 29.700 ±  1100
27.750 v. Chr.

W iederholung von VRI-193/1.
K om m entar (F. F .): Das D atum  bestätig t die an VRI-161 

und VRI-173 [4] geknüpfte Erw artung.
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VRI-194 Fund Nr. 5 10.900 ±  160 

8.950 v. Chr.
Holzfund (Pinus) aus stahlblauem  abgeflossenem Ton, an 

der Oberfläche im Nordteil der Grube am 8. April 1970 durch 
F. F l i r i  und H. H i ls c h e r  geborgen. K om m entar (F. F .): 
Das Ergebnis ist vergleichbar m it V RI-94: 10.370 d: 150 [7],

Holz, verm utlich Borke, ingekohlt und stark  verpreßt zu 
millimeterdicken rundlichen. P lä ttchen  von einigen Zentim etern 
Größe; herauspräpariert aus Bändertonen prim är sedim entärer 
Lagerung, die in diesem Horizont, im W estteil der Grube, See
höhe 655 m, durch subaquatische Gleitung stark  verfaltet sind. 
Geborgen am 12. Mai 1970 durch F. F l i r i .  K om m entar (F. F .): 
Das D atum  paß t zu VRI-193.

Holz von einem zu ovalem Querschnitt verpreßten Zweig, 
aus der Steilwand des Abbaues in 661 m Höhe am 16. Oktober 1970 
durch F. F l i r i  und G. P a t z  e i t  geborgen. Der Horizont, in dem 
auch VRI-193, allerdings von diesem F undort zirka 120 m 
entfernt, gefunden wurde, ist durch 28 m ungestörten B änderton 
überlagert. K om m entar (F. F .): D atum  paß t zu VRI-193.

Roppen-Norcl-Serie, Ötztal, Tirol.
Holzkohleteilchen aus einem Brandhorizont. Fundstelle: 

Gemeindewald südlich von Roppen (47°13' N, 10°49' E) bei 
Im st, Tirol, nächst neuerbautem  Güterweg, etwa 900 m Seehöhe. 
Vorgelegt durch H. H e u b e rg e r ,  Geographisches In stitu t, 
U niversität Innsbruck. Allgemeiner K om m entar (H. H .):
B randhorizont einer von Bergsturzm oräne verschütteten B raun
erde. die sich auf rein silikatischem M oränenm aterial gebildet 
hat. Die Tschirgant-Bergsturzm oräne besteht vorwiegend aus 
dolomitischen K alken und tü rm t sich an der Fundstelle rund 
4 m über dem fossilen Bodenprofil. Im  übrigen Gebiet wechselt 
die V erschüttungsm ächtigkeit sehr stark , da Rutschungen Vor
kommen. Am F undort wurde der F irst der Bergsturzm oräne 
durch Baggerung angeschnitten [1],

VRI-199 Fund Nr. 6 30.600 ±  1300 
28.650 v. Chr.

VRI-226 Fund Nr. 14 28.000 ±  1000 
26.050 v. Chr.
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VRI-144 Roppen Nord 1 3230 ±  90

1280 v. Chr.
Geborgen 1968 durch H. H e u b e rg e r .  Die Holzkohleteil

chen waren m it feinen rezenten W urzelfasern verm engt, die auch 
chemisch [2] nicht eliminiert werden konnten, da das Proben
m aterial nur unvollständig verkohlt war und also ein untragbarer 
M aterialverlust eingetreten wäre. Der Anteil des datierten 
M aterials an Rezentbestandteilen war sicher kleiner als 5%. 
U nter dieser Annahm e kann die Holzkohle selbst nicht älter als 
3440 a sein.

VRI-190 Roppen Nord 2 2820 d= HO
870 v. Chr.

Geborgen 1969 durch I. N e u w in g e r .  Die Holzkohle
teilchen konnten durch Schlämmen aus etwa 3 kg verklum ptem  
Bodenm aterial herauspräpariert und frei von W urzelfäden er
halten werden.

Rotmoos-Serie, Tirol
Cyperaceen-Torf aus verschiedenen Tiefen des Moores 

Rotmoos, R otm oostal (46°50'30" N, 11°01'30" E), Obergurgl. 
2260 m Seehöhe, Tirol. Geborgen 1969 und vorgelegt durch
S. B o r te n s c h la g e r ,  In s titu t für System atische B otanik und 
Geobotanik, U niversität Innsbruck.

VRI-156 Rotmoos I  5170 ±  100
3220 v. Chr.

Tiefe 243— 244 cm. K om m entar (S. B .): Feststellung des 
Beginns der organogenen Sedimentation.

VRI-157 Rotmoos I I  4680 ±  100
2730 v. Chr.

Tiefe 223— 226 cm. K om m entar (S. B.): E rste  dickere Torf
lage; dürfte m it einer intensiven Gletscherschwankung zu
sammenfallen.

VRI-158 Rotmoos I I I  4340 ±  90
2390 v. Chr.

Tiefe 182— 185 cm. K om m entar (S. B .): Dicke Torf
lage m it Holzresten, zwischen Tonschichten gelagert. Eventuell 
Zeugnis einer intensiven Gletscherschwankung.
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B. Ausland.

VRI-229 Schabs bei Brixen, Ita lien  >  36.900
Äste von Juniperus sp. (nach H. H i ls c h e r ,  Innsbruck). 

Zusammen m it gekritzten Blöcken eingedriftetes, kaum  oder 
nicht gerundetes Treibholz in den B ändertonen der Grube 
Schabs, nördlich von Brixen/Bressanone (46°43' N, 11°40' E), 
Italien. Die Tone wurden zuerst un ter Flutsanden, dann unter 
F lu tschottern  begraben. Die Schotter sind von m it Lehm ge
füllten ehemaligen E isspaltennetzen (bis 30 m tief) durchzogen, 
und von zwei verschiedenen G rundm oränen (Mils und W ürm) 
bedeckt. Geborgen 1969 durch P eter G a sse r , vorgelegt durch 
F. M ay r. K om m entar (F. M .): Die Probe datiert einen wichtigen 
A bschnitt der Milser Phase der W ürm eiszeit: sie wurde abgelagert, 
als der Eisackgletscher das Brixener Becken erreichte, und ist 
nur wenig älter als die Rieseneisspalten, die sich damals auch im 
In n ta l am Rande m ehrerer Gletscher bildeten (M ayr, 1968, 
[1 1 ]). Beim H öhepunkt der Milser Phase stieß der E isack
gletscher bis über Bozen hinaus vor.
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Das wir kl. Mitglied W. K ü h n e l t  legt zur Aufnahm e in die 
Sitzungsberichte eine A bhandlung vor, und zwar:

,,R ä d e r t i e r e  d e r  G r e n z s c h ic h t  W a s s e r - S e d im e n t  
a u s  d em  N e u s ie d le r s e e .“ Von P a te r Josef D o n n e r .

Das wirkl. Mitglied H. P a r k u s  legt zur Aufnahm e in die 
Sitzungsberichte eine von ihm selbst verfaßte A rbeit vor, und 
zwar:

,,D ie B e u lw a h r s c h e in l i c h k e i t  e in e r  P l a t t e  in  e in e m  
t r a n s v e r s a l e n  M a g n e tf e ld .“

Das korr. Mitglied W. W u n d e r l ic h  legt zur Aufnahme in 
die Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zwar:

„ U b e r  e in  Z w e ib i ld e r v e r f a h r e n  d es  v ie r d im e n 
s io n a le n  R a u m e s .“ V o n K a rlR a b l.
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCH EN AKADEMIE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 9

Sitzung vom 9. Juni 1971

Das korr. Mitglied J . Z e m a n n  übersendet eine kurze von 
ihm selbst verfaßte Mitteilung, und zw ar:

„ K r is ta l lc h e m is c h e  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  KBe2F 2 
[B 03] u n d  Be2 [B 03] (O H ).H aO (B e r b o r i t ) .“ (Aus dem I n 
s titu t für Mineralogie und K ristallographie der U niversität Wien.)

S o lo v e v a  und B a k a k in  (1970) haben vor kurzem die 
Ergebnisse ihrer Strukturbestim m ung von KBe2F 2 [B 03] ver
öffentlicht. Danach enthält diese monokline K ristallart metrisch 
ausgeprägt pseudohexagonale {Be2F 2 [B 03]}1—-Schichten, welche 
durch 6-koordinierte K +-Ionen zusammengehalten werden. 
In  den Schichten sind planare B 0 3-Gruppen und BeOsF-Tetra- 
eder so über Ecken verknüpft, daß jeder Sauerstoff einer B 0 3- 
Gruppe und zwei B e0 3F-Tetraedern angehört. Die Autoren 
vergleichen die S truktur ausführlich m it jenen von RbBe2F 5 
und Be2 (OH) [B 03] (Hambergit).

In  Ergänzung zur Arbeit von S o lo v e v a  und B a k a k in  
(1970) sei hier darauf hingewiesen, daß K Be2F 2 [B 03] besonders 
enge strukturelle Beziehungen zu Be2 [B 03] (0 H ) .H 20  zeigt. 
Die A tom anordnung dieser trigonalen K ristallart wurde von 
S c h l a t t i  (1967, 1968) bestim m t. Sie en thält Be2 (OH, H 20 )2 
[B 03]-Schichten, welche weitgehend den {Be2F 2 [B 03]}1—- 
Schichten in KBe2F 2 [B 0 3] entsprechen, nur daß hier die Sym 
metrie höher ist und die F-Lagen je zur H älfte von H ydroxyl
gruppen und W assermolekülen besetzt sind (nach der S tru k tu r- 
bestim m ung von S c h l a t t i  m it statistischer Verteilung). Diese 
elektrisch neutralen Schichten des Berborits werden durch 
Wasserstoff brücken zusammengehalten, wobei jeder Sauerstoff
13

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



126
im D urchschnitt als D onator und Akzeptor von je i y 2 W asser
stoffbrücken dient. Dadurch kom m t es zu einer anderen S tape
lung der Schichten als in KBe2F 2 [B 03].

L i t e r a t u r :
S c h la t t i ,  M .: Naturwiss. 54, 587 (1967).
S c h la t t i ,  M .: Tschermaks Min. Petr. M itt. [3] 12, 463—469 (1968). 
S o lo v e v a , L. P. und B a k a k in ,  V. V.: Kristallografiya 15, 922— 925 (1970). 

Z itiert nach Soviet Physics Crystallography 15, 802—805 (1971).

Das wirkl. Mitglied 0 . H i t t m a i r  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ V e r e in f a c h te  H a r t r e e - F o c k - G le ic h u n g e n  fü r  
l o k a l i s i e r t e  E i n e l e k t r o n e n f u n k t io n e n  in  I o n e n k r i 
s t a l l e n . “ Von K. J u n k e r .

Das wirkl. Mitglied E. H la w k a  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zw ar:

„ A s s o z ia t iv e  P r o d u k te  v o n  G r a p h e n .“ Von Wilfried 
Im r ic h .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1 . „ M o d e lle  f ü r  d ie  L ig n in c h e m ie .“ Von H. H e m e ts -  
b e r g e r  und D. K n i t t e l .

2 . „ E n a z id e ,  4. M i t t .“ Von H. H e m e ts b e r g e r  und
D. K n i t t e l .

3. „ E n a z id e ,  5. M i t t .“ Von H. H e m e ts b e r g e r  und 
D. K n i t t e l .

4. „ E in  n e u e s  K o n z e p t  z u r  a n a ly t i s c h e n  M e th o d ik  
d e r  Q u a n te n c h e m ie .“ Von H. P re u ß .

5. „ S p e k t r o s k o p is c h e  U n te r s u c h u n g  d e r  A m p li
tu d e n  t e t r a e d r i s c h e r  T h io -  u n d  C h lo r a n io n e n  d e r  
G ru p p e n  V a, V b, VI b u n d  V III d es  P e r io d e n s y s te m s .“ 
Von V. N a r a y a n a n  und G. N a g a r a ja n .
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6. „ Ü b e r  l ,4 -D ia lk y l-3 -a c e to x y -7 -a c e ta m id o -2 -o x a b i-  

c y c lo - 2 . 2 . 1  h e p ta n e .“ Von W. W e n d e lin .
7. „ H o c h te m p e r a tu r - R ö n tg e n u n te r s u c h u n g  d e r  

W ä r m e a u s d e h n u n g  v o n  MnSe u n d  MnSe2.“ Von
H. W ie d e m e ie r  und Asim K. C h a u d h u ri.-

8. „ Q u a n te n m e c h a n is c h e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  
a b s o lu te  R a m a n i n t e n s i t ä t e n .“ Von G. N a g a r a ja n .

9. „ E le k t r o c h e m is c h e s  V e r h a l t e n  v o n  R e d o x -  
s y s te m e n  in  L ö s u n g s m it te lg e m is c h e n ,  1 . M i t t .“ Von 
P. S z a r v a s  und I. K o r o n d a n .

10 . „ O r b i t a l e x p o n e n te n  v o n  e in f a c h e n  a n a l y t i 
s c h e n  W e l le n f u n k t io n e n  d e r  A to m e  b is  z u r  O. Z. 30.“ 
Von W. S o la r , F. M a rk  und 0 . E. P o la n s k y .

1 1 . „ Z u r K in e t ik  d e r  K o n ta k te l im in ie r u n g  v o n  
HCl a u s  Ä th y lc h lo r id  im  S t r ö m u n g s r e a k to r .“ Von 
A. H e in z e im a n n ,  R. L e t t e r e r  und H. N o lle r .

1 2 . „ T e t r a e d r i s c h  d ic h tg e p a c k te  Ü b e r g a n g s 
m e ta l l - L e g ie r u n g e n  ( S t r u k tu r e n ) .“ Von C. B. Shoe- 
m a k e r ,  und D. P. S h o e m a k e r .

13. „ M a g n e tis c h e  E ig e n s c h a f te n  u n d  s p e z if is c h e  
W ä rm e n  b e i n ie d r ig e r  T e m p e r a tu r  v o n  Fe3Al u n d  
FeA l.“ Von H. O k a m o to  und P. A. B eck .

14. „ A k t iv i t ä t s k o e f f i z i e n t  v o n  Z in k  in  v e rd . 
Zn—S n -L ö su n g e n  im  T e m p e r a tu r b e r e ic h  470— 540°, b e 
s t im m t  n a c h  d e r  T o r s io n s - E f f u s io n s m e th o d e .“ Von 
M. L a th ro p ,  Y. Austin C h a n g  und T. T e fe lsk e .

15. „ T h e rm is c h e  A u s d e h n u n g  d e r  i s o ty p e n  M isc h 
r e ih e n - E n d g l i e d e r  Cr20 3 u n d  a-Al20 3, e r m i t t e l t  m it  
e in e r  n e u e n , l i c h t s t a r k e n  S e e m a n n - B o h l in - K a m m e r .“ 
Von H. K u d ie lk a .

16. „ D is s o z ia t io n s e n e r g ie  d e r  h o m o n u c le a re n  
z w e ia to m ig e n  M o le k ü le  d e r  S e l te n e n  E r d e n .“ Von 
A. A. K a n t  und Sin-shong L in .

17. „ D if fu s io n  v o n  S i l ic iu m  in  N b5Si3.“ Von E. 
F i t z e r  und F. K. S c h m id t .

18. „ B ild u n g  v o n  D a m p f b la s e n  b e im  B la s e n s ie d e n .“ 
Von A. B ü c h le r  und A. W. S e a rc y .
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19. „D ie  O x id e le k t r o d e  a ls  I n d i k a t o r  b e i  d e r  

a m p e r o m e t r i s c h e n  T i t r a t i o n  v o n  M e ta l l io n e n  m it  
EDTA: Th (I ll)-o x id - , Ni (I ll)-o x id -  u n d  Co (I ll)-o x id -  
e l e k t r o d e .“ Von G. K a in z , G. S o n ta g  und H. A. M ü lle r.

20. „CP /B r - S u b s t i tu t io n  in  d e r  W o lf ra m c h lo ro -  
s ä u r e  (H30 )2W 6Cli 8Cla6. 6 H  O.“ Von H. S c h ä fe r ,  M. T r e n k e l  
und C. B re n d e l .

2 1 . „ T h e r m is c h e r  Z e r f a l l  v o n  A1P04—Si0 2-M isch- 
k r i s t a l l e n . “ Von O. W. F lö rk e .

2 2 . „ N - M e th y l ie r te  C y c lo t e t r a s i l a z a n e  u n d  C yclo - 
t e t r  a s i lo x a n e  (Si—N -V e rb in d u n g e n , 104. M it t .) .“ Von 
U. W a n n a g a t ,  F. R a b e t  und H .-J. W ism a r.

23. „ Ü b e r  e in e  C y c lo m e th in b a s e  a u s  14 -B rom - 
c o d e in o n - d im e th y la c e t a l .“ Von W. R e u s s e r  und F. Vie- 
b ö ck .

24. „ U n te r s u c h u n g  d e r  A u s s a lz -  bzw . D e h y d r a t a 
t io n s w ir k u n g  d es  KOH a u f  K a l iu m f e r r o  c y a n id -  
lö s u n g e n .“ Von A. Z a p r ja n o w a , D. T r e n d a f e lo v  und 
M. S e m e rd s c h ie w a .

25. „ U m s e tz u n g e n  e in e r  M a lo n e s te r - e n o lb e ta in e  
ih i t  P h e n y l i s o c y a n a t  (Rkt. m it  B e ta in ,  7. M it t .) .“ Von 
Helga W it tm a n n ,  J . K u h n - K u h n e n f e ld  und E. Z ie g le r .

26. „ Z u r C h e m ie  d e r  K e te n e .“ Von Helga W i t t 
m a n n , V. U li, H. R a th m a y e r ,  H. S te r k  und E. Z ie g le r .

27. „ Ü b e r  R e a k t io n e n  m it  K o h le n s u b o x id  (Sy. v o n  
H e te r o c y c le n ,  156. M it t .) .“ Von H. S te rk ,  P. T r i t t h a r t  
und E. Z ie g le r .

28. „ R e a k t io n e n  m it  c y c l is c h e n  O x a ly lv e r b in d u n -  
gen , 6. M i t t .“ Von G. K o lle n z , H. I g e l  und E. Z ie g le r .

29. „ S y n th e s e n  v o n  H e te r o c y c le n ,  158. M i t t . “
Von Th. K a p p e , M. A. A. C h ira z i,  H. P. S z e lz e l und E. 
Z ie g le r .

30. „ S y n th e s e n  v o n  H e te r o c y c le n ,  161. M i t t .“
Von Th. K a p p e , M. A. A. C h ira z i .

31. „ R e a k t io n e n  m it  ß -A m i n o c r o to n  s ä u r e e s t e r  
(M o d if ik a t io n  d e r  P e c h m a n n . R e a k t io n ) .“ Von Th. 
K a p p e , G. B a x e v a n id is  und E. Z ie g le r .
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32. „Z u r C h em ie  d e r  M e ld ru m s ä u re ,  2 . M i t t .“ 

Von H. J u n e k ,  E. Z ie g le r  und U. H e rz o g .
33. „ N M R -s e p k tro s k o p is c h e  U n te r s u c h u n g e n  an  

m e h r fa c h  s u b s t i t u i e r t e n  ß - L a c ta m e n .“ Von H. S te rk ,  
G. U ra y  und E. Z ie g le r .

34. „ P o ly - h y d r o x y c a r b o x y la te ,  ih r e  H e r s te l lu n g  
u n d  ih r e  E ig e n s c h a f te n  a ls  K o m p le x b i ld n e r  m it  
M e ta l l io n e n .“ Von H. H a s c h k e .

35. „ R ö n tg e n k le in w in k e lu n te r s u c h u n g e n  a n  L ö 
s u n g e n  v o n  S c h w e in e s e ru m -A lb u m in  b e i v e r s c h ie d e 
n e n  p H -W e r te n .“ Von P. L a g g n e r , 0 . K r a tk y ,  W. H. P a lm  
und A. H o la s e k .

36. „ T r a n s f e r r e a k t io n e n  m it  H ilfe  v o n  B le i
a c e t a t a z id ,  7. M it t .“ Von G. N e s t le r  und E. Z b ira l .

37. „ T o lu o l- 3 ,4 - d i th io l  u n d  v e r w a n d te  1 , 2 -D i- 
th io le n e  a ls  C h e la r b i ld n e r  f ü r  M e ta l le  2 . M i t t .“ Von
E. G a g l ia r d i  und A. D u rs t .

38. „ S jm th e s e n  v o n  N i t r o p h e n a n th r e n c a r b o n -  
s ä u r e n  m i t  k o n s t i t u t i o n e l l e r  B e z ie h u n g  zu  d e n  n a t ü r 
l ic h e n  A r i s to lo c h ia s ä u r e n .“ Von M. P a i le r ,  W. S t r e i 
ch e r, G. W ie d e rm a n n  und M. R o t t e r .

39. „ B e s t im m u n g  d e r  D is s o z ia t io n s e n e r g ie n  d e r  
g a s fö rm ig e n  M o le k ü le  CuGe, AgGe u n d  AuGe.“ Von 
A. N e c k e l und G. S o d eck .

40. „ P o la r o g r a p h is c h e  U n te r s u c h u n g  d e r  K in e t ik  
d e r  R e a k t io n  z w is c h e n  G e r m a n iu m s ä u r e  u n d  1 , 2 , 3, 4- 
T e t r a h y d r o x y - 3 ,6 - d ic h lo r b e n z o l .“ Von N. K o n o p ik  und 
W. L uf.

41. „ E l im in ie r u n g e n  a n  P e n tu r o n -  u n d  H e p tu r o n -  
s ä u r e d e r i v a t e n .“ Von H. W e id m a n n  und H. S c h w a rz .

42. „ B e re c h n u n g  d e r  S t r e u m a s s e n r a d ie n  a u s  un- 
v e r s c h m ie r t e n  u n d  s p a l t v e r s c h m i e r t e n  R ö n tg e n - K le in 
w in k e l s t r e u k u r v e n .“ Von G. D a m a s c h u n  und H.-V. 
P ü r s c h e l .

43. „D ie  P o ly m e r i s a t io n  v o n  N - V in y lc a r b a z o l  in  
G e g e n w a r t  v o n  T e t r a b r o m k o h le n s to f f ,  1 . M it t . :  E in 
f lu ß  v o n  la n g w e il ig e m  U V.“ Von J . W. B r e i te n b a c h ,
0 . F. O la j und H. H o ra c e k .
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44. „ D e l t a - A m i n o l ä v u l i n s ä u r e e s t e r s y n t h e t a s e  in  

B ä c k e rh e fe .  V e rg le ic h e n d e  U n te r s u c h u n g  d e s  E n 
z y m s in  W ild s ta m m  u n d  P e t i t e - M u t a n t e . “ Von H. 
T u p p e  und G. W ich e .

österreichische Staatsdruckerei. L61 00991
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DER

Ö STERREICHISCHEN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 10

Sitzung vom 24. Juni 1971
Das wirkl. Mitglied H. Z a p fe  übersendet eine kurze M it

teilung, und zwar:
,,E in  k a r n i s c h e r  ,D a c h s te in k a lk ' m it  P a c h y o d o n te n  

in  d e n  M ü r z ta le r  A lp e n , S t e ie r m a r k .“ (Mit 2 Abb.) Von 
R. L e in  und H. Z a p fe .

W enn m an von dem gelegentlichen häufigen A uftreten der 
Megalodontiden im norischen und rhätischen Dachsteinkalk 
absieht, so gehören Großfossilien in solchen Gesteinen eher zu den 
seltenen Vorkommen. Insbesondere aber eine V ertretung der 
K arnischen Stufe m it kennzeichnenden Fossilien in dieser Fazies 
ist aus den Nordalpen bisher noch nie eingehender beschrieben 
worden und dieser U m stand rechtfertig t diese Mitteilung. Die 
Entdeckung des interessanten Vorkommens gelang einem der 
Verfasser (R. L e in ) im Verlauf von geologischen Aufnahm en in 
den M ürztaler Alpen, Steiermark. An den Aufsammlungen des 
Fossilm aterials war auch H err L. K r y s ty n ,  Assistent am Paläon- 
tologischen In s titu t der W iener U niversität, beteiligt.

G e o lo g ie  d es  F u n d p u n k te s  (R. L ein ).
Die im folgenden zu beschreibenden Pachyodonten 

entstam m en einer flach N-fallenden Obertriasschichtfolge, die 
dem leicht verw itterbaren W ettersteindolom it als 200— 300 m 
mächtige P la tte  aufhegt und, in Form  steiler W andstufen m or
phologisch stark  in Erscheinung tre tend , das P lateau des Schön
haltereck und Kleinen W axeneck bildet. Diese vornehmlich in 
Seichtwasserfazies entwickelte Serie beherrscht den gesam ten 
E-A bschnitt des Oberen Mürztales, der ebenso wie auch die 
Region des Hochschwab von E. K r i s t a n - T o l lm a n n  und 
A. T o l lm a n n  (1962, Beilage 1 ) zur Mürzalpendecke gestellt 
wird.
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Kleinwüchsige M egalodonten sind seit altersher (G. G e y e r 

1889, S. 623; E. B ö se  1898, S. 582) von der K nopper Wiese 
(NE Schönhaltereck) in guter körperlicher E rhaltung bekannt 
und werden von etlichen Lokalitäten der weiteren Umgebung 
aus ungefähr gleicher stratigraphischer Position beschrieben 
(G. G e y e r  1889, S. 604, 620— 621). Die durch Neuaufsam m lung 
gewonnenen Pachyodonten stammen aus frisch gesprengten 
Anrissen einer neuen Forststraße am S-Fuß des Schwarzkogels, 
bzw. vom Gam skar (SE Schönhaltereck) (siehe Abb. 1 ).

S t r a t i g r a p h i e  u n d  F a z ie s  (R. L e in ).
1. W e t t e r s t e in d o lo m i t :  hervorgegangen aus einem hellen, 

undeutlich gebankten Algenkalk, dessen sedim entäre S trukturen  
durch die Dolomitisierung fast gänzhch zerstört worden sind 
(siehe Abb. 2).

2 a. C id a r i s g r e n z d o lo m i t : m axim al 5 m mächtiger, rö t
lich gefärbter Dolomit m it zahlreichen zwischengeschalteten 
ziegelroten Tonschieferbänken, welche zumeist lateral rasch 
auskeilen und in Form  von Schläuchen in ihre U nterlage greifen 
und diese ro t durchtränken. Die D olom itpartien sind m itunter 
reich an Brachiopoden, sowie an Crinoiden- und Cidarisbruch- 
stücken. Sowohl die Erosionsformen an der Basis der Tonschiefer 
als auch frühdiagenetische Erscheinungen im Dolomit deuten auf 
ein zeitweiliges Trockenfallen dieses Horizontes ( =  spätladinische 
H ebung im Sinn von K. L e u c h s  und R. M o se b a c h  1936).

2 b. C i d a r i s s c h i c h t e n : grünlichgraue, gut gebankte, stark  
kieselige Mergelkalke m it Tonschieferzwischenlagen. Sie können 
eine m axim ale M ächtigkeit von 8 m  erreichen, jedoch auch 
völlig auskeilen, sodaß die Seichtwasserkarbonate im H angenden 
direkt auf den Cidarisgrenzdolomit zu liegen kommen. Neben 
den nam engebenden Cidariskeulen kommen auch häufig K alk 
schwämme vor. Conodonten ermöglichen eine Einstufung dieses 
Komplexes v o r  dem Tuval.

3. „ D a c h s t e in k a lk “ :
a. mehrere Meter mächtige, helle Kalke m it Cidarisstacheln, 

Criniodenstielgliedern und Korallen, welche seitlich vertreten 
w erden durch eine

b. Bank, die fast zur Gänze von Kalkschwäm m en erfüllt ist,
c. Helle, kaum  gebankte Algenkalke m it Onkoidlagen und 

Lum achellhorizonten, die auf eine E ntstehung in einem 
energiereichen Milieu deuten. Das Vorkommen von Poikiloporella 
duplicata  (P ia) (det. E. O tt)  weist auf U nterkam  hin.
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Abb. 1: Lageskizze der beschriebenen Fossilfundpunkte im Oberen M ürztal
(Steiermark).
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Der lithofazielle H abitus von 3 a—c, insbesondere der der 

hellen Algenkalke, entspricht nicht unbedingt gänzlich dem, was 
m an üblicherweise un ter dem Begriff D achsteinkalk zu verstehen 
gewohnt ist. Dabei sind auffallende Analogien dieses Schicht
gliedes zum karnischen T is o v e c k a lk  (vgl V. K o lla ro v a -  
A n d r u s o v o v ä  1967, S. 272) in den Gemerdien n icht zu übersehen. 
Auch dieser zeigt starke Ähnlichkeiten zum darunterliegenden 
W ettersteinkalk .

d. Graue, deutlich gebankte Kalke (dm- bis m-Bereich) in 
M ikritentwicklung, welche bisweilen basal von Onkoidlagen unter - 
brochen wird. Die Pachyodonten-Funde stam m en aus der Basis 
dieser Abfolge (siehe Abb. 2 ).

4. H a l l s t ä t t e r k a l k :  hell bis rötlich gefärbte, gut ge
schichtete Kalke, die reich an Schalenbruchstücken sind und 
stellenweise ein gehäuftes A uftreten von A m m oniten-Querschnitten 
zeigen. Gegen das Hangende zu werden die Kalke un ter Zunahme 
der terrigenen K om ponente dunkler und weisen eine verhältn is
mäßig reiche obernorische Am m onitenfauna auf.

Von A. T o l lm a n n  (1964, S. 167) werden die geologischen 
Verhältnisse am  Kleinen W axeneck, Hirscheck usw. als „wieder
holt au f engem R aum “ stattfindender „Wechsel der gleichalten 
heteropischen Bildungen von m egalodontenführendem D achstein
kalk und ammonitenreichem H allstä tterkalk“ gedeutet und m it 
als Argum ent für eine generelle Einwurzelung der H allstä tte r 
Fazies innerhalb des nördlichsten Abschnittes der D achstein
kalkfazies verw endet (S. 161). Tatsächlich aber hegt s ta t t  einer 
faziellen V ertretung eine weiträumig erschlossene s t r a t i g r a 
p h is c h e  A b fo lg e  dieser beiden Schichtglieder vor.
D ie  M e g a fa u n a  d es  K a r n is c h e n  „ D a c h s t e in k a lk e s “

(H. Z ap fe ).
Die in den „hellen K alken m it C idaris-Stacheln“ (,D achstein

kalk' a) häufig vorkom m enden Stacheln sind auf die oft zitierte 
A rt ,,Cidaris“ dorsata B ro n n  zu beziehen, die sowohl im Cordevo] 
als auch im Ju l häufig erw ähnt wird.

Von besonderem Interesse ist jedoch die Fauna aus den 
„grauen deutlich gebankten K alken“ (,D achsteinkalk' d), die hier 
kurz angeführt sei.

W eitaus am häufigsten sind die Schalen bzw. Steinkerne 
einer mäßig dickschaligen pachyodonten Muschel Cornucardia hornigii (B i t tn e r ) .  Daneben tre ten  kleine Megalodonten der triqueter-Grxvpipe in Steinkern- und Schalen-Erhaltung auf, die 
schon von G e y e r  aus der Gegend mehrfach erw ähnt wurden
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(G ey e r 1889). Langgestreckte auffällige Steinkerne sind ajs Solenomorpha cf. gladius zu bestimmen, eine A rt, die bisher aus 
dem Cordevol und Ju l bekannt ist. Gastropoden scheinen nach 
den bisherigen Aufsammlungen nicht allzu selten zu sein. Es sind 
vor allem Omphaloptycha-ähnliche hochgetürm te Form en, un ter 
denen sich ein der Omphaloptycha rosthorni (H ö rn e s)  aus dem 
erzführenden K alk (Ladin) K ärntens sehr nahestehendes E xem 
plar befindet (H ö rn e s  1855, Taf. I, Fig. 5). Ferner liegt eine m it 
zwei kräftigen K notenreihen verzierte Schnecke vor, deren u n 
vollkommener E rhaltungszustand leider keine sichere generische 
Zuordnung gesta tte t. Endlich konnte in Q uerschnitten und einem 
kleinen Fragm ent eine Purpuroidea von über W alnußgroße beob
achtet werden, die sehr an die im Dachstein-Riff kalk verbreitete Purpuroidea excelsior K o k e n  erinnert (vgl. Z a p fe  1962, S. 348ff.).

Der Umfang dieser Faunula präsentiert sich nach dem vor
liegenden M aterial, wie folgt:

Cornucardia hornigii ( B i t tn e r )
M egalodonten der triqueter-Gruppe Solenomorpha cf. gladius (L a u b e )Omphaloptycha sp. indet.Omphaloptycha cf. rosthorni (H ö rn e s)Purpuroidea aff. excelsior K o k e n  
Gastropode indet.
Ihre B edeutung besteht vor allem im erstmaligen Nachweis 

von Cornucardia hornigii ( B i t tn e r  1901) in der Dachsteinkalk- 
Fazies der Nordalpen. Diese Bivalve ist aus den oberkarnischen 
Veszpremer Mergeln des Bakony bekannt und v e rtr itt  auch in den 
M ürztaler Alpen ein Niveau im höheren K arn  (vgl. Abb. 2). 
Es ist bem erkenswert, daß diese pachyodonte Bivalve hier in 
der reinen Kalkfazies au ftritt und — wie die Megalodontiden — 
auch einen stratigraphischen W ert besitzen dürfte.

F ü r wertvolle Auskünfte und die E ntlehnung von Vergleichs
m aterial sei an  dieser Stelle F rau  Prof. Dr. E .V e g h - N e u b r a n d t ,  
In s titu t für Angewandte Geologie der U niversität in Budapest, 
verbindlichst gedankt.

L i t e r a tu r .
B i t tn e r ,  A .: Lam ellibranchiaten aus der Trias des Bakonyerwaldes. — 

R esultate wiss. Erforschung des Balatonsees. 1/1 Palaeontol. Anhang, S. 1— 107, 
9 Taf., B udapest 1901.

B ö se , E . : 3. Beiträge zur K enntnis der alpinen Trias. I. Die Berchtes
gadener Trias und ihre Verhältnisse zu den übrigen Triaszügen der Nördlichen 
Kalkalpen. — Z. D t. geol. Ges., 50, 468—586, 27 Abb., Berlin 1898.
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G ey er, G.: Beiträge zur Geologie der M ürztaler Kalkalpen und des W iener 

Schneeberges. — Jb . Geol. R.-A., 39, H. 3/4, Taf. 13, 17 Abb., W ien 1889.
H o e rn e s , M. : Über einige neue Gastropoden aus den östlichen Alpen. — 

Denkschrift Akad. Wiss. Wien, m ath.-nat. K l., 10, S. 1— 6, 3 Taf., W ien 1856.
K o l la r o v a - A n d r u s o v o  v á , V. : Cephalopodenfaunen und Stratigraphie der 

Trias der W estkarpaten. — Geol. sborn. Slov. akad. vied, 18, H. 2, 267— 275, 1 Abb., 
1 Tab., B ratislava 1967.

K r i s ta n - T o l lm a n n ,  E. und T o llm a n n , A. : Die Mürzalpendecke — eine 
neue hochalpine Großeinheit der östlichen Kalkalpen. — Sitzungsber. d. Österr. 
Akad. d. Wiss. Wien, Abt. I , 171, H. 1/2, 7— 39, 1 Beil., W ien 1962.

L e u c h s , K. und M o seb a ch , R. : Die spätladinische Hebung. — Zbl. Min., 
Geol. Paläont., 1936, Abt. B., 1— 12, S tu ttg art 1936.

T o llm a n n , A. : Zur Frage der Faziesdecken in den Nördlichen Kalkalpen 
und  zur Einwurzelung der H allstä tter Zone (Ostalpen). —- Geol. Rundschau, 53 
(1963), H. 1, 153— 170, 1 Taf., S tu ttg art 1964.

Z a p fe , H. : Untersuchungen im obertriadischem  Riff des Gosaukammes 
(Dachsteingebiet, Oberösterreich). IV. Bisher im Riff kalk des Gosaukammes auf
gesammelte Makrofossilien (Exkl. R iffbildner) und deren stratigraphische Aus
wertung. — Verh. Geol. Bundesanst., Jg. 1962, S. 346— 352, W ien 1962.

Das korr. Mitglied E. C la r  übersendet eine kurze Mitteilung, 
und  zwar:

,,D e r M e ta m o r p h o s e h ia tu s  z w is c h e n  M a g d a le n s 
b e r g s e r ie  u n d  O b e r k a r b o n  in  M i t t e l k ä r n t e n  (U m 
g e b u n g  d e s  C h r is to p h b e r g e s ) .“ Von W. F r a n k  und
G. R ie h l - H e r w ir s c h .

Die Transgression des Jungpaläozoikum s (Oberkarbon +  
Perm ) über der Magdalensbergserie erfolgt im großen diskordant 
über einem gefaltene U nterbau (R ie h l-H . 1965). Diese Grenze 
w ar schon bisher als M etam orphosehiatus — im Sinne F r i t s c h  
1965 — zwischen der anchim etam orphen Magdalensbergserie 
(R ie h l-H . 1970) und der n icht m etam orphen Transgressionsserie 
bekannt.

Die sukzessive Zunahm e der Illitk ristallin ität (K ü b le r  
1967) bei schwacher Metamorphose läß t diesen M etamorphose
sprung nun näher fassen.

Oberkarbon und Perm  weisen keinen M etam orphoseunter
schied auf — die Illitk ristallin ität schwankt hier von 7 bis 1 1 , 
d. h. es wird die Grenze von Diagenese zur Anchizone zum Teil 
gerade erreicht. Dieser vorgeschrittene Diagenesegrad spricht 
dafür, daß bei einem m ittleren Therm ogradienten die Ü ber
lagerung von etwa 2 bis 3 km vorhanden war.

Die Rotliegendsedim ente sind nach den bisherigen U nter
suchungen Chlorit-arm bis Chlorit-frei. Oberkarbon und Ton
schiefer der Magdalensbergserie h a tten  im Einzelnen wechselnde, 
aber sonst ähnliche Hellglimmer. Illit-Chlorit Gemenge.
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Die Illitk rista llin itä t der Gesam tgesteinsfraktion im Ober

karbon ist wegen des hohen Anteils detritischer Hellglimmer 
deutlich besser als die hier verwendete F rak tion  <  2 ja. Die 
oberen Tonschiefer der Magdalensbergserie haben eine Illit
kristallin ität von 4 bis 5 und dam it eine M etamorphose an der 
Grenze der Anchizone zur Epizone.

Die Chlorite im Oberkarbon haben einen hohen Anteil an 
7 Ä Chloriten (der 14 A Reflex kann zum Teil fehlen), während 
die Tonschiefer der Magdalensbergserie zunehmend 14Ä Chlorite 
enthalten.

In  der Metamorphoselücke fehlt somit der größte Teil der 
Anchizone (im Sinne von K ü b le r  1967). Das variscische Alter 
der H auptm etam orphose un ter der Transgressionsfläche ist dam it 
als sicher anzusehen.

Nach den Erfahrungen von F r e y  1970 kann für den hier 
vorhegenden Grenzbereich Anchizone/Epizone eine Tem peratur 
von etwa 300° C erw artet werden. Auch bei Annahm e eines ge
steigerten Wärmeflusses während der variscischen Metamorphose 
ist in dieser Lücke eine Erosion von jedenfalls 3 km Schichtstapel 
zu erwarten. Die U ntersuchungen werden fortgesetzt.

L i te r a tu r .
F re y ,  M. 1970: The step from diagenesis to  m etam orphism  in pelitic rocks 

during alpine orogenesis. Sedimentology 15, 261— 279, 1970.
F r i t s c h ,  W. 1965 : Das K ristallin von M ittelkärnten und  die G urktaler Decke. 

H aus der N atur in Salzburg, H eft 3 (Abt. II), 16, N F, 1965.
K ü b le r ,  B. 1967 : La cristallinité de l’illite e t les zones to u t à fait supérieures 

du m étamorphisme. E tages tectoniques, Coll. Neuchâtel, 1967, 105— 122.
R ie h l - H e rw ir s c h ,  G. 1965: Die postvariscische Transgressionsserie im 

Bergland östlich vom Magdalensberg. M itt. Ges. Geol. B ergbaustud. 14.— 15. Bd., 
1963— 1964, 229— 266, W ien 1965.

R ie h l - H e rw ir s c h ,  G. 1970: Zur Altersstellung der Magdalensbergserie 
M ittelkärnten Österreich. M itt. Ges. Geol. Bergbaustud. 19, 195—214, 7 Abb., 
1 K arte  (Taf. 10), W ien 1970.

Das wirkl. Mitglied M. K ü h n e l t  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ E in e  V e r h a l t e n s s tu d ie  a n  d e r  G a b e ls c h w a n z 
r a u p e .“ Von Ursula S c h m ö lz e r - F a lk e n b e r g .
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Das wirkl. Mitglied E. H la w k a  tibersendet zur Aufnahme in 

die Denkschriften eine Abhandlung, und zw ar:
, ,Ü b e r e in ig e  a lg e b r a i s c h e  A b s c h n i t t e  a u s  d e r  

W ie n e r  H a n d s c h r i f t  N r. 5277.“ Von Wolfgang K a u n z n e r .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1 . „ B a s e n k a ta ly s i e r t e  U m la g e ru n g  v o n  N -A ryl-S , 
S -d ia lk y ls u l f im id e n  zu  o - A r y l th io a lk y la n i l in e n .“ Von
P. C lau s , W. V y c u d i l ik  und W. R ie d e r .

2 . „ S p e z if is c h e  W ä rm e n  u n d  M a g n e tis c h e  S u s 
z e p t i b i l i t ä t e n  v o n  V a n a d iu m c a r b id e n  VCX.“ Von 
M. I s h ik a w a  und L. E. T o th .

3. „ S u p r a le i te n d e  m e ta l l i s c h e  V e r b in d u n g e n  u n d  
ih r e  L e g ie r u n g e n .“ Von E. M. S a v ic k y  und J . V. E f im o v .

4. „ K r i s t a l l s t r u k t u r  v o n  Cu10Sn3 (600° C).“ Von
J . L e n z  und K. S c h u b e r t .

5. „ E in f lu ß  v o n  V a n a d iu m  u n d  N io b iu m  a u f  d ie  
f e s t e n  S u b c a r b id e  in  Ta-W -C -und T a-M o-C -S ystem en.“ 
Von Ch. B ru k l .

6. „ M e ta l l r e ic h e  P h a s e n  im  t e r n ä r e n  S y s te m , 
Ni-Se-Te.“ Von A. L. N. S te v e ls  und F. J e l l in e k .

7. „ C a r b o h y d r id e  d e r  Ü b e r g a n g s m e ta l le .“ Von
G. W. S a m s o n o v  und W. W. M o ro so w .

8. „ S t r u k tu r b e s t im m u n g  d e r  P h o s p h id e ,  A rs e n id e  
u n d  A r s e n o p h o s p h id e  M2P, M2As u n d  M ^P-^xAsx).“ Von 
A. N y lu n d , A. R o g e r , J . P. S é n a te u r  und R. F r u c h a r t .

9. „ P la s t i s c h e  V e r fo rm u n g  d e r  v e r s c h ie d e n a r t i g  
o r i e n t i e r t e n  M o ly b d ä n k r i s ta l le ,  d ie  v e r s c h ie d e n e  
M e n g e n  K o h le n s to f f  e n t h a l t e n . “ Von Tsch. K o p e z k y , 
A. I. P a s c h k o v s k y  und W. A. G o n ts c h a ro w .

10 . „ U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  R o lle  d e r  c h e m i
s c h e n  K in e t ik  in  d.er S t r a t o s p h ä r e  u n d  d e r  M eso 
s p h ä r e .“ Von F. P. H u d s o n  und M. S ta m m le r .

1 1 . „ U n te r s u c h u n g e n  a n  R ö n tg e n g e n e m is s io n s 
p r o f i le n  v o n  le i c h te n  E le m e n te n  m it  d e r  ,M ak ro - 
s o n d e ‘.“ Von H. M a lis sa  und M. G r a s s e r b a u e r .
15
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1 2 . „ K la s s i f iz ie r u n g  u n d  I s o m o r p h ie  v o n  V a n a 

d iu m -, N io b - u n d  T a n ta lp h a s e n .“ Von K. G irg is  und
E. L a v e s .

13. „ B e r e c h n u n g  v o n  Z u s ta n d s d ia g r a m m e n  t e r 
n ä r e r  M e ta l l s y s te m e  a u s  th e r m o d y n a m is c h e n  M i
s c h u n g s g r ö ß e n  b in ä r e r  S y s te m e .“ Von I. A n s a r a  und 
E. B o n n ie r .

14. „ U n te r s u c h u n g  d e r  R e a k t io n e n  v o n  T o sy l-  
bzw . M e s y ld e r iv a te n  in  d e r  M o rp h in re ih e  (9. M itt . 
ü b e r  I s o t h i o c y a n a t d e r i v a t e ) . “ Von R. B o g n ä r ,  S. M ak- 
le i t ,  T. M ile  und L. R a d ie s .

15. „ I n t e r m e t a l l i s c h e  V e r b in d u n g e n  d e r  S e l te n e n  
E r d m e ta l l e  m it  Ag, Au, P d  u n d  P t .“ Von S. S te e b , 
E. G e b h a r d t  und H. R e u le .

16. „ B e m e rk u n g  ü b e r  d ie  L e g ie r u n g s c h e m ie  v o n  
L a n th a n id -  u n d  A c t in id m e ta l l e n .“ Von M. V. N e v i t t .

17. „Z u m  A u fb a u  d e r  S y s te m e  U—P d—C, U—P t—C, 
Th—P d—C.“ Von H. H o lle c k .

18. „ P o r p h in ä h n l i c h e  B o r k o m p le x e .“ Von A. M e lle r  
und A. O ssko .

19. „ H e r s te l lu n g ,  A n a ly s e  u n d  R ö n t g e n s t r a h l 
i d e n t i f i z i e r u n g  d e r  D io x y m o n o c a r b o n a te  v o n  La u n d  
L a n t h a n i d e n .“ Von J . 0 . S a w y e r, P. C a ro  und L. E y r in g .

20 . „ P o la r o g r a p h ie  v o n  I n d iu m ( I I I )  in  A lk a l i -  u n d  
A l k a l i s c h e r d - n i t r a t e n .“ Von P. S. J a i n  und S. L a i.

2 1 . „ M a g n e tis c h e  u n d  r ö n tg e n o g r a p h i s c h e  U n t e r 
s u c h u n g e n  a n  d e r  L e g ie r u n g s r e ih e  SrAg5—SrPd5.“ Von
N. H a r m s e n  und Th. H e u m a n n .

2 2 . „ S y n th e s e n  v o n  X y lu r o n -  u n d  R ib u r o n s ä u r e -  
d e r i v a t e n .“ Von H. W e id m a n n , H. H. O b e rw a ld e r ,  
E. W ild s c h e k  und H. S c h w a rz .

23. „D ie  Ä n d e ru n g  d e r  K o r n g r ö ß e  v o m  W - P u lv e r  
zu m  W C - K r is ta l l  in  d em  WC—C o -S in te rc a rb id .“ Von 
Akio H a r a  und M. M iy ak e .

24. „D ie  P O -B in d u n g  in  d e n  P h o s p h i t e n  v o n  
A lk a li-  u n d  E r d a l k a l i m e t a l l e n .“ Von M. E b e r t  und
J . E y s s e l to v ä .
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25. „ Ü b e r  e in e n  I s o k o n z e n t r a t i o n s s c h n i t t  in  bez. 
a u f  S c h w e fe ls ä u re  im  D r e i s to f f  A m m o n iu m s u lf a t -  
E is e n ( I I I ) - s u l f a t - W a s s e r  b e i 25°.“ Von L. K r i s t a n o v a  
und  D. T re n d a fe lo v .

26. „ T h e rm o d y n a m is c h e  E ig e n s c h a f te n  d es  S y 
s te m s  Au—P t—P d .“ Von 0 . K u b a s c h e w s k i  und J. E. C oun- 
se ll.

27. „ E le k t r o n e n s p e k t r o s k o p i s c h e  U n te r s u c h u n g  d e r  
n a t ü r l i c h e n  O x id h a u t  e in e s  r o s t f r e i e n  S ta h ls .“ Von
H. F i s c h m e is te r  und I. O ie f jo rd .

28. „ U n te r s u c h u n g  ü b e r  d ie  O x y d a t io n  v o n  M esi- 
t y l e n  b e i A n w e s e n h e i t  v o n  K o b a l t - a c e t y l a c e t o n a t . “ 
Von A. D. S te f a n o v a ,  L. K. J a n k o v  und D. I. D im itro v .

29. „ O x y d a t io n  v o n  P s e u d o c u m o l  in  G e g e n w a r t  
v o n  C o b a l tp ic o l in a t .“ Von A. D. S te f a n o v a ,  D. I. D im i
t r o v  und L. K. J a n k o v .

30. „C h em ie  u n d  S t r u k t u r  e in ig e r  S p in e l le .“ Von
G. D. R ie c k .

31. „ R ö n tg e n o g r a p h is c h e  U n te r s u c h u n g e n  a n  G er- 
m a n a te n  m it  M e l i l i t h - S t r u k t u r . “ Von H. M a y e r  und 
A. W it tm a n n .

32. „ E in e  H o c h d r u c k f o r m  v o n  T a n t a l n i t r i d . “ Von 
G. B ra u e r ,  E. M ohr, A. N e u h a u s  und A. S k o k a n .

33. „ Ü b e r  d a s  K r e ic h e n  k r i s t a l l i s i e r e n d e r  S a lze , 
13. M i t t .“ Von R. S c h o p o w a , N. K o la ro w  und M. K o la ro w a .

34. „ Z u r K r i s t a l l o g r a p h i e  d e r  G le i tv e r f o r m u n g  
v o n  W o l f r a m - E in k r i s t a l l e n  im  Z u g v e r s u c h .“ Von
O. S ch o b .

35. „ V e rb in d u n g e n  d e r  S e l te n e r d e le m e n te  m it  
a -B e n z o in o x im .“ Von R. P a s to r e k .

36. „ E n tw ä s s e r u n g  d e r  K r i s t a l l h y d r a t e  a ls  V e r
f a h r e n  z u r  R e in d a r s t e l l u n g  v o n  S a lz e n , 5. M it t .“ Von 
M. M a n e w a  und N. K o la ro w .

37. „ Ü b e r  d ie  U m s e tz u n g  v o n  T o s y lg ly c in ä th y l -  
e s t e r  m it  H y d r a z in  u n d  - d e r i v a t e n .“ Von Regine K r a f t  
und H. P a u l.

38. „ S y n th e s e n  v o n  H e te r o c y c le n ,  162. M i t t .“ Von 
E. Z ie g le r , G. K o lle n z  und H. Ig e l.
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39. „ P h o to c h e m is c h e  R e d u k t io n  v o n  A ro y lb ro -  

m id e n  zu  a r o m a t i s c h e n  A ld e h y d e n .“ Von W. S i lh a n  
und U. S c h m id t .

40. „ E n tw ä s s e r u n g  v o n  K r i s t a l l h y d r a t e n  a ls  V e r
f a h r e n  z u r  R e in ig u n g  v o n  S a lz e n , 6. M i t t .“ Von 
M. M an ew a .

41. „ L ig a n d e n f e ld s ta b i l i s i e r u n g  u n d  m o la re  E x 
t i n k t i o n  b e i  o k ta e d r i s c h e n  C r(III ) -K o m p le x e n  in  A b 
h ä n g ig k e i t  v o n  d e n  E ig e n s c h a f te n  d e r  L ig a n d e n .“ 
Von V. G u tm a n n  und G. M e lc h e r.

42. „ G le ic h g e w ic h t  z w is c h e n  o k ta e d r i s c h  u n d  
t e t r a e d r i s c h  k o o r d in ie r t e m  Co(III) in  D im e th y la c e t -  
a m id .“ Von V. G u tm a n n , R. B e ra n  und W. K e rb e r .

43. „ A n w e n d u n g  v o n  C l a t h r a t e n  m it  N i-K o m p le x - 
s a lz e n  z u r  T r e n n u n g  v o n  c is -  u n d  t r a n s - A z o b e n z o le n .“ 
Von W. K e m u la , Z. B o rk o w s k a  und D. S y b ils k a .

44. „ U m s e tz u n g  v o n  1 , 1 - D im e th y lh y d r a z in  m i t  
D im e th y lc h lo r a m in .“ Von K. U tv a r y ,  G. V ito v e c , R. K r e n  
und H. H. S is le r .

45. „ A n w e n d u n g  v o n  T r i s ( d ip iv a lo m e th a n a to - E u  
in  d e r  N M R -S p e k tro s k o p ie  v o n  M e ta l lo e e n e n .“ Von
J . P a u l ,  K. S c h lö g l  und W. S ilh a n .

Österreichische Staatsdruckerei. L61 C1001
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCHEN AKADEMIE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 11

Sitzung vom 7. Oktober 1971

Der Vorsitzende gedenkt des Ablebens des Ehrenmitgliedes 
der m athem atisch-naturwissenschaftlichen Klasse Sir William 
Lawrence B ra g g , D irektor i. R. der Royal Institu tion  und der 
korrespondierenden Mitglieder im Auslande Prof. Dr. Hans 
R ichard Max E r te l ,  D irektor em. des In stitu tes für Physikalische 
H ydrographie der Deutschen Akademie der W issenschaften 
und Prof. Dr. phil. Dr. rer. nat. h. c. Otto H. S c h in d e w o lf ,  
Professor der Geologie und Paläontologie an der U niversität 
Tübingen.

Das korr. Mitglied B erta K a r l ik  legt zwei kurze M itteilun
gen vor, und zwar:

1 . „ Ü b e r  d ie  D a t i e r u n g  h y d r o th e r m a le r  W a rz e n 
s i n t e r  a u s  B a d g a s te in  n a c h  d e r  R a d io k o h le n s to f f 
m e th o d e .“ Von Heinz F e lb e r .  M IR 652 a.

Die Altersbestimmung nach der Radiokohlenstoffmethode 
wurde erstmals auf einen spezifisch hydrotherm alen W arzen
sinter angewendet. Dieser Sinter stam m t aus Badgastein, 
aus einem ehemaligen Therm alwasserlauf im Fels der Kirchbach- 
lehne, und enthält Inform ation über dessen Alter. Das Problem 
bei der Datierung dieses Sinters war seine Radiokohlenstoff
rezentkonzentration. E in Versuch, analog zu verfahren wie bei 
der Altersbestimmung an Höhlensintern allgemein bekannter 
A rt, nämlich die R ezentkonzentration gleich der Radiokohlen
stoffkonzentration im Wasser, aus dem die Sinterabscheidung 
erfolgt, zu setzen, führt auf einen W iderspruch. D araufhin
io
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angestellte Radiokohlenstoff konzentrationsm essungen an drei 
geeignet ausgewählten rezenten W arzensintern aus dem Quell
gebiet Badgasteins haben erwiesen, daß deren Rezentkonzen
tra tion  gleich der des biogenen Kohlenstoffs, also gleich der der 
Atmosphäre ist. Die daraus abgeleitete Erlaubnis, auch für den 
zu datierenden Sinter diese Rezentkonzentration anzunehmen, 
führte  auf ein Radiokohlenstoffalter von 7460^:110 Jahren , 
bezogen auf 1950.

Eine ausführliche Veröffentlichung der Arbeit, die in Zu
sam m enarbeit m it dem Forschungsinstitut Gastein entstanden 
ist, erscheint in T s c h e r m a k s  mineralogischen und petrogra- 
phischen M itteilungen, Wien.

2 . „ T h e o r e t i s c h e r  B e i t r a g  z u r  q u a n t i t a t i v e n  Iso - 
t o p e n a n r e i c h e r u n g  in  e in e r  T h e r m o d if f u s io n s - T r e n n -  
a n la g e .“ Von Heinz F e lb e r  und Edwin P a k . M IR 641 a.

Das Problem  der quantitativen  Isotopenanreicherung, der 
Anreicherung um einen bekannten Faktor, wurde von ver
schiedenen A utoren m it unterschiedlichen M ethoden der 
„E ichung“ des Trennrohres angegangen. Dabei wurde die 
E rkenntnis gewonnen, daß tro tz  gleicher Betriebsbedingungen 
der T rennfaktor eines Trennrohres nicht immer reproduzierbar 
ist, und daß manche Methoden die zeitraubende Annäherung an 
den Zustand des Endgleichgewichtes erfordern. Diese P ro
bleme stehen in engem Zusammenhang m it den Fragen des 
zeitlichen Verlaufes der Isotopentrennung und der Beeinflussung 
des Anreicherungsfaktors durch Schwankungen des T renn
faktors.

J o n e s  und F u r r y  haben in ihrer grundlegenden theoreti
schen A rbeit zur Isotopentrennung durch Thermodiffusion den 
zeitlichen Verlauf der Anreicherung eines seltenen Isotops im 
Trennrohr, das m it zwei Reservoirs abgeschlossen ist, un ter den 
einschränkenden Voraussetzungen betrachtet, daß

1 . das Volumen des Trennrohres vernachlässigbar klein 
gegen jenes des positiven Reservoirs sei, in dem das betrachtete 
Isotop angereichert wird, und

2 . das negative Reservoir unendlich groß sei, also die Iso- 
topenzusam m ensetzung seines Gasinhaltes ungeändert bleibe.

Diese vereinfachenden Bedingungen sind in der Praxis 
oft nicht einmal angenähert erfüllbar. Aus diesem Grund wurde 
die Transportgleichung unter Fortlassung der einschränkenden
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Bedingungen integriert und der zeitliche Verlauf von T renn
faktor und Anreicherungsfaktor und deren Abhängigkeit von
einander untersucht. Dabei wurde erkannt, daß m it zunehm en
der Größe des Trennfaktors dessen Einfluß auf den Anreiche
rungsfaktor immer geringer wird, sodaß im Falle hinreichend 
großen Trennfaktors der Anreicherungsfaktor wesentlich nur 
noch eine Funktion der Volumina der K om ponenten der T renn
anlage ist. Diese „Methode des unendlichen Trennfaktors“ 
weist also den Weg zum reproduzierbaren Anreicherungsfaktor.

Eine ausführliche Veröffentlichung der Arbeit erscheint 
in der Zeitschrift für angew andte Physik.

Das korr. Mitglied Josef Z e m a n n  legt eine kurze Mitteilung 
vor, betite lt:

„ O r ie n t i e r u n g s u n o r d n u n g  d e r  Al(OH2)6-O k ta e d e r  in  
V o l t a i t . “ Von K. M e re i te r .  (Aus dem In s titu t für Mineralogie 
und K ristallographie der U niversität Wien.)

Bei der A ufklärung des S truk tu rtyps der Voltaite wurde eine 
Orientierungsunordnung des Koordinationspolyeders Al3 + (OH2)6 
im Thallium-Cadmium-Eisen-Voltait wahrscheinlich gem acht 
(M e re ite r ,  1970). Dies konnte nun durch eine S truktur Verfeine
rung von synthetischem  Kalium-Eisen-Aluminium-Voltait,

K 2 (Fej+, Fe^)Fe\+Al [£04]12.18 H 20, FdZc — 0% Z =  16,
bestä tig t und genauer untersucht werden.

In  der Elementarzelle tre ten  96 der H 20-Moleküle als L igan
den für 16 Aluminium auf. Eine 3-dimensionale Fouriersynthese 
und anschließende S trukturfaktorrechnungen zeigten, daß diese 
96 Sauerstoffatome statistisch auf zwei 192-zählige Punktlagen 
verteilt sind [Punktlage (h) 192; K oordinaten x, y, z für Auf
stellung mit S. Z. in 0, 0,0 :

O(Wj) 0.090, 0.145, 0.070; 0(W 2) 0.069, 0.089, 0.103],
Jedes Al wird von 2 x 12  Atomlagen, die beide laut Verfeine

rung mit der Methode der kleinsten Quadrate zu einem Viertel 
m it H 20  besetzt sind, je im A bstand von etwa 1,9 A umgeben.

Da für H 20 -H 20-A bstände im K oordinationspolyeder um 
Al W erte >  2,5 A zu erw arten sind, ist nur eine In terp retation  
sinnvoll, in der 2 x 3  der zur Verfügung stehenden 2 x 12  H 20 - 
Lagen so besetzt werden, daß ein kaum  verzerrtes Koordinations-
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oktaeder en tsteh t (vier Orientierungen). Jede der beiden Sauer
stoff arten  ist etwa 2,6 Ä von zwei Sulfatsauerstoffen entfernt. 
Diese kurzen O-O-Abstände und die kleine formale Bindungs
stärke der Sulfat-O-Atome weisen auf eine W asserstoffbrücken- 
bindung hin. Eine Strukturfaktorrechnung m it dieser s ta tis ti
schen Verteilung der Polyederorientierungen ergab R  ^  0,08 
für 630 beobachtete Reflexe.

Die ausführliche Veröffentlichung ist in „ T s c h e rm a k s  
Mineralogische und Petrographische M itteilungen“ vorgesehen.

L i t e r a t u r
M e r e i t e r ,  K ., 1970: D er S tru k tu r ty p  d e r V olta ite . N atu rw iss . 57, 670.

Folgende kurze M itteilung ist eingelangt:
„ Ü b e r  d e n  B e r y l l iu m g e h a l t  in  S t a u b n i e d e r 

s c h lä g e n  d e r  W ie n e r  S t a d t a t m o s p h ä r e . “ Von E. S c h ro l l  
und P. D o le z e l  (G rundlageninstitut der Bundesversuchs- und 
Eorschungsanstalt Arsenal, 1030 Wien).

Im  N achtrag zur Spurenanalyse in Gesam tniederschlags
proben aus dem Stadtgebiet von Wien im Vergleich zu solchen 
aus dem Gebiet des W iener W aldes ( S e h r o l l /K r a c h s b e r g e r  
[1970]) wurden die zur Verfügung stehenden R estproben spektro- 
chemisch auf Beryllium analysiert.

Hiezu wurde folgendes Analysenverfahren angew andt:
Spek trograph :

A nregung:
E lek troden : 
P la t te :

3,4 m  Ebert-G itterspektrograph 
(15.000 Strich/inch, Spalt 14 g 
1. Ordnung (2300—4800 Ä) 
Gleichstromabreißbogen 30 A 
(RSV FE S 240)
RW  003 / RW  008 Ringsdorff RWO 
Gevaert S tandard 34 B 50.

Der Berylliumnachweis beruht auf der Anwendung der 
hochamperigen kurzzeitigen Abreißbogenentladung in einer mit 
R einstgraphit 1:1 verdünnten Probe von 10 m g  mit  Palladium  
0,1% P d als in terner S tandard (Pd 3421.34). Mit der angegebenen 
Methode liegt die Nacbweisgrenze 3131.071 und 2348.61 bei den 
Analysenlinien bei etwa 0,5 p p m  Be.

Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 m itgeteilt.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



149
Tabelle 1

Beryllium gehalt ( p p m )  in Gesamtniederschlägen aus der W iener 
S tadtatm osphäre und Rehgras im Gebiet des W iener W aldes im 
Jah re  1968. (Vgl. hiezu die näheren Angaben bei S c h ro l l /  

K r a c h s b e r g e r  [1970].)
P ro b e n a h m e p u n k t W in te rm o n a t

1968
F rü h j ah rsm o n a t 

1968
S om m erm onat

1968

R e h g ra s /A lte n m a rk t 
a . d . T rie s tin g  ..................... n . b. n. b. < 0 ,5
S c h ö n b ru n n ............................ 1,0 <  0,5 n . b.
A lte  D o n au /K a ise rm ü h len 1,9 < 0 ,5 n . b.
U n iv e rs itä t/

N eues In s titu tsg e b ä u d e 1,8 1,4 n . b.
A rsen a l/O b jek t 1 6 .............. 2,6 1,34 1,4
H o h e  W a rte / 

M eteorologische 
Z e n t r a la n s ta l t ................... n . b. < 0 ,5 <  0,5

Die Auswertung der vorhandenen D aten zeigt, daß die höchsten 
W erte in die W interperiode fallen. Den maximalen W ert ergab 
die Sammelstelle am Dach des Objektes 16, das nahe dem Heiz
haus des Ostbahnhofes liegt. Auch in den warmen Jahreszeiten 
war dort ein deutlicher Beryllium gehalt nachweisbar.

Der Beryllium gehalt ist zweifellos auf Kohlenfeuerung zu
rückzuführen. Im  Staubniederschlag in der Umgebung eines 
steirischen D am pfkraftw erkes konnte bis zu 10 p p m  Be gefunden 
werden. In  österreichischen Kohlenaschen fanden B r a n d e n 
s t e i n / J a n d a / S c h r o l l  (1960) bis zu 500 p p m  Be. Der geo
chemische D urchschnitt (Clarkwert) an Beryllium liegt nach 
T a y lo r  (1964) bei 2,8 p p m , .  Die 1968 im W iener S taubnieder
schlag gefundenen Berylliumwerte fallen daher in diesen D urch
schnittsbereich.

L i t e r a t u r
B r a n d e n s t e i n / J a n d a / S c h r o l l  (1960): „S e lten e  E lem en te  in  ö ste rre ic h i

schen  K oh len- u n d  B itu m e n g es te in e n “ . TM PM  7, 260— 285.
S c h r o l l  E . / K r a c h s b e r g e r  H . (1970): „ U n te rsu c h u n g e n  zu r G eochem ie 

d e r  V erun re in ig un gen  in  a tm o sp h ä risch en  N iedersch läg en  im  S ta d tg e b ie t von  
W ie n “ . R  ad  e x  - R  u n d sch  a u , 331— 341.

T a y l o r  S. R . (1964): „T ra c e  e lem e n t ab u n d an ces  an d  th e  ch o n d ritic  E a r th  
m o d e l“ . G eochim . Cosm ochim . A c ta  28, 1989— 1998.
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Folgende kurze M itteilungen sind eingelangt:
1 . „ I n t e r e s s a n t e  M a g isc h e  Q u a d r a te .“ Von W. A. 

G o lu b e w  (Kuwschinowo).
§ 1. Es seien die ganzen Zahlen a und d ±  0. Machen wir 

das Magische Q uadrat N 1 aus den Zahlen der arithm etischen 
Progression a-\-d x, 0 < x < 1 5 :

N 1

a a + 13 d a +  14 d a +  3 d
a +11 cl a +  6 d a -j- 5 cl a +  8 d
a-|- 7 d a + 10 d a +  9 d a +  4 d
a +  12 d a -¡- d a +  2 d a +  15 d

¡3 =  4 a + 3 0  d
Alle 4 Zahlen auf horizontalen, vertikalen und auf 2 diago

nalen Linien haben gleiche Summe S.
Dieses Q uadrat ha t noch andere E igenschaften:
1 . Die Zahlen ( « + 1 1  d )M +  («+ 13  d )w +  ( « + 2  d )w +

+  ( « + 4 d ) M =  (« + 1 4  d )w +  (« +  8 d )w +  (« +  7 d) " +  (« +  d)n bein =  1 , 2 , 3 haben gleichen Summen:
n =  1 | 2 3S  =  4 « +  30 d ! 4 « 2 +  60 « d + 310 d2 4 a3 +  90 a2 d + 6 3 0  ad2+ d +

+  36003d.
2 . Die Summen der Quadrate der Zahlen auf der 1 . und

4. Horizontalen, auf der 1 . und 4. Vertikalen, auf der 2 . und
3. Horizontalen, auf der 2 . und 3. Vertikalen sind gleich:

« 2 +  («+ 13  d)2 +  (« + 14 d)2+ ( « +  3 d) 2 — («+ 12  d)2 +  
+  (« + d )2 +  (« +  2 d)2-\-(a-\-15 d2) — 4 «2+ 6 0  «d+ 374 d2.

«2+ (« + 1 6  d)2+ ( « + 7  d)2 +  ( « + 12 d) 2 =  (« + 3  d)2+  
( « + 8  d)2 +  ( « + 4 d )2 +  («+ 15  d) 2 =  4 « 2 +  60 ad-\-314 d2.

(«+11 d)2+ ( « + 6  d)2+ ( « + 5  d)2 +  ( « + 8  d) 2 =  (a + 7  d)2+  
+  («+ 10  d )2 +  (« +  9 d)2 +  (« + 4  d)2 =  4 «2+ 6 0  «d+ 246 d2.

(«+ 13  d)2+ ( « + 6  d)2+ (a + 1 0  d)2+ ( a + d )2 =  (« + 1 4  d)2+  
+  (« +  5 d)2+ («  +  9 d)2 +  (« +  2 d)2 =  4 «2+ 6 0  ad+ 306  d2.
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3. Es gibt die gleichen Summen der Q uadrate:
(a+ 1 4  d)2 -\-(a- \ -6 d)2 jr {a-\-l d)2 -\-(a-\-3 d) 2 =  (a+ 8  d)2 +  

+  (a +  9 d)2 +  (a +  12  d)2 -\-{a-\-d) 2 =  4 a2+ 6 0  acZ +  290 d2.
(a+ 1 3  d)2 -{-(a-\-5 d)2+ (a - |-4  d)2 jr(a-\- 8 cZ)2 =  (a+ 1 1  cZ)2 +  

+  (a+ 1 0  d)2+ ( a + 2  d)2+ ( a +  7 d)2 =  4 a2+ 6 0  a<Z+274 d2.
§ 2 . Es ist sehr interessant, daß m an bei a — 19, d =  — 2 

(oder a =  19 n, d =  — 2 n) das Q uadrat N 2 erhält, welches einige 
n e u e  Eigenschaften ha t:

N 2
19 — 7 — 9 13

— 3 7 9 3
5 — 1 1 11

— 5 17 15 — 11

S =  16

1 . Es gibt die gleichen Summen bei n =  1 , 2 , 3, . . .
| 7 M +  (— 9)M +  (— l l ) ,l +  5 n | =  | 9 w +  (— 7)w +  (— 5)" +  l l n | n =  1; 2; 3 . . .S  =  | 8 | ; 276; j 1592 | . ..

Bei a =  — 1 1 , d ■— 2 bekom m t man das Q uadrat N 3 welches 
auch diese Eigenschaften h a t:

N 3
— 11 15 17 — 5

11 1 j — 1 5
3 9 7 — 3

13 — 9 — 7 19

S =  16
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1 . Es gibt die gleichen Summen bei n =  1 , 2 , 3, . . .  n =  1 .
S  =  | (— l l )  +  (—0 +  7 +  5 | =  | 11  +  9— 7— 5 j =  | 8 |. n — 2 :
(— l l ) 2+ ( — 9)2+ 7 2 +  52 =  l l 2 +  92+ ( — 7)2+ ( — 5)2 =  276. n =  3; S  =  | 1592 |,. . .
Bei a =  15, d — — 2 erhält man die neuen Eigenschaften:

N 4
15 — 11 — 13 9

— 7 3 5 — 1

1 — 5 — 3 7

— 9 13 11 — 15

S =  0

1. | 15” +  (— 11)w +  (— 13)w+  9" | =  I (—9)n +  ( +  3)w + 11  w +  
+  (— 1 5 + |.

2. | (— '7)w +  3 w +  5 w +  (— 1)* | =  | 1 w+ ( — 5)n +  (— 3)n +
+  7" |.

3. ! 15M +  (— 7)n + l n +  (— 9)n [ =  | 9 M +  (— 1)W +  7 W +
+  (— 1 5 + |-

4. | (— ll)«  +  3 n +  (— 5) +  13w | =  j (— 13),l+ 5 w(— 3)w +  
+  11 n |.

Auch, z. B.:
| 15w +  (— 11+ | =  | 1 1 "+  (— 15)M |;
| 15n +  (— 7)w + 1" | =  ! (— 1 +  +  7 + — 15)w [ usw.
2 . , ,F a k to r i s a t io n  d e r  Z a h le n  d e r  F o r m  a:4+a;2+ 41 , 

P e r f e k t e  M a g isc h e  Q u a d r a te .“ Von W. A. G o lu b e w  
(Kuwschinowo).

§ 1 . Faktorisation der Zahlen der Form  a?4 +  x2 +  41.
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Es gibt 50 Prim zahlen der Form  x4+ x 2 +  41 von x =  0 

bis x =  99. Alle Divisoren dieser Form  sind die Divisoren der 
Form  x 2 -\-x-\-4:\.

§ 2 . Perfekte Magische Quadrate.
Wir nennen Magische Q uadrate mit 16 Zellen „perfekte“ , 

wenn sie die gleiche Summen der Zahlen auf horizontalen, 
vertikalen und auf 8 diagonalen Linien haben. Z. B .:

N 1 .
1 14 4 15
8 11 5 10

13 2 16 3
12 7 9 6

S =  34.

Q uadrat N 1 h a t 8 gleiche Summen auf horizontalen und ver
tikalen, S =  34, auch 8 Summen S =  34 auf diagonalen Linien, 
d. h.:

1. 1, 11, 16, 6 ; 2. 8, 2, 9, 15; 3. 13, 7, 4, 10: 4. 12, 14, 5, 3;
5. 15, 5, 2, 12; 6. 10, 16, 7, 1; 7. 3, 9, 14, 8 ; 8. 6, 4, 11, 13.

Alle perfekten Magischen Q uadrate haben noch 65 gleiche 
Summen S =  34. Sie liegen auf verschiedene W eise:

A. R ektangulär: 1 . 16, 13, 4, 1 ; 2 . 16, 1 1 , 5, 2 ; 3. 16, 10 , 5, 3;
4. 16, 9, 6, 3; 5. 16, 9, 7, 2; 6. 15, 14, 3, 2; 7. 1, 15, 6, 12; 8. 15,
10, 8, 1; 9. 15, 10. 5, 4; 10. 14, 12, 7, 1; 11. 14, 11, 8, 1; 12. 14,
11, 5, 4; 13. 14, 4, 7, 9; 14. 13, 12, 2, 7; 15. 13, 8, 10, 3; 16. 8, 12,
5, 9; 17. 11, 10, 7, 6.

B. Trapezähnlich: 1 . 1 , 2 , 16, 15; 2 . 1 , 5, 16, 1 2 ; 3. 15, 1 1 , 
2, 6 ; 4. 13, 14, 4, 3; 5. 14, 10, 3, 7; 6. 4, 8, 13, 9; 7. 12, 11, 5, 6 ; 
8. 8, 7, 9, 10.

C. Parallelogram m : 1 . 1 , 14, 16, 3; 2 . 13, 2 , 4, 15; 3. 1 , 8, 
16, 9; 4. 15, 10, 2, 7; 5. 14, 11, 6, 3; 6. 12, 4, 5, 10, 7. 8, 11, 9, 6.
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D. Triangel und eine Zahl:
1. 16, 4, 2, 12; 2. 1, 13, 5, 15; 3. 3, 16, 4, 11; 4. 4, 15, 3, 12;

5. 10, 6, 16, 2; 6. 1, 15, 11, 7; 7. 15, 3, 5, 11; 8. 8, 7, 16, 3; 9. 6, 
15, 5, 8 ; 10. 15, 3, 9, 7; 11. 7, 6, 16, 5; 12. 8, 7, 4, 15; 13. 16, 6, 
4, 8 ; 14. 1, 13, 14, 6 ; 15. 13, 2, 14, 5; 16. 6, 12, 2, 14; 17. 9, 10, 
14, 1; 18. 10, 14, 2, 8 ; 19. 6, 10, 4, 14; 20. 6, 9, 5, 14; 21. 8, 5, 7, 14; 
22. 11, 7, 13, 3; 23. 10, 9, 2, 13; 24. 6, 10, 5, 13; 25. 5, 9, 7, 13; 
26. 8, 13, 7, 6 ; 27. 1, 12, 11, 10; 28. 12, 9, 2, 11; 29. 8, 12, 11, 3; 
30. 12, 7, 11, 4; 31. 12, 9, 3, 10; 32. 8, 12, 4, 10; 33. 10, 9, 4, 11.

Insgesam t 81 Summen S =  34.
§ 3. Es gibt eine unendliche Menge der perfekten Magischen 

Quadrate.
Nehmen wir die ganzen Zahlen a ±  0, d >  1 und die arithm e

tischen Progressionen a-\-d.x, 0 < £ < 1 5 .
Machen wir auf solche Weise ein Magisches Q u ad ra t:

N 2 .
a a + 13 d a-|- 3 d a + 14 d
a +  7 d a - |-10 d a +  4 d a +  9 d
a + 12 d a + d a +  15 d a +  2 d
a +  11 d a +  6 d a +  8 d a +  5 d

Q uadrat N 2 bei a +  0, d > 1 ist ein perfektes Magisches 
Quadrat. Die Summe S =  4 a + 3 0  d.

Die Anzahl der Summen S ist 81.

Das wirkl. Mitglied Prof. F. S c h e m in z k y  übersendet eine 
Abhandlung, betitelt:

„ Ü b e r  U r a n a b s o r p t io n  a n  K ie s e lg e le n .“ Von
F. S c h e m in z k y  und F. K i r c h h e im e r  (Aus dem Forschungs
in stitu t Gastein der Österreichischen Akademie der W issen
schaften, M itteilung Nr. 377).
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Das wirkl. Mitglied Prof. E. S c h e m in z k y  übersendet eine 

Abhandlung, be tite lt:
„ U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  T h o ro n - , R a d o n -  u n d  

Z e r f a l l s p r o d u k t e g e h a l t  d e r  L u f t  im  R a u m e  v o n  
B a d g a s te in  m it  e in e r  D o p p e l f i l t e r a p p a r a t u r . “ Von 
Tilm ann D. M a rk  und Egon P o h l  (Aus dem Forschungsinstitut 
Gastein der Österreichischen Akademie der W issenschaften, 
Leiter: Univ. Prof. Dr. F. S c h e m in z k y , M itteilung Nr. 373).

Das wirkl. Mitglied Leopold S c h m e t te r e r  legt zur Auf
nahm e in die Sitzungsberichte eine A bhandlung vor, und zwar: 

„ Ü b e r  e in e  V e r a l lg e m e in e r u n g  d e s  T e s te n s  e in 
f a c h e r  H y p o th e s e n .“ Von W. S e n d le r  (In stitu t für S tatistik  
der Technischen Hochschule Wien).

Das wirkl. Mitglied Hans H o r n ic h  legt zur Aufnahme in 
die Sitzungsberichte eine A bhandlung vor, und zwar:

„D ie  F a m i l ie  d e r  b e s c h r ä n k te n  F u n k t i o n e n  a ls  
e r g o d is c h e s  d y n a m is c h e s  S y s te m .“ Von P eter Z in te r h o f .

Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n e l t  legt eine A bhandlung 
vor, be tite lt:

„ A tm u n g  u n d  H e r z s c h la g  e in ig e r  L a n d p u lm o n a te n  
in  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  S a u e r s to f f v e r s o r g u n g .“ Von 
Otto P i  e h e r  (Aus dem II. Zoologischen In s titu t der U niversität 
Wien).

Das korr. Mitglied B erta K a r l ik  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte eine A bhandlung vor, be tite lt:

„ E r w e i te r u n g  d e r  C14- A l te r s b e s t im m u n g s m e th o d e  
d u r c h  q u a n t i t a t i v e  I s o to p e n a n r e i c h e r u n g  im  T r e n n 
r o h r .“ Von Heinz F e lb e r  und Edwin P a k  (MIR 630).

Das wirkl. Mitglied H elm uth Z a p fe  legt zur Aufnahme in 
den Catalogus Fossilium A ustriae eine Abhandlung vor:

„ P o r i f e r a  — A r c h a e o c y a th a .“ Von H elm ut W. F lü g e l ,  
Graz.
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Folgende Abhandlungen wurden in die M onatshefte für 

Chemie aufgenommen:
1 . „D ie  y - B e s t r a h lu n g  v o n  s y n th e t i s c h e m  ß -C aro - 

t i n . “ Von E. B a n c h e r ,  J . W a s h ü t t e l  und P. R ie d re r .
2 . „D ie  y D e s t r a h l u n g  v o n  P h y t i n s ä u r e  in  w ä s s e r i 

g e r  L ö s u n g / 1 Von E. B a n c h e r ,  J . W a s h ü t t e l  und 
B. S c h m id t .

3. „ T h e r m o d y n a m ik  d es  S y s te m s  n - D e c a n - A c e to n .“ 
Von J . E d w a r d s  und 0 . A z e c a r.

4. „ O x y d a t io n  v o n  14C - k e r n m a r k ie r t e m  B ik re o s o l  
in  w ä s s e r ig - a lk a l i s c h e r  L ö s u n g  m it  S a u e r s to f f  
(S p ez if. k e r n m a r k i e r t e  P h e n o ld e r iv a t e ,  3. M it t .) .“ 
Von K. K r a tz l ,  P. C la u s  und F. W. V ie rh a p p e r .

5. „ T h e r m o d y n a m ik  u n d  S t r u k t u r  v o n  N q-Te.“ 
Von R. S. C a r b o n a r a  und M. H o ch .

6. „ A n io n a u s ta u s c h e r  S e l e k t i v i t ä t s s e q u e n z e n  in  
h o m o lo g e n  R e ih e n  h y d r o p h o b e r  I o n e n .“ Von G. J a n -  
a u e r .

7. „ H e r s te l lu n g  v o n  w e i te r e n  f ü r  d ie  P e p t i d 
s y n th e s e  g e e ig n e te n  o p t i s c h  a k t iv e n  P ip ic o l in s ä u r e -  
d e r iv .“ Von L. B a lä s p i r i ,  Gy. P a p p  und K. K o v ä c s .

8. „ M a g n e to s t r u k tu r e l l e  E ig e n s c h a f te n  g e m e in s a m  
g e f ä l l t e r  u n d  g e k o c h te r  H y d r o x id e  Cd2+/N i2t_/F e3+.“ 
Von W. W o lsk i.

9. „ K in e t ik  d e r  D ia z o t i e r u n g  d es  A n i l in s  in  
m e th a n o l .  H Br- u n d  H C l-L ö su n g .“ Von A. W o p p m a n n  
und H. S o fe r.

10 . „ C y c lis c h e  u n d  b ic y c l is c h e  S u la m id e , 3. M i t t . “ 
Von M. K n o l lm ü lle r .

1 1 . A u fn a h m e  v o n  S p u r e n  R a d io a n t im o n  d u r c h  
M e t a l lo x id h y d r a tn i e d e r s c h lä g e ,  2 . M it t . :  Y, La, Y b .“ 
Von T. S c h ö n fe ld  und Ch. F r ie d m a n n .

1 2 . „ T h e rm is c h e  Z e r s e tz u n g  v o n  KC103, HgO u n d  
HgS b e i h o h e n  D r u c k e n  u n d  T e m p e r a tu r e n  (4. M it t .) .“ 
Von C. H. C h an g , R. G. B a u t i s t a  und J . L. M a rg ra v e .

13. „ R e a k t io n e n  v o n  A m in o b o r a n e n  u n d  H y d ra -  
z in o b o r a n e n  m it  C a r b o n y l-  u n d  T h io c a r b o n y lv e r -  
b in d u n g e n .“ Von A. M e lle r  und A. O ssko .
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14. „ E n tw ä s s e r u n g  v o n  K r i s t a l l h y d r a t e n  a ls  V e r

f a h r e n  z u r  R e in ig u n g  v o n  S a lz e n , 7. M i t t . “ Von
N. K o la ro w  und M. M an ew a .

15. „ R e a k t io n  v o n  H y d r o x y -  u n d  A m in o p y r id in e n  
m it  r e a k t i v e n  M a lo n e s te r n .“ Von Th. K a p p e , N. Ali 
A. C h ir a z i  und E. Z ie g le r .

16. „ S u b z e l lu la r e  V e r te i lu n g  v o n  E n z y m e n  d es  
P u r in a b b a u e s  in  p f l a n z l i c h e n  S p e ic h e r o r g a n e n .“ Von
H. R u is .

17. „ Ü b e r g a n g s m e ta l l  — C h a lk o g e n s y s te m e ,
I . M i t t . : Co— Se.“ Von K. L. K o m a re k  und K arl W e sse ly .

18. „ D im e th o x y ä th a n - A d d u k te  d e r  C h ro m -, T i ta n - ,  
M ag an - u n d  V a n a d in c h lo r id e .“ Von E. H e n g g e  und
H. Z im m e rm a n n .

19. „ A llg e m e in e  U n te r s u c h u n g  d e r  P o ly m o r p h ie  
d e r  V e r b in d u n g e n  Ln3N b 0 7.“ Von R. C o llo n g u e s , M. Perez 
y T o rb a  und G. T i l lo rc a .

20 . „ B e s t im m u n g  d e r  R ic h tu n g  v o n  Ü b e r g a n g s 
m o m e n te n  a u s  M e s s u n g e n  d es  IR -D ic h ro is m u s .“ Von 
A. M a sc h k a , G. B a u e r  und Sz. D o ra .

2 1 . „ K o n s t i t u t i o n  u n d  K o n f ig u r a t io n  v o n  E v o n in  
u n d  E v o n o l in .“ Von M. P a i le r ,  W. S t r e ic h e r  und J . L e i t ic h .

2 2 . „ D a r s te l lu n g  u n d  I d e n t i f i z i e r u n g  v o n  B a r iu m -  
d ib o r id .“ Von K. T o rk a r ,  H. K r i s c h n e r  und E. H i ts c h .

23. „ T h e o r e t i s c h e  (SCF-CI-MO-) U n te r s u c h u n g  v o n  
t r a n s - P h e n y l a z o n a p h t h a l i n  u n d  t r a n s - A z o n a p h th a l i -  
n e n  im  G ru n d -  u n d  a n g e r e g te n  Z u s ta n d .“ Von D. 
B o n ts c h e v  und E. R a ts c h in .

24. „ C a r b o x y l ie r u n g  v o n  M e th y la m in  u n t e r  d em  
E in f lu ß  v o n  V U V -L ich t u n d  60C o -y -s tra h le n .“ Von 
W. Z ie h  und N. G e to ff .

25. „ F a r b s to f f e  d u r c h  A m in -H C N -A u s ta u sc h re a k -  
t io n  am  2 -D ic y a n m e th y le n - l ,3 - in d a n d io n ,  1 . M itt .  (S y n 
th e s e n  m it  N i t r i l e n ,  32. M itt .) .“ Von H. J u n e k ,  H. A ig n e r  
und H. F is c h e r -C o lb r ie .

26. „ P h o to r e a k t io n e n  a n  M a lo n s ä u r e - d i a r y l e s t e r n .“ 
Von R. J . S c h a u r  und H. J u n e k .
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27. „ U l t r a s c h a l lu n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  D im e ri-  

s a t i o n  v o n  E s s ig s ä u r e  in  M is c h u n g e n  m it  CC14.“ Von
G. B e c k e r  und F. K ö h le r .

28. „ E in e  n e u e  D a r s te l lu n g s m e th o d e  fü r  T r i th io -  
p y r o p h o s p h a te  ( R e a k t io n s m e c h a n is m u s ) .“ Von
L. A lm a s i, N. P o p o v ic i  und A. H a n tz .

29. „ H e r s te l lu n g  u n d  C h a r a k te r i s i e r u n g  v o n  K o m 
p le x e n  v o n  U ra n  (IV) m it  D i-n - b u ty lp h o s p h o r s ä u r e  in  
K o n t a k t  m it  P e r c h lo r s ä u r e - ,  S c h w e fe l-  u n d  S a lp e t e r 
s ä u r e lö s u n g e n .“ Von E. R. S c h m id  und V. S a ra w a h a .

30. „ Z u r A b s c h ä tz u n g  d e r  k r i t i s c h e n  u n d  r e d u 
z ie r e n d e n  E ig e n s c h a f te n  v o n  KCl.“ Von F. K ö h le r .

31. „ H e x a c h lo rm e la m in ,  D a r s te l lu n g  u n d  E ig e n 
s c h a f t e n .“ Von W. G o r ta f d i .

32. „ N a c h w e is  v o n  P h e n y lp h o s p h in id e n  d u r c h  
E in s c h ie b u n g  in  d ie  C -C -B indung  d es  D ip h e n y le n s  
( P h o s p h in id e n e ,  6. M it t .) .“ Von A. E c k e r  und Ulrich 
S c h m id t .

33. „ P h a s e n ä n d e r u n g e n  im  S y s te m : E r20 3—T i0 2.“
Von I. L e b a n , D. K o la r  und Lj. G o lic .

34. „ R ö n tg e n o g r a p h is c h e  U n te r s u c h u n g e n  im  S y 
s te m  Li20 —A120 3—Fe20 3—G e02.“ Von F. H a id e r ,  K. J. 
S e i f e r t  und H. N o w o tn y .

35. „ G le ic h g e w ic h te  z w is c h e n  A c y lb ro m g lu c o s -  
a m in e n  u n d  O x a z o l in iu m b r o m id e n .“ Von H. W e id 
m a n n , D. T a r t l e r ,  P. S tö c k l  und H. H o n ig .

36. „ L ö s u n g e n  v o n  A lk a l im e ta l l e n  in  Ä th e r  in  
A n w e s e n h e i t  v o n  H e x a m e th y lp h o s p h o r s ä u r e - t r i a m id .“ 
Von I. M. P a p a y o to v ,  Ch. B. T s v e ta n o v  und R. St. V e li ts c h -  
k o w a .

37. „ A lk y l im in o p h o s p h o r s ä u r e - t r ih a lo g e n id e ,
2 . M it t . :  N e u e  R in g s y s te m e  d u rc h  th e r m is c h e  B e h a n d 
lu n g  v o n  (CH3N PF 3)2 u n t e r  D r u c k .“ Von K. U tv a r y  und 
W. C zy sch .

38. „ Q u a n te n m e c h a n is c h e  U n te r s u c h u n g e n  v o n
A to m -, B in d u n g s -  u n d  M o l e k u la r p o la r i s a b i l i t ä t e n ,  
s p e k t r o s k o p i s c h e  U n te r s u c h u n g  v o n  S c h w in g u n g s 
k o n s t a n t e n  u n d  s t a t i s t i s c h e  T h e r m o d y n a m ik :  P e r-
c h lo ry l-  u n d  P e r b r o m y l f l i o r id .“ Von G. N a g a r a ja n  
und M. J. R e d m o n .
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39. „ D a r s te l lu n g  v o n  S is i la n y l-  u n d  T r i s i l a n y l -  

jo d id e n .“ Von F. F e h e r ,  B. M o s te r t ,  A. G. W ro n a k  und 
G. S e tz e n .

40. „ Ü b e r g a n g s m e ta l l  — C h a lk o g e n s y s te m e , 2 . M i t t . : 
D ie  S y s te m e  Ni— Se u n d  Co—-Ni—Se.“ Von K. L. K o m a re k  
und K. W e sse ly .

41. „ K in e t ik  d e r  E n t l a d u n g  v o n  Zn2+~ u n d  N i2+ 
a n  d e r  t r o p f e n d e n  Q u e c k s i lb e r e le k t r o d e  in  T h io - 
ä p f e l s ä u r e lö s u n g .“ Von K. G. G u p ta  und R. S. S a x e n a .

42. „ D a r s te l lu n g  u n d  E ig e n s c h a f te n  v o n  B ro m iso -  
c y a n a t . “ Von W. G o t ta r d i .
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
M ATHEM ATISCH-NATURW ISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 12

Sitzung vom 21. Oktober 1971

Der Vorsitzende gedenkt des Ablebens des Dr. m ath. et. rer. 
nat. K u rt R e id e m e is te r ,  Professor der M athem atik an der 
U niversität Göttingen.

Das wirkt. Mitglied Leopold V ie to r is  übersendet eine von 
ihm selbst verfaßte kurze Mitteilung, und zwar:

„ M i t t e lw e r t s ä tz e  u n d  k o n v e x e  M e n g e n .“ x)
Ich will hier die folgenden Sätze bew eisen:

(1) D e r  P u n k t  f ( t )  d es  t o p o l o g i s c h e n  V e k t o r r a u m e s  L  u n d  d i e  
reel le Z a h l  g ( t )  s e i e n  f ü r  a  < t < b  s te t ige F u n k t i o n e n  v o n t ,  u n d  es 
s e i e n  g ' ( t )  =f= 0 u n d  f ' ( t )  f ü r  a  <  t <  b v o r h a n d e n .  D a n n  l iegt  d e r  
P u n k t  Q =  { f ( b ) — f ( a ) } : { g ( b ) —g ( a ) }  i n  d er  k o n v e x e n  H ü l l e  
d e r  M e n g e  M  d e r  P u n k t e  f ' ( t ) : g ' ( t ) ,  f ü r  d i e  a  <  t <  b ist .

(2) D e r  P u n k t  f ( t )  d es  t o p o l o g i s c h e n  V e k t o r r a u m e s  L  h a b e  
f ü r  a < t < b  e i n e  m - t e  s te t ige  A b l e i t u n g  l i n d  f ü r  a < t < b  n o c h  d i e  
A b l e i t u n g  f  (m^ ( t ) .  D a n n  l iegt  d e r  P u n k t

m
B n b m  =  f  (b) -  v  T/<*> (a) (b — a ) k

' ' k = 0
i n  d er  k o n v e x e n  H ü l l e  d er  M e n g e  M  d er  P u n k t e

------i----- f tm+ij  /x \ (h — a ) m +1, f ü r  d i e  a  <  x  <  b ist .(m + 1 ) !
ü  H ie rü b e r h ab e  ich a u f  d e r J a h re s ta g u n g  d e r D eu tsch en  M ath em atik er- 

V ere in ig u ng  in  S tu ttg a r t  (20.— 24. S ep tem b er 1971) v o rge tragen .
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Wie diese Verallgemeinerung der L a g r  an  gesehen Form 

des T a y lo rsc h e n  Satzes gelten auch die Verallgemeinerungen 
seiner anderen Formen.

W enn m an in (1) und (2) die konvexe Hülle von M  durch 
die abgeschlossene Hülle der konvexen Hülle von M  ersetzt, 
entstehen einfacher zu beweisende Sätze. Um (1) und (2) selbst 
zu bekommen, muß man kleine zusätzliche Überlegungen an
stellen. Sie beruhen auf den folgenden einfachen Sätzen (3), 
(4) und (5):

(3) f ( t )  sei eine reelle, für a  < t  < b  stetige Funktion von t. 
Ferner sei f ( a )  =  j ( b )  und f ( t )  <  0 für a  <  t <  b. Dann ist 
f ( t )  =  f ( a )  für a  <  t <  b.

Dies folgt unm ittelbar aus dem M ittelw ertsatz der Differen
tialrechnung.

(4) f ( t )  und g ( t )  seien für a  < t  < 6  stetige reelle Funktionen.
g ' ( t )  =[= 0 und f ( t )  seien für a < t < b  vorhanden. Ferner sei für 
a < £ < 6  f ' ( t ) : g ' ( t )  <  {f ( b ) — f ( a ) } : { g ( b ) —g ( a ) } .  D ann ist für 
a < t < b  =  { f ß ) — f ( a ) } : { g ( b ) — g ( a ) } .

Dies ergibt sich, wenn man (3) auf die Funktion 
{ g ( b ) —  g { a ) } f { t )  —  { f { b ) ~  f { a ) } g ( t )anwendet.

(5) W enn L 1 ClL 2 topologische V ektorräum e sind, ist V  dann 
und nur dann die konvexe Hülle von M  in L 2, wenn V  konvexe 
Hülle von M  in L l ist.

Nun seien die Voraussetzungen von (1) erfüllt. Wegen (5) 
dürfen wir voraussetzen, daß L  der kleinste topologische V ektor
raum  is t,in  dem f ( a ) , g ( a ) , M und dam it die Menge { f ( t ) ,  a < t  < b }  
liegen. H sei ein abgeschlossener H albraum , in dem M  lieg t2), B seine 
Begrenzung, X  eine B schneidende Gerade. Is t c ein P unk t 
von L , dann sei c+ die Projektion von c parallel zu B auf X. 
Weil das Projizieren eine stetige lineare Operation ist, erfüllen 
f + ( t )  und g ( t )  die Voraussetzungen des C au ch y seh en  M ittel
w ertsatzes der Differentialrechnung; d. h. es gibt ein x ,  für das 
SL<Cx<Cb und

q + =  f f  (b ) — f { a ) \ +=  f + (b) —  f'- ja)  =  / +' j x )  =  f f ' { x ) \ +
\ g ( b )  —  g ( a ) J  g { b ) — g { a )  g ' ( x )  \ g '  ( x ) j

gilt. Dieser P u n k t liegt, wie seine Darstellung rechts zeigt, in H. 
Da dies für alle M  enthaltenden abgeschlossenen H albräum e gilt,

2) Gäbt es H  n ic h t, d a n n  is t d e r  ganze R au m  die kon vex e  H ü lle  v on  M  u n d  (1) 
in  tr iv ia le r  W eise rich tig .
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liegt Q in der abgeschlossenen Hülle der konvexen Hülle K  
von M .  D am it ist der oben erw ähnte für viele Anwendungen 
ausreichende Teil von (1) gewonnen. Angenommen nun, Q liege 
nicht in K .  Dann gibt es eine durch Q gehende Stützebene B 0 
von K .  Je tz t sei X  eine nicht in B 0 liegende Gerade durch Q.  
W ir definieren auf X  eine Abszisse m it dem P unkt Q  als 0. Sie 
sei so orientiert, daß die Projektionen der Punkte m  von M  auf X  
Abszissen m + <  0 haben. Dann gilt auf X

0 =  Q h =   ̂ ^ , m ithin /+(«) =  B  ( b ) . Außerdem 
g ( b )  —  g ( a )

ist f ' - ' ( t )  : g ' ( t )  <  0. Also ist nach (3) f +( t )  =  f +( a )  für 
a  < t  < b .  Deshalb liegt f ( t )  für a  < t  < 6  in B 0 entgegen der 
Annahme, daß L  der kleinste topologische Vektorraum  ist, in 
dem die Menge { / ( t ) , a  < t  < b }  liegt.

Je tz t ergibt sich (2) aus (1) ganz ähnlich, wie der T a y lo rsc h e  
Satz aus dem C au ch y sch en  M ittelwertsatz der Differential
rechnung. Es seien also die Voraussetzungen von (2) erfüllt.
Es sei m

M »)= / < » ) - 5

(1)__xh ' ( x ) = — ¥ ~ -  ± L . f ( m  + l) (x.) 
m !

Es sei g ( x )  =  ( b — x ) v , p  =  1, 2, 3, . . .
Dann erfüllen die Funktionen h  ( x )  und g ( x )  die Voraussetzungen 
von (1). Deshalb liegt der P unk t

h  (6) — h ( a )  _  R m [/(6)] 
g (b) — g ( a )  (b— d f

in der konvexen Hülle der Menge der Punkte

/?/ (t) _  (b —  t ) m~ p+1 
g ' ( t )  m ! p

/(w+i ) ( t ) ,  für die a < t < b  ist.
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Das bedeu te t, daß R m in der konvexen Hülle der Menge 
Punkte

(b t ) m~ p  +1 (6 
m ! p

ay
der

liegt. W ählt m an p =  m + 1 , dann ergibt sich (2 ). F ür p =  1 
erhält man die Verallgemeinerung der C au ch y seh en  Form  des 
T a y lo rsc h e n  Satzes in den Raum  L  3).

Is t /  (t) durch eine Basis dargestellt, dann kann m an n a tü r
lich un ter den Voraussetzungen von (1 ) den M ittelw ertsatz der 
Differentialrechnung auf die einzelnen Kom ponenten anwenden. 
Dadurch gewinnt m an die E rkenntnis, daß Q in dem kleinsten 
die Menge M  =  {f ( t ), a < t< b } enthaltenden Quader liegt, 
dessen K anten zu den Basisvektoren parallel sind. Die konvexe 
Hülle von M  ist eine meist erheblich kleinere Teilmenge dieses 
Quaders. Ähnliches gilt für den T a y lo rsc h e n  Satz.

Folgende kurze Mitteilungen sind eingelangt:
1 . „Z u r L ö s u n g  d e r  L a n g e v in - B e w e g u n g s g le ic h u n g  

fü r  E le k t r o n e n  im  b e l ie b ig e n  e l e k t r i s c h e n  F e ld .“ 
Von Ferdinand C ap, In s titu t für Theoretische Physik der 
U niversität Innsbruck und Abteilung für W eltraum plasm a
physik, In s titu t für W eltraum forschung der Akademie, derzeit 
Goddard Space F light Center, NASA, Greenbelt, M aryland, 20771.

L a n g e v in  stellte für die Bewegung eines Elektrons unter 
dem Einfluß räum lich und zeitlich variabler elektrischer und 
magnetischer Felder so wie von Zusam m enstößen m it einem als 
ruhend gedachten positiv geladenen Ionenhintergrund die 
Gleichung

m x = eE +  —-- c
auf [ 1 ], H ier sind E  =  E (x, t), B  =  B (x, t), v ist die Stoß
frequenz. Bisher liegen Lösungen nur für folgende Spezial
fälle vor [1 ]:

3) Analoge Verallgemeinerungen von M ittelwertsätzen, die sich auf Summen 
und Integrale beziehen, ha t H. B ru n n  in seinem Buch „Beziehungen des Du- 
B o is  - R ey m o n d sch e n  M ittelwertsatzes zur Ovaltheorie“ , Georg Reim er, Berlin 
1905, ohne Zurückführung auf den Fall n =  1 bewiesen. Sie können m it dem oben 
gezeigten Verfahren auf diesen Fall zurückgeführt werden.

X  X B v mx
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1 . konstante Felder,
2 . zeitunabhängige schwach räum lich veränderliche Felder,
3. zeitabhängige räum lich homogene Felder [2].
V o j ta  und W o nn , die kürzlich die Lösung für zeitabhängige 

räumlich konstante Felder gaben [2 ], wiesen zwar darauf hin, 
daß unter Verwendung des Verfahrens von P y t t e  [3] eine 
Lösung auch für zeitabhängige, schwach räumlich veränderliche 
Felder möglich sein m üßte, doch wurde bisher eine solche Lösung 
nicht publiziert.

Dem Verfasser ist es gelungen, unter Verwendung einer 
wesentlich zu diesem Zweck ersonnenen, jedoch allgemeiner ver
wendbaren m athem atischen Methode [4] die Langevin-Gleichung 
für zeitabhängige, beliebig starke, räumlich veränderliche elek
trische Felder zu lösen. Die zu lösende Gleichung lau tet (im 
eindimensionalen F a ll) :

x E 0oi2 (t) f (x) + sx  = Q (2 )
wobei e =  v m ein kleiner Param eter ist. Das angegebene 
m athem atische Verfahren arbeitet für beliebige vorgegebene 
Funktionen / (x) und für schwach veränderliche co (t) [4], 
F ür den für ein W eltraum plasm a interessanten Fall f (x) =  
=  sin l x [5], wo l eine gegebene K onstante ist, besitzt (2 ) 
für co =  const, e — 0 die exakte Lösung [4] [6]

2x(t) — — arcsin [k sn ( | lxp,k)] (3)\
wobei sn die Jacobische elliptische Funktion, xp =  | ^ Oco —99 
und 90 und k (Modul der elliptischen Funktion) Integrations
konstante sind. Durch Variieren k k (t), cp ->■ cp (t) erhält man 
für e. — 0, 00 =  co (t) nach [4] eine nach Potenzen von e en t
wickelte Lösung von (2 ). F ür die erste N äherung (e2 ^  0) 
ergibt sich [6] eine Lösung der Form  (3) mit cp =  <p0 =  const. 
F ür k (t) folgt

co (¿). [E (k) — K (k) (1 — k2)] =  const e~~st (4)
E (k) und K  (k) sind die vollständigen elliptischen N orm al
integrale. Die numerische In tegration  von (2 ) verm ittels eines 
Computers zeigt, daß (4) eine gut brauchbare N äherung d ar
stellt.
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2. „ P la s m a th e o r ie  d e r  M a g n e tf e ld e r  am  M o n d .“
Von Ferdinand C ap, In s titu t für Theoretische Physik der 
U niversität Innsbruck und Abteilung für W eltraum plasm a
physik, In s titu t für W eltraum forschung der Akademie, derzeit 
Goddard Space Flight Center. NASA, Greenbelt, M aryland 20771, 
USA.

Die Ergebnisse der Apolloflüge bewiesen, daß vor 3,5 Mil
liarden Jahren  (einer Zeit hoher vulkanischer A ktiv ität am 
Mond) lokale Magnetfelder der Stärke 1000— 1500 g a m m a  vor
handen gewesen sein müssen. Von den zahlreichen diskutierten 
Mechanismen der M agnetfelderzeugung bleibt nach Ausscheidung 
insbesondere eines flüssig gewesenen Eisenkerns nur noch die 
H ypothese der durch M eteoriteneinschlag erzeugten M agnet
felder übrig, vgl. die ausführliche Diskussion in [1] und [2], 
Experim ente zeigten nun [3], daß die bei einem M eteoritenauf
schlag auftretenden Stoßwehen nicht nur ionisieren und Ströme 
erzeugen, sondern auch bereits vorhandenen rem anenten Magne
tism us zerstören. Da außerdem  zu bedenken ist, daß die R ichtung 
von durch Meteoriteneinschlag erzeugter M agnetisierung stasti- 
stisch verteilt sein dürfte (so daß unter U m ständen das m ittlere 
Magnetfeld, so überhaupt erzeugt, Null sein kann), ist es interes
sant, noch weitere Erzeugungsmechanismen zu diskutieren.

Durch Gaseruptionen werden aus Silikaten bestehende 
Partikel des M ondstaubes in die Höhe geblasen. Nach der
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S to k e s ’schen Reibungskraftform el en tsteh t hiebei zwischen 
S taubpartikeln der Dichte 2,4 g/cm3 und vom Radius 10 g, bei 
einer inneren Reibung der Eruptionsgase von etwa 10'4 poise 
im Schwerefeld des Mondes (g =  162 cm/sec2) eine R elativ
geschwindigkeit zum Gas von 0,8 cm/sec, was m it selenologischen 
D aten übereinstim m t [4], W eiters zeigte sich, daß durch die 
ionisierende W irkung der Auspuffgase der am Mond landenden 
R aketen derartige Staubteilchen mit zirka 200 E lektronen
ladungen aufgeladen werden. Die wesentlich stärker ionisierende 
U ltraviolettstrahlung dürfte neben den von Sandstürm en be
kannten triboelektrischen Effekten zu einer A ufladung von 
m indest 1000 E lektronenladungen führen; Aufladungsversuche 
im Experim ent erzeugten bis zu mehreren 106e pro Teilchen. 
Eine Relativgeschwindigkeit von 1 cm/sec zwischen mitgeschlepp
ten mit 103 E lektronenladungen geladenen Staubteilchen und dem 
m itführenden ionisierten Gas erzeugt nun am Rande einer 
derartigen Flußröhre vom Radius R  =  20 km ein Magnetfeld 
von 103 gamma. Da vulkanische Gas-Eruptionsgebiete vom 
Radius 20 km in der Vergangenheit des Mondes durchaus denkbar 
sind, würde somit die vorgelegte Hypothese einer Erzeugung 
von lunaren Magnetfeldern durch Strömungen heißer aufgeladener 
S taubpartikel und ionisierter Gase durchaus diskutabel sein.

Eine Entscheidung über diese Hypothese kann selbst
verständlich nur durch genauere elektrogasdynamische R ech
nungen im Rahm en einer Zweimedien-Plasmatheorie getroffen 
werden [2 ], Es soll jedoch darauf hingewiesen werden, daß die 
elektrogasdynamische Stromerzeugung verm ittels Staubplasm en 
sogar schon für Energieversorgungszwecke vorgeschlagen 
wurde [5],

L i t e r a t u  r
[1] Proceedings of the Apollo 11 Lunar Sciences Conference, Vol. 3, mehrere 

Arbeiten, und Reviews of Geophysics and Space Research, 9, Nr. 3, August 1971; 
ferner In ternational Astronomical Union, Symposium Nr. 47, The Moon, März 1971, 
Newcastle upon Tyne.

[2] F. C ap, Possible Production Mechanisms of Lunar Magnetic Fields, 
erscheint im Oktober-November 1971 als X -R eport 641 der Publikationsstelle 
des Goddard Space Flight Center der NASA, Greenbelt.

[3] H a rg ra v e s ,  P e rk in s ,  J . Geophys. Res. 74, 2576—2589 (1969), siehe 
auch p. 2435, D. Strangway, in den Proceedings [1],

[4] O ’K e e fe , E. A d am s, J . Geophys. Res. 70, 3819—3829 (1965).
[5] Siehe z. B. G. T re z e k , D. France AIAA Journal, 8, 1386— 1391 (1970) 

oder M. Gourdine, D. Malcolm, Proceedings of the 19th Annual Power Sources 
Conference May 1965.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



172
Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n e l t  legt zur Aufnahme 

in die Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, be tite lt:
„ Z u r Ö k o lo g ie  u n d  B io lo g ie  d e r  P i s id ie n  (B iv a l- 

v ia :  S p h a e r i id a e )  im  L u n z e r  U n te r s e e .“ Von Gerhard 
H a d l  (Wien).

Das korr. Mitglied W. W u n d e r l ic h  legt zur Aufnahme in 
die Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zw ar:

„ Z e r f a l le n d e  S c h n i t t e  d es  T o ru s  m it  d e n  Q ua- 
d r ik e n  e in e s  B ü s c h e ls .“ Von F. H o h e n b e rg  (Graz).
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r . 13

Sitzung vom 5. November 1971

Das korr. Mitglied Josef Z e m a n n  übersendet eine kurze 
Mitteilung, und zwar:

„ Ü b e rg a n g  z w is c h e n  d e n  K o o r d in a t io n s z a h le n  3 
u n d  4 v o n  S a u e r s to f f  u m  4 -w e r t ig e s  T e l lu r .“ Von 
Franz P e r t l i k  und Josef Z e m a n n . (Aus dem In s titu t für 
Mineralogie und Kristallographie der U niversität Wien.)

Vor kurzem ha t der eine von uns [1 ] gezeigt, daß für die 
bis dahin gut bekannten Sauerstoff-Koordinationen um 4-wertiges 
Tellur in K ristallstrukturen  gilt: Die räum liche Verteilung der 
vier kleinsten Te-O-Bindungsrichtungen ist für Te— 0  <  2,75 A 
bem erkenswert konstant, obwohl der jeweils längste dieser A b
stände zwischen 2,08 und 2,74 Ä schwankt. D am it deutete sich 
ein Übergang zwischen 3- und 4-Koordination an. Das H isto
gram m  dieser viertkürzesten Te— O-Abstände zeigte jedoch 
in den Bereichen 2,20—2,36 Ä, 2,41— 2,54 Ä und 2,57— 2,70 Ä 
größere Lücken, sodaß der Schluß nicht völlig sicher war.

In  den inzwischen aufgeklärten K ristallstrukturen  von 
CuTe03 [2 ] und Fe23+Te4Ou [3] wurden nun folgende Te— 0- 
Bindungslängen gefunden (in Ä ):

CuTeOj» Fe23+Te4Oub

Te— O 1,88 1,93 1,89 1,81 1,79
1,88 1,98 1,93 1,86 1,85
1,96 2,08 1,98 2,10 2,04
2,32 2,25 2,30 2,43 2,50

20

a Für eine der beiden krist. A rten von Te(IV)-Atomen. 
b Für die vier krist. A rten von Te(IV)-Atomen.
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Damit  wird im Histogramm der viertkürzesten Te— 0 -Ab

stände (bis Te— 0  =  2,57 Ä) die größte Lücke auf 0,07 Ä ver
kleinert und der kontinuierliche Übergang von 3- zu 4-Koordination 
von Sauerstoff um 4-wertiges Tellur gut  belegt.

Ähnliche Verhältnisse sind bei 3-wertigem Sb, 5-wertigem J  
usw. zu erwarten.

L i t e r a t u r
[1] Z e m a n n ,  J . : Mh. Chemie 102, 1209 (1971).
[2] L i n d q v i s t ,  O . : A c ta  Chem. Scand. I n  P ress  (1971).
[3] P e r t l i k ,  F . : E rsch e in t  in  T sche rm ak s  Mineral. P e t ro g r .  Mit t.

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n e l t  legt zur Aufnahme in den 
Catalogus Faunae Austriae eine Arbeit vor, betitelt:

„ T e i l  X I I I  c: T h y s a n o p t e r a . “ Bearbeitet von Ursula 
S c h m ö l z e r - F a l k e n b e r g ,  Wien.

In die Monatshefte für Chemie werden aufgenommen:
1. „ M e t a l l k o m p l e x e  e i n i g e r  o - M e t h y l t h i o m e t h y l -  

a n i l i n e . “ Von K. K r a t z l ,  H. F o s t e l  und R. S o b c z a k .
2. „ M e c h a n i s m u s  d e r  b e i  A s c i t e s - T u m o r z e l l e n  

d u r c h  H y d r o y p e n t e n a l  b e w i r k t e n  A t m u n g s h e m m u n g . “ 
Von E. S c h a u e n s t e i n  und E. K a p f e r .

3. „ T r a n s f e r k o m p l e x e  v o n  P i k r y l c h l o r i d  in  C h l o r o 
f o r m . “ Von R. D. S r i v a s t a v a  und P. C. S r i v a s t a v a .

4. „ B e r e c h n u n g  d e r  I s o t o p e n p e a k i n t e n s i t ä t e n  in  
M a s s e n s p e k t r e n . “ Von K. V a r m u z a  und P. K r e n m a y r .

5. „ E n t w ä s s e r u n g  v o n  K r i s t a l l h y d r a t e n  a ls  V e r 
f a h r e n  z u r  R e i n i g u n g  v o n  S a l z e n ,  8. M i t t . “ Von
M. M a n e w a  und X. K o l a r o w .

6. „ E r m i t t l u n g  u n d  r e c h n e r i s c h e  Ü b e r p r ü f u n g  
t h e r m o d y n a m i s c h e r  D a t e n  a u s  e x p e r i m e n t e l l  ge 
f u n d e n e n  W e r t e n ,  13. M i t t . “ Von G. W o l f b a u e r  und
F. Göl les .
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7. „ I n w i e w e i t  s i n d  A n l a u f v o r g ä n g e  

k o n v e n t i o n e l l e n  R o t a t i o n s v i s k o s i m e t e r  
k r ä f t i g  ?“ Von K. L e d e r e r  und J.  S c h u r z .

8. „ Ü b e r  d a s  S y s t e m  TiC—TiN—TiO.“ 
m a n n ,  R. K i e f f e r  und P. E t t m a y e r .

9. „ S t r o p h a n t i d i n f u c o s i d ,  e in  n e u e s  
g l y k o s i d  a u s  A d o n i s  v e r n a l i s  LA Von 
K. J e n t z s c h  und Elga T ü r k .

in  e in e m  
a u s s a g e -

Von G. N eu-

C a r d e n o l i d -  
M. W i c h t l ,
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCHEN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 14

Sitzung vom 25. November 1971

Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n  e i t  legt eine kurze M it
teilung vor, be tite lt:

„ O m m o c h ro m e  im  I n t e g u m e n t  d e r  S a t t e l s c h r e c k e  
E p h ip p ig e r  e p h ip p ig e r  F ie b . (L o c u s t id a e ,  S a l t a t o r i a ) . “ 
Von H erbert N o p p .

Ommochrome kommen nicht nur als Augenpigmente bei 
A rthropoden häufig vor, sondern oft auch im Integum ent, weiters 
in Schlupfsekreten von Schmetterlingen, im Fettkörper und in 
anderen Geweben (Übersichten bei B e c k e r  1942, B u t e n a n d t  
und Mtb. 1960, L in z e n  1967). U nter den Heuschrecken wurden 
bei einer Reihe von Acridiern Ommochrome in den Augen und 
im Integum ent beschrieben (B e c k e r  1942, B e l la m y  1958, 
B u t e n a n d t  und Mtb. 1960, L in z e n  1967, F u z e a u - B r a e s c h  
1968), die Angaben über Locustiden beschränken sich auf N ach
weise in der H au t von Pholidoptera cinerea L. und Platycleis 
roeselii Hagenb. (B e c k e r  1942). Nachfolgend wird über den 
Nachweis solcher Farbstoffe im Integum ent von Ephippiger 
ephippiger berichtet.

Anfang Oktober der Jah re  1969— 1971 fand Prof. W. K ü h n e l t  
am Frauenstein bzw. Eichkogel bei Mödling (N. Ö.) jeweils eine 
Anzahl adulter Exem plare von Ephippiger e., welche braun 
bis rötlichbraun (teilweise m it violettem  Anflug) gefärbt waren;
21
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die G rundfarbe von Ephippiger e. wird von H a rz  (1957) m it 
grün, gelblich oder bläulich angegeben. Da im Sommer meist 
grüne Individuen (Larven) angetroffen wurden und das R ötlich
braun der H erbsttiere einem bestim m ten Um färbungsstadium  
der Cerura-Larve ähnelte, lag die Verm utung einer U m färbung 
unter Beteiligung von Ommochromen nahe. Aus diesem Grunde 
brachte Prof. K  ü h n e 11 jeweils einige Exem plare zur U ntersuchung 
mit, wofür ihm  und Dr. K. S ä n g e r , der auch einige Tiere bei
steuerte, herzlich gedankt sei.

Die Tiere wurden in M ethanol konserviert und bis zur 
P räparation  im Eisschrank aufbew ahrt. Das von anhaftendem  
Gewebe gereinigte R ücken-Integum ent von Thorax und Abdomen 
wurde nach Ä ther-E xtrak tion  (Soxleth) zweimal m it Methanol 
und schließlich m it salzsaurem Methanol ex trah iert; in letzterem  
gehen die Ommochrome in Lösung ( B u te n a n d t  und N e u b e r t  
1955, B u t e n a n d t  und Mtb. 1960, L in z e n  und B ü c k m a n n  
1961, L in z e n  1963). Der salzsaure M ethanolextrakt wurde 
durch Evakuieren stark  eingeengt, in 5 n HCl wieder aufgenommen 
und die E xtink tion  im Bausch und Lomb Spectronic 505 Spektral
photom eter gemessen. Als K ontrolle wurden die Köpfe der 
Versuchstiere, welche in den Augen jedenfalls Ommochrome 
erw arten ließen, in gleicher Weise untersucht. Die gefundenen 
Extinktionsw erte (Maxima bei 235, 370— 373 und 480— 482 nm) 
weisen eindeutig das Vorhandensein von Ommochromen im 
In tegum ent der genannten A rt nach.

Dieses Ergebnis ist im Hinblick auf die Verschiedenfärbigkeit 
von Ephippiger und anderer Locustiden von besonderem Interesse. 
„U m färbungen“ un ter Beteiligung von Ommochromen kommen 
nach B e c k e r  (1941, 1942) bei Libelluliden, W anderheuschrecken, 
Chrysopa und Carausius morosus vor, wobei un ter U m färbung 
teils die Bildung von neuem Pigm ent verstanden wird (z. B. bei 
Libellen nach der Im aginalhäutung), teils die Verschieden
färbigkeit unterschiedlich behandelter Individuen (morpholo
gischer Farbwechsel von Carausius, verschieden starke Pigm en
tierung der solitären und der Schwarmphase von Schistocerca 
gregaria). Horm onale Kontrolle solcher Um färbungen i. w. S. 
ist bei Schistocerca gregaria (N ic k e rs o n  1956, zit. n. F o x  
und V e v e rs  1960) und bei Carausius morosus (G ie rs b e rg  
1928) nachgewiesen. Bei weitem am besten bekannt ist jedoch die 
hormonale Steuerung der komplizierten U m färbung der Raupen 
bzw. Puppen von Cerura vinula, welche von den die M etam or
phose steuernden Horm onen (E c d y s o n ; Juvenilhorm on) be
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werkstelligt wird (B ü c k m a n n  1952, 1953, 1959 a, b, 1963). 
Die erw ähnte Verschiedenfärbigkeit von Ephippiger ist nun 
in zweierlei H insicht in teressant: E rstens könnte sie m it der 
Metamorphose der Tiere verknüpft sein und dam it eine U n ter
suchungsmöglichkeit einer derartigen Steuerung bei einem 
hem im etabolen Insekt liefern. Zweitens öffnet sich auf diese 
Weise vielleicht ein experim enteller Zugang zur Bearbeitung des 
häufigen Vorkommens m ehrerer Farbvariationen bei Locustiden. 
Als weiteres Beispiel sei außer Ephippiger noch Decticus verruci- 
vorus erw ähnt, dessen Grundfarbe nach H a rz  (1957) von grün, 
gelb oder braun bis fast schwarz variiert. Die Verm utung, 
die Farbunterschiede zwischen gleichaltrigen Tieren einer A rt 
oder zwischen verschiedenen Stadien ein- und desselben Ind iv i
duum s könnten m it der M etamorphose oder mit unterschied
lichen Umweltbedingungen w ährend bestim m ter Entw icklungs
abschnitte Zusammenhängen, läß t sich durch zwei experimentelle 
Befunde stü tzen: Im  B lut von Insekten  tre ten  während der 
Metamorphose häufig schlagartig T ryptophan und seine M eta
bolite, also Ommochrom-Vorstufen, in größerer Menge auf; 
wegen der Schädlichkeit größerer Tryptophanm engen ist ihre 
Ablagerung im Integum ent durchaus verständlich (L in z e n  
1967). W eiters ist die U m färbung von Cerura vinula in einer 
sensiblen Phase deutlich tem peraturabhängig (B ü c k m a n n  
1963 b, 1964), womit auch Umwelteinflüsse auf die Ommochrom- 
bildung wenigstens an einem Beispiel gesichert sind.
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Das korr. Mitglied B erta K a r l ik  legt eine kurze Mitteilung vor, be tite lt:

„ M e ssu n g  e in ig e r  (n,p), (n,2n) u n d  (n ,ny )-W irkungs- 
q u e r s c h n i t t e  a n  m i t t e l s c h w e r e n  K e r n e n .“ Von I. W a g 
n e r  und M. U h l (MIR 645 a).

Es wurden über die Aktivierungsm ethode einige (n,p), 
(n,2n) und (n,n'y)-W irkungsquerschnitte an fünf ausgewählten 
K ernen gemessen. Das Ziel der Messungen — die Sammlung 
experimentellen M aterials für den Vergleich m it nach dem 
statistischen Modell berechneten Anregungsfunktionen und Iso- 
m erenverhältnissen — leitete die Entscheidung für die Auswahl 
der Kerne. Die W ahl fiel auf Ga69, Ga71, As75, Ag107 und Ag 109. 
Die Bestrahlungen wurden am N eutronengenerator des In stitu ts  
für Radium forschung und K ernphysik durchgeführt. Die N eu
tronenenergie betrug (14,7=trO,5)MeV. Die y-Spektren der 
Proben wurden m it einem Ge(Li)-Detektor in geeichter Meß
geometrie aufgenommen [1 ]. Es wurden K orrekturen für die 
Selbstabsorption in der Probe und die Ansprechwahrscheinlich- 
keit der M eßanordnung durchgeführt. Alle Proben lagen im 
natürlichen Isotopengemisch vor. Sie h a tten  die Form  runder 
P lättchen  (d =  12— 16 mm). Zur Verwendung kam en m etalli
sches Silber (Reinheit 99,99%), metallisches Arsen (Reinheit 
99,999%) und Galliumoxid Ga20 3 (Reinheit 99,999%). Die 
beiden letztgenannten pulverförmigen Substanzen wurden in 
Schälchen aus dünnem  Polyäthylen m it verschließbarem Deckel 
aktiviert.

Die Ergebnisse sind zusammen m it Vergleichswerten aus der 
L iteratur und den Z itaten für die bei der Auswertung verwendeten 
Zerfallsschemata in Tabelle 1 zusammengefaßt.

Die Messungen erfolgten relativ zur S tandardreaktion 
Al27(n,a)Na24, deren Querschnitt aus einer Präzisionsmessung [2 ] 
für 14,7MeV N eutronen zu 1 1 2 m b d ;l ,2 % bekannt ist. F ü r die 
in Tabelle 1 m it einem (x) gekennzeichneten Reaktionen wurde 
Ag109(n,2n)Ag108g als in terner S tandard  verwendet [3]. Die 
angegebenen Fehler entsprechen der dreifachen S tandard
abweichung; sie setzen sich aus dem statistischen Fehler und den 
geschätzten Unsicherheiten bei den durchgeführten K orrekturen 
zusammen.
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Tabelle 1

Reaktion eigene Meßwerte Vergleichs werte aus der L iteratur 
er (mb) Z  E n (MeV) a (mb) Ref.

Ga69 (n, p) Zn691" 17,0 ± 1,53

Ga71 (n, p) Zn71"1 10,1 ± 2,0
As75 (n, p) Ge75"1 9 ,9± 1,8

As75 (n, p) Ge7Sg 15,5 ± 4,2

As75 (n, p) Ge75t 25,4 ± 4,6

Ag107 (n,p) P d 107m (x) 10,8 ± 2,9
Ag109 (n, p) P d 109ni (x) 5 ,8± 1,8Ag109 (n, p) P d 109g 12,1± 2,2
Ag109 (n, p) P d 109t 17,9± 2,8

Ga69 (n, 2n) Ga68 830,4 ±124,0

As75 (n, 2n) As74 1 0 3 2 ±  165

[4] 14,0 24,2 [5]14,5 ± 0 ,2 21 ± 3 [6]14,8 23,6 ± 3 [7]15,2 ± 0 ,4 41,6 ± 5,6 [8]
[9] 14,8 11 ± 1,5 [7]14,5 ± 0 ,2 12 ± 0,4 [10]
[4] 14,1 ± 0 ,2 10 ± 0,2 [11]14,59±0,08 2 ,2 ± 0,1 [12]

14,2 ± 0 ,2 8 ,0 ± 1,0 [13]
[4J 14,1 ± 0 ,2 25 ± 5 [11]14,59±0,08 22,2 ± 1,2 [12]14,2 ± 0 ,2 16 ± 2,4 [13]

14,1 ± 0 ,2 35 ± 7 [11]14,59±0,08 24,4 ± 1,3 [12]
14,2 ± 0 ,2 24,0 ± 2,2 [13]
14,54±0,2 18,1 ± 1,3 [14]14,5 11,8 ± 2,4 [15]
14,0 11,8 [16]14 16 ± 4 [17]14,1 38,9 ± 1,6 [18]©-H 18,1 ± 1,3 [19]

[4][20]
[20]

14,5 12,5 ± 1,9 [21]
14 10,5 ± 1,8 [22]14,68 14,9 ± 1,8 [14]14 11 ± 2 [23]

[4] 14,4 1089 [15]
14,5 552 ±165 [16]14,13±0,1 735 ± 44 [24]
14,8 ± 0 ,2 1057 ± 86 [25]
14,4 ± 0 ,3 923 ± 62 [26]
14,8 ± 0 ,1 1013 ±100 [27]
14,8 ±0 ,1 983 ±150 [28]
14,8 ± 0 ,5 1070 ± 107 [29]

[4] 14,68±0,26 1149 ± 46 [30]
14,75±0,1 1038 ± 73 [31]14,88±0,31 1109 ± 71 [32]14,2 ± 0 ,2 1170 ±117 [13]Aglü7 (n, n 'y )  Ag107m (x) 304 ±1.16 [4]

Ag109 (n ,n 'y )  Ag109'" (x) 291 ±104  [4]

Z =  Zerfallsschema
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F ür die Reaktionen Ag107(n,p)Pd107m, Ag107(n,n '7)Ag107m

und A g 109(n ,n 'Y )A g 109m existieren in der L iteratur noch keine 
Meßwerte.

Aus den getrennt gemessenen A ktivierungsquerschnitten 
von Isomeren- und G rundzustand für die Reaktionen 
As75(n,p)Ge75 und Ag109(n ,p)Pd109 wurden folgende W erte für 
das Isom erenverhältnis bei (M ^diO ^JM eV  erm ittelt:
As75 (n,p) Ge75 o m / f f g  =  0,64±0,17
Ag109 (n ,p )P d 109 am lag =  0,48 ±0 ,15

Die einzelnen Meßergebnisse wurden zum Vergleich mit 
Vorhersagen des statistischen Modells herangezogen [33]. Sie 
bildeten eine gute Ergänzung zu den untereinander nicht immer 
konsistenten D aten anderer Autoren (wie z. B. bei Ga69(n,p) 
Zn69m und As75(n,p)Ge75). Der Vergleich m it dem statistischen 
Modell war allerdings nur dort sinnvoll, wo zumindest Teile der 
Anregungsfunktionen aus dem Experim ent bekannt waren.

W ir danken F rau  Prof. Dr. B. K a r l ik  für die Förderung die
ser Arbeit und ihr Interesse.
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Das korr. Mitglied Siegmund P r e y  (Geologische Bundesan
stalt) übersendet eine von ihm selbst verfaßte Abhandlung, 
b e tite lt:

„ M e h rm a lig e  S c h w e re  g le i tu n g e n  a ls  D e n k m ö g 
l i c h k e i t  z u r  A u f lö s u n g  d e r  S t r u k t u r e n  im  B e re ic h  
d e r  H  a u p tk l ip p e n z o n e  d es  W ie n e rw a ld e s .“

Die H auptklippenzone des Wienerwaldes (G. G ö tz in g e r  
1954) und ihre Umgebung bildet einen kom pliziert gebauten 
Komplex, dessen Auflösung erhebliche Schwierigkeiten bereitet. 
F. B r ix  (1970) ha t ihn als „Schottenhofzone“ bezeichnet. 
Vorerst soll aber nur der n o r d ö s t l i c h e  T e il, etw a nordöstlich 
der Querung des W ientales, besonders ins Auge gefaßt werden.

Der Bau dieser Zone kann kurz folgendermaßen skizziert 
w erden :

Im  Südosten liegt der S a tz b e r g z u g  i. w. S. (Kahlenberger 
Schichten, Ober kreide im K lippenraum  und St. Veiter K lippen
zone bei G. G ö tz in g e r ,  1954). E r besteht einerseits aus roten 
und grünen Schiefern m it Bänken und größeren Komplexen 
von glimmerigem Reiseisberger Sandstein von m ittelcretacischem  
Alter. D arüber liegt anderseits ein aus dem Serienverband ge
rissenes und zumeist selbständig weiterbewegtes Stockwerk 
aus vorwiegend untersenoner Zementmergelserie (Kahlenberger 
Schichten), das den Bergzug vom K altenbrünndlberg über 
Satzberg, Heuberg und Schaf berg auf bau t (Satzbergzug i. e. S.).
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Nordwestlich, wird der Satzbergzug von einem anscheinend 

nicht immer zusammenhängenden S t r e i f e n  a u s  a l t t e r t i ä r e n  
F ly s c h g e s te in e n  in Laaber Fazies begleitet (S Schottenhof, 
S Marswiese bei Neuwaldegg, Michaelerberg, Hackenberg bei 
Sievering). H ier kom m t westlich Schottenhof auch M itteleozän 
in Flyschfazies vor.

Sodann schließt im Nordwesten der H auptzug der H a u p t 
k l ip p e n z o n e  an, der aus K lippen von Obertrias (Keuper, 
beim Forsthaus W NW  Neuwaldegg) bis Neocom und einer 
Hülle aus obercretacischer bis eozäner Buntmergelserie besteht. 
Fazies und Fauna unterscheiden diese Hüllgesteine grundlegend 
von den benachbarten Flyschgesteinen.

W eiter gegen außen streicht die Hauptklippenzone entlang 
ein Zug aus S ie v e r in g e r  S c h ic h te n  von M aastricht-Alter. Sie 
pflegen m it einem im Norden anschließenden alttertiären  Anteil 
verbunden zu sein. H ervorzuheben ist, daß die U nterseiten der 
meist steilgestellten oder überkippten Schichten generell gegen 
Süden blicken.

Dieser Gesteinsstreifen grenzt im Nordwesten an die aus 
Gaultflysch und roten Schiefern der Mittelkreide bestehende 
B a s is  d e r  K a h le n b e r g e r  D eck e , deren Kahlenberger 
Schichten ihre U nterseiten ebenfalls gegen Süden bis Südosten 
gewendet zu haben pflegen.

Die Kahlenberger Schichten sind hier nicht i. w. S. von
G. G ö tz in g e r  (1954), sondern i. e. S. von R. G r i l l  (1962) und
S. P r e y  (1962) gemeint.

Einer einfachen stratigraphischen Verknüpfung von B u n t
mergelserie und Flyschgesteinen oder der Flysch.gesteine un ter
einander im Sinne erhaltener Serienverbände stehen Schwierig
keiten entgegen. Im  Gebiete des S c h o t te n h o f s  und im 
L a in z e r  T ie r g a r t e n  sind A uffaltungen der Mittelkreide unter 
der 'Zementmergelserie des Satzbergzuges unm ittelbar an den 
N ordrand desselben gerückt und bilden dort teilweise die Grenze 
gegen die Schollen von A lttertiärflysch der Schottenhofzone. 
Im  ersteren Gebiet liegen im Grenzbereich sogar einige kleine 
Klippen. Aber auch echte Buntmergelserie kom m t in der Nähe 
vor. In  nicht aufgeschlossenen Gebieten t r i t t  die Grenze zwischen 
Zementmergelserie und A lttertiärflysch dennoch so scharf hervor, 
z. B. westlich P ö tz le in s d o r f ,  daß m it verborgenen Schiefern 
gerechnet werden muß, wobei außerdem  noch zu bedenken ist, 
daß hier im Flyschprofil ein sehr großer Abschnitt fehlt. Das heißt
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also, daß der Satzbergzug und der gleich benachbarte A lttertiär - 
flysch s e lb s tä n d ig e  t e k to n i s c h e  K ö r p e r  sein müssen.

Auch die von F. B r ix  (1970) versuchte stratigraphische Ver
knüpfung von alttertiärem  Flysch und Flysch der Sieveringer 
Schichten m it der Buntmergelserie wird dann schwer haltbar, 
wenn m an den völligen Mangel an Übergängen und das zweifellos 
gegebene Vorhandensein gleichalter, aber faziell ganz verschiede
ner Serien berücksichtigt. Die Teile der Buntmergelserie mit Reusselia szajnochae und zum Teil die m it Rzehakina epigona 
sind nämlich sicherlich gleich alt wie die Sieveringer Schichten, 
die übrigen Buntm ergel m it RzehaJcinen, sowie diejenigen mit Globigerinen und Globorotalien entsprechen dem Alter nach dem 
Paleozän-Untereozänflysch und diejenigen m it Cyclammina amplectens dem Mitteleozänflysch.

Ganz selten konnte am Südrand des Mittelkreidezuges der 
Kahlenberger Decke am Rande zum Sieveringer Gesteinszug 
echte Buntmergelserie nachgewiesen werden. Manche Vor
kommen mögen noch nicht entdeckt sein, weil zwar eine rote 
Bodenfärbung sichtbar, aber keine brauchbare Probe zu ge
winnen war.

Jedenfalls ist nach alledem eine tektonische Lösung w ahr
scheinlicher als eine rein stratigraphische.

Die im Titel angekündigte D e n k m ö g l ic h k e i t  wurde durch 
Ergebnisse geologischer Arbeiten in den helvetischen Decken 
der östlichen S c h w e iz  inspiriert, die von R. T r ü m p y  (1969) 
diskutiert und neu zu interpretieren versucht wurden. Im  Zuge 
einer mehrphasigen G leittektonik haben sich zuerst Hangendteile 
der sich zum Abgleiten anschickenden Schubmasse gelöst und 
sind vorgeglitten. Diese Divertikel sind dann später häufig unter 
die großen Überschiebungen geraten oder bauen die Schuppen
zonen am N ordrand der helvetischen Decken auf. Die Schub
massen selbst sind teilweise zerglitten, die tieferen Teile m itunter 
gebrem st worden, während die höheren vorstießen. T rü m p y  
versucht auch die H erkunft der Teilmassen zu klären und karten 
mäßig darzustellen.

Eine A n n a h m e  ä h n l ic h e r  V o rg ä n g e  in der F ly s c h -  
zo n e  d es  W ie n e r  w a ld e s  könnte etwa folgendermaßen 
ausseh e n :

Nach dem VorAvandern der Greifensteiner Decke m üßte die 
H auptklippenzone, sei es durch Abtragung oder Abreißen der 
Schubmasse, in größeren Flächen freigelegen sein. Von der aus 
Südosten herankom m enden K a h le n b e r g e r  D e c k e  wären zu
erst hangende alttertiäre, dann bei weiterem Vorrücken weiter
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nördlich stratigraphisch tiefere Profilteile m it den Sieveringer 
Schichten abgerissen und vor dem Deckenrand auf Buntm ergel
serie bzw. H auptklippenzone zu hegen gekommen. Die Sieverin
ger Schichten lassen sich nämlich sehr gut als Hangendes der 
Kahlenberger Schichten auf fassen, besonders deshalb, weil im 
Kahlenberggebiet in dem der Zementmergelserie entsprechenden 
Gesteinspaket im Campan bereits zuerst vereinzelte Bänke, bald 
aber auch Gruppen von gröberen Sandsteinen und M ürbsand- 
steinen auftreten, die auf eine Tendenz zum Gesteinscharakter 
der Sieveringer Schichten schließen lassen. Anschheßend w ur
den die zuerst abgeghttenen Schollen vor der weiter vordrängen
den Stammdecke in die Hauptklippenzone eingewickelt und 
eingepreßt und schheßlich von jener noch etliche Kilom eter weit 
überschoben. Gegen Ende des Überschiebungsvorganges bildete 
sich im Bereich der heutigen Hauptklippenzone eine breite Falte, 
deren Nordteile unter anhaltendem  Druck aus Südosten oft 
steilgestellt oder auch über k ippt worden sind.

Aber auch in der Überschiebungsmasse gibt es Hinweise auf 
ein Zergleiten. Aus (leider allerdings spärlichen) Hinweisen kann 
m an schließen, daß im Satzbergzug die älteren Teile der K ahlen
berger Schichten (ohne M ürbsandsteine!) vorherrschen — man 
kann auch sagen: zurückgeblieben sind — , während in der eigent
lichen Kahlenberger Decke jüngere Teile (vorwiegend Campan) 
die H auptrolle spielen. Bezeichnend dafür ist die Beobachtung, 
daß häufig campane, oder höchstens wenig ältere Schichten 
unm ittelbar auf M ittelkreide liegen. Im  Satzbergzug wiederum 
ist mir eine Ausnahme bekannt, und zwar die über kippten, 
unm ittelbar auf M ittelkreide liegenden Schichten von Zem ent
mergelserie im nördlichen Steinbruch im K in d e r h e im g e lä n d e  
im H a l t e r t a l ,  die campanes Alter ergeben haben. Man kann sie 
als eine überfahrene Scholle, eine A rt Liegendschenkel deuten. 
Auch am untersten N a s e n w e g  in K a h le n b e r g e r d o r f  gibt es 
einen verkehrt liegenden Span von Zementmergelserie an der 
Basis der Kahlenberger Schichten.

Von den älteren Schichten des FlyschprofiJs der K ahlen
berger Decke einschließlich des Satzbergzuges sind die M ittel
kreideschichten teilweise, die Reiseisberger Sandsteine aber fast 
zur Gänze im Südosten zurückgeblieben und dort zusam m en
geschoppt worden. Am weitesten im Südosten liegengeblieben 
sind aber die Klippen von St. Veit m it ihrer mittelcretacischen 
Hülle, die man nach neuen Befunden und Gesichtspunkten als 
stratigraphisch Liegendes des Satzbergzuges und dam it der 
Kahlenberger Decke auf fassen muß. Die Befunde aus dem sücl-
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östlichsten Flyschzug des W ienerwaldes sollen dem nächst an 
anderer Stelle genauer dargelegt werden.

In  unserer dargestellten Konzeption dürfte das dem Schwei
zer Modell zugrundeliegende Prinzip einer A b s p a l tu n g  v o n  
t e k to n i s c h e n  E in h e i t e n  v o n  e in e r  H a u p te in h e i t ,  ins
besondere aus dem Hangenden derselben, deren V o ra n e i le n  
und die Ü b e r w ä l t ig u n g  d u r c h  d ie  n a c h s to ß e n d e  H a u p t-  
E in h e i t ,  sowie die Bremsung der tieferen Teile der als S c h w e re 
g le i tu n g e n  deutbaren Decken deutlich zum Ausdruck kommen. 
Auf alle Fälle muß auch hier m it einer M e h r p h a s ig k e i t  der 
tektonischen Vorgänge gerechnet werden.

Südwestlich vom W ie n ta l  stößt jedoch dieser D eutungs
versuch derzeit noch auf Schwierigkeiten. Das noch ungelöste 
Problem der Beziehung von Satzbergzug und Kahlenberger 
Decke einerseits zur Laaber Decke anderseits spielt dabei eine 
gewichtige Rolle. Ferner hört sowohl die von Nordosten her gut 
verfolgbare Basis der Kahlenberger Decke, sowie auch der zusam 
menhängende Zug von Kahlenberger Schichten in der Gegend des 
W ie n e rw a ld s e e s  auf und die Fortsetzung ist noch unklar. 
Ehe eine Anwendung der vorgelegten Denkmöglichkeit auf diesen 
Raum  versucht werden kann, müssen noch weitere einschlägige 
Forschungen abgew artet werden.

Denselben Mechanismus kann m an selbstverständlich auch 
zur E rklärung der Randschuppen aus jüngerem Flysch am 
Außenrand der Flyschzone (z. B. K irchstetten, S Bauland 
/R. G rill,  1962/, verm utlich auch K önigstetten, oder Senftenegg 
SE A m stetten /S. P re y , 1968/) heranziehen. Ferner wäre ernst
lich zu prüfen, ob nicht auch die gewaltige Schichtlücke zwischen 
Gaultflysch und Flysch des M aastricht bis Eozän in der Greifen
steiner Decke bei S t. A n d r ä - W ö r d e rn  durch ähnliche Vorgänge 
verursacht worden sein könnte.
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In  die Monatshefte für Chemie wurden aufgenommen:
1 . „ S t r o p h a n t id in f u c o s id ,  e in  n e u e s  C a rd e n o lid -  

g ly k o s id  a u s  A d o n is  v e r n a l i s  L .“ Von M. W ic h tl ,
K. J e n tz s c h  und Elga T ü rk .

2 . „ Ü b e r  e in e n  V e rs u c h  z u r  B e re c h n u n g  d e r  F r a g 
m e n ta t io n  v o n  ß -L a c ta m e n  m i t t e l s  d e r  E H T -M e th o d e .“ 
Von H. S te rk , G. U r a y  und E. Z ie g le r .

3. „ Ü b e r d e n  E in f lu ß  d e r  M eso m erie  a u f  IR -  u n d  
N M R -S p e k tr e n  oc, ß - u n g e s ä t t i g t e r  C a r b o n y lv e r b in d u n 
g e n .“ Von M. K r a f t .

4. „ A ry ls u lfo n y lu re id o -  u n d  A r y ls u lfo n y la m id o a c y l-  
d e r iv a te  v o n  H y d ro x y -  u n d  O x o -c y c lo a lk a n e n  a ls  p o te n 
t ie l l e  A n t id ia b e t ic a ,  1 . M i t t . : c i s - 2 -T o sy lu re id o -c y c lo -  
h e x a n o l .“ Von H. B r e t s c h n e id e r  und H. Egg.

5. „ A ry ls u lf o n y lu r e id o -  u n d A r y ls u l f o n y la m id o a c y l-
d e r iv a te  v o n  H y d ro x y -  u n d  O x o -c y c lo a lk a n e n  a ls  p o te n 
t ie l l e  A n t id ia b e t ic a ,  2 . M it t . :  t r a n s  - 2 -T o s y lu re i  do-
c y c lo h e x a n o l  u n d  d e s s e n  U m w a n d lu n g  in  d a s  cis- 
I s o m e r e .“ Von H. E gg.

6. „ A r y ls u lfo n y lu re id o -  u n d A r y ls u l f o n y la m id o a c y l-
d e r iv a te  v o n  H y d ro x y -  u n d  O x o -c y c lo a lk a n e n  a ls  p o te n 
t ie l l e  A n t id ia b e t ic a ,  3. M it t . :  1 -T o s y lu re id o m e th y l-
c y c lo a lk a n - 1 -o le .“ Von H. E gg.

7. „ A ry ls u lfo n y lu re id o -  u n d  A r y ls u lfo n y la m id o a c y l-
d e r iv a te  v o n  H y d ro x y -  u n d  O x o -c y c lo a lk a n e n  a ls  p o te n 
t ie l l e  A n t id ia b e t ic a ,  4. M it t . :  3 -A r y ls u l f o n y lc a r b a -
m o n y l- c is - c y c lo h e x a n o id  o x a z o lid o n e  u n d  d e re n  U m 
w a n d lu n g  in  c is - A r y ls u l f o n y lu r e id o - c y c lo h e x a n o le .“ 
Von H. B r e t s c h n e id e r  und H. E gg.

8. „ A ry ls u lfo n y lu re id o -  u n d  A r y ls u lfo n y la m id o a c y l-  
d e r iv a te  v o n  H y d ro x y -  u n d  O x o -c y c lo a lk a n e n  a ls  p o te n 
t ie l l e  A n t id ia b e t ic a ,  5. M it t . :  D -, D L - u n d  L -e n d o - 
T o s y lu r e id o b o r n e o l  u n d  D - 3 - e n d o  - T o s y lu re id o - is o -  
b o r n e o l .“ Von H. B r e t s c h n e id e r ,  K. H o h e n lo h e -O e h r in -  
g en  und K. G ra ß m a y r .

9. „ A r y ls u lfo n y lu re id o -  u n d  A r y ] s u lfo n y la m id o a c y l-  
d e r iv a te  v o n  H y d ro x y -  u n d  O x o -c y c lo a lk a n e n  a ls  p o te n 
t ie l l e  A n t id ia b e t ic a ,  6. M it t . :  E in  z w e ite r  W eg z u m  
D - 3 - e n d o - T o s y lu r e id o - is o b o r n e o l .“ V on K. H o h e n lo h e -  
O e h rin g e n .
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10. „ A ry ls u lf o n y lu r e id o -  u n d  A ry ls u lfo n y la m id o -  

a c y l - d e r iv a t e  v o n  H y d ro x y -  u n d  O x o - c y c lo a lk a n e n  a ls  
p o te n t i e l l e  A n t id ia b e t ic a ,  10. M it t . :  N - S u l f o n y l ie r te  
u n d  N - a c y l i e r t e  C a m p h e r -3 -c a r  b o n s a u r e a m id e .“ Von
K. H o h e n lo h e -O e h r in g e n ,  K. z u r N e d d e n  und H. B re t-  
s c h n e id e r .
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ANZEIGER
DER

Ö STERREICHISCH EN AKADEM IE DER W ISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1971 N r. 15

Sitzung vom 9. Dezember 1971

Das wirkl. Mitglied W ilhelm K ü h n e l t  legt eine kurze 
M itteilung vor, be tite lt:

„W as i s t  Isch io lo b u s  n iger  A TT.? (D ip lo p o d a  
I u l id a ) .“ Von K arl S t r a s s e r ,  Triest.

Aus Vorarlberg beschrieb A t te m s  (1950/51) eine neue 
Iulidengattung, Ischiolobus (niger ATT.), die bereits in seiner 
früheren Ostalpen-Arbeit (1949) angeführt ist. E r stellte die 
neue G attung zu den Leptophyllini, verm utlich weil, wie bei die
sen, an den vorderen Gonopoden keine Elagella ausgebildet sind, 
obwohl sie sonst m it den Angehörigen dieser Tribus kaum  
Gemeinsamkeiten hat. Die E ntdeckung dieser neuen Form  war 
umso bemerkenswerter, als es sich um  einen der größten Iuliden 
M itteleuropas handelt.

1815 m achte L e a c h  einen Iulus niger bekannt, den
0. L. K o c h  1838 m it dem N am en albipes belegte. Im  deutschen 
Sprachraum  fand über viele Jahrzehnte  und noch bis vor kurzem 
dieser letztere Name Verwendung. 1895 richtete V e rh o e f f  
für diese A rt die G attung Tachypodoiulus ein. Sie stand  im 
M ittelpunkt der langjährigen Studien V e rh o e ffs , die endlich 
zur Entdeckung der Periodomorphose führten. Die A rt ist in 
Frankreich bis zu den Pyrenäen, in der Schweiz, in D eutschland 
(westlich und östlich), Belgien, den Niederlanden, in England, 
Irland, Schottland usw. verbreitet.

Aus A t te m s  Beschreibung und seinen Abbildungen beson
ders der Gonopoden (obwohl diese bei A t te m s  stark  auseinander
gezogen sind) geht eindeutig hervor, daß sein „Ischiolobus niger“ nichts anderes ist als Tachypodoiulus niger (L each ) 
bzw. T. ,,albipes“ (C. L. K o ch ).
22
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Der Irrtu m  A t t e m s ’ ist umso auffälliger, als er in seiner 

zoogeographischen A rbeit von 1949 nicht nur ,,Ischiolobus niger“, sondern gleichzeitig auch Tachypodoiulus ,,albipes“ 
aus Vorarlberg anführt. E r kann vielleicht dam it erk lärt werden, 
daß A t te m s  sich mit  den Diplopoden der Länder, in welchen Tachypodoiulus niger lebt, kaum  beschäftigt h a t und die A rt 
vor Auffinden des ,,Ischiolobus“ aus eigener Anschauung w ahr
scheinlich gar nicht kannte.

Es ist m ir nicht bekannt, daß bisher auf diese Synonymie 
hingewiesen worden wäre, weshalb vorstehende Richtigstellung 
nützlich sein dürfte.

L i t e r a t u r
A tte m s , C. —  1949 — D ie M yriopodenfauna der Ostalpen, Sitzungsber. 

d. Akad. d. Wiss. W ien, m ath.-nat. K l. I , 158 (1/2): 79— 153, Wien.
A tte m s , C. —  1950/51 — E in  neuer Ju lid e  aus Vorarlberg, Jb . des Vorarl

berger Landesmuseumsvereins, 1950/51:42. Bregenz.

Das wirkl. Mitglied Erich S c h m id  übersendet eine kurze 
M itteilung, b e tite lt:

„ Z u r  B e r e c h n u n g  d e r  K r i s t a l l o r i e n t i e r u n g . “ Von 
B. W ie lk e  und F. S t a n  g ie r  (Lehrkanzel für E xperim ental
physik T ieftem peraturphysik, U niversität Wien).

Zur Orientierungsbestim m ung von einkristallinen Proben, 
die für P lastizitätsuntersuchungen verwendet werden, bedient 
m an sich meist röntgenographischer Verfahren. F ü r K ristalle 
beliebiger Dicke eignet sich das Lauesche Rückstrahlverfahren, 
für drahtförm ige Kristalle von geringem Durchmesser (bis zirka 
2 mm) wird das D rehkristallverfahren bevorzugt. In  allen 
Fällen erhält m an nach Auswertung der Film aufnahm en die 
W inkel zwischen niedrig indizierten G itterebenen und der 
Probenachse, längs derer die Dehnung durchgeführt wird. Ü b
licherweise wird nun m it Hilfe des Wulffs chen Netzes die Lage 
der Probenachse im  Orientierungsdreieck eingezeichnet und die 
für die Gleitsysteme interessanten W inkel graphisch abgelesen.

Bei der Auswertung von M eßdaten in Rechenanlagen 
scheint es nun angebracht, die gewünschten Orientierungswinkel 
ohne graphische Zwischenschritte zu erhalten, zum al ja  auch 
kompliziertere goniometrische Ausdrücke praktisch keinen 
Rechenzeitaufwand bedeuten.
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Es soll nun hier eine Zusammenstellung der zur rechnerischen 

Auswertung benötigten goniometrischen Beziehungen angegeben 
werden, da diese Beziehungen in der S tandardliteratur [1— 8] 
nicht aufscheinen.

1. K u b i s c h - f l ä c h e n z e n t r i e r t e s  G i t t e r .
Als leicht auswertbare Röntgenreflexe stehen die A bbildun

gen der {100}- und {110}-Ebenen zur Verfügung. Die Abb. 1 a 
gibt die stereographische Projektion des kubischen Gitters in der 
[001]-Richtung wieder, wobei jeweils die für die Rechnung 
benötigten W inkel eingetragen sind. Die Orientierungswinkel x 
und X wurden wie bei S c h m id  und B o a s  [1] definiert: x ist der 
W inkel zwischen Probenachse und Gleitebene und X der W inkel 
zwischen Probenachse und Gleitrichtung. Die Definition der 
übrigen verwendeten W inkel ist direkt aus der Abb. 1 a zu 
entnehmen.

Mit Hilfe der sphärischen Trigonometrie lassen sich folgende 
Beziehungen angeben:

zu den (010)- und (lOO)-Reflexen:

sin x V 3 
3 cos ß +  ] /  2 . sin ß • cos ( i n e 0  cos aV135 — arccos------

V sin ß/

cosX V 2
2

. . . (  cosß'cos a +  sin a • sin arccos------\ sin a

zu den (110)- und (HO)-Reflexen:

. i V 2sin V = -----2
. (  COS cpcos c{; +  sin cl) • sin arccos------LV sincj;

cos X = cos cp +  ] /  3 • sin cp • cos 125,26° — arccos —COS cj)
sin cp
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010

A bb. 1 a.
S te reo g rap h isch e  P ro je k tio n  des k u b isch en  G itte rs  in  [001]-R ich tu ng , 

a , ß, cp, d . . .  rö n tg en o g rap h isch  e rm itte l te  W in k el zu r P ro b en ach se  (•). 
X, . . .  O rien tie ru ng sw ink el d e r  { lll} [1 1 0 ]-G le itu n g .

A bb. l b .
D efin ition  d e r G renzw inkel Xd  u n d  §d  d e r  D o p p elg le itun g  läng s d e r  E b e n e n  (111) 

u n d  (111) m it  d e r  re su ltie ren d e n  R ic h tu n g  [112].
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Bei der Verformung im  Zugversuch w andert bekanntlich 

die Orientierung der Probenachse auf die [011]-Richtung zu. 
W ird die Symmetrale zwischen (0 0 1) und (1 1 1 ), d. h. der R and des 
Orientierungsdreiecks erreicht, dann geht, zum indest geo
m etrisch * die Einfachgleitung in Doppelgleitung m it der „resul
tierenden Translationsrichtung“ [1 1 2 ] über [1 ]. Die Definition 
der Grenzwinkel Xd und ergibt sich aus Abb. 1 b.

Zur Berechnung dieser Grenzwinkel lassen sich folgende 
Gleichungen ableiten:

p =  19,47°

* r )wobei

s i n  AD 1/4— 3 .sin 2(p-|-E) cos p

sm ycose = ---- —sinX
und wegen der Gültigkeit der Beziehung

cos (54,74 °-f- e) =  C° S  ̂sinX
für das Vorzeichen von s gilt:

~ cos Rs >  0 wenn ------sinX
n cosße  <  0  wenn --------- -sinX

1/ 3- — (= 0,5774) 3
V T

3
und

cosSd 2 1 / 3------- cosXd3
2 . H e x a g o n a le s  K r i s t a l l s y s t e m .
Zur Auswertung geeignet sind die Reflexe der (OOOl)-Ebene 

und der { 10 10 }-Ebenen. Die Angabe der W inkelbeziehungen bei 
Prismengleitung erübrigt sich, da die Winkel direkt aus der 
Röntgenausw ertung folgen. F ü r (0001)[112 0 ]-Gleitung sind die 
Zusammenhänge aus Abb. 2 zu ersehen.

* Das Überschießen [7] kann ja  nicht rechnerisch erfaßt werden-
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Abb. 2.
Stereographische Projektion des hexagonalen G itters in  [0001 ]-Richtung. 

Q i  . .  . röntgenographisch erm ittelte W inkel zur Probenachse (•). 
y, X . . .  Orientierungswinkel der (0001)[1120]-GIeitung.

Folgende Gleichungen lassen sich ableiten:

sm ^ =  sm p2 • cos arcsin
cos p! -\----- cosp22

1/3 .----- sin p2 /
2 12 /

sin y — sin p3 • cos arcsin
COS ^ 2  COS p g2

1 / 3  .—— sin p3

sin y =  sin px • cos arcsin
COS COS Pj2

1 / 3  .----- sin px2
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cosX arcsinV s  i  .----- cos po H------sin oo sin2 12 2 ‘ 2

i 1 \Pi ~r —  c o s  HZi
V T  .------- s m p ,

2 12 /

cosX = 1/ 3 1 .---- - cos p3 H----- sin p3 sin
2 2

COS p2 COS Pb'
arcsin V s sin Pb

cos X =  sin pj sin arcsin
/ l \

I COS p 3 COS P l |

1 V T  . ,
l  "1 “  pl /.

Die aus den gemessenen Qi berechneten W erte von ^ und X 
können schließlich gem ittelt werden und ergeben dann die ge
wünschten Param eter der K ristall Orientierung.

L ite ra tu r
[1] E. S ch m id  und W. B oas, „Kristallplastizität“, Berlin: Springer (1935); „Plasticity of Crystals“, London: Chapman and Hall Ltd. (1968).
[2] F. R aaz und H. T ertsch , „Einführung in die geometrische und physikalische Kristallographie und in deren Arbeitsmethoden“, Berlin: Springer (1958).
[3] J. B ou m an , „X-Ray Crystallography“, North-Holland Publishing Comp. Amsterdam (1951).[4] R. G-locker, „Materialprüfung“, Berlin, Göttingen, Heidelberg: Springer 

(1958).[5] G. W a sserm a n n  und J. G rew en, „Texturen metallischer Werkstoffe“, Berlin, Göttingen, Heidelberg: Springer (1962).
[6] H. N eff, „Grundlagen und Anwendung der Röntgen-Feinstruktur- Analyse“, R. Oldenbourg, München (1962).
[7] A. Seeger, „Moderne Probleme der Metallphysik“, Bd. 1, Berlin, Heidelberg, New York: Springer (1965).
[8] R. W. K. H o n ey co m b e , „The Plastic Deformation of Metals“, London and Beccles: E. Arnold Ltd. (1968).
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Das korr. Mitglied J . Z e m a n n  übersendet eine kurze M it

teilung, betite lt:
„D ie  K o o r d in a t io n  d es  S i lb e r s  im  F a h le r z .“ Von 

R. K a lb s k o p f  und J . Z e m a n n . (Aus dem In s titu t für M inera
logie und Kristallographie der U niversität Wien.)

Im  Antimonfahlerz, Cu6t3] € u 6[4] [SbS3]4S (P a u l in g  und 
N e u m a n n , 1934; W u e n sc h , 1964), kann das K upfer in größerem 
Ausmaß durch Silber ersetzt werden, ohne daß bis je tz t bekannt 
ist, ob es in die Punktlage (12  d) oder (12  e) von 143 m ein tritt.

Aus den 3-dimensionalen Röntgendaten eines Ag-Fahlerzes 
von H uanchaca, Bolivien, m it zirka 13 Gew.-% Ag konnte nun 
gezeigt werden, daß das Silber — im Gegensatz zum Quecksilber 
(K a lb s k o p f ,  1971) — die Punktlage (1 2 e) bevorzugt. Man er
hält nämlich so einen um  1 % niedrigeren R -W ert (R =  0.035) 
und zugleich plausiblere Tem peraturfaktoren als wenn m an an
nim m t, daß das Silber 4-koordiniert ist.

Die U ntersuchung wird fortgesetzt. H errn Dr. G. N ie d e r 
m a y r , N aturhistorisches Museum Wien, danken wir herzlich 
für die Überlassung des Untersuchungsm aterials.

L i t e r a t u r
K a lb s k o p f ,  R ., 1971: Tschermaks Min. Petr. Mitt. 16, 173— 175. 
P a u l in g ,  L. and N e u m a n n , E. W., 1934: Z. Krist. 88, 54—62. 
W u e n s c h , B., 1964: Z. K rist. 119, 437—453.

Das korr. Mitglied W. M a r in e l l i  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zwar:

„ H y d r o b io l  o g is c h e  U n te r s u c h u n g e n  a n  e in e m  s ü d 
l ic h  v o n  W ie n  g e le g e n e n  Z ie g e l te ic h  ( H a l la te ic h ) .“ 
Von R u th  L ic h te n b e r g .

Das wirkl. Mitglied H. Z a p fe  legt zur Aufnahme in den 
Catalogus Fossilium Austriae eine Abhandlung vor, und zwar:

H eft XV : „ I n d e x  P a la e o n to lo g ic o r u m  A u s t r i a e .“
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In  den W ahlsitzungen am M ontag, den 24. Mai, und Dienstag, 
den 25. Mai 1971, wurden gewählt:

In  der m a th e m a t i s c h - n a tu r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  
K lasse :

Zu w ir k l ic h e n  M itg l ie d e r n :  die bisherigen korrespon
dierenden Mitglieder Dr. phil. K onradin F e r r a r i d ’O c c h ie p p o , 
ordentlicher Professor der Theoretischen Astronomie an der 
U niversität Wien, Dr. med. H eribert K o n z e t t ,  ordentlicher 
Professor der Pharm akologie und Toxikologie an der U niversität 
Innsbruck, Dr. rer. nat. Leopold S c h m e t te r e r ,  ordentlicher 
Professor der M athem atik an der U niversität W ien und Dr. rer. 
nat. Ulrich S c h m id t ,  ordentlicher Professor der Organischen 
Chemie an der U niversität Wien.

Zum E h r e n m i tg l i e d :  das bisherige korrespondierende 
Mitglied im Ausland Manfred E ig e n , Professor und A bteilungs
leiter am M ax-Planck-Institu t für Physikalische Chemie in 
Göttingen.

Zu k o r r e s p o n d ie r e n d e n  M i tg l ie d e r n  im I n l a n d :  
Dr. phil., Dipl.-Ing. agr. H erbert F r a n z ,  ordentlicher Professor 
der Geologie und Bodenkunde an der Hochschule für B oden
kultur, Dr. phil. O tto H r o m a tk a ,  ordentlicher Professor der 
Organischen Chemie an der Technischen Hochschule Wien, 
Dipl.-Ing. Dr. techn. Wolfgang K u m m e r , ordentlicher Professor 
der Theoretischen Physik an der Technischen Hochschule Wien 
und Leiter des In stitu ts  für Hochenergiephysik der Ö ster
reichischen Akademie der W issenschaften, Dr. phil. W alter 
L a r c h e r ,  ordentlicher Professor der Allgemeinen Botanik an der 
U niversität Innsbruck, Dipl.-Ing. Dr. techn. A nton P is c h in g e r ,  
ordentlicher Professor der V erbrennungskraftm aschinen an der 
Technischen Hochschule Graz, Dr. med. Wolfgang Z e n k e r , 
ordentlicher Professor der Anatom ie an der U niversität Wien.

Zu k o r r e s p o n d ie r e n d e n  M itg l ie d e r n  im A u s la n d :  
Dr. phil. Richard D ehrn , ordentlicher Professor der P aläon to 
logie und Historischen Geologie an der U niversität München, 
Dipl.-Ing. Dr. techn. H erbert D ö r in g , ordentlicher Professor 
der H ochfrequenztechnik an der Technischen Hochschule Aachen, 
Dr. med. Oleh H o rn y k ie w ic z ,  Professor der Pharmakologie 
an der U niversität Toronto, MuDr. Dr. h. c. mult. Franjo K o g o j, 
Professor i. R. der Dermatologie und Venerologie der Medizini-

Wahlen
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sehen F ak u ltä t in Zagreb, Dr. phil. Ilya  P r ig o g in e ,  Professor 
der Chemischen Physik und Theoretischen Physik  an der U ni
versitä t Brüssel, Dr. phil. O tto S tö c k e r ,  emer. ordentlicher 
Professor der B otanik an der Technischen Hochschule D arm 
stad t, Dr. phil. habil., Dr. sc. techn. Hugo S t r u n z ,  Professor 
der Mineralogie an der Technischen U niversität Berlin.

In  der p h i lo s o p h i s c h - h i s to r i s c h e n  K lasse:
Zu w i r k l ic h e n  M itg l ie d e r n :  die bisherigen korrespon

dierenden Mitglieder Dr. phil. Dr.-Ing. h. c. Erich A rn b e rg  er, 
ordentlicher Professor der Geographie m it besonderer Berück
sichtigung der K artographie und V orstand des Geographischen 
In stitu tes an der U niversität Wien, Geschäftsführender D irektor 
des In s titu ts  für K artographie der Österreichischen Akademie 
der W issenschaften, Dr. phil. R obert G öbl, ordentlicher P ro 
fessor der A ntiken N um ism atik und Geschichte M ittelasiens vor 
Mohammed an der U niversität Wien, Dr. iur. Stephan V e ro s ta ,  
ordentlicher Professor des Völkerrechts und der Rechtsphilosophie 
an der U niversität Wien, Dr. phil. R ichard W o lfra m , emer. 
ordentlicher Professor der Österreichischen und Europäischen 
Volkskunde an der U niversität Wien.

Zum E h r e n m i tg l i e d :  Dr. phil. Joseph V o g t, emer. 
ordentlicher Professor der Alten Geschichte an der U niversität 
Tübingen.

Zu k o r r e s p o n d ie r e n d e n  M itg l ie d e r n  im I n l a n d :  
Dr. phil. G erhart B ru c k m a n n , ordentlicher Professor der 
S tatistik  an der U niversität Wien, D irektor des In s titu ts  für 
Höhere Studien und W issenschaftliche Forschung in Wien, 
Dr. iur. Felix E r m a c o r a ,  ordentlicher Professor der Staatslehre, 
des österreichischen Verfassungsrechts, der Verwaltungslehre und 
des österreichischen Verwaltungsrechts an der U niversität Wien, 
Dr. phil. E rn st K i r s t e n ,  ordentlicher Professor der Griechischen 
Geschichte, A ltertum skunde und E pigraphik an der U niversität 
Wien, wir kl. H ofra t Dr. phil. Hans S tu r m b e r g e r ,  D irektor des 
Oberösterreichischen Landesarchivs in Linz, Hon.-Professor an 
der U niversität Salzburg.

Zu k o r r e s p o n d ie r e n d e n  M i tg l ie d e r n  im A u s la n d :  
Dr. phil. Ekrem  A k u rg a l ,  ordentlicher Professor der Klassischen 
Archäologie an der U niversität Ankara, Dr. phil. Leopold 
K r e tz e n b a e h e r ,  ordentlicher Professor der Deutschen und 
Vergleichenden Volkskunde an der U niversität München,
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Dr. phil. Georg O strogorsky, ordentlicher Professor der Byzantinistik an der Universität Belgrad, Dr. phil. Mario W andruszka, ordentlicher Professor der Romanischen Philologie an der Universität Tübingen, Dr. ev. theol., Dr. phil. Harald Zimm erm ann, ordentlicher Professor der Mittelalterlichen Geschichte an der Universität des Saarlandes in Saarbrücken.

Preisverleihungen.
I. Erwin Sch röd in ger-P reis

Der Erwin Schrödinger-Preis wurde dem wirklichen Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften Prof. Doktor Richard B ieb l insbesondere für seine Untersuchungen des Verhaltens der Pflanzen unter dem Einfluß verschiedener Arten von Strahlung verliehen.
II. F r itz  P reg l-P re is

Der Fritz Pregl-Preis wurde dem Vorstand des medizinischchemischen Instituts der Universität Graz, Prof. Dr. Dr. Theodor L eipert, für seine hervorragenden Arbeiten auf dem Gebiet der medizinisch-chemischen Mikroanalyse verliehen.
III. R u d olf W egsch eid er-P reis

Der Rudolf Wegscheider-Preis wurde Herrn Univ.-Doz. Dr. Klaus K leboth , Innsbruck, für seine ausgezeichneten Untersuchungen der Siliziumfluorid-Komplexe verliehen.
IV. F e lix  K u sch en itz -P re is

Der Felix Kuschenitz-Preis wurde Herrn Prof. Dr. Roman Sexl, Universität Wien, für seine Arbeiten auf den Gebieten der Relativitätstheorie, Kosmogorde und Gravitation verliehen.
V. T sch erm ak -S eysen egg-P reis

Der Tschermak-Seysenegg-Preis wurde dem korrespondierenden Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften Prof. Dr. Dr. h. c. Josef K isser für seine Arbeiten auf dem Gebiete der angewandten Botanik verliehen.
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Druckfehlerberichtigung

zu
Anzeiger Jahrgang 107 (1970)

In  der A bhandlung G. S t e t t e r ,  Eisblum enform  und Groß
wetterlage, Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss. Wien, m ath.-nat. 
Klasse 107. Jahrgang  (1970) Seite 155, Zeile 8 von unten, h a t es 
zu heißen s ta t t :  6 d) richtig: 6 c).
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Fünftägige Temperaturmittel 2

1971

I*)
BeobachteteTemperaturGartenhütte

II *) 
Beobachtete Temperatur Hannhütte

m *)
190 jähr. Mittel (1776 bis 1965)

Abweichungn - n i 1971

I*)
BeobachteteTemperaturGartenhütte

II*)
BeobachteteTemperaturHannhütte

in*)
190 jähr. Mittel (1776 bis 1965)

Abweichung II—m

1.—  5. Jänner -7 -4 -7-3 - 1 7 -5-6 30.—  4. Juli 1 4 7 14-6 19-3 - 4 7
6.— 10. - 7 ’5 -7-1 -1*8 - 5 7 5.— 9. 2 2 7 21-9 19-6 2-3

11.— 15. -4 -2 -4 -2 -2-0 - 2 7 10.— 14. 23’0 22-8 1 9 7 3-1
16.— 20. -1-5 -1 -4 -1-6 0-2 15.— 19. 19-1 19-0 20-1 -1-1
2 1 . - 2 5 . 3-1 2 7 -1-6 4‘3 20.— 24. 18’6 18-6 20-2 -1*6
26.— 30. 4-9 4‘5 -1 -4 5-9 2 5 . - 2 9 . 23-6 23-3 20-2 3-1
31.— 4. Februar 1-8 1 7 - 0 7 2-4 30.—  3. August 2 3 7 23-1 20-1 3-0

5.— 9. 2-8 2 ‘8 -0-4 3 7 4.—  8. 23-9 2 3 7 19-9 3-8
10.— 14. 5-3 5-1 -0-3 5-4 9.— 13. 20-5 20-4 19-6 0-8
15.— 19. 4 ‘8 4-8 o-i 4 7 14.— 18. 22-0 21-6 19-3 2-3
20.— 24. 4-0 3-9 0-9 3-0 19.— 23. 22’9 2 2 7 18-8 3-9
25.— 1. M ärz -3-0 -2-8 2-0 -4-8 2 4 . - 2 8 . 17-1 17-1 18-4 -1-3

2 .— 6. - 7 7 - 7 7 2‘5 - 1 0 7 29.— 2. Septem ber 18-6 18-3 17-8 0-5
7.— 11. -1 -6 - 1 7 3-1 -4-8 3.— 7. 17-3 17-1 17’0 o-i

12.— 16. 3-3 2-8 3-6 -0-8 8.— 12. 13-5 13-5 16-2 - 2 7
17.— 21. 11-0 10-4 4-6 5-8 13.— 17. 11-2 11-1 15-2 -4M
2 2 . - 2 6 . 6-6 6 7 5-4 0-8 18.— 22. 1 2 7 1 2 7 14-5 -1-8
27.— 31. 5-6 5-5 6*6 - l ' l 2 3 . - 2 7 . 15-0 15-1 1 3 7 1-4

1.— 5. A pril 9-0 8'9 7 7 1-2 28.— 2. O ktob er 13-1 13-1 13-1 o-o
6.— 10. 12‘9 12-5 8-5 4-0 3.—  7. 10-3 10-2 12-0 -1*8

11.— 15. 9'8 9-5 9’3 0-2 8.— 12. 13-0 12-8 10-9 1-9
16.— 20. 12-5 12-0 lO ’l 1-9 13.— 17. 7 ’4 7-4 9-9 -2-5
21.— 25. 13-4 13-2 10-9 2-3 18.— 22. 10-5 10-3 9-0 1-3
26.— 30. 9-4 9’2 11-8 -2 -6 2 3 . - 2 7 . 11-8 11-8 8-0 3-8

1.—  5. Mai 8-8 8 7 1 2 7 -4-0 28.— 1. N ovem ber 4-6 4’8 7-0 - 2 7
6.— 10. 13-8 13-6 1 37 -o-i 2.—  6. 10-2 10-1 6 7 3‘9

11.— 15. 19-5 1 9 7 14-4 4-8 7.— 11. 7 ’8 7 7 5-1 2-6
16.— 20. 21-6 21-6 15-1 6-5 12.— 16. 5-9 6-0 4-1 1-9
21.— 25. 18-3 18-5 15-8 2 7 17.— 21. 3 7 3‘8 3 7 0-5
26.— 30. 17-0 17-1 16-6 0-5 2 2 . - 2 6 . o-i o-i 2-5 -2-4
31.— 4. Juni 18-2 18-1 17-3 0-8 27.—- 1. D ezem ber 1*5 1-5 2-1 -0-6

5.— 9. 19-2 19-3 18’8 1-5 2.— 6. 4 ‘9 5-0 1-4 3-6
10.— 14. 15-6 1 5 7 17-9 - 2 7 7.— 11. 3 ‘3 3 7 0-9 2-4
15.— 19. 14-7 14-6 17-9 - 3 7 12.— 16. 6 7 6‘8 0-3 6-5
20.— 24. 16-5 16-3 18-4 -2-1 17.— 21. 3-1 3-1 -0'5 3‘6
2 5 . - 2 9 . 17-6 17-6 18-8 -1-2 2 2 . - 2 6 . 6*6 6 7 -0-9 7A

27.— 31. 0-5 0-5 -1*1 1-6
*) Die Gartenhütte steht frei im Osten des Anstaltsgebäudes, die sogenannte „Hannhütte“ befindet sich seit 1872 an dessen Nordseite.Bemerkungen zur Jahresübersicht: 1 Mit Schwerekorrektur und mit Instrumentenkorrektur: G c =  + 0 1 9 , B c — — 0'02 (1965). 2 (7h -f- 14h + 2 1 h): 3. 3 (7h +  14h + 2 1 h + 2 1 h): 4. 4 Aus der Registrierung.0 Millimeter. 6 Registrierperiode 1901—1950. 7 Maximum an e in em  Tag von 7h bis 7 b. 8 V o n  7 b bis 7h. 9 Aus der Registrierung: Frosttage: Temperaturminimum <0°, Eistage: Temperaturmaximum <0°, warme Tage: Temperaturtagesmittel =£20°. 10 Alle Tage, an denen Nebel (horizontale Sichtweite unter 1 km) beobachtet wurde. 11 Sturmtage: Mittel der Windregistrierung mindestens 10 Minuten lang ä ;36 km/h, ab 1. Juli =239 km/h. 13 Heitere Tage: Bewölkungsmittel <2 '0 . 13 Trübe Tage: Bewölkungsmittel >8'0.

Berichtigungen:
1961: 3. Jänner, Niederschlag, Tagessumme: IT 1967: Sonnenscheindauer 1. Dezember: 7'5 3. Dezember: 7'8 Fettdruck Monatssumme, Dezember: 65'8 1970: 4. März: Niederschlag 21 Uhr: 9'8 •4. März: Niederschlag Tagessumme: 25'8 J1. Juni: Niederschlag Tagessumme: 2'720. November: Niederschlag Tagessumme: 2‘76. Dezember: Niederschlag 7 Uhr: O'O1971: Jänner: Maxima der Temperatur: am 1. —4'0

27.’ 6-6Minima der Temperatur: am 1. —8‘44. -11-9
8. -10-39. -9 '2

18.
21.
22.28.29.Monatsmittel:10. März: Zusatz zu den Bemerkungen*F1, 1135;*F1, X°1705—1835i;22. Mai: Max. d. Windgeschwindigkeit: WSW23. Mai: Max. d. Windgeschwindigkeit: SSE Juni: Kopfleiste der Bodentemperaturfür die Tiefen von: 00'2 0T 0'5 

1-02’0 (nicht 0'2)
österreichische Staatsdruckerei. L61 47281

- 1 7-0T3T
1 7
0-6-4 '8
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Beiblatt zu

Beobachtungen an der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik, Wien, Hohe Warte (202 ,5m ),
im Monat Juli 1971

Ab 1. Juli 1971 traten folgende Änderungen in den Beziehungen der Windstärken in Beaufortgraden zu den Maßeinheiten in m /s e c  und k m /h , gemäß GUIDE TO METEOROLOGICAL INSTRUMENT AND OBSERVING PRACTICES (W M O-Nr, 8. TP. 3 ) in Kraft:

Bisher: Ab 1. Juli 1971:

Beaufort- W in d g e s c h w in d i g k e i t  Beaufort- W in d g e s c h w in d i g k e i t
grad m /  sec km /  h grad m /  sec km /  h

0 0 - 0 ,5 0 - 1 0 0 - 0 ,2 * 11 0, 6 " 1 .7 2 - 6 1 0 ,3 - 1 ,5 1 - 5
2 1 ,8 - 3 ,3 7 - 12 2 1 ,6 - 3 ,3 6 - 11
3 3 ,4 - 5 ,2 13 - 18 3 3 .4 - 5 ,4 12 - 194 5,3 - 7 ,4 19 - 26 4 5, 5 - 7 ,9 20 - 285 7 ,5 - 9 ,8 27 - 35 5 8 .0 - 10 ,7 29 - 386 9 ,9 - 12 ,4 36 - 44 6 10 ,8 - 13 ,8 39 - 497 12 ,5 - 15 ,2 45 - 54 7 13 ,9 - 17 ,1 50 - 61
8 15,3 - 18 ,2 55 - 65 8 17 ,2 - 2 0 ,7 62 - 749 18,3 - 2 1 ,5 66 - 77 9 2 0 ,8 - 2 4 ,4 75 - 8810 2 1 ,6 - 25 ,1 78 - 90 10 2 4 ,5 - 2 8 ,4 89 r 10211 25 ,2 - 29 ,0 91 -104 11 2 8 ,5 - 3 2 ,6 103 -11712 >29 >104 12 > 3 2 ,7 >118
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